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Vorwort. 


Gelobt ſei Jeſus Chriſtus in Ewigkeit! 
Liebe Schweſtern und Brüder! 


Ein großer Teil jener Gottes⸗ und Menſchenkinder, die im un⸗ 
mittelbaren Verkehre mit den Seelen des Jenſeits ſtehen, werden keinerlei 
weiterer Erklärung über die Bedeutung der Anſchrift „Botſchaften von 
Weſen des Jenſeits und des Lichtes“ bedürfen. Nachdem aber dieſe 
Botſchaften nicht allein an Euch, ſondern durch Euch an alle Menſchen, 
die guten Willens ſind — und in dieſem Willen — nach Erkenntnis der 
Wahrheit ſtreben, gerichtet ſind, wollen wir Seelen des Jenſeits, die wir 
die Urheber der Botſchaften ſind, dieſen Menſchen eine kurz gefaßte 
Erklärung über ihr Zuſtandekommen geben. = 

Die furchtbaren Folgen der entfefjelten böſen Leidenſchaften, die 
Folge der jahrhundertelang gepflegten Lügen und die Folgen des an⸗ 
genommenen und ſo gehätſchelten Satansgeiſtes ahnend, die Verrohung 
und Verſumpfung des menſchlichen Geiſtes und deren Auswirkung klar 
vorausſehend und die erhöhte Tätigkeit Seelen tiefer und tiefſter gei⸗ 
ſtigen Sphären des Jenſeits wahrnehmend, fanden wir es an der Zeit, 


daß auch der Geiſt unſerer Spären ſeine Tätigkeit zwar nicht erhöhen, 


dieſe jedoch auf eine andere Art und Weiſe als die bis dahin geübte 
entfalten miljje, will er der irdiſchen und der jenſeitigen Verirrung des 
Geiſtes, dem Triumphzuge der Lüge und der offen oder heimtückiſch 
wütenden Bosheit erfolgreich begegnen. 

Seit jenem Tage, an dem der Geiſt der Lüge und der Bosheit, 


der Geiſt der Finſternis und des Abgrundes mit den Seinen dieſe 


Erde und hier Seelen in Menſchen fand, mit denen er einſt eine andere 
Welt bewohnt hatte, da ſein Geiſt ein noch anderer war, iſt er unab⸗ 
läſſig bemüht, durch ſie auf der Erde ein Reich ſeiner Erkenntnis auf⸗ 
zubauen, damit ſie alle ihm und ſeinem Geiſte verfallen, durch die Aus⸗ 
übung der Bosheit und Lüge feinen Geiſt anbeten, in dem Sumpf ſeiner 


Finſternis eingehen und er ſich ihrer dann als ſeine Heerſcharen, die 


er gegen das Wirken des Geiſtes der Wahrheit und der Güte wendet, 
weiter bedienen kann. 
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Er und die Seinen beeinflußen die Seele und den Geiſt des 


Menſchen ſeit jenem Tage unabläſſig und bei der großen Ungleichheit 
des Geiſtes, der Seele, aber auch des Leibes der Menſchen, ſehr mannig⸗ 


faltig und ſehr verſchieden. Bei vielen Menſchen ſind es innere Ein⸗ 


flüſterungen, Inſpirationen, geiſtig ſeeliſches Sehen, ſolches Hören, leib⸗ 
lich wahrnehmbare Geſichte, Träume im Schlafe, mehr aber noch im 
Wachen, Kräfte, Triebe genannt und viele andere Einwirkungen, je 
nachdem die leibliche und die geiſtig⸗ſeeliſche Beſchaffenheit des Menſchen 
ſolchen Einwirkungen zugänglich iſt. 

Der Geiſt der Wahrheit aber und die Seinen haben jedoch 
niemals die Menſchen als Waiſen gelaſſen und ihnen niemals den 
vollen Schutz gegen den Geiſt der Bosheit und der Lüge vorenthalten; 
auch dieſer Geiſt und die Seinen beeinflußen die Menſchen unabläſſig 
und wirken auf dieſe Weiſe ſeit dem Anfange des Menſchenlebens auf 
dieſer Erde, bevor noch der böſe Geiſt mit den Seinen ſich hier einfanb. 
Ging in den Anfängen ein ſolcher unmittelbarer Verkehr nur vom 
Geiſte zum Geiſte, wurde er im Laufe der Zeiten durch das Mitwirken 
von Seelen der inzwiſchen verſtorbenen Menſchen immer größer und 
gewaltiger und entfaltete ſich im Verlaufe weiterer Zeit zu dem, was 
die Menſchen heute Spiritismus nennen. 

Es iſt daher jene Annahme, daß der Spiritiſt ausſchließlich einzig 
und allein nur mit den Seelen und dem lebenden Geiſte verſtorbener 
Menſchen ſpricht oder auf eine andere Weiſe nur mit dieſen in un⸗ 


mittelbarem Verkehre ſteht, eine ſehr irrige; noch falſcher jedoch und 


boshafter iſt die Behauptung, daß der Spiritiſt ausſchließlich, einzig 
und allein mit Dämon ſpricht oder auf eine andere Weiſe nur mit 
dieſen Weſen in unmittelbarem Verkehre fteht, 


Die Folgen und die Auswirkung eines ſolchen Verkehres zeigen 


in jedem Einzelfalle ganz genau, weſſen Geiſtes das hauptbeteiligſte 
Weſen iſt und an dem Geiſte, den dieſes Weſen offenbart, erkennt ein 
jeder auch deſſen Wert, der ihn erkennen will, 


Weil aber viele, ſehr viele Menſchen nicht erkennen wollen, 
triumphiert der böſe Geiſt auch dort, wo er ſich durch geheuchelte Güte 
und Liebe das Vertrauen erworben, weil er dieſer „Güte“, dieſer 
„Liebe“ und ſeinem „Lichte“ ſo viel Irrwahn, Unwiſſen, verſteckter 
Bosheit und offener Lüge zuſetzt, daß dieſelben Menſchen, trotz ihres 
anfänglich guten Willens, ſchließlich doch ſeinem Geiſte verfallen und 
im Dünkel der Erkenntnis der Wahihelt zu kg ſchen Bekämpfern 
der Wahrheit werden. 

AUnwiderlegbare Beweiſe dieſer Tatſachen liefern dem Sehenden 
alle heute bekannten Geiſtesrichtungen der Menſchen, alle die Jahrtauſende 
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hindurch bis anjebt, wo den unwiderlegbarſten aller Beweiſe ber größten 
Irrungen die Spiritiſten ſelbſt liefern. 

So groß und heilig der Spiritismus, alſo der unmittelbare Ver⸗ 
kehr vom Geiſte zum Geiſte und von Seele zu Seele ſein kann, wenn 
er mit den Weſen, die im Lichte des Geiſtes der Wahrheit ſtehen oder 
als Seelen beſtimmter Sphären des Jenſeits dieſem Lichte wahrhaft zu⸗ 
ſtreben, betätigt wird, ſo abſcheulich und niedrig iſt er, wenn er mit 
den Weſen des Geiſtes des Abgrundes, der Finſternis oder mit Seelen 
jener Sphären des Jenſeits geführt wird, die zwar vom Lichte, Wahr⸗ 
heit, ewigem Leben, Güte und Liebe ſprechen, den Geiſt der Wahrheit 
aber nicht kennen, was Sein Licht iſt nicht wiſſen, die Wahrheit nicht 
erklären und nicht geben können, an Unwiſſen einander übertreffen, 
die Lüge der wiederholten Geburt einer und derſelben Seele behaupten, 
die Bosheit einer Wiedervergeltung, Karma, als das Geſetz Gottes, 
den ſie Weltſeele nennen, weil ſie Ihn und Seinen heiligen Geiſt der 
Wahrheit weder als Menſchen noch als Seelen des Jenſeits erkennen 
wollen, weitertragen und damit einen Irrwahn nähren, der die Spiri⸗ 
tiſten genau ſo in Sekten ſpaltet, wie es bis anjetzt bei allen Gruppen 
geiſtiger Erkenntnis der Fall geweſen iſt. 

So groß und heilig der Spiritismus ſein kann, ſein ſoll und ſein 
könnte, ſo große und unendlich furchtbare Gefahren birgt ſeine Aus⸗ 
übung für Zeit und Ewigkeit, denn damit die Menſchheit den Geiſt 
der Lüge, der Bosheit, der Finſternis und des Abgrundes erkenne, 


damit die Menſchheit die Gefahren des Spiritismus — der damals 


ausſchließlich, einzig und allein dem Satan und ſeinen Dämonen diente 
— vollauf gewahr und darüber aufgeklärt werde, kam Gott Selbſt 
als Menſch zu jenem Volke, um nicht die Seinen durch die Propheten, 
Seher, Seelenbefrager, Weiſen und Wahrſager, die heute Medien genannt 
werden, ſprechen zu laſſen, ſondern damit Er perſönlich den Menſchen 
das wahre Licht, Sich Selbſt und Seinen heiligen Geiſt der Wahrheit gebe. 

Er wies immer wieder auf den durch die Schrift ſich offen⸗ 
barenden Geiſt und nannte ihn den Vater der Lüge, der in der Wahr⸗ 
heit nicht beſtanden iſt, Seelen⸗ und Menſchenmörder vom Anfange an, 
Er hob die Lehren dieſes Geiſtes — Auge um Auge, Zahn um Zahn — 
auf, Er beleuchtete die Gier dieſes Geiſtes nach Blut, feine Rache⸗ und 
Vergeltungswut durch das Licht Seines Geiſtes in der Wahrheit — 
und er gab uns Gott und Seinen Geiſt durch Sich Selbſt ſo vollauf 
zu erkennen, daß nur ein Satansgeiſt an der Wahrheit Seines Weſens 
zweifeln und Ihn — Gott —, Der doch — wollte Er perſönlich mit 
Menſchen von Angeſicht zu Angeſicht verkehren und perſönlich lehren 
— nicht anders als Menſch kommen konnte, nicht Gott, — ſondern 
modern ſpiritiſtiſch — eine hohe Intelligenz nennen kann, 
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Jedwede Richtung bes geiſtig⸗ſeeliſchen Strebens zur Erreichung 
desſelben geiſtigen Zieles ſich zuſammenſchließenden Menſchengruppen 


und daraus jid) gebildeten Bekenntniſſe und Religionen find ohne 
Ausnahme die Folgen des Verkehres der Menſchen mit den Weſen 


anderer, ihnen unſichtbaren Welten, die Folgen bes Spiritismus, mag 
dieſer zu gegebenen Zeiten welchen Namen immer getragen haben und 
alle die Stifter, Führer, Propheten, Weiſe, Seher, Totenbefrager, 
Deuter und Wahrſager ſind nichts anderes, als die heutigen Medien, 
ihre Begleiter oder Beſchützer. 

: Die wahrhaft guten Propheten und Weiſen aller Zeiten haben 
ohne Ausnahme vorhergeſagt, daß Gott Selbſt als Menſch kommen 
wird, um den Menſchen volle Wahrheit, die allein Seinem Geiſte eigen 
ift, nicht durch Vermittler, ſondern Selbſt zu bringen und zu geben — 
und das iſt geſchehen. 

Bis dahin hat der Spiritismus örtlich und zeitlich ſehr Gutes 
gezeitigt, aber auch ſo viel Furchtbares und Böſes, ſo viel Grauen⸗ 
haftes und ſo viel Frevel, daß dem wahrhaft ſehenden, hörenden und 
dadurch auch wiſſenden Menſchen das Blut in den Adern angeſichts 
eines ſolchen Abgrundes der geiſtigen Finſternis erſtarrt. Dem böſen 
Geiſte der Lüge iſt es durch den Spiritismus gelungen, eine Menſchen⸗ 
gruppe ganz in ſeine Netze ziehen zu können, ſie durch Verſprechungen 
ſo zu ködern und durch Drohungen ſo einzuſchüchtern, daß ſie ſich ihm 
vollkommen ergeben und ihn auch zu ihrem Gott erhoben hat. 

ö Die heute vorhandenen und als heilig erklärten Dokumente 
dieſes damaligen ſpiritiſtiſchen Verkehres deuten dem denkenden und 
dem wahrhaft wiſſenden Menſchen den Geiſt jenes Weſens, der in 
dieſen Dokumenten ſich offenbart, ganz genau. 

Gott Selbſt ijt gekommen und auf die Lüge, Bosheit, die un⸗ 
erſättliche Blut⸗ und NRachegier dieſes Geiſtes weiſend, ſprach er immer 
wieder: Ich bin das Licht und der Weg zum ewigen Leben, Ich bin 
die Wahrheit! Aber jene Menſchen waren bis auf wenige ein bereits, 
dem Satan vollauf ergebener Anhang, ſie wollten den Geiſt ber Wahr⸗ 
heit nicht unter fid) dulden und durch die boshaften Ränke derſelben 
Menſchen und des Geiſtes, dem ſie verfallen ſind, konnte ſich der Satan 

auch weiter als Gott behaupten und die Welt beherrſchen. 

Gott, die ewige Wahrheit, blieb, trotzdem Er perſönlich als 
Menſch da war, unverſtanden und unerkannt, weil die dem Satan 
dienenden Menſchen Sein Wort mit dem Worte der alten Schrift 
vermengt, dadurch Sein Wort verunſtaltet und dem Satansgeiſte die 
Oberhand aljo geſchaffen haben. 

Und dieſer Geiſt wütet weiter im Judentum, ihm iſt verfallen 
der Mohammedanismus vollkommen, im Sumpfe dieſes Geiſtes iſt das 
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Ehriſtentum erfttdit, ihm wandten ſich auch jene Religionen zu, die 
anfänglich einem anderen Geiſte ihre Entſtehung verdankten und wie 
dieſer Geiſt der Bosheit und der Finſternis überall ſich eingeſtellt und 
die Oberhand deshalb behalten konnte, weil der Geiſt der Seele vieler 
Menſchen gerade an ſeinem Geiſte mehr Gefallen findet, als an dem 
Verlangen des Heiligen Geiſtes der Wahrheit, gleich ſo ſtellt er ſich 
auch heute überall ein und behält die Oberhand auch dort, wo ſein 
Weſen verneint, als eine Erfindung für dumme Menſchen angejeben 
und verlacht wird. 

Wahre Triumpfe feiert er jedoch überall dort, wo ſein Geiſt die 
Menſchen in eine ſolche Finſternis gebracht hat, daß fte einzig und 
allein das Weſen, nicht aber den Geiſt als maßgebend betrachten 
— und da ihnen die Weſenheit des Satans mehr noch als das Weſen 
Gottes — den ſie gerade Seiner Menſchwerdung wegen, aus Unwiſſen, 
mehr aber noch aus Bosheit verkennen — verborgen iſt, warnen ſie 
vor dem Weſen des Satans, verherrlichen aber ſeinen Geiſt als den 
Geiſt Gottes, ſtellen dadurch den Geiſt und das Weſen Satans über 


Gott und Seinen heiligen Geiſt der Wahrheit und nennen das Weſen 


des geiſtigen Abgrundes „himmliſcher Vater“, der den Kirchen und 
Tempeln genau dasſelbe iſt, was der moderne, von demſelben Geiſte 
beherrſchte Spiritiſt durch das Wort „Weltſeele“ auszudrückten ſucht. 

Der heilige Geiſt der Wahrheit iſt in Seiner Güte, Liebe, Ver⸗ 
gebung, Erbarmung, Gerechtigkeit und Selbſtaufopferung der Geiſt 
Gottes und in Seinem Weſen Gott — auch in einmal angenommener 
Menſchengeſtalt; in dieſen Seinen Eigenſchaften kennt Er keine Ver⸗ 
ſuchungen, keine Prüfungen, keine Strafen und keine Vergeltung des 
Böſen mit noch Argerem, keinen Zorn, keine Karma, keine Blutgier 
und keine Rache, weil ein jeder freie Geiſt, der einem anderen Geiſte 
als dem Seinen dient, ſich ſelbſt richtet. 

Der Satansgeiſt will aber gerade das nicht anerkennen; er will 


verlogen und böfe fein, er will den Zorn, die Wut, bie Blutgier, Ver⸗ 


fühung, Prüfung, Strafe und Rache üben unerſättlich, ohne Einhalt, 
grenzenlos⸗ unendlich, aber für ihn ſelbſt ſoll alles das ohne Folgen 
bleiben; weil aber jedwede, ganz beſonders aber die Auswirkung des 
Geiſtes und ſeines Willens niemals ohne Folgen bleiben kann, ſind 
dieſe unausbleiblich und müſſen allſobald, früher oder ſpäter die ange⸗ 
ſtrebte Frucht bringen, was der Geiſt ganz genau fühlt! Weil er es 
aber fühlt und weil er von ſeiner Verlogenheit und ſeinen Bosheiten 
nicht ablaſſen will, ſucht er durch dieſe von ihm gepflegten Eigenſchaften 
auch den andern Geiſt zu ihrer Ausübung zu veranlaſſen, damit ſein 
Geiſt ganze Maſſen Geiſtes alſo beherrſche und er für die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen den Geiſt der Wahrheit und der Güte als verantwortlich 
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Nicht alſo die Beſtie, nein, ſondern ber fo gepflegte Satansgeiſt 
ijt es, der bte Menſchen unendlich tief unter das wildeſte Tier in den 
geiſtigen Abgrund der Finſternis, der Lüge und der Bosheit finken 
läßt, wenn der Geiſt des Menſchen an dem Geiſte und den Werken 
Satans Gefallen gefunden hat. zu 

Und weil alles das gerade jetzt feit langem ſchon jo maſſenhaft 
der Fall iſt, deshalb haben wir Seelen des Jenſeits uns entſchloſſen, 
auf dieſe Art und auf dieſe Weiſe mit einzugreifen, damit auch 
Diejenigen, die vom Geiſt zu Geiſte und von Seele zu Seele nicht 
empfangen können, Diejenigen, die alſo nicht empfangen wollen und 
Diejenigen, die alſo allein vom böſen Geiſte und von böſen oder 
unwiſſenden, nichtſehenden und irrenden Seelen empfangen, auch unſer 
Wort und unſere Sprache zu den Ohren oder vor ihre Augen bekommen 
und an dem alſo Gegebenen den Geiſt, dem unſere Sphären zuſtreben, 
erkennen. Be 

Fragen unwiſſende Menſchen, warum es gerade auf dieſe Art 
und Weiſe und nicht anders geſchieht, ſagen wir ihnen der Wahrheit 
nach, daß es deshalb nur auf dieſe Weiſe geſchehen kann, weil es 
niemals anders geſchehen konnte, denn nur die perſonifizierte Wahrheit, 
die ewige Allmacht und Güte, Gott Selbſt und nur Er allein konnte 
ſich auf eine andere Art offenbaren, indem Er kraft Seines Willens 
Menſchengeſtalt annehmen und perſönlich im Irdiſch⸗Leiblichen lehren 
konnte, was keinem Geiſte Seiner Welt, keinem Geiſte des Abgrundes 
und keiner Seele, die bereits das einemal — und fel es auch nur durch 
Augenblicke der Anfänge ihres irdiſchen Seins oder auch erſt ihres 


Werdens — durch das Irdiſche gegangen iſt, jemals möglich war, noch 


je möglich ſein wird. ! iii 

Nur Gott allein konnte es — und da Er Sich Selbſt, Sein 
Weſen und Seinen Heiligen Geiſt der Wahrheiſt — ben Menſchen 
und ihren Seelen mit deren Geiſte und deſſen Leben perſönlich als 
Weſen ihrem Weſen von Angeſicht zu Angeſicht offenbaren und das 
Weſen des Menſchen dadurch ehren wollte, daß Er ein gleiches, ſolches 
wurde, konnte und wollte Er nicht anders als Menſch kommen. Er 
ſagte es den Seinen und dem Volke immer wieder: „Der Geiſt iſt 
maßgebend; der Geiſt gibt Zeugnis von dem Weſen, deſſen Eigen 
er iſt. Wer Mich ſieht, ber fiejt Gott und wer Mich hört, der hört 
Gottes Heiligen Geiſt der Wahrheit, der Mein Geiſt iſt. Nicht das 
Fleiſch ijt maßgebend, ſondern ber „Geiſt“! Und als Ihn einer ber 
Seinen krotzdem bittet, Er ſoll ihm Gott, Welcher der Vater iſt, zeigen, 
ſagt ihm Chriſtus: „Um was bitteſt Du! So lange bin Ich bei euch 
und noch kennſt du Mich nicht? Ich ſage Dir nochmals: Wer Mich 
ſieht, der fiet den Vater! Er ijt Ich, Ich bin Er, Wir find Eins in 
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Mir, durch Mich und durch den Geiſt, der Mein Geiſt ift in Ewigkeit, 
gleich und unveränderlich, der Geiſt der Wahrheit!“ : 

„Ich bin als Menſch gekommen, um der Gerechtigkeit unb. ber 
Selbſtaufopferung willen, weil die Menſchen die Selbſtaufopferung des 
Geiſtes allein nicht wahrnehmen können und ſie ſollen auch die Wahrheit 
des Geiſtes, Seine Güte, Liebe, Vergebung und Erbarmung in der 
Gerechtigkeit des Geiſtes verkörpert ſehen zum Zeugnis, daß dieſer 
Kräfte Kraft auch ihrem Geiſte eigen iſt, wenn ſie ſich von Meinem 
Geiſte boshaft nicht abwenden und dem Geiſte des Satans dienen. 
wollen durch Lüge, Eigenliebe, Neid, Nachegier, Ungerechtigkeit, durch 


Bedrückung, Verfolgung und Aufopferung der Schwachen und Bosheiten 


aller Art.“ à 

Gott kam als Menſch; kam Er zu Menſchen, konnte Er anders 
als Menſch nicht kommen und nur Er allein von all dem Geiſte 
anderer Welten konnte es. 3 

Der, die Menſchen beherrſchende Satansgeiſt aber ergreift dieſe 
heiligſte aller Wahrheiten, die nur die Eine, von Ewigkeit unver⸗ 
änderlich ift und dreht fie in ſeinem Geiſte zum größten der Widerſprüche. 

Der Geiſt? Ja! Unbeftveitbar ij er groß! Aber auch andere 
Menſchen weiſen einen großen Geiſt auf! Menſch bleibt Menſch! Der 
Geiſt Gottes ruht auf Vielen! Er hat eben die Kraft aufgebracht, alſo 
zu handeln, was abſolut lange noch nicht der Beweis eigener Gottheit 
ijt — der gelehrtere Satansgeiſt geht aber noch weiter! Er ſieht in den 
Worten der höchſtvollkommenen, ewigen Wahrheit — eine Überhebung 
des Geiſtes und des Weſens — ganz genau nach dem Vorbilde des 
Geiſtes der Finſternis denkend. 9 N 

Einem ſolchen Geiſte iſt jede Reinheit des Geiſtes, jede höhere 
Entfaltung des Seeliſchen zur reinen Vollkommenheit, zum wahren 
Wiſſen und wahren Erkenntnis ein Greuel; er will aus dem Sumpfe 
des Niedrigen bis zum tiefſten Schmutz Veränderlichen nicht hinaus, 
um die Wahrheit nicht anerkennen und ſeine eigene Verkommenheit 
beſtätigen zu müſſen. RER 

Daher bas an Verzweiflung grenzende, krampfhafte Feſtkrallen 
an einem „Wiſſen“, welches gleich dem Dickhäuter den ſchmutzigſten 
Sumpf auffucht, um fid). nad) Herzensluſt darin zu wälzen, ungeachtet 
deſſen, welche Anzahl von ekligem Gewürm ſich ihm anheftet und ſeine 
Haut geſchwürvoll macht. Doch nimmt der Geiſt des Dickhäuters keinen 
Schaden davon; der Geiſt dieſer Menſchen aber weiſt Geſchwüre auf, 
die ganze Scharen Geiſtes verpeſten, was die Tatſache bes anjebt fid) 
offenbarenden Maſſengeiſtes unwiderlegbar beftätigt‘ Aber wie der 
Satansgeiſt ihm nicht Zuſagendes boshaft leugnet, leugnet er auch dieſe 
unwiderlegbare Tatſache und ſucht ſie durch die allgemeine Verirrung 


— -- —-—ͤ— —— guLi iss 
€906000900000000000000002009902000 XI 9$0900299009090000960900000009020080 


eats d 


B 
| 
d 


anderweitigen Geiſtes zu erklären, um den boshaften Kampf fortführen 
und aus ihm nach ſeiner Gier und Gelüſten zu gewinnen, Propheten, 
Weiſe, Wahrſager, Führer, Lehrer und Wegweiſer, ſtehen an allen 
Ecken und Enden; fie gehören aber nicht zu den Spiritiſten, o nein, 
ſie haſſen den Spiritismus und ein jeder Einzelne von ihnen ſchwört 
darauf, daß ſein Prophetentum, ſeine Weisheit, ſein Wahrſager, ſeine 
Lehren und feine Weiſungen die ausſchließlich eigene Kraft ſeines Geiſtes 
und er daher der einzig richtige Führer iſt, der die Andern glücklich 
machen kann. g a 

Und viele davon haben vollauf recht; denn ihr Geiſt gleicht dem 
des Satans [o fer, daß er gar heiner Beeinfluſſung ſeinerſeits mehr 
bedarf. Viele andere dieſer Propheten werden aber beeinflußt, mögen 
ſie es vor ſich ſelbſt und vor den andern noch ſo verborgen halten. 

Solche Beeinfluſſungen ſind da und ſie ſind unabwendbar. Sie 
ſind aber auch hundertfach mannigfaltig und brauchen abſolut gar keine 
ſpiritiſtiſchen Sitzungen. 

Weil aber gerade dieſe es ſind, die gerade ſo zahlreich auftreten, 
wie fie zu jener Zeit aufgetreten find, da der Satan ſich durch ſie zum 
Gotte eines Volkes aufſchwingen konnte — und da derſelbe Satan 
in vielen ſpiritiſtiſchen Zirkeln, heute wie damals, die Seinen und die 
ihm neigenden Seelen des Jenſeits auftreten läßt, um ſich als Böſes 
mit Böſem vergeltende — Weltſeele —, die das Geſetz der Karma 
unerbittlich und erbarmungslos handhabt, zu erhalten und weiter auch 
da als Gott zu gelten, haben auch wir, Seelen jener Sphären des 
Jenſeits, die dem Lichte der Wahrheit im Wiſſen und reiner Erkenntnis 
zuſtreben und von denen Viele im Lichte der Wahrheit bereits ſtehen, 
uns entſchloſſen, auf ähnliche Weiſe und Art einzugreifen, wie es 
dieſelben Sphären vor uns, zu jener Zeit vielerorts getan, da der 
Menſchheit verkündet wurde, daß Gott Selbſt kommen wird als Menſch, 
um ihr die Wahrheit Seines heiligen Geiſtes Selbſt zu bringen, dieſe 
Wahrheit ſie Selbſt zu lehren und ihr das zu geben, was kein anderer 
Geiſt ihr geben kann. Bis dahin ſollte die Menſchheit im Verkehre mit 
dem Geiſte dieſer Sphären das erfahren, was die Güte und Liebe zum 
Rächſten und allen lebenden Weſen iſt, ſollte gemahnt werden, darnach 
zu handeln und Viele haben die ſo erhaltenen Weiſungen wahrhaft be⸗ 
folgt. Der gute Geiſt dieſer Sphären und die Weſen des Reiches des 
Lichtes, welche die reinen Engel Gottes ſind, fanden Menſchen, die wahre, 
große und erhabene Propheten waren, die den erhaltenen und angenom⸗ 
menen Geiſt unverändert ihren Mitmenſchen übermittelt hatten und der 
Geiſt hielt ſich ſo lange, bis auch der böſe Geiſt und die Seinen 
Menſchen gefunden hatten, die, wo es ihnen die Lehren des guten 
Geiſtes zu vernichten unmöglich war, dieſe im Laufe der Zeiten doch ſo 
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verunſtalten konnten, daß fle mit dem urſprünglich Erhaltenen keine 
Ahnlichkeit mehr hatten und die heute noch beſtehenden ſchon gänzlich 
entſtellt find. Alle dieſe Propheten, Wahrſager, Zauberer, Weiſen, 
Deuter und die, welche die Toten befragten, fie alle, ob gut oder böſe, 
waren das, was die heutigen Medien ſind und iſt alſo der Spiritismus 
ſo alt, wie die Menſchheit ſelbſt. : : t 

Auch mir haben uns ein Medium ausgeſucht, um es als den 
Vermittler des Geiſtes unſerer Sphären mit dem Geiſte der Seelen der 
Menſchen zu verwenden; ſeit dem Tage, da wir uns ſeiner geſichert 
haben, find ſechzehn Jahre verfloſſen und ſind die erſten zehn Jahre 
allein dazu beſtimmt und notwendig geweſen, um den Bruder ſo weit 
zu bringen, daß er uns nicht nur fühle und wir ihn nicht nur in jenem 
Zustande der Verdrängung ſeines Geiſtes, der heute Trance genannt 
wird, beherrſchen können, ſondern daß er uns auch ohne Herbeiführung 
dieſes Zuſtandes klar hört und, wenn wir es für nötig halten, 


auch ſieht. n 

Viele Menſchen lachen und ſpotten darüber, wenn ſie im alten 
Teſtamente leſen: — Und Gott ſprach zu bem — — — — und Gott 
ſprach — — — — ohne Unterlaß, immer wieder und ſprach! — — — 


Die Menſchen damals haben wirklich gehört unb es ſprach 
wirklich ein — aber auch mehrere Weſen — die mitunter von den 
betreffenden Menſchen auch geſehen wurden —; nur das iſt das 
Fürchterliche, daß jener, der ſprach, kein Gott, ſondern das Gegenteil 
Gottes iſt, denn der Geiſt ſeiner Sprache beſtätigt es jedem Leſenden 
auch dann, wenn er ſich noch ſo leichtfertig oder verlogen⸗boshaft über 
das Wort des wahren, ewigen, lebendigen Gottes — Jeſu Chriſti —, 
Welcher jenen Geiſt oft und oft genau bezeichnet und ihn mit ſeinem 
wahren Namen genannt hat, hinwegſetzt. ö 

Dieſer damalige, in den Dokumenten des alten Teſtamentes feſt⸗ 
gehaltene Verkehr mit den Weſen anderer Welten, von denen ſich der 
allerärgſte Jehowa, Zebaoth und Herr der Heerſcharen nennen ließ, 
ſowie die hundertfach mannigfaltige Art der mit dieſen Weſen 
gepflogenen Aückiprache war derſelbe Spiritismus, der Jahrhundert⸗ 
taufende vorher ſchon gepflogen wurde und der auch heutigen Tages 
derſelbe iſt, der durch die Wahrheit das Wiſſen und die Güte, durch 
die Lüge das Unwiſſen und die Bosheit verteidigt, verbreitet und eine 
größere Entfaltung und Auswirkung des ſich durch ihn offenbarenden 
Geiſtes anſtrebt. | ; 

Der hochgeſchulte Weiſe, der nur Greif- und Zerlegbares glaubt 
und nur bas, was fid) „analyſieren“ läßt, anerkennt, läßt den Spiritismus 
nicht gelten; für ihn iſt dieſer Verkehr ein offener oder ein Selbſtbetrug, 
Gauklerei und Humbug. 
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Die meiften dieſer Weiſen — ſprechen — fo, ihre Handlungs» 
weiſe aber ſtraft fie grober Lügen; denn find fie Juden und als [olde 
ſelbſt beſchnitten, laſſen fte auch ihre Kinder beſchneiden; dieſe Prozedur 
iſt zwar ſo zerlegbar wie greifbar, läßt ſich auch „analyſieren“, jedoch 
ihre wahre Urſache und ihr Zweck liegt im Geiſtigen. Ein mit den 
Erz⸗Vätern in unmittelbarem Verkehre einſt ſtehender Geiſt hat dieſes 
blutige Opfer zum Zeichen des mit ihm geſchloſſenen Bundes gefordert — 
und dem Verlangen dieſes Geiſtes nach fügt ſich auch der allermodernſte, 


höchſtgeſchulte Materialiſt und Freigeiſt, der aus vollem Munde und 


voller Feder feſt anderen verſichert, daß ihm jeder Aberglauben⸗Glaube 
ein Greuel iſt. Nicht weil es der Ritus — denn dieſer müßte dem 
Freigeiſte erſt ein Greuel der geiſtigen Verirrung ſein — nicht weil es 


bas Althergebrachte oder ein ſonſtiger, für den „freigeiſtigen“ Materialiſten 


ausſchlaggebender und ihn entſchuldigender Umſtand fordert, ſondern 
der Geiſt, allein der Geiſt iſt es, der ſich dem ihm beherrſchenden, ander⸗ 
weitigen Geiſte nicht entwinden kann und ſich ihm auch nicht entwinden 
will, weil der Geiſt dieſes Weſens dem Geiſte eines ſolchen „Frei⸗ 
finnigen“ nahe und ſehr nahe ſteht. 

Das Gift ſeines Mundes und ſeiner Feder drängt Maſſen zum 
Austritt aus den Kirchen und zum Haſſe gegen den Glauben, er aber, 
der „Freigeiſtige“, hochgeſchulte Materialiſt opfert die Vorhaut und das 
Blut ſeiner Kinder dem Geiſte, der ihn beherrſcht und dem er dient. 

And die hochgeſchulten „chriſtlichen“ Seelſorger und größere 
Größen? Wie benehmen die ſich gegen den Spiritismus? Sie verbieten 
ihn einfach, weil ſie teils ahnen, teils aber ganz genau wiſſen, daß die 
ewige Wahrheit ſich gerade wieder des Spiritismus bedienen wird, 
wie es der Fall vor der Ankunft Gottes als Menſch auf Erden war 
und ſie fühlen es ganz deutlich, daß der Geiſt der Wahrheit, der Geiſt 
Jeſu Ehriſti, nochmals ſprechen und ſprechen laſſen wird, um fie zu 
überführen, daß ſie weder Gott Jeſus Chriſtus, noch Seinen 
heligen Geiſt der Wahrheit und Sein Wort zu erkennen, anzuerkennen, 
in Seinem Geiſte zu lehren und Ihm nach zu handeln gewillt 
geweſen ſind. 

Sie wiſſen es ganz genau, wie ſehr das UND Wort 
Gottes, das heilige Evangelium verunſtaltet iſt, ſie wiſſen es, daß es 
nur aus Abſchriften und Überſetzungen beſteht, von den man heute 


keine Ahnung mehr hat, wer fie geſchrieben; fte wiſſen noch fo. vieles 


mehr, aber ſie laſſen es gelten, weil ſie es alſo übernommen haben und 
weil fie nicht Gott Jeſus Ehriſtus, nicht Seinem heiligen Geiſte 
der Wahrheit, ſondern gleich den Beſchnittenen jenem Geiſte dienen, 
der das Blut der Beſchneidung, Blut der Opfer verlangt, Bündniſſe 
um ſchamloſe e ſchließt, Maſſenmorde und Ausrottung 
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ganzer Völker anordnet, wobei er mitzuhelfen verfpricht, ber fid) irrt, 
begangene Schandtaten bereut, flucht, in Verſuchung führt, ſtraft, rächt 
— und fie erklären jene Dokumente, die alles das unzweideutig und 
wortwörtlich bezeugen für — heilig — heilig — heilig! 

Ihnen nach waren auch jene Menſchen, die damals mit dieſem 
Geiſte in unmittelbarem Verkehre ſtanden, „heilige“ Erzväter und 
Propheten! Wie heilig dieſe Menſchen aber waren, bezeugen die 
Dokumente des alten Teſtamentes in einer Weiſe, daß einem Menſchen, 
wohlgemerkt — einem Menſchen — (1) das Haar ſich ſträubt. Diebe, 
Betrüger, Kuppler, Räuber, Wüſtlinge und Schändlinge, Maſſenmörder, 
ärger als ein Nero, kurz „Heilige“, an denen der Geiſt, mit dem ſie 
ſelbſt oder durch ihre ihresgleichen Propheten ſprachen, das größte 
Wohlgefallen finden mußte. 

Fragt der Spiritiſt einen heutigen „Diener Gottes“, wie und 
auf welche Weiſe dieſe damaligen Menſchen mit „dem Gotte“ geſprochen 
haben, bekommt er zur Antwort, daß man es heute nicht wiſſen 
kann, daß man es aber glauben muß. Der Spiritiſt, nämlich ein 
wirklicher Spiritiſt, denn es gibt viele, die ſich ſo nennen, weiß aber 
ganz genau nicht nur das Wie, er weiß auch Wer der Geiſt iſt, der 
ſelbſt oder durch die Seinen mit dieſen Menſchen geſprochen hat, denn 
ein wirklicher Spiritiſt kennt das alte Teſtament genau; wer dieſe 
Dokumente nicht kennt, dem iſt auch der Spiritismus mehr als zur 
Hälfte verſchloſſen, weil ihm keine andere Sprache und kein anderes 
Dokument den Geiſt der Lüge, der ränkevollen Hinterliſt, der Schein⸗ 
heiligkeit und der heimtückiſchen Bosheit auch nur u) fo zu 
erkennen geben kann, mie gerabe btele Schrift. - 

„Ich gehe — und alles das wird geſchehen, was Ich euch 
geſagt habe“ — ſprach Gott zu ſeinen Apoſteln und Jüngern. 

„Seid aber deshalb nicht traurig, es wird geſchehen, weil auch 
der böſe Geiſt ſeinen freien Willen behalten ſoll, zur Erkenntnis Vielen 
und zum Zeugnis der Wahrheit, daß ſie Mich nicht erkennen wollen. 
Dann aber wird der Geiſt der Wahrheit zeugen von Mir, weil Er 
von Meinem nimmt, da Er Mein Geiſt iſt. Und aller Geiſt, der Mir 


nachfolget, wird zeugen, daß Ich die Wahrheit bin in der ewigen 


Kraft Gottes, die Meine Kraft iſt im Weſen durch den Geiſt. Und 
auch ihr werdet abermals zeugen von Mir, durch den Gaiſt zum Geiſte 
und der Geiſt Vieler wird euch folgen, um durch die Wahrheit zu mir 
zu kommen!“ : 
Liebe Brüder und Schweſtern! i Ecc 
Der Geift ijt ba in der Wahrheit! Die große Bewegung bes 
Geiſtes auf Erden, im Jenſeits, im Reiche der D und n bent 


Abgrunde der Bosheit iſt angebrochen. 
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Laßt Euch durch bas Weſen nicht täufchen, der Geiſt ifi 
maßgebend und nur an dem Geiſte erkennt Ihr den wahren Wert des 


Wortes, deſſen Zweck und das Ziel, zu welchem der Geiſt ſtrebt und 


wohin er den andern Geiſt bringen will. : 

Der Geiſt ber Wahrheit offenbart fid) auf's neue durch uns 
Seelen des Jenſeits, die in Seinem Lichte wandeln. Wir gehen unſeren 
Weg ſicher, durch Seine Güte und nicht unſer Wort, ſondern des 


Wortes Geiſt fol zeugen von Seiner Wahrheit. Beinahe zweitauſend 


Jahre ſind es, da der Satan gejubelt und der Frucht ſeiner heim⸗ 
tückiſchen Bosheit ſich erfreute, indem er den Geiſt der Wahrheit er⸗ 
drückt zu haben wähnte. 5 


Weil er aber anjetzt ſieht, daß dieſe Erdrückung nur in feinem: 


Wahne beſteht und weil er ſieht, daß der Geiſt der Wahrheit unver⸗ 
änderlich der gleiche iſt, ewiglich und ſich unverändert als das gleiche 
Weſen offenbart, bläft der Geiſt der Lüge die alte Poſaune und ruft 
die Scharen der Seinen zum ungleichen Kampfe gegen eine Handvoll 
von Menſchen, die ihn kraft des Geiſtes der Wahrheit erkannt haben 
und Viele noch erkennen ſollen, daß er der Geiſt iſt, von dem Gott 
Jeſus Chriſtus wiederholt geſagt hat: Er iſt der Satan! 

d Alles was irdiſchen Leib hat, über freien Willen verfügt und 
dieſem Geiſte dient, wendet ſich gegen den Geiſt der Wahrheit wie 
vorher und damals, als es der böſen Meute des Satans gelungen iſt, 
Gott an das Kreuz zu ſchlagen. : 


And wie nachher nicht etwa die Heiden, ſondern die Judenchriſten 
es waren, die Sein Wort teils entſtellt, teils vernichtet und das 
Vernichtete durch den Geiſt des alten Teſtamentes erſetzt haben, waren 
auch ſie es, die als die ärgſten Widerſacher gegen die Apoſtel und 
Jünger aufgetreten find und viele von ihnen heimtückiſch und ränkevoll 
dem Martertode zugeführt haben, ganz im Sinne und Gier ihres 
„Gottes“. Dieſer „Gott“ weiß es, daß die größte Wirkung dort erzielt 
wird, wo der Geiſt ſich zum Einſchlagen einer und derſelben Richtung 
ſammelt; ſobald es ihm gelungen iſt, ſich in dieſe Anſammlung einzu⸗ 


ſchleichen oder die Seinen darin unterzubringen, weiß er ſich als Sieger 


— und er hat auch diesmal ſchon porgebaut. : 

Der neuerwachte Spiritismus kannte vorerſt nur den unmittel⸗ 
baren Verkehr der Menſchen mit den Seelen des Jenſeits und dem 
Geiſte der gemachten Offenbarungen nach wußte er unter dem Geiſte 
der unzähligen, vom reinen Lichte der Wahrheit bis zu den Tiefen des 
geiſtigen Abgrundes reichenden Sphären genau zu unterſcheiden. 

Im Laufe der Zeit gewann aber der Spiritismus Anhänger, die 
nur darum ſolche waren, damit ſie es ſind; ſie nahmen alles entgegen, 
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was ihnen geoffenbart wurde und dachten über den Wert des Geiſtes 
des Gegebenen wenig oder auch gar nicht weiter nach. 

Wieder andere Anhänger brachten Bruchſtücke alter, bald nach 
ihrem Zuſtandekommen und dann immer mehr entſtellter Lehren und 
mengten dieſe dem Spiritismus bei, worauf die gerufenen Weſen des 
Jenſeits über den Wert des Gebrachten befragt, vielfach dieſes ver⸗ 
warfen, andere dagegen wieder vollauf beſtätigten und der Zwieſpalt 
war erreicht. Heute weiſt der Spiritismus Sekten auf wie jede andere 
Geiſtesrichtung und die Irrungen zeitigen furchtbare Folgen. 

Unter den dreizehn Millionen Spiritiſten ſind es die Hälfte, die 
den Heiland der Welt, Jeſus Chriſtus als Gott anerkennen, jedoch 
zum großen Teile geneigt find, Ihm nur den Geiſt Gottes — bes 
Vaters — zuzuſprechen, weil fte fid) von dem eingetrichterten — Vater 
— nicht trennen können und weil ſie keine klare Vorſtellung über das 
Weſen und den Geiſt Gottes haben, find fte unſicher, unentſchloſſen⸗ 


zwiſchen Geiſt und Religion wankend. Zehn Millionen kennen keine 


Wiedergeburt einer und derſelben Seele; dieſe verlogene Bosheit entſtammt 
eben den hergebrachten Bruchſtücken alter Religionen und wurde von 
irrenden und boshaften Weſen bes Jenſeits beſtätigt; der kleinere Teil, 
dieſe Lüge verteidigenden Spiritiſten geht nicht im Geiſte der Wahrheit, 
ſondern im Fanatismus auf, der den Austritt der Geſchwiſter aus den 
Religionsgemeinſchaften unnachſichtlich fordert, ohne ein beſſeres Wiſſen 
geben zu können; denn das einzige, was dieſe Spiritiſten für ein 
beſſeres Wiſſen halten, iſt eben die furchtbare und boshafte Lüge der 
Reinkarnation und der rächenden Wiedervergeltung des Böſen mit 
Böſem. — Denſelben Geiſt kennen wir an dem „Gott“ des alten 
Teſtamentes und brauchen alſo ihn nur weiter anzuerkennen; ob er 
dort Jehowa, Eli, bei den Chriſten „Vater“, bei den Mohammedanern 
Allah und bei dieſen Spiritiſten „Weltſeele“ genannt wird, iſt doch 
ganz gleich, denn nicht das Weſen, es genügt, daß der Geiſt ganz de 


gleiche iſt. | 
Liebe Brüder und Schweſtern! 7 
Mag alles bas ba ſein! Es ift traurig, Ihr aber verzaget nicht! 
Mag der böſe Geiſt noch ſo in die alte Poſaune ſtoßen und die Seinen 
mit den ihm Ergebenen zum Kampfe rufen. Schon ſeit einiger Zeit 
geht es wie ein leiſes Säuſeln durch viele ſpiritiſtiſche Zirkel und viele 
Medien ſagen aus, daß Großes bevorſteht. Die durch dieſe Menſchen 
ſich offenbarenden Weſen des Jenſeits laſſen es die Teilnehmer vielfach 
hören, daß ein neuer Prophet im Anzuge iſt, der aus dem Jenſeits 
wahrhaftes Licht bringt, damit die Menſchen an dem Lichte das Weſen 
und den Geiſt der Wahrheit erkennen, Der ſie aus der Finſternis und 


dem böſen Irrwahne führen fol. 


—— ———— — — — 
eee e e „„ „„ XVII 0095000090000000000000000090009 


Und alle dieſe Medien, die bod) gleichfalls Propheten find, wie 


ſolche es immer waren, ſprechen die Wahrheit. 


Beobachtet aber auch das Verhalten vieler „Diener Gottes“. 
Früher war eine „chriſtliche“ Predigt aus nichts anderem zuſammen⸗ 
geſetzt als aus Abraham, Jakob, Moſe, Joſua, Sara, Rebbeka, Aaron 
Samuel, David, Salomon — — mit Lot, Noah, Adam, Schlange, 
Kain und Elia gewürzt, Es wird Euch auffallen, daß in ben meiſten 
Kirchen der alten „chriſtlichen“ Sekte ſeit einiger Zeit alles das möglichſt 
gemieden und dafür mehr von dem Wirken der Apoſtel geſprochen und 
Auszüge aus dem heiligen Evangelium erklärt werden. 

Wer Ohren hat, der höre! 


Seit dieſer Zeit aber ſetzt dafür die moderne „christliche“ 

die alten Poſaunen deſto nachdrücklicher in 2 8 1 dd 
fluſſe haben fid) Menſchen eingefunden, die ſich „ernſte Bibelforſcher“ 
nennen und was die ſich an der Auslegung, Belarvung und „Heiligung“ 
des alten Satansgeiſtes leiſten, wie gerade ſie gegen den Spiritismus 
auf Grund der Rachegier desſelben Geiſtes auftreten, für wie verblödet 
ſie ihre Zuhörer halten und wie ſie das Weſen Jeſu Ehriſti unb 
Seinen heiligen Geiſt der Wahrheit „auslegen“, darüber wird ſelbſt der 
Satan ſchamrot, denn dieſe ſeine Garde offenbart neben ſalbungsvoll 
verdeckter Bosheit ſo viel und ſo bodenlos Stumpffinniges, daß ber 
Geiſt, der ſolche Menſchen ſendet, es als ſeine eigene Schande unab⸗ 
wendbar empfinden und erkennen muß. ; 


Nun aber kam die Reihe an uns — es iſt hoch an der Zeit, 
daß die Menſchen die volle Wahrheit erfahren, die 1910 Gott 990 
gegeben hat und die durch böſe Menſchen auf Veranlaſſung des böſen 
Geiſtes verunſtaltet, verworfen, nicht erkannt und nicht betätigt werden 
konnte bis anjetzt. 5 i 
Nun ſoll es aber werden und mit Euch, liebe Geſchwiſter, machen 
wir Seelen des Jenſeits den Anfang. Seid guten Mutes, froh und 
harret aus! Fürchtet nichts! Der Geiſt Gottes Jeſ u Chriſti — Sein 
heiliger Geiſt der Wahrheit iſt mit uns! : 


Der Vermittler ijf da, willig und ergeben und wir werden Euch 
kein Wiſſen vorenthalten. Der Geiſt ſoll zeugen, welchen Wertes unſer 
Wiſſen ift. Ihr ſollt über das Seeliſch⸗Geiſtige, aber nicht weniger auch 
über das diesweltlich Materielle ſo unterrichtet werden, daß Ihr Euch 
die abertauſendfachen: Wer, Was, Woher, Wohin, Weshalb, Wieſo 
und Warum, über welche ſich irdiſche Größen Tag und Nacht die 
Köpfe zerbrechen, um ſchließlich ſehen zu müſſen, wie kleinlich und 
vielfach verkehrt ihr ſcheinbares Wiſſen iſt, ſelbſt, ſehr einfach und was 
aber das wichtigſte iſt, wahrhaft und unwiederlegbar erklären können 
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werdet. Daß fid) alles das nicht in wenigen Tagen oder Wochen und 
nicht durch wenige Worte bewerkftelligen läßt, wird ein jeder unter 
Euch mit gutem Willen begreifen, den Umftänden Rechnung tragen und 
in Geduld ausharren, bis das alles geſchieht, was geſchehen ſoll. 


Der Anfang des einſt ſo niedergetretenen und bis anjetzt nieder⸗ 
gehaltenen Anfanges iſt gemacht, der verſprochene und dagebliebene 
Geiſt der Wahrheit erhebt auf's neue Seine Stimme durch uns, auf 
daß die Finſternis durchbrochen und Sein Licht alle erfreut, die am 
Lichte der Wahrheit Freude finden und den Weg klar ſehen, der zum 
wahren, ewigen Leben führt, der aber auch ſchon hier auf Erden das 
größte Glück zeitigt, das nur ſehr Wenige kennen: Die Zufriedenheit 
in dem ſicheren Bewußtſein, daß der Zweck des irdiſchen Lebens wahrhaft 
erkannt und dem Geiſte der Wahrheit nach erfüllt, unabwendbar und 


untrüglich durch Dieſen Geiſt Dem Weſen der höchſten Vollkommenheit 


zuſtrebt, Deſſen Eigen ber Geiſt der Wahrheit if — Gott — Jeſus 
Chriſtus. n 

An Euch, liebe Schweftern und Brüder, allein liegt es, ob Ihr 
den Geiſt erkennen und Seine Wege zu gehen wenigſtens verſuchen 
wollt. Suchet dieſen Geiſt auch den Mitmenſchen zu bringen; nehmen 
ſie Ihn nicht an, iſt der Verluſt an ihrer Seite; laſſet aber nichts un⸗ 
verſucht, ſondern gehet und lehret, ſoweit Ihr den Geiſt empfangen und 
annehmen habt können. 5 

Gehet und lehret! So ſprach einſt Gott Jeſus Chriſtus als 
Menſch zu den Seinen und fie gingen, lehrten und ſtarben in Martern 


für die Wahrheit Seines Geiſtes — uns Allen zum Zeugnis. Von der 


Lehre Gottes Jeſu Ch riſti ijf aber nur ein Teil als das geſchriebene 
Wort des Evangeliums überliefert worden und auch dieſes wurde noch 


boshaft entſtellt und durcheinandergeworfen; trotzdem aber enthält es einen 


ſo großen Teil der Wahrheit, daß nur ein ſeeliſch Blinder und 
Boshafter ſie nicht voll finden zu können heuchelt; der ſeeliſch⸗geiſtig 
Sehende, allen voran ein wahrhafter Spiritiſt und guter Menſch, braucht 
nur die, den alten Satansgeiſt verherrlichenden Sätze wegzulaſſen und 
der Geiſt der Wahrheit leuchtet ihm aus jedem Worte entgegen. Doch 
ſollt Ihr auch da ſelbſt nichts unternehmen, weil wir ſelbſt auch da 
eingreifen werden, ſo die Zeit gekommen iſt. ; 

Es haben ſchon viele Seelen des Jenſeits mit Hilfe ber Medien 
es unternommen, die ganze Bibel auszulegen. Sie taten und tun es 
heute — dem Geiſte ihrer Sphäre nach — und dieſer beſtätigt meiſt 
mit einigen noch mehr irreführenden Zuſätzen den darin beſtehenden 


Geiſt, damit die Finſternis noch undurchdringlicher werde. 


Gehet und lehret! 
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Erſt fanden wir unſeren und Euren Bruder! Ihn ſo weit zu 


bringen, ſein Seeliſch⸗Geiſtiges und darnach auch ſein Leibliches ſo weit 


zu geſtalten, daß er fühlend, hörend, ſehend und jederzeit uns zugänglich 


iſt und während unſeres Einwirkens für jedwede Beeinfluſſung von 
dritter Seite unempfindlich bleibt, dazu brauchten wir die Zeit, die Ihr 
zehn lange Jahre nennt. : 


Was im Verlaufe diefer Zeit geleiftet wurde, bezeugen alle jene 


Schweſtern und Brüder, die dabei mitgewirkt und mitbeteiligt waren 


und wir bitten ſie alle, dieſes Vorwort zu unſeren 


Botſchaften mit ihrem Namen zu verſehen zum 


Zeugnis. 


Kein Abend, kein Feſttag und keine freie Stunde hat es im 
Laufe dieſer Zeit gegeben, die unbenützt geblieben wären; ſo leid es uns 
mitunter um den Bruder, aber auch um die Mitwirkenden war, es war 
nicht zu umgehen. ; 


Und nun ſchreibt ber Bruder unſere Botſchaften, die er teils von 
uns wörtlich angeſagt bekommt, indem er uns anſagen hört, teils muß 
er ſie während des Wegdränges ſeines Geiſtigen, alſo im Zuſtande der 
Trance zu Papier bringen; folgen werden dieſen Botſchaften „Die 
Predigten an die Wilden“, ein Werk des Geiſtes und des 
Wiſſens unſerer Sphären. i de 


: Wer aber, liebe Schweſtern und Brüder, unſerem Geiſte und 
unſerem Wiſſen genau folgen und alles verſtehen will, der leſe vorerſt 
das Buch „Ein Lichtſtrahl in das Dunkel der Geheim⸗ 
wiſſenſchaft“. Dieſes Buch ijt die erſte Folge unſeres unmittelbaren 
Verkehres mit dem uns ſo willig dienenden Bruder. 


Wir waren es, die den Freund unſeres Bruders, als einen der 
Mitwirkenden aufgefordert haben, das, was er durch unſeren Verkehr 


mit dem Medium am Geiſte gewonnen hat, aufzuzeichnen und zu ver⸗ 


breiten. Wir kennen den Inhalt genau — und ſagt dieſer auch nicht 
alles, iſt er doch der Geiſt unſeres Geiſtes und dieſer Geiſt bezeugt des 
Inhaltes Wert. AU 


Macht Euch aber auch mit dem Inhalte der Bibel ſo genau wie 
möglich vertraut, denn Ihr ſollt nicht allein Den heiligen Geiſt der 


Wahrheit und das Weſen des menſchgewordenen Gottes Jeſu 


Chriſti — fondern auch ben Geiſt der Lüge und der Bosheit voll 
und ganz erkennen, denn der Hauptzweck des menſchlichen Daſeins iſt 


der, hier ſchon den einen Geiſt zu wählen. Welchen Geiſt Ihr gewählt 


habt, welchem Geiſte nach Ihr gehandelt habt, in deſſen Geiſtes Reich 
werdet Ihr eingehen. ; ER 
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Daß Ihr Euch ben Geiſt ber Wahrheit wählen wollt, bezeuget 


Euer zahlreiches Erſcheinen und Euch aus der Seele ſprechend, ſagen 


wir für heute: 5 
Allmächtiger ewiger Gott, Der Du wahrhaft Menſch geworden 
biſt, um uns Deinen heiligen Geiſt zu bringen und uns Selbſt 
die Wahrheit zu lehren, Gott, Der Du geſagt haft: Wo 
Zwei oder Mehrere in Meinem Namen verſammelt ſind, 
Ich bin mitten unter ihnen! Wir wiſſen, daß Du mitten 
unter uns biſt, weil wir währhaft in Deinem Namen 
allein verſammelt ſind, denn Du allein biſt unſer Gott 
Jeſus Chriſtus und wir wollen auch in Ewigkeit allein 
in Deinem Namen und in Deinem heiligen Geiſte der 
Wahrheit verſammelt werden, 


Amen! 
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Vielgeliebte Freunde, 
Schweſtern und Brüder! 
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Gru. der den Namen des Ewigen zur Grundlage hat, dieſer Grund⸗ 
lage entnommen und Euch zugetragen, iſt der wahre Gruß, welcher 
kraft des Namens im Geiſt wahrhaft erwidert, zur Quelle des ewigen, 
wahren Lebens gelangt und Den Allgütigen wiedergrüßt. 

Und daher ſprechen wir zu Euch: : 

Seid gegrüßt im Gottes Namen, Ihr Lieben, bie Ihr bie Wahr⸗ 
heit ſuchet, ſeid gegrüßt von uns Ihr alle, welche die Suche nach der 
Wahrheit des ewigen Lebens, hier zuſammengeführt hat. 

i Seid geſegnet und der Friede ſei mit Euch Allen immerdar! Da 


REN REN ERROR 


] diejenigen Freunde, bie mit uns Seelen des Jenſeits, durch bie Ver⸗ 
] mittlung unſeres (Euch allen bekannten) Bruders, eine ſchon längere 
j Zeit in Verbindung ftehend, fid). ehrlich bemühen, an allem ihnen von 


uns bisher Gegebenen auch Andere teilnehmen zu laſſen, wollen wir ſie 
j darin unterftügen und auch unfer Scherflein zur Erkenntnis ber Wahr- 
3 heit beitragen, — indem wir Euch des öfteren, eine Botſchaft aus dem 
ö Jenſeits, zukommen laſſen werden. i 
Dieſe unjere Mitteilungen ſollen vor allem den Zweck haben, Euch 
Alle zum richtigen Nachdenken und zur Faſſung — ſelbſtgefällter — 
Urteile über das Gehörte zu veranlaſſen, damit ein jeder nach ſeiner 
eigenen Erfaſſung und Erwägung auch die Wahl treffe und dahin er⸗ 
kenne, inwieweit er aus Eigenem, der Wahrheit die Ehre zu geben im⸗ 
ſtande iſt, inwieweit er die Wahrheit faſſen kann und ganz beſonders aber, 
— inwieweit er die Wahrheit faſſen, annehmen und erkennen will! 
Und wir raten Euch dringend: Keiner ſuche den Andern durch 
Überredung und ſonſtige ſuggeſtive Mittel dazu hartnäckig bewegen 
zu wollen, daß er irgendwelche Punkte, mit denen ſich das Seeliſch⸗ 
Geiſtige dieſes Mitmenſchen etwa nicht befreunden kann, oder die es 
nicht annehmen will, glauben und annehmen muß! 
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Und ſelbſt dann, wenn ein Bruder aus Eurer Mitte aufſtehen 


und alles von uns Seelen des Jenſeits Euch bisher und bis dahin 
Mitgeteilte in die ernſteſten Zweifel ziehen ſollte, wendet auch dann 
keinerlei hartnäckige oder gar fanatiſche Ueberredungskünſte an; ganz 
beſonders aber bitten wir Euch, traget es dem Unglücklichen in keiner 
Weiſe nach, denn dieſer iſt ein ſeeliſch blinder und tauber Krüppel. 

Er gleicht ſeeliſch einem leiblich Blinden — und dieſen letzteren, 
könnet Ihr doch unmöglich von der Beſchaffenheit, Exiſtenz und Wirkung 
des Lichtes ſo überzeugen, daß er diesbezüglich zu der gleichen Erkennt⸗ 
nis, — die Euch doch ſo ſelbſtverſtändlich dünkt, — gelangt. 

Ihr ſelbſt ſprechet von der wunderbaren Farbenpracht und anderen 
Auswirkungen des Lichtes, als von den allereinfachſten, unmöglich 
anders ſein könnenden Selbſtverſtändlichkeiten und zeiget nur wenig 
Verſtändnis dafür, daß alles das dem Blinden meiſt verborgen bleibt und 
er dafür nur ſehr ſchwer eine Vorſtellung, Verſtändnis und Erkenntnis findet. 

Oder aber; wie wollt Ihr einem Tauben Verſtändnis und Er⸗ 
kenntnis über die Ein⸗ und Auswirkung der Töne und Geräuſche ſo 
beibringen, daß er des Tatſächlichen vollauf überwieſen wird ? 

Und doch bekommen mitunter auch dieſe leiblich Armen eine 
Einſicht in das ihnen ſonſt Verborgene, ſobald fid) beſtimmten Gruppen 
der Seelen des Jenſeits, den Weſen der wahren Welt, oder auch dem 
Geiſte des Abgrundes eine Gelegenheit bietet, ſich der Seele eines 
ſolchen Armen ſo anzuſchließen, daß ein lebhafter und volle Eindrücke 


zurücklaſſender Traum hervorgerufen wird; in dieſem — und falls ein 


ſolcher Armer medial veranlagt iſt, — auch im Trancezuftande, ſieht der 
Blinde, hört der Taube und ſpricht der Stumme, — wenn auch meiſt bald 
darauf, die rauhe Wirklichkeit ſeiner irdiſch⸗leiblichen Beſchaffenheit, 
die ſo gewonnenen Eindrücke weniger, mehr oder auch gänzlich verwiſcht. 

Wir ſehen alſo, wie ſchwer es iſt, ſchon einen leiblich Armen, 
das allereinfachſt⸗ſelbſtverſtändlich Tatſächliche zur Erkenntnis zu bringen. 
Unendlich ſchwerer iſt es jedoch, einen ſeeliſch Blinden und Tauben 
dahin führen zu wollen, daß er die Wahrheit erkenne, denn der blindeſte 
und gehörloſeſte ſeeliſch Blinde und Taube, fühlt ganz genau, daß die 
Erkenntnis der Wahrheit, durch die Frucht der Güte gekennzeichnet 
fein muß — und um gerade dieſe Frucht nicht abgeben zu müſſen, ſtellt 
er ſich noch blinder und tauber als er tatſächlich iſt, wird boshaft 
und dieſe Erſcheinung beſtätigt die traurigſte aller traurigen Tatſachen, 
daß heute die Zahl der ſeeliſch Sehenden und Hörenden viel, viel kleiner 
iit, als die Zahl der leiblich Blinden und Tauben. 

Und mögen die Anmaſſen der ſeeliſchen Blind⸗ und Taubheit noch 
ſo huldigen und ihrer Auswirkung als der höchſten, modernen Errungen⸗ 
ſchaft zujubeln, müſſen wir gerade deshalb, daß bie Maſſen ſeeliſch fo 
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vergiftet und verkrüppelt find, jeden einzelnen dieſer unglücklichen wahr⸗ 
haft bedauern. : 

Daher bleibe ein jeder Einzelne Euer Bruder und ftets ſoll ihm 
nicht die Holz⸗ oder Glastür, ſondern auch die Tür Eueres Herzens 
offen bleiben. 

Doch ſei damit nicht geſagt, daß Ihr boshafte Friedensſtörer, die 
mit Abſicht, Vorbedacht und wohl überlegtem Eifer für die Erhaltung 
der Lüge, gegen die friedliche Entwicklung dieſer unſeren beiderſeitigen 
Vereinigung und Verbindung gewaltſam auftreten ſollten, in Euerer 
Mitte dulden müßt; doch werden wir ſchon dafür ſorgen, daß ſolche Fälle 
ausbleiben, oder daß ohne Gewaltanwendung Euererſeits vorbeigehen. 

Liebe Brüder und Schweſtern! 

Ihr habt unſerer Vereinigung den Namen „Wahrheit“ gegeben. 

Wir machen Euch darauf beſonders aufmerkſam, daß die abſolute 


Wahrheit — Gott — und das ewige Leben tft und daß derjenige, der 


der Wahrheit zuſtreben und ihr folgen will, ihr Kind und daher auch 
ein Kind Gottes iſt. 

Iſt Gott auch der gleichgütige Vater aller Menſchen, ſind doch die 
Wenigſten ſeine Kinder, weil ſie Ihn weder kennen noch erkennen 
wollen und Er als die reine und abſolute Wahrheit, keinerlei Zwanges 
oder Gewaltanwendung fähig iſt; denn die reine, abſolute Wahrheit 
kann weder verſuchen, noch kämpfen, weder prüfen noch ſtrafen und 
daher ſoll auch der Menſch, welcher der Wahrheit zuzuſtreben und ihr 
zu folgen wahrhaft beſchloſſen hat, andere weder verſuchen, noch gegen 
fie zu kämpfen, weder andere prüfen, noch jte ſtrafen zu wollen, ſondern 
er muß allein ſich ſebſt erſt prüfen und er findet ſicher mehr als nur 
eine Urſache, um auch gegen ſich ſelbſt zu kämpfen. ; 

Nicht bie Bekämpfung ber Fehler anderer und nicht bas glorreiche“ 
Morden und Anglücklichmachen Millionen von Mitmenſchen iſt eine 
Heldentat und Ehre; ein ſolches Beginnen iſt der Lüge und des böſen 
Geiſtes Frucht. Die größte aller Heldentaten iſt die Aberwindung des 
eigenen „Ich“ und was es heißt, einen ſolchen Kampf mit Erfolg auszu⸗ 
fechten, wird ein jeder aus tauſendfacher Erfahrung ſelbſt wiſſen. 

Auch das iſt die Wahrheit! 

Die Wahrheit? Was iſt die Wahrheit, fragten Willionen vor 
abertauſenden Jahren? 

Was iſt die Wahrheit, fragen Millionen heute?! 

Und die Wahrheit war vor den abertauſenden von Jahren immer 
da, ſo wie heute und offenbarte ſich den Menſchen auf die gleiche oder 
ähnliche Art durch ihr Wirken und durch jo manchen Mitmenſchen. 

Und als bie Zeit kam, in der die Bosheit der Lüge den größten 
Triumph dadurch erlangt hat, daß eine Gruppe von Menſchen den 


S RER a UNE: 8 NA Nen eR MAT ERNST 1* 


* 


— EEE 


SEP ne em E — 


böfen Geiſt bes Abgrundes, den Vater der Lüge, ber Blutgier und der 
Grauſamkeit zu ihrem „Gott“ erhoben hatte, kam die abſolute, reine 
Wahrheit, als Menſch perſoniſiziert auf dieſe Erde, um nicht den 
Menſchen, wie bisher, durch ihre Mitmenſchen, ſondern perſönlich, ſelbſt 
als Menſch die reine Wahrheit zu verkünden, auf daß die Menſchen 


durch Sein Wort erſt zu der Erkenntnis und durch dieſe zur Wahrheit 


gelangen, um Kraft der Erkenntnis der Wahrheit auch das Weſen 
und den Geiſt des allgütigen, wahren Gottes erkennen. 
Weil aber den Menſchen ein blutdürſtiger und racheſchnaubender 


„Gott“ des geiſtigen Abgrundes mehr verwandt war als die Wahrheit, 


haben ſie Den, der dieſe Selbſt gebracht, wegen Läſterung ihres „Gottes“ 
an das Kreuz geſchlagen und ſind bis heute ſehr bemüht, daß nicht die 
Wahrheit, ſondern der Geiſt des Abgrundes als „Gott“ auch weiter 
anerkannt bleibt. Dieſem Bemühen haben aber erſt alle jene die „Krone“ 
aufgeſetzt, die da behaupten, im Sinne und Geiſte der gekreuzigten 
Wahrheit zu lehren, berufen zu ſein. f 

Sie haben das Beſtreben der, den Geiſt des Abgrundes anbetenden 


Menſchengruppe, unendlich an Frevel und Läſterung überholt, indem ſte 


einſtimmig, die als Menſch perſoniftzierte, reine und abſolute Wahrheit, 
für den eingeborenen, gehorſamen Sohn bes Geiſtes bes Abgrundes er⸗ 
klären und darüber noch ſo weit gehen, daß ſie dieſe unendlichen 
Gegenſätze, ſogar noch zu einem und demſelben Weſen zuſammenfügen 
— und weil ihnen ſelbſt ſo eine Erkenntnis „viel zu bunt iſt“, breiten 
fie über [o Ld) e ihre Lehren, den Schleier undurchdringlichen und uner⸗ 
forſchlichen Geheimniſſe ohne zu bedenken, daß die Wahrheit unmöglich 
foiche bergen kann, weil fie im ſelben Moment aufhören müßte, die 
Wahrheit zu ſein. | 

Und weil bte Maſſen ſehen, daß in dieſen „Lehren“ bie Wahrheit 
nicht wohnt, wenden ſie ſich ab, und ſuchen ihr Heil in dem ſo modern 
gewordenen Materialismus. { 

Und die Wahrheit aber ijt da! Sie offenbart fid) ununterbrochen 
und nur der ſeeliſch Blinde, Taube und Denkfaule gibt an, ſie nicht 
wahrnehmen zu können, dieweil es aber allermeift der Fall iſt, daß er fie 
nicht wahrnehmen will. 

Schon vor Jahrhunderttauſenden find der Menſchheit Lehrer auf⸗ 
erſtanden und feit dem haben fid) immer wieder andere eingeſtellt, um 
die Mitmenſchen der Wahrheit zuzuführen. 

Und ſtets ſprachen die Menſchen zu einem ſolchen Lehrer: 

So viele Menſchen und ſo viele Lehrer waren vor dir da; wie 
kommt es, daß gerade du derjenige zu ſein dir einbildeſt, der allein die 
Wahrheit kennen ſoll! Waren, oder ſind alle die andern gar ſo un⸗ 
wiſſend, verlogen oder dumm, daß gerade du der Geſcheiteſte ſein willſt? 
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Was du ſprichſt, mag deine Meinung ſein, wer aber bürgt uns 
dafür, daß es gerade die Wahrheit ſein muß? 
Mach' Steine lebendig, verwandle ſie in Brot, laß von heute ab 
niemanden ſterben — und wir werden dir glauben 
So ſprachen ſeeliſch Blinde und Verkrüppelte immer und ſprechen 
auch heute jo, wenn fte aud) — ihrer Meinung nach — nur kleinere 
Beweiſe einer „Wundertätigkeit“ verlangen. Wehe aber, wenn dieſe 
auch wirklich erbracht werden. a 
Sind ſolche möglich, muß doch Größeres auch möglich ſein und 
schließlich verwandelt fid) das anfängliche „Intereſſe für die Sache“ in 
eine unerſättliche Gier, die ſich von der Wahrheit abwendet und in 
Bosheit ſich auflöſt. . : 
Damals und jetzt! Auch diesmal, da mir Seelen des Syenjeits 
erſt nur einen ganz beſcheidenen, ſo oft ſchon verſuchten neuen Anfang, 
ſozuſagen erſt wieder verſuchen, die Wahrheit, die da iſt, den ihr Ferne⸗ 
ſtehenden verſtändlich zu machen, ſind ſchon viele aufgetreten, die da 
zu unſeren Brüdern und Schweſtern ſprechen: 


Ja, gut! Aber wie kommt gerade ihr dazu, zu behaupten, daß ge⸗ 
rade ihr allein die Wahrheit kennt? So viele große Geiſter, ſo berühmte 
Männer, ſo viele Gelehrte, ſo viele wirklich wiſſende und hoch geſchulte 
Menſchen waren und ſind da — und ihr, ausgeſprochen ihr, wollt ein 
beſſeres Wiſſen haben? 

Und die Brüder antworten darauf, daß ſie die Wahrheit nicht aus 
ſich ſelbſt, ſondern von den Seelen des Jenſeits empfangen haben. 

Darauf ein mitleidiges, mitunter ſpottvolles Lächeln, Achſelzucken 
oder auch eine wegwerfende Geſte durch Handbewegung und ſelbſt auch 
jene, die den direkten Verkehr der Seelen des Jenſeits mit den Menſchen 
aus eigener Erfahrungund Überzeugung vollauf kennen, ſagen: Ja, gut; 
aber ſo viele, wirklich gute und überzeugte Spiritiſten ſind da und ſo viele, 
wirklich großartige Medien ſind tätig, die doch alle behaupten, die Wahrheit 
an ihrer Seite zu haben, und ſie vollauf zu kennen! Warum denn dann 
gerade dieſes Medium, beſonders aber, warum und wieſo ſollen gerade 
die, durch dieſes Medium ſich offenbarenden Seelen allein die volle 
Wahrheit kennen, warum geben ſie alles das gerade durch dieſes 
Medium kund, weshalb und wozu gerade jetzt und nicht früher ſchon 
und warum nicht auf eine andere Art und Weiſe? 


Run wollen wir Seelen keine dieſer Fragen unbeantwortet laſſen. 


- Unfer Bruder und Vermittler kann ſich nicht verteidigen und könnte 


er es, wird er es doch nicht tun. 8 
Soll unſer Werk gelingen, muß er ſeinen eigenen freien Willen 


uns anvertrauen, uns ſeine Seele, Geiſt und Körper, ſo oft wir es 
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verlangen, zur Verfügung ftellen, ohne Rückſicht auf eigene Geſundheit 
und Einſchränkung der Freiheit, jedem unſerer Winke willig ge⸗ 
horchen und vor allem, dem von uns Empfangenen, nicht ſelbſt nach⸗ 
zugrübeln, ſondern alles dem Urteile ſeiner Mitmenſchen zu überlaſſen. 


Und weil er allen dieſen unerläßlichen Notwendigkeiten willig 


und ergeben bisher entſprochen hat, deshalb iſt es gerade er, der unſer 
Vermittler iſt, denn nur wenige Medien ſind imſtande, ihren ganzen 
Willen abzulegen, außer ſie werden in einem ſchweren Trancezuſtand 
überführt; noch viel kleiner iſt aber die Zahl der Medien, die nicht 
nachgrübeln und mir ſehr wenige, ganz vereinzelte, die uns in voll⸗ 
kommen wachem und normalem Zuſtande klar hören können und ſchließ⸗ 
lich iſt er es derzeit allein, der nur uns hört und für die Manifeſta⸗ 
tionen der andern, unſer Beginnen gierig und haßvoll verfolgenden 
Seelen, wie auch der Weſen des ütiltigen Abgrundes, end zu 
bleiben, imſtande iſt. 


Darum gerade er! Und darum gerade auch (es Schweftern und 


Brüder, die ihn kennen und über das Gegebene ohne Vorurteil und 
Fanatismus, ruhig und richtig nachdenkend, der Wahrheit zuſtreben. 


Und warum gerade wir, eine Anzahl der Seelen des Jenſeits, 
die wir doch ein weniges anders ſprechen, als es die Menſchen durch 
die Maniſeſtationen anderer jenſeitigen Seelengruppen gewöhnt ſind? 
Darum gerade wir, weil wir das Licht der Wahrheit bereits als 
Menſchen empfangen und uns nach beſten Kräften bemüht haben, dieſes 
Licht auch anderen zur Erkenntnis zu bringen. Und weil wir bis zum 
letzten Atemzuge in der Erkenntnis ausgeharrt, ſind wir die Kinder 
des Lichtes, der Wahrheit und des ſeeligen, ewigen Lebens geworden. 
Und da die Zeit und die Gelegenheit da iſt, wollen wir, gerade wir, 
aufs neue eingreifen und was noch zu retten iſt, zu retten helfen. Eine 
ſchier unendliche Zahl der Seelen könnten dasſelbe ausführen, da aber 


gerade ſie uns damit vertraut haben, darum ſind es gerade wir, die 


wir die Wahrheit verkünden, jene Wahrheit, die war, iſt und ewiglich 
die gleiche bleibt. Wie wir Euch, liebe Schweſtern und Brüder mahnen, 
niemanden zwingend überreden zu wollen, wollen auch wir keinerlei 
Künſte und Zwang anwenden, ſondern alle nur bitten, ſebſt zu denken, 
ſelbſt zu erkennen, ſelbſt zu urteilen, ſelbſt zu wählen und ſelbſt zu 
entſcheiden. 


Dem leiblich Blinden das Augenlicht zu geben, iſt ſehr ſchwer, 


obwohl auch ba der Geiſt der Menſchen eine begrenzte — und wenn 


auch ſchwer auszuführende, — ſo doch eine Abhilfe ſchaffen wird können; 
unmöglich aber iſt es, einen ſeeliſch Blinden ſehend machen zu wollen, 
wenn er ſelbſt die geiſtigen Augen nicht auftun will! 
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Nun aber wiſſen wir jetzt, warum gerade sum warum gerade 
Ihr und warum gerade unſer Bruder! 


Es gab, wie wir ſchon betont haben, im Laufe von vielen und 


vielen Jahrtauſenden, viele und viele Medien, die man aber nicht ſo, 


ſondern Propheten nannte. 

Viele dieſer Propheten haben von den Seelen des Jenſeits ſehr 
Gutes und manche unter ihnen, auch von hochſtehenden, großgeiſtigen 
Weſen des ewigen Reiches, die Wahrheit empfangen und in ihrer 


Erkenntnis auch gelehrt. 


Daneben gab es aber ſtets auch eine noch größere Anzahl von 
Propheten, die gleichfalls von Seelen des Jenſeits und von dunklen 
Weſen des geiſtigen Abgrundes viel Böſes und ſelbſt die furchbarſten 
Lügen empfangend, gegen die Wahrheit auftraten, behauptend, daß ihre 
Aus ſagen allein die Wahrheit find, weil fie von unſichtbaren „Göttern“ 
oder einem ſolchen „Gott“ ihnen gegeben wurden. 


Viele dieſer Medien handelten deshalb im „guten“ Glauben, weil 
die ſich ihrer bedienenden Weſen des geiſtigen Abgrundes keine Seelen 
des Jenſeits, ſondern Dämonen des böſen Geiſtes waren und ſich als 
„Gott“ bezeichnend, die ekelhafteſten und furchtbarſten Blutopfer fordernd, 
dem ganzen Volke für die Erfüllung ihrer ſchändlichen Münſche, Macht, 
Reichtum und irdiſches Wohlergehen verſprachen und ihre Mithilfe bei 
Ausmordung, Vernichtung und Bergubäng anderer Völker in Aus⸗ 
ſicht ſtellten. 

And daß ſo ein „Gott“ nicht nur damals, einem Teile des Volkes, 
ungemein zuſagend war, ſondern, daß er auch ſpäter ganz beſtimmten 
Gruppen von Menſchen anderer Völker ſo zuſagte, daß auch dieſe ein ſolches 
Schreckbild, einen ſolchen blutgierigen Popanz, auch heute noch als den 
„währen Gott“ lehren und ſchon dem Kinde ihn aufzwingen, ſehen wir 
genau, wenn wir eine „chriſtliche“ Bibel, welcher Sekte dieſe immer 
gelten mag, in die Hand nehmen und das alte Teſtament leſen. Wer 
auch dann noch die Tätigkeit eines weſentlichen Satans leugnet, der iſt 
ſchon der Lüge und des Satans Kind. 

Nirgends findet man ſonſt den ſpiritiſtiſchen Verkehr und ſeine 
Folgen ſo klar dokumentiert als gerade in dieſem Buche, das der Geiſt 
des Abgrundes, als eine „heilige“ Schrift, vor die wahrhaft heilige Schrift 
zu ſtellen, durchgeſetzt — und — die Stelle „Gottes des Vaters“ — bis 
auf den heutigen Tag, auch ſiegreich behauptet hat. 

Die Lüge hier iſt ſo furchtbar, ſo boshaft verſchleiert und ſo 
raffiniert fortgeſetzt, daß man ihr ſcheinbar machtlos gegenüber ſteht. 

Und doch bringt uns gerade die Erkenntnis dieſer verlogenen 
Bosheit näher, ganz nahe und auch ganz dicht an die Wahrheit heran. 
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Wir erjehen MONS ganz genau, mer umb mas die fogenannten 


Patriarchen und Propheten waren, wie weit fie der Wahrheit und 


Güte ferne und dem Geiſte des Abgrundes naheſtanden, mit wem ſte 


als Medien den direkten Verkehr pflegten und wie ſie mit dieſem „Gott“ 
ſprachen. Wir leſen darin aber auch ganz genau, daß ſtets nur jene 
Prophetenmedien hochangeſehen und hochgehalten waren, die mit dieſem 
ſelben „Gott“, ihn hörend (ö) verkehrten und nur feine Wünſche und 
Drohungen verkündeten. Hunderte und tauſende andere Propheten⸗ 
medien wurden deshalb verfolgt, geſteinigt, gemartert und getötet, weil 
ſie nicht mit dieſem „Gott“ verkehrten, ſondern die Toten gefragt, mit 
den Seelen Verſtorbener geſprochen und daher als Hunde, Lügner und 


Zauberer, die den „Pythongeiſt“ hatten, allerſeits und allerorts ver⸗ 


nichtet werden mußten, damit ja kein Wort der ſo verhaßten Wahren 
unter die „ganz Auserwählten“ dringe. 

And nach dem damaligen Muſter ift man auch heute jtets beret 
ben Lügnern, Betrügern, Zauberern unb den mit „Pythongeiſt“ be⸗ 


ladenen Medien das „Handwerk“ zu legen, damit die alte Lüge auf⸗ 


recht erhalten bleibe. 

Freilich wird heute durch viele Medien, wenn auch nicht mehr 
die furchtbarſte aller Lügen, da dieſe [jor damals ihr Ziel erreicht 
hat, ſo doch viel Irriges, viel Boshaftes, ſehr viel Blödſinniges, keinen 
zweck und Ziel Klardeutendes und vor allem keine Erkenntnis der 
Wahrheit zur Mitteilung gebracht; daneben gibt es eine ſehr große 
Anzahl Medien, durch die zwar ſehr gute Seelen ſich offenbaren, die 
ohne Unterlaß zur Wahrheit und Güte zwar mahnen, die aber ein 
wirkliches Wiſſen, welches zur Grundlage der wahren Erkenntnis un⸗ 
entbehrlich iſt, deshalb nicht geben können, weil ſie ſchon als Menſchen 
wahr und gut, jedoch unwiſſend waren, was jedoch ihrer eigenen 
Seligkeit nur förderlich iſt. 

Wir dürfen aber nicht meinen, daß, weil der Geiſt des Abgrundes 
die höchſten Ziele ſchon erreicht zu haben ſich dünkt, er deshalb ſchon 
untätig iſt; denn er ſorgt für die Aus breitung der Lüge auch auf allen 
anderen Gebieten fanatiſch weiter. 

Die Menſchheit iſt heute zum großen Teile — geiſtig — ſo gut 
entwickelt, daß ſie die Lüge in den ſeeliſch ſein ſollenden Lehren hört, 
fteht und fühlt und deshalb dieſen Lehren den Rücken kehrt; gleichzeitig 
iſt ſie aber ſeeliſch ſo rückſtändig oder auch verſumpft, daß ſie unfähig 
iſt, aus Eigenem die Wahrheit zu ermitteln und zu erkennen. 

Und damit die Menſchheit der Wahrheit ferne bleibt, bedient 
ſich der Geiſt des Abgrundes viel weniger der Medien als vielmehr 
jener Menſchen, die hochgelehrt vom Seeliſchen ſprechen und lange 
Abhandlungen ſchreiben, dabei aber das Weſen der Seele verneinen, 
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ober es als den Begriff ſummariſcher Menſchen⸗ und Tiergeiſtaus⸗ 
wirkungen auszugeben ſuchen. 

Sie wiſſen nicht, was die Seele, der Geiſt und das Leben iſt; 
fie wiſſen nicht, woher, warum, wieſo, weshalb und wozu dieſe da ſind, fie 
kennen nicht die Urſachen, die dem Daſein dieſer Faktoren zugrunde liegen, 
ſie haben zwar ſelbſt eine Seele, Geiſt und Leben, ſind aber nicht im⸗ 
ſtande zu erkennen, daß dieſer ihr Geiſt und Leben nur in dem Vor⸗ 
handenſein der Seele, die allein es iſt, welche in Verbindung mit den 
beiden, ihr allein eigenen Faktoren eben das bewirkt, was ſie Geiſt und 
Leben nennen. 

And weil ſie ſelbſt ſeeliſch ſo arm oder auch ſo boshaft ſind, ſind 
fie auch unvermögend, ſich ſelbſt ſeeliſch zu erkennen und ſchon dieſer 
Umſtand bringt ihnen unabwendbar die Lügenerkenntnis des Todes. 
Alle dieſe Menſchen ſind trotz ihres ſcheinbar ſo überſchäumenden Lebens 
bereits geſtorben; ihr einziges, wirklich ficheres Wiſſen — ijt der Tod 
— und dieſes ihr Wiſſen, welches in der Wahrheit das furchtbarſte 
Anwiſſen ijt, zwingt fie eben zu jenem Leben, das jte unter dieſer Be⸗ 
zeichnung verſtehen. 

Trotz ihrer ſolchen Erkenntnis aber, trotz ihres Lebens, fühlen 
auch ſie in nüchternen Momenten ganz genau, daß es außer dem Geiſte 
und Leben doch noch ein Etwas gibt, das ſie zwar nicht genau wahr⸗ 
nehmen, das aber deſſen ungeachtet doch da iſt und wirkt. 

Lange und lange haben ſie dieſem Etwas nachgeforſcht, bis es 
endlich einem „großen Geiſte“ gelungen iſt, das Geheimnis zu lüften und : 
dieſes Etwas zu entdecken. 

Nicht aber die Seele etwa, o nein! Der „große Geist“ hat ſeine 
„Entdeckung“ ganz anders benamſt; er nahm ſeinen ganzen Geiſt zu⸗ 
ſammen und ſeine Erkenntnis als Maßſtab und Spiegelbild zugleich 
benützend, erfand er „das Unterbewußtſein“. Damit er aber jeglichen 
weiteren Auslegungen und Erklärungen ſchon von vornherein die Spitze 
breche, ſetzte er bedeutungsvoll das Wort „geheimnisvolles“ davor! 


Alſo hat die Menſchheit ſeit dieſem Tage keine Seele, ſondern 
ein „geheimnisvolles Unterbemußtjein“. 


Dieſes wundervolle und fo vielverſprechende Wort tjt ſeit bem fo 
geläufig geworden, daß jeder „Gebildete“ ganz genau weiß, was es ſo 
ungefähr und beiläufig bedeuten dürfte, obwohl ſich niemand über das 
Weſen dieſer — großen Entdeckung — klar werden kann; das aber 
ijt deshalb ſchon ſelbſtperſtändlich, weil es doch jo „geheimnisvoll“ ijt. 


Es macht aber nichts; die Hauptſache, daß es erfunden da iſt 
und das abgedroſchene Wort Seele entbehrlich macht. 
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Wenn dann aber auch noch andere „Geiſtesgrößen“ auftreten und 
fih in blinder Verteidigung des „Unterbewußtſeins“ ſoweit verrennen, 
daß ſie es als „ſeeliſche“ Aufſpeicherung des Empfangenen und 
dann ſcheinbar Vergeſſenen bezeichnen — und wenn ſie dann eine ſolche 
Kraxe auch noch — „ein Wiſſen auf ſeeliſch⸗geiſtigem Gebiete“ nennen 
— nun — dann greifen wir uns an den Kopf. 

Die heutige Menſchheit hat tatſächlich viel Wiſſen, mag auch ihr 
Unwiſſen viel größer ſein; geiſtig iſt ſte tätig, ſehr ſogar; ſeeliſch aber iſt 
ſie ſo verſtümmelt und ſo erbärmlich arm, daß unſer Mitleid grenzenlos iſt. 

Und gerade dieſem ſeeliſchen Elend jauchzen auch leiblich elende 
Maſſen zu, weil ſie ſich von dem ihnen gebotenen „Wiſſen“ alles er⸗ 
hoffen, dieweil ſie durch ein ſolches Wiſſen und einen ſolchen Geiſt 
dorthin gelangen, wo ſie ſich gegenwärtig befinden. 

Dieſes Wiſſen und dieſer Geiſt erſcheint den Menſchen deshalb 
„gut“, weil ſie durch ſolche Faktoren jeglicher ſeeliſcher Verpflichtung 
und Verantwortung enthoben ſind. 

Dieſer Geiſt ſieht nur das eigene „Ich“ und ſpricht: 


Lebe luſtig weiter, ſo lange es geht, mache es den anderen nach, 


nimm’, wo du nehmen kannft, jeder ijt fid) ſelbſt der Nächfte, ſelber effer 
macht fett, jeder ſoll ſchauen, wo fid) ihm Chancen bieten ..., bas ift 
die einzig wahre Vernunft. 

Gott, Ewigkeit, Seele pU Wahrheit, — alles Fabel und ver- 
dummender Altweibertratſch — „leben, leben, — mag alles andere zu⸗ 
grunde gehen, hin werden dui wir unb dann, — Daun, ifs jo wie 
ſo aus! 

Wir aber, wir lebende Seelen des Jenſeits ſagen: Nein! Es 
gibt kein: „Es iſt aus“, vor uns und vor Euch ſteht die Ewigkeit, ber 
wir angehören und der wir ſo miteingeſchloſſen ſind, daß es aus ihr 
kein Entrinnen gibt. 

Kein einziges lebendes Weſen kann dieſes ſein Leben jemals 
verlieren oder es wegwerfen, denn auch die winzigſte lebende Einheit — 
lebt ewig. Aus allem dieſen Leben ragt aber das lebende, ſeeliſch⸗ 
geiſtige Weſen, welches im Irdiſchen den Menſchen bildet, unendlich 
weit hervor, weil es nur die menſchliche Seele iſt, die unter all den 
andern geiſtigen Einheiten allein zur Erkenntnis der Wahrheit ge⸗ 
langen ſoll, was der eigentliche Hauptzweck ihres Daſeins tft und weil 
die Erkenntnis, die aus ihrer und des Geiſtes Beſchaffenheit, kraft der 
Auswirkung des letzteren entſtehend, die Frucht des freien Willens iſt, 
hängt es von dieſem allein ab, wie ſich das ewige Leben der Seele 
geſtaltet. Keine einzige Seele wird jemals geprüft, gerichtet und geſtraft 
werden, weil ihre eigene Erkenntnis und ihr freier Wille über die Art 
des Lebens auch in der Ewigkeit entſcheidet. 
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Weil aber das ewige, wahre Leben ganz ein anderes Leben bietet 


als jenes, welches ſo viele Menſchen berauſcht und weil das wahre, 
ewige Leben niemals in dieſer, ſondern in jener Welt, der es von Ewig⸗ 
keit angehört, zur vollen Entfaltung und Wirkung hemmungslos kommen 
kann, werden jene Seelen, die das Leben nur im Irdiſchen geſucht 
und auf Koſten und Drangſale ihrer Mitmenſchen nur in dieſem Leben 
aufgegangen ſind, weder in dem Leben des Jenſeits, noch im Leben der 
wahren Welt, die Wahrheit des ewigen Lebens ſuchen, bleiben ihr 
auch weiter wie vorher im Irdiſchen verſchloſſen, immer, wie im Irdiſchen 


unzufrieden, werden ſchon dadurch immer boshafter, blind und taub, 


ſelbſt der allereinfachſten Vernunft gegenüber ſinken ſie geiſtig immer 
tiefer, bis fie dahin gelangen, daß das ewige Leben, welches denen, bie 
der Wahrheit nachgegangen find, zur höchſten Glückſeligkeit gereicht, 
für dieſe Unglücklichen zu ſolcher Qual wird, daß die — von den be⸗ 
rufen fidj Dünkenden ſo geiſtreich geſchilderte Hölle — ein Paradies 
dagegen iſt. 

Nicht allen Menſchen wird die volle Erkenntnis der Wahrheit 
im Irdiſchen geboten, dieſe aber bekommen die volle Gelegenheit dazu 
im Jenſeits. 

Wehe aber jenen, welche die ſich ihnen im Irdiſchen ſchon dar⸗ 
bietende Wahrheit boshaft und hohnvoll mit den Füßen treten. 

Wir aber, liebe Schweſtern und Brüder, bitten Euch: 

Helſet, wo Ihr nur die Gelegenheit dazu findet, helft uns retten, 
was ſich gegen die Wahrheit nicht mutwillig und boshaft wendet, denn 
viele ſind nicht böſe, ſondern nur verirrt und zur Bosheit durch die 
Lüge getrieben worden; viele haben geſucht, weil ihnen aber ſtatt der 
Wahrheit nur Phraſen, ſtatt der Güte nur Bosheit, flait der Liebe 
Haß, ſtatt Erbarmen der Galgen, ſtatt Vergebung die Rache, ſtatt 
Selbſtaufopferung Drangfale und ſtatt Gerechtigkeit Hohn und Spott zuteil 
wurde, haben ſie an allem verzweifelt, ſind vergrämt, eingeſchüchtert, ge⸗ 
kränkt und ſo mancher durch alles das ſogar verzweifelt. 


Vergeſſet niemals, daß der Weg zur Wahrheit einzig und allein 
durch die Güte führt; ohne Güte iſt die Wahrheit undenkbar und nur 
an der Betätigung der Güte läßt ſich die Wahrhaftigkeit und Erkennt⸗ 
nis eines jeden Menſchen abſchätzen und erkennen. 


Das wäre die Mitteilung, die wir Seelen des 1 85 Euch 
liebe Schweſtern und Brüder für den Anfäng geben wollen. Dieſen 
Weg haben wir aber deshalb gewählt, weil der Anblick eines im 
Traneezuſtande befindlichen Mediums ſicher nicht angenehm tft und wir 
ſolche Schauſpiele, wenn ſie nicht unbedingt erforderlich ſind, nicht herbei⸗ 
führen wollen. 
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Seid alſo nochmals gegrüßt in Gottes Namen von uns und den 
Scharen der im Lichte der Wahrheit lebenden und dahin zuſtrebenden 
Seelen. Seti : 

Der gütige Segen der Wahrheit begleite Euch | 

Der Friede ſei mit Euch immerdar! : 


2. Botſchaft. 
Vielgeliebte Schweſtern, Brüder und Freunde! 

Der Segen Gottes und Sein heiliger Friede ſei mit Euch allen 
immerdar! ER 

Da unſere erſte Botſchaft, die wir Seelen des Jenſeits Euerer 
Vereinigung durch den Bruder Karl übermittelt hatten, einen ſo guten 
Empfang, vielfach auch ein Verſtändnis gefunden hat, wollen wir heute 
ſchon unſere Mitteilungen fortſetzen. 

Doch können Millionen meilenlanger Botſchaften und Mittei⸗ 
lungen keinen Menſchen was nützen, fo lange dieſer — ſeeliſch — der 
Erkenntnis der Wahrheit ferne ſteht. 

And wie weit gerade auch die heutige Menſchheit einer ſolchen 
Erkenntnis entfernt iſt, ſehen und hören wir, wohin wir uns auch 
wenden mögen. Wer zu dieſer Erkenntnis gelangen will, der darf die 
Wahrheit nicht in einem der Lüge konträr gegenüberſtehenden — Be⸗ 
griffe — wähnen, ſondern er muß das Weſen der Wahrheit 
ſeeliſch⸗geiſtig ſuchen, denn erſt bei dem Weſen ber W ahrheit an⸗ 
gelangt, wird er fähig, durch das Weſen auch ſie ſelbſt wahrhaft zu 
erkennen. : 

Er wird aber zu ber gleichen Erkenntnis gelangen, wenn er 
ſeeliſch⸗geiſtig bas Weſen ber Lüge ſucht; tft er dort angelangt und hat 
er das Weſen der Lüge erkannt, iſt ihm das Weſen der Wahrheit nicht 
mehr fremd — und er wird dieſe beiden, alle Welten bewegenden 
Faktoren niemals mehr — Begriffe — nennen, weil ſie nicht das, ſondern 
lebende Weſenheiten ſind, deren lebende Tatkraft eine Wirkung auslöft, 
die alles andere zu einem Nichts zuſammenſchrumpfen läßt. 

Alſo Weſenheiten; lebende, wirkende und tatkräftigft fid) offen⸗ 
barende Weſenheiten, — keine Begriffe! i 

And Viele werden fid) fragen: Wie? Das Weſen der 
Wahrheit? : dus 
Ein Weſen ijt doch, unſerem bisherigen Wiſſen nach, irgend ein 
lebendes Etwas, das man auch leiblich ſinnlich wahrnehmen muß können; 
das aber iſt doch bei der Wahrheit nicht der Fall, denn wir gebrauchen 
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dieſes Wort hauptſächlich nur deshalb, um einen Begriff, dem Begriffe 
des Wortes „Lüge“, entgegenzuſtellen und dieſe Begriffe, durch den 
Gedankengang und das geſprochene Wort, auch anderen begreiflich zu 
machen. Sagen wir zum Beiſpiel: daß die Säugetiere meiſt vierfüßig 
find, deuten wir damit den Tatbeſtand, die Tatſache, unb zugleich auch 
die Wahrheit. : : 3 

Sagen wir dann dazu noch, daß es auch Säugetiere ohne Füße 
gibt, wird ein, in der Naturgeſchichte „Beſchlagener“ Bruder ſofort eine 
Lüge „wittern“, weil für ihn zum Beiſpiel ein Walfiſch ſchon deshalb 
ein Fiſch iſt, weil er eben Walfiſch genannt wird. 

Wir ſehen da alſo immer nur einen Begriff, nicht aber das Weſen 
der Wahrheit oder das der Lüge, — ſagen ſich viele. 3 

Was ber eine als die Wahrheit bezeichnet, kann ben andern als 
die größte Lüge erſcheinen — und umgekehrt! 

Wo alſo läßt fid) eine fefte, unverrückbare Grenze zwiſchen den 
zwei ſo unendlich gegenteiligen — und ſich in dieſer Welt, — doch 
ſo eng berührenden „Begriffen“ aufſtellen 2 8 ' 

So unendlich fragen fid) viele, ſeitdem die moderne Wiſſenſchaft, 
die beiden beſprochenen Faktoren, denen alles Irdiſche und Diesweltliche 
ſein Daſein verdankt, — zu „Begriffen“ „erhoben“ hat. 3 

Und weil dieſelbe Wiſſenſchaft doch ſoweit wiſſend jein muß, weil 
fie das Wiſſen ſchafft, bleibt der von ihr erfundene und alſo anerkannte 
„Begriff“, ein Wiſſen, und wer anders zu denken und zu wiſſen wagt, 
ijt in den Augen dieſer Wiſſenſchaft ein unwiſſender, unmoderner und 
ungebildeter Dutzendmenſch. Damit aber dieſer oder ähnlicher Vorwurf, 
Euch, liebe Brüder und Schweſtern nicht treffe, wollen wir, Seelen des 
Jenſeits, nicht nur laut, ſondern auch eindrücklichſt es ſagen, daß der 
Menſch die Wahrheit und Lüge nur fallweiſe und gelegentlich als 
Begriffe bezeichnen kann, wenn er ſeinen Gedankengang, oder die, dieſen 
zeitigenden Vorſtellungen, auch den anderen begreiflich machen will; — 
ſonſt aber dürfen wir weder die Wahrheit, noch die Lüge als bloße 
Begriffe betrachten, weil ſie tatſächlich und wirklich lebende Beſtandteile 
der Seele, alſo weſentlich da ſind. j 

And nur deshalb, weil ſie das und da ſind, laſſen ſie ſich über⸗ 
tragen, annehmen oder abſtoßen, ſie laſſen ſich nähren, großziehen, 
entwickeln und erweitern; ſie ſind der wunderbarſten, aber auch der 
erſchrecklichſten Umwandlungen fähig, ſolange ſie nicht eine abſolut volle 
Beſchaffenheit ihrer eigenen Bedeutung im Sinne des Vollen und Ganzen 
erlangt haben und dieſer Umſtand iff bei ber ſeeliſch⸗geiſtigen Beſchaffen⸗ 
heit der gegenwärtig lebenden Menſchheit ſo gut wie ausgeſchloſſen; 
denn wenn auch viele zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen, bleiben 
ſie doch weit davon entfernt, ſich in dieſer Erkenntnis auch wahrhaft zu 
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betätigen, weil auch die ihnen anhaftende Weſenheit ber Lüge fie daran 
hindert und ſie weder den Willen noch die Kraft aufbringen, die Lüge 
abzuſtoßen, weil die Kraft des eigenen, freien Willens erſt das weſent⸗ 
liche Produkt und die Frucht der beiden Weſenheiten der Wahrheit 
und der Lüge iſt und erſt kraft der Weſenheit dieſer beiden Faktoren 
wirkend und ſich entfaltend, jene Erſcheinungen zeitigt, die wir gut oder 
böſe nennen und die es kraft einer wahren Erkenntnis auch wirklich find. 

Die volle Erkenntnis der Wahrheit iſt das größte und das höchſte 
Wiſſen, welches ein mit freiem Willen ausgeſtattetes Weſen erreichen 
kann, denn in dieſem Wiſſen iſt alles übrige Wiſſen geborgen und 
enthalten; an der Erlangung dieſer Erkenntnis hindert jedoch den 
Menſchen die Meſenheit der Lüge, der er vielfach halb unbewußt, viel⸗ 


fach aber willig ergeben iſt und trotz der zum großen Teile vorhandenen 


Erkenntnis der Wahrheit, bod) im Sinne der Lüge handelt. Gin ſolcher 
Menſch, mag er als der Wiſſendſte angeſehen und gefeiert werden, hat 
kein wahres Wiſſen. Das Wiſſen, welches fo ein Menſch bekundet, 
gefällt ſtets etlichen Gruppen der Menſchen, weil es das, dieſen Menſchen 
anhaftende Weſen der Lüge in ein Licht zu ſtellen ſucht, welches das⸗ 
ſelbe Weſen anders erſcheinen laſſen ſoll, als es in der Wahrheit iſt, 
damit auch dieſe letztere verſchleiert und unerkannt bleibe. 


Ein ſolches Wiſſen iſt kein Wiſſen; es ſind vielmehr boshafte 
Verſuche, durch kunſtvoll zuſammengeſchmiedete Sätze jegliche wahre 
Erkenntnis zu hintertreiben. Viele Menſchen nennen es aber trotzdem ein 
Wiſſen, weil fie gerade an boshaftem Unwiſſen deshalb das größte Ge⸗ 


fallen finden, weil dieſes nur für fid) forbert, eine Verpflichtung aber 


gegen andere nicht kennt. 


Jedes Wiſſen aber, alſo auch dieſes, iſt gleichfalls kein bloßer 
Begriff; ſchon ſeine Grundlagen find und beruhen auf Weſenheiten, es 


gleichfalls zur Weſenheit gejtaltenb. 


Jedes Wiſſen wird doch durch Wahrnehmungen, durch Über⸗ 
tragung, Annahme und Behaltung gewonnen. 


Empfangen wird es durch die leiblichen Sinne, um es durch den 
Organismus dem Weſen der Seele weſentlich — im Bild und Geſtalt 
einzuprägen, damit das Weſen des Geiſtes dieſe weſentlich erfaßt, und 
ſie ſeiner, wie der Seele Beſchaffenheit nach annimmt, behaltet oder 
abſtoßt. Das Angenommene und Behaltene bleibt dann weſentlich der 
Seele Eigentum, die es wieder durch den Geiſt und durch den leiblichen 
Organismus, an andere ſolche Organismen und Seelen übertragen kann, 
ohne von der Weſenheit des Angenommenen und Behaltenen auch nur 
das Geringſte verlieren zu müſſen, weil der Geiſt durch den leiblichen 
Organismus nur die Bilder des der Seele Eingeprägten weitergibt. 
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Aber ſchon in dem Momente, in dem andere Menſchen durch ihre 
leiblichen Sinne dieſe Bilder empfangen, wiederholt ſich derſelbe Vorgang 
auch bei ihnen und ihre Seele wird um Weſenheiten des Wiſſens 
bereichert oder beſchwert. Die Seele alſo, niemals das Gehirn des 
Menſchen, denn hat ſich die Seele und der Geiſt, kraft ihrer Lebens⸗ 


energie auch das Gehirn bilden müſſen, um leiblich⸗finnlich empfangen 


zu können, bleiben in dieſem keine Bilder und keinerlei Weſenheiten, 
denn ſobald die Seele mit den ihr eigenen Faktoren ſich vom irdiſchen 
leiblichen Organismus getrennt hat, bleibt dieſer ſeelen⸗, geiſt⸗ und 
leblos, alſo tot da und das iſt auch der Grund, daß der Wiſſendſte und 
Gelehrteſte aller berühmten, anerkannten und gefeierten Größen, im 
Gehirn des Höchſtgeſchulten genau ſo keine Spur von Seele, Geiſt und 
Wiſſen finden wird, wie im Gehirn des letzten Analphabeten, mögen 
dem Gelehrten millionenfach verbeſſerte Mikroskope oder ſolche Inſtru⸗ 
mente zur Verfügung ſtehen, die ein Elektron in der Größe der ers 
kugel erſcheinen lajjen. 

Wie durch die Lebenskraft der Seele zu organiſchen Stoffen 
verwandelte irdiſche Materie dem menſchlichen Körper anhaftet und der 
Beſchaffenheit der Seele nach auch deſſen Organismus bildet, haften der 
Seele als Weſenheiten jene Eindrücke an, die ihr durch die leiblichen 
Sinne zugeführt werden und die ſie durch ihren geiſtigen Willen behaltet, 


oder die ſie kraft der Beſchaffenheit des Weſens ihres Geiſtes annehmen 


und behalten kann. 
„Wie der leibliche Organismus, die ihm zugeführten Stoffe zum 
Aufbaue des Zellengewebes, Fleiſches, Blutes und Knochengerüſtes ver⸗ 


wandelt, verwandelt auch das Weſen der Seele kraft ihres Lebens und 


des Geiſtes die empfangenen Eindrücke zu entſprechenden Weſenheiten, 
die dem Weſen der Seele anhaftend und ihrerſeits Kraft entwickelnd, 
den ſeeliſchen Organismus ungleich und verſchieden beeinflußen — und 
nur an dem geiſtigen Willen der Seele liegt es, wie er dieſe weſentlichen 
Kräfte beherrſchen kann oder will und wie er ſie verwendet, behaltet, 
entfaltet oder abſtoßt. 5 
Alles aber, was man behalten, entfalten, weitergeben, abſtoßen 
oder erſetzen kann, muß doch ein Etwas ſein und jedes Etwas, iſt un⸗ 
bedingt Stoff und Kraft — auch bann, wenn wir es Alle — leiblich⸗ 
ſinnlich nicht wahrnehmen können. 


Und gerade dieſer Umſtand gibt vielen die Veranlaſſung, totfächlich 


vorhandene Kräfte, die niemals ohne Stoff denkbar find, als Begriffe 


zu bezeichnen. Alſo müſſen dieſe tatſächlichen Weſenheiten nur deshalb 
Begriffe bleiben, weil ihre Kräfte und Stoffe anders beſchaffen find als 
jene, die unſeren leiblichen Sinnen angepaßt und uns daher wahrnehm⸗ 
bar finb und auch deshalb, weil das Unwiſſen, die Lüge und die Bosheit 
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— als gleichfalls lebende Kräfte ſehr beftrebt find, weder am fid) unb 
noch viel weniger an den gegenteiligen Faktoren rühren zu laſſen. 


Und daher kommt es auch, daß man mit dem ſonſt ſo bedeu⸗ 


tenden Worte: „Begriff“, den denkbarſt boshaften Mißbrauch treibt, 
oder es blödſinnig und gedankenfaul überall dort anwendet, wo man 
in heuchleriſcher Verbergung eigenen Unwiſſens, einer jedweden, tiefer⸗ 


gehenden Aufklärung ausweichen will. 


Es wird dann keinen Menſchen die Tatſache mehr wundern, daß 
es auch Menſchen geben kann, die z. B. nicht nur eine Uhr, ſondern 
auch dieſe ganze Welt, als tatſächlich gar nicht exiſtierend, ſondern als 


einen, unſerem Daſein angepaßten Begriff betrachten und zum Beweiſe 


der „Richtigkeit“ ihrer Behauptung, Beiſpiele und Gleichniſſe hervor⸗ 
bringen, die das Wort „Begriff“, in vollſter Bedeutung, e auch 
rechtfertigen. 

Ein von Begriffen ſo burditatngeer Menſch, der ſich ſchließlich 
ſelbſt nur ein Begriff tff, zieht ſeine Taſchenuhr und ſagt zu dem Be⸗ 
griffsarmen: 


„Schau dir dieſe Uhr an, mein Freund! Sie zeigt genau zwölf, 


es iſt Mittag und ich, dieſe Uhr, die Zahl Zwölf, die Sonne und alles, 
was um uns da iſt, nicht das iſt was wir meinen und was wir ſagen, 
nicht das iſt, für was wir es ausgeben, ſondern alles das ſind bloße 
Begriffe. 

Stelle dir vor, wir zwei laufen, ſchwimmen und Kiegen mit ber 
Geſchwindigkeit ber Erddrehung gegen Weiten, der auch ein hloßer 
Begriff iſt. Die Uhr wird eins, zwei, drei, ſechs, acht, zehn uſw. zeigen, 
fie wird die Mitternachtsſtunde deuten, wir aber haben immerfort 
Mittag und laufen wir im Begriff der Ewigkeit und Unendlichkeit fort, 
haben wir den Begriff „Mittag“, unendlich und ewiglich. 

ö Was alſo iſt es — der Sonnenlauf, der Tag, die E bie 
Stunde, bie Uhr — und mas find ſelbſt wir? 
„Begriffe, nichts als Begriffe, ſage ich dir * 

Liebe Schweſtern und Brüder! 

Solche Erklärungen und ſolche Auslegungen, kann nur ein mit 
grobem Unwiſſen aller Art krankhaft überladener Geiſt hervorbringen. 
Er iſt jo überladen und mit dem blödſinnigen Krims⸗Krams fo gefüllt, 
daß er auch ohne ausgeſprochen böſen Willens unfähig iſt, die Wahrheit 
auch nur zum Teile annehmen und behalten zu können. 


Ein ſolcher Geiſt mußte vor allem den Willen aufbringen, alles 


das, was er zum Begriffe ſtempelt, als tatſächlich und weſentlich Vor⸗ 
handenes anzuerkennen und es alſo der Wahrheit nach auch ſo be⸗ 
trachten, wie es tatſächlich und weſentlich da iſt. Weil aber der Wille 
eines ſolchen Geiſtes, in dem Begriffe des Geiſtigen ſelbſt nur zu einem 
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Begriffe herabgedrückt iſt, kann er keine weſentliche Kraft zeitigen und es 
erſcheinen dadurch beide, Geiſt und Wille, kraft bet verkannten Begriffe 
erdroſſelt. 

In dieſer Welt gibt es nur ein einziges Wott, nur eine einzige 
Deutung, die man mit Recht als Begriff bezeichnen muß, weil] ſchon 
die Bedeutung des Wortes, welches den Begriff deutet, gar nicht vor⸗ 
handen ijt. 

Und dieſes Wort ift bas — Nichts. 

Weil aber die Ewigkeit als die Zeit und auch der Raum ſo 
ineinandergreifen, ſo ineinander verſchmolzen ſind und weil der Geiſt, 
das Leben, die Stoffe und die Kraft, die beiden erſtgenannten ſo er⸗ 
gänzen, daß von einer Untätigkeit oder einem leeren Raume, in dem 
ſelbſt das jmultibillionfte Teilchen eines Elektrons noch Platz fände, 
keine Rede ſein kann, kann man von einem Nichts, wirklich nur als 
von einem Begriffe ſprechen und bleibt daher in der Wahrheit das 
Nichts einzig und allein das Wort, welches im vollſten Sinne einen 


Begriff darſtellt. 


Das Wort ift vorhanden; es ſoll aber ein Nichts deuten — und 


weil dieſes nicht vorhanden ift, bleibt eben der Begriff allein. Alles, 
aber ſchon alles andere iſt vorhanden, es war oder iſt da — und weil 
es da iſt, kann es für den Denkenden kein Begriff, jonbern nur tat⸗ 
ſächlich Vorhandenes ſein! 

Nur ſeeliſch⸗geiſtig Blinde, Taube, Gefühlloſe oder ſonſt Erkrankte 
können angeben, die Kraft der Wahrheit nicht wahrnehmen zu können 
und ſie wollen es auch nicht zugeben, daß es gerade die Kraft der Lüge 
iſt, die ſie für ſolche Wahrnehmungen taub, gefühllos und blind macht. 

Die Seele des Menſchen iſt ein ewiges, geiſtiges und lebendes 
Weſen und als ſolches — auch ſtofflich, wenn auch von einer Materie, 
die wir leiblich⸗ſinnlich, gerade ihrer Beſchaffenheit wegen, nicht immer 
wahrnehmen können — und nur dieſer Umſtand iſt für Viele die Urſache, 
auch ſie zu einem Begriffe zu ſtempeln. 

Solche Menſchen darauf führen zu wollen, daß es nicht der Leib 
— alſo die irdiſche Materie — ſondern ganz allein gerade die Seele iſt, 
welche die alleinige Bringerin und Trägerin des Lebens iſt, wäre eine ganz 
vergebliche Mühe, denn die, ihrer eigenen Seele anhaftende und oft 
auch mit Willen geiſtig genährte Lüge, läßt ſich — einmal zur 
ſtarken Weſenheit werdend — nicht fo einfach verdrängen und 
abſtoßen, denn ihrerſeits wirkt ſie als ein weſentlicher Beſtandteil der 
Seele auf deren Weſen, dieſes auf das Weſen des Geiſtes — und be⸗ 
einflußt den Willen des letzteren in einem ſolchen Maße, daß das 
Weſen der Seele, das des Geiſtes und ſeines Willens nichts anderes, 


als willige Sklaven der Lüge werden. 
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Trotz dieſer offenfichtlichen und jedermann deutlich wahrnehmbaren 
Sklaverei, wähnen fid) aber gerade ſolche Menſchen geiſtig hochſtehend 
und frei; ja gerade ſie ſind es, die das Wort Wahrheit immer im 
Munde oder in der Feder, nicht aber in der Seele haben, was zur 
Folge hat, daß die Wahrheit ihnen ſelbſt ein unverſtändlicher Begriff 
bleibt und ſie ſchon dadurch der Lüge dienen. j 

Sie geben an — zu arbeiten! Mehr aber als fie „arbeitet“ das 
Weſen der Lüge, welches ſie in ihrer Seele willig großziehen. 

Die Lüge arbeitet — nicht fie — und das Weſen der Lüge ijt ein 
ſehr fruchtbares; es gebiert ohne Unterlaß und verſchlingt das Geborene, 
nur um es kräftiger und ärger wieder auszuſpeien, denn die Bosheit, 
Grauſamkeit, Haß, Verfolgung, Neid, Überhebung, Eigenliebe, Schaden⸗ 
freude, Rache und Ungerechtigkeit ſind ihre Frucht und ihr ganz gleich. 

Die Lüge gibt es in ihrer Bosheit nicht zu, daß der ihr ergebene 
Sklave dieſe ihre Frucht als Weſenheit, deren Kraftauswirkung jeder⸗ 
mann ſicht⸗ und fühlbar iſt, wahrhaft erkenne; die Bosheit gibt es 
nicht zu, daß der Sklave dieſe Weſenheiten als die Frucht des Weſens 
der Lüge weſentlich wahrnehme, und wir ſehen, wie willig, mit oft 


niedrigſter Schadenfreude, |o ein Sklave feinen Nacken vor der Lüge 


beugt — und lange Abhandlungen — über den Begriff all’ dieſer tatſächlich 
vorhandenen, lebenden und ſo verderblich wirkenden Weſenheiten ſchreibt. 
Daß dann ſolchen Kapazitäten die Wahrheit und die aus ihr 
ſprießenden Weſenheiten der Güte, Liebe, Erbarmung, Vergebung, 
Gerechtigkeit und Selbſtaufopferung, wirklich nur als bloße Begriffe 
gelten, darf uns nicht wundernehmen. 
Wir aber, liebe Brüder und Schweſtern, wir wiſſen es anders. 


Wenn auch nur ſehr wenige Menſchen befähigt ſind, das Weſen der 


Wahrheit und bie in ihm geborgenen, ſoeben erwähnten Weſenheiten, 
auch leiblich⸗ſinnlich wahrnehmen zu können, die lebende, wirkende und 
tätige Kraft, welche dieſe Weſenheiten auslöſen, die ſieht, hört und 


fühlt jedermann gerade ſo, wie die lebenden Kräfte der Lüge und die 


der Weſenheit ihrer Frucht. 

Die großgeiſtig⸗philo⸗ und pfychologiſch ſein ſollenden Erklärungen 
hochgelehrter Kapazitäten, daß alle dieſe „Begriffe“ Erſcheinungen der 
geiſtigen Tätigkeit ſind — ſagen zwar ſehr viel — und gar nichts, denn 
wie ſoll oder wie kann irgendjemand über irgend etwas Aufklärung 
geben, was er nicht kennt und was ihm ſelbſt nur ein „Begriff“ i? 

Alle dieſe Menſchen müßten doch vor allem eine verſtändliche 
und der Wahrheit entſprechende Erklärung geben, was die Seele, der 
Geiſt und das Leben iſt, woher dieſes Weſen ſtammt und kommt, wes⸗ 
halb es da ijt und welchen wahren Zwecken es dient, da ohne Urſache 
und Zweck nichts da ſein kann. 
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Geils aber können [te es nicht, teils wollen fte es nicht! 

Um aber doch zu „erklären“, greifen ſie zum Begriff, „erklären“ 
maſſenhaft und jagen damit gar nichts; jte verſtellen fid) heuchleriſch 
und tun io, als wie wenn fie es nicht fühlen möchten, daß das Weſen 
der Lüge überall dort, wo es ihr unmöglich ijf, die ihr eigenen böſen 


Weſenheiten als Frucht auswirken zu laſſen, fie fid) ſchon damit begnügt, 


den ihr ergebenen Sklaven im Unwiſſen zu feſſeln. 
Der ihr ergebene Sklave mag noch ſo viel Wiſſen 
: aufgeftapelt 
haben, er bleibt trotzdem unwiſſend, weil das Wiſſen, mit dem er ſich 
beladen hat, oder das ihm aufgeladen wurde, überall hinführt, 
nur zu der Erkenntnis der Wahrheit nicht; — auch das 
1 7 der a — und fie läßt ftd) gern zum Begriff ſtempeln 
un dadurch auch bie andern, gegenteiligen iffe 
117 geg gen Faktoren, bloße Begriffe 
Wir aber, liebe Schweſtern und Brüder, kennen kein 
, j e Begriffe, 
weil wir die Wahrheit kennen, der nach alles weſentlich da iſt und " 
nur deshalb, weil es jo iff, auch die ber eigenen Beſchaffenheit ent- 
ſprechenden Wirkungen zeitigen und auslöſen kann. 
Weil wir Seelen ſind, welche die Erkenntnis der Wahrheit er⸗ 
A dn i wir das Weſen der Seele, des Geiſtes und des 
ebens, weil wir uns in der Wahrheit ſelbſt kennen und 
wahres Wiſſen haben. à 1 
Wir ſind Weſen, ſtoffliche, geiſtige und lebende Weſen, w 
, , „ enn 
uns auch die Materie der Welt der Menſchen nicht anhaftet; aber wir 
waren Menſchen und dasſelbe Weſen, welches wir find, ſind auch fie, 
mit bem Unterſchiede nur, daß fie durch den irdiſchen Leib auch an bie 
Kräfte der irdiſchen Materie gebunden und von dieſen abhängig ſind. 


Unſere stoffliche Weſenheit bildet mit dem Weſen bes Geiſtes und 


dem des Lebens — ein Weſen — die Seele; doch aber erwirkt das 


Weſen des Geiſtes im Vereine mit der Kraft des Weſens des Lebens 
das Ausſehen und die Form des ganzen Weſens — alſo der Seele, bis 
zur reinſten Vollendung — oder leider, leider auch das gerade Gegenteil. 

Wie der leibliche Organismus des Menſchen aus vielen, total 
ungleichen Einzelorganen zuſammengeſetzt ijt, die einander ergänzen, ijt 
auch das Weſen unſeres Geiſtes aus ſo vielen Einzelheiten, die alle 
weſentlich vorhanden ſind, zuſammengeſetzt. Hat aber im Irdiſchen das 
Stoffliche der Seele die Form des menſchlichen Körpers durch die Lebens⸗ 
kraft gebildet, gibt im Jenſeits das Weſen des Geiſtes, dem Geſamt⸗ 
weſen [ber Seele die Form, die Dichte und das Ausſehen, ſo daß die 
RUE bes 1 91 5 Stufen erreicht, die derſelbe Geiſt im 

eibe nur dann ahnen kann, wenn er 

Wahrheit nahe geſtanden iſt. a „ 
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Das Weſen bes Geiftes ift ein ewiger Beſtandteil bes Weſens 


der Seele — und dieſer Geiſt erwacht im Irdiſchen in dem Maße, in 
welchem ihm die Wahrnehmungsmöglichkeiten dortſelbſt geboten werden — 
und in welchem Maße ſeine eigene Urbeſchaffenheit dieſe Wahrnehmungen 
aufzunehmen, ſie zu verarbeiten und richtig zu erkennen vermag. 
Werden dem Weſen der Seele zu ihrem Daſein als Menſch 
Stoffe geboten, denen ſie ſich ſchlecht oder ſchließlich gar nicht anpaſſen 
kann, oder find die angenommenen, ſelbſt ganz vorzüglich ihr zuſagenden 
Stoffe in irgend einem wichtigen Körperteil verbraucht, iſt das Weſen 
der Seele gezwungen, ſich von der angenommenen irdiſchen Materie zu 
trennen. Weil aber das Weſen des Geiſtes ein Beſtandteil des weſentlich 
Seeliſchen und das Weſen des Lebens ein im Weſen des Geiſtes 
begründeter Beſtandteil beider iſt, trennt ſich nicht allein 
das Stoffliche der Seele, ſondern alle drei, eine untrennbare Einheit 
bildenden Faktoren als ein geiſtig⸗ lebendes Weſen, um in einer anderen 
Welt — im Jenſeits — das Leben fortzuſetzen und der, im Irdiſchen 
gewonnenen Erkenntnis nach, auch weiter und ungleich tätig zu ſein. 
Niemand aber bilde ſich ein, daß derſelbe Geiſt, der im Irdiſchen 
über alle Maßen tätig war, es auch folgerichtig im Jenſeits ſein muß; 
denn ſehr, ſehr oft iſt es gerade das Gegenteil der Fall, weil im Jen⸗ 
ſeits gerade das, was im Irdiſchen den Geiſt zur Tätigkeit ſpornte, ſo 
beſchaffen iſt, daß er es nicht wahrnehmen kann; dieſer Geiſt hat im 
Menſchenleibe vergeſſen, daß er nicht das Eigentum des irdiſchen Leibes 
iſt und daß er der Seele angehört; dieſer Geiſt wollte auch nicht der 
Seele, ſondern dem irdiſchen Leibe allein angehören, er bedrängte das 
eigene einheitlich⸗ſeeliſche Weſen, um durch die leiblichen Sinne allein 
alles zu empfangen und es nicht ſeeliſch⸗geiſtig aufzunehmen, ſondern 
leiblich⸗ſinnlich zu verſchlingen, ohne Unterlaß nach Leiblich⸗Sinnlichem 
Ausſchau haltend. Für dieſen Geiſt war nur das vorhanden, was er 
eben leiblich⸗ſinnlich verſchlingen konnte, alles andere, tatſächlich 
noch ſo Beſtehende und Vorhandene, war dieſem Geiſte ein Begriff. 
Mit einemmal ſteht er aber mitten unter all den „Begriffen“ — 
und dieſe find Weſenheiten; das, was er weſentlich und vorhanden 
wußte — iſt nicht da; er nimmt nur die „Begriffe“ wahr, ohne ſie be⸗ 
greifen zu können — er hat andere Sinne als jene, denen er im Ir⸗ 
diſchen allein zu leben gemeint — es iſt zwar alles das, auf was er 
als Menſch geſchworen hat, ba — er aber kann es nicht wahrnehmen — 
er irrt — und Gleichirrende um ſich, bildet er mit dieſen eine Sphäre, 


die ein irdiſches Narrenhaus mit Schwerleidenden in den Schatten ſtellt. 


Wirkliche, erfahrene und bewußte Spiritiſten kennen den geiſtigen 
Zuſtand ſolcher Seelen und wiſſen auch deſſen Urfachen vollauf zu er⸗ 
klären; fte wiſſen aber auch, wie ſchwer es fo einem Geiſte wird, fid) 
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emporzuarbeiten und fie willen, daß, wenn das Verhalten eines ſolchen 
Geiſtes im Irdiſchen wiſſentlich⸗boshaft in der Lüge begründet war, ein 
Emporarbeiten ſchon deshalb ausgeſchloſſen iſt, weil der Wille dazu gar 
nicht aufkommt und Seelen ſolcher Sphären aus ihrem Irrwahne 
nach ungleich langer Zeit erwachend, deſto mehr bos hafter werden, je 
mehr ihnen das im Menſchen Erkannte, Verübte und Genofjene ver⸗ 
ſchloſſen dünkt. 

And gerade deshalb auch das Eindringen gerade ſolcher Seelen 
in den Wenſchen, deshalb ihr Eindrängen in die „Zirkel“ und deshalb 
auch ihre boshaften und verlogenen Ausſagen durch Medien, die aber 
trotz des klar zutage liegenden Unſinns, Bosheit, Eigenliebe und offen⸗ 
barſten Lügen von vielen nicht denkenden, fanatiſchen, unwiſſenden und 
der Wahrheit ferneſtehenden Menſchen nur deshalb geglaubt und als 
Wahrheit verteidigt werden — weil es die Seele — weil es der Geiſt 
geſagt hat — und aud) bieje Menſchen nennen fid) Spiritiſten — ſie 
ſind es auch, das iſt richtig, ſie gleichen jedoch auf ein Haar jenen 
„Chriſten“, die da heute noch behaupten und lehren, daß es ein Gott 
war, der von Abraham und ſeinen Nachkommen die blutige Beſchneidung 
der Vorhaut verlangte, für dieſes und andere maſſenhafte Blutopfer 
gerade dieſes Volk als ſeine Auserwählten erklärte, daß es ein Gott 
war, der mit Jakob eine ganze Nacht gerauft hatte, ein Gott, den der 
Jakob niedergerungen und trotzdem, daß ihm der Gott die Hüfte ver⸗ 
renkt hatte, ihn nicht früher losgelaſſen hat, bis ihn der unterliegende 
Gott geſegnet und ihm den Namen Israel, das iſt Gottüberwinder, 
gegeben hat. Sagen ſolche „Chriſten“: „Es fleht geſchrieben und daher 
muß es wahr ſein“, ſagen ſolche „Spiritiſten“: „Der Geiſt hat es geſagt, 
daher iſt es auch wahr!“ 

Der Geiſt aber ſolcher Chriſten und der Geiſt ſolcher Spiritiſten — 
iſt der gleiche, denn der Urheber, Erhalter und Verfechter ſolcher geiſtiger 
Eigenſchaften iſt der Abgrund der Lüge — und dieſem Abgrund möglichſt 
viel Seelen zu entreißen und ihnen ſeine gähnende Finſternis wirklich 


und wahrhaft erkennen zu laſſen, iſt unſere ſelbſtgewählte Aufgabe. 


Und an Euch, liebe Schweſtern und Brüder, liegt es, inwieweit 
ihr dieſe unſere auch zu der Euren geheiligten Aufgabe machen und uns 
behilflich ſein wollt, das Weſen der Wahrheit weiterzutragen, auf daß 
es auch durch Eure Mitwirkung in den Mitmenſchen ſich entfalte und 


weiterwirke! 


So helfe Gott! Sein heiliger Friede ſei mit Euch! Gruß und Segen! 


E 
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3. Botſchaft. 


Segen und Friede! 
Gruß, im geheiligten Namen Gottes! 

.. „Und an Euch, liebe Schweſtern und Brüder, liegt es, in⸗ 
wieweit Ihr die unſere, auch zu der Euren geheiligten Aufgabe machen 
und uns behilflich ſein wollt, das Weſen der Wahrheit weiter zu tragen 
auf daß es auch durch Euere Mitwirkung, in den Mitmenſchen ſich ent⸗ 
falte und weiterwirke!“ 

Mit dieſen Worten haben wir, Selen des Syenjeits, einen Teil 
unſerer Mitteilungen an Euch, bas vorigemal beendet; heute wollen wir 
unſere Botſchaft, an dieſe Worte anknüpfend, foriſetzen. : 

„Viele find berufen, s 

aber Wenige auserwählt“, : 
ſpricht an einer Stelle bie Wahrheit, im heiligen Buche der Chriften — 
und die „Chriſten“ faſſen es ſo auf, daß alle jene, die berufen, auch 
auserwählt ſind — und weil ſie es zu ſein meinen, bilden ſie auch „aus⸗ 
erwählt berufene Gruppen“, deren Grundlage und Beſtand nicht im 
Weſen der Wahrheit verankert ſind, ſondern meiſt nur einer „ſtaatlichen 
Ordnung“, die ihrerfeits ein Weſen der Gewalt darſtellt, ihren Beſtand 
verdanken. Dieſe „Ordnung“, ſchützt den „anerkannten“ Beruf, welcher 
Richtung dieſer auch gehen mag — durch die Gewalt — und die unter 
ſolchem Schutze Stehenden, erſcheinen einfach nicht allein berufen, ſondern 
auch auserwählt. 

Darnach ſehen wir, wie einfach es eigentlich iſt, berufen und aus⸗ 
erwählt zugleich ſein zu können und wir ſehen, wie einfach — und wie 
„vollkommen“ ſich alles das mit dem Geiſte der Wahrheit decken 
läßt; immer finden ſich Menſchen, die auch den furchtbarſten Gegenſatz, 
mit dem Geiſte der Wahrheit, ſehr „einfach“ zu decken wiſſen — und 
daß auch dieſe berufen und auserwählt ſind, unterliegt gar keinem 
zweifel; wir müſſen nur das willen, daß auch der Geiſt der Bosheit 
und Lüge, Maſſen ſeiner Auserwählten berufen macht; je mehr dann 
dieſe Berufenen über die Wahrheit ſprechen und ſchreiben, deſto mehr 
Finſternis verbreiten fie in und um fid. 

Wir Seelen des Jenſeits haben wohl jener „Chriſten“ erwähnt, 
die da ſagen: „Es ſteht geſchrieben, daher iſt es wahr“; heute erwähnen 
wir jener „Spiritiſten“, die da ſagen: „Der „Geiſt“ hat es geſagt, und 
daher iſt es wahr!“ d 
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Und wir erwähnen heute auch den Materialiſten, den Idealiſten, 
den Freiſinnigen und ſagen, daß auch fie alle die Wahrheit ihres 
„Willens“ damit begründen, weil es ber oder jener geſagt oder geſchrieben 
hat. Und diefer oder jener iſt doch eine gewaltige Größe geweſen, jein 
Geiſt, ſein Wiſſen und fein Können war „jo groß und jo gewaltig“, 
daß es nur ſehr wenige gibt, die das von den Größen Geſchaffene auch 
nur zum Teile faſſen können. 


Um in den Geiſt der Werke dieſer Größen einigermaßen ein⸗ 
dringen zu können, find beſonders hochgeſchulte Kapazitäten angeſtellt, 
um es den nachkommenden Jüngern einigermaßen begreiflich zu machen, 
was der große, gewaltige Geiſt, mit dieſem oder jenem Satze, eigentlich 
auszudrücken und meinen hätte können. 


Und weil ſelbſt dieſe, andere lehrende Kapazitäten in ihren Er⸗ 
klärungen abſolut nicht einig find, weil ſie es nicht ſein können, bleibt 
vieles, ja gerade das Wichtigſte total verſchletert weil es der ſchaffenden 
Größe ſelbſt verſchleiert war. 


Leſet die Berge der dickbäuchigen Bände noch jo aufmerkſam 
durch, lernet alles das mitunter ſo ſchön Gereimte auswendig und ihr 
werdet eine Sintflut von Worten euer Wiſſen nennen, die Wahrheit 
aber findet ihr darin nicht, der bleibt ihr ferne! Und nur die, der 
Wahrheit ferne Stehenden, haben ſolche „Schöpfer“ zu „unſterblichen“ 
Größen gemacht. „Es ſteht geſchrieben, daher iſt es wahr!“ 

„Der Geiſt hat es geſagt, es iſt wahr!“ 

„Die Größe hat es gedichtet und es iſt wahr!“ Wir ſehen, wie 
viel Wahrheiten „gemacht“ werden, nur um die einzige Wahrheit, die 
wahrhaft einfach und jedermann verſtändlich ſich darbietet und gerade 
deshalb an Größe und Erhabenheit, alles unendlich überragt, umgehen 
zu können. Alle, aber ſchon alle heute beſtehenden, ſogenannten geiſtigen 
Gebiete umgehen die Wahrheit, mögen ſie noch ſo protzig und groß⸗ 
tueriſch, oder noch ſo heuchleriſch zur Schau getragen werden. Nur jene 
geiſtigen Gebiete, die da offen, frei und ſiegesgewiß der Lüge huldigen, 
umgehen die Wahrheit nicht, weil ſie dieſe direkt bekämpfen; niemand 
ſage aber, daß ein ſolches Auftreten des Geiſtes, wenigſtens ehrlich iſt, 
nein, es iſt keine Ehrlichkeit, ſondern ein Wüten der denkbar verlo⸗ 
genſten Bosheit. 


Der Geiſt bes Materialiſten, des Idealiſten und des Freiſinnigen, 


geht verſchiedene Richtungen, nur dem Lichte und dem Wege der Wahrheit, 
weicht er boshaft, trotzig, oft auch unwiſſend und blödſinnig aus. 


Kommen etliche Materialiſten oder etliche von andern ſoeben Er⸗ 
wähnten Gruppen Angehörige zuſammen, fragen ſie bu pud Richtung 
bie Erkenntnis des einzelnen geht! 
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; Kommt eine Gruppe von „Chriſten“ zuſammen, fragt einer den 
anderen, welchem Bekenntnilje er angehört — und wir hören da alle 
möglichen und unmöglichen Benennungen, nur das Wörtlein „Chriſt“ 
ſchlägt nicht an unſer Ohr. 

Ruſſiſch⸗orthodox, altgriechiſch, griechiſch uniiert, altkatholiſch, 
griechiſch reformiert, römiſch⸗katholiſch, evangeliſch, Proteſtanten, Angli⸗ 
kaner, Lutheraner, Calviner, Helvet, Adventiſt; damit aber der langen 
Schlange nicht der Schwanz fehlt, meldet ſich auch noch zein Heiliger 
der jüngſten Tage, ein Mormone und als Auswurf des Tieres, erblicken 
wir auch nod) den „ernſten Bibelforſcher“. 

Wir haben da eine Farbenzuſammenwürfelung, welche basti bes 
rühmte Spektrum ganz in den Schatten ſtellt. 

Und jedes Teilchen des ſo farbigen Tieres, verteidigt fanatiſch 
den Standpunkt, daß nur ſeine Schattierung die Wahrheit it. 

Und die Spiritiſten? 

Sie find heute ein Teil der ſich „okkult“ nennenden Gruppen, 
teilen jid) in wiſſenſchaftliche und gewöhnliche Zweige — und kommen 


ſie zuſammen, fragen auch ſie einer den andern, melon Richtung — 


feine Erkenntnis ijt. 

Auch fte haben vergeſſen ober fie find überhaupt noch nicht zur 
Erkenntnis gelangt, daß die Wahrheit, nur eine Richtung kennt. Viele 
Richtungen können doch ein feſtes Ziel ſchon deshalb nie erreichen, weil 
ſie auseinandergehen und ſtatt ſich dem Ziele zu nähern, ſich immer mehr 
von ihm entfernen müſſen. 

Das Sprichwort, daß alle Wege nach Rom führen, kann zwar 
wörtlich genommen, unter Umſtänden richtig ſein, gleichzeitig aber grinſt 
uns die, in dieſem Sprichworte geborgene, zyniſche Bosheit, ſo verlogen, 
fratzenhaft an, daß uns, ob der ſchurkiſchen Geiſtesverkommenheit ſeiner 
wahren Bedeutung, unwillkürlich fröſtelt! Ein geiſtiges Gebiet, welches 
„Richtungen“, verſchiedene Richtungen hat, kann zu einer Erkenntnis 
der Wahrheit niemals kommen. Und der heutige Spiritismus geht leider 
in [o vielen Richtungen, daß ſie alle allgemein gar nicht bekannt find. 

Ein oder mehrere „Spiritiſten“ beſuchen einen „fremden“ ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Zirkel. Auf dem Tiſche, um den ſich die Teilnehmer niederlaſſen 
ſollen, ſteht eine Lampe und eine Statue oder ein Bild, irgend einen 
Heiligen darſtellend. Vor dem Beginne, betet ein Bruder oder eine 
Schweſter als Leiter der Sitzung, irgend ein bekanntes, kirchliches Gebet. 
Was? Sft das möglich, fragen die „Spiritiſten anderer Richtung“, — 

find bas Spiritiſten? Das find Aberklerikale, mit „okkultem“ Anſtrich! 

In unſeren Zirkeln wird niemand aufgenommen, der nicht — den 
Austritt aus der Kirche — vorweiſen kann! 


% %% %%, 24 20600949909009990005099990090232* 


Wir haben andere Gebete, andere Formen und andere Gebote! 
Mir find Spiritiſten — dieſe aber? 

Und nun kommen „Dieſe aber“, mit den Austrittsſpiritiſten 
irgendwo in dritten ſpiritiſtiſchen Zirkeln zuſammen. Hier hängen zwar 
etliche, die Heiligen darſtellende Bilder auf der Wand; der Tiſch ift 
leer, dafür aber haben etliche Teilnehmer ihre Zigarren in Brand geſetzt 
unb nun werden die „Überkleriker mit okkultem Anſtrich“ und die 
„Kirchenaustrittsſpiritiſten“ von einem Entſetzen ergriffen und ſagen ohne 
Rückhalt: „And ihr ſeid Spiritiſten?“ Zigarren? Rauchen? Am Ende 
ſeid ihr auch noch Fleiſcheſſer ? 

Als die Teilnehmer dieſes Zirkels, das Schreckliche ihnen Zuge⸗ 
mutete, bejahen, verlajjen die Fremden, andere Richtungen gehenden 
Spiritiſten dieſen Zirkel, denn die Menſchen, die fid) hier für Spiritiſten 
ausgeben, ſind alles andere, nur Spiritiſten nicht! 

And ſo geht es in vielen, vielen Richtungen fort! 

Die Wahrheit iſt alſo nicht in ſich ſelbſt, ſondern in einer Statue, 
in einem, oft gedankenlos geſprochenem Satze oder Verſe — Gebet ge⸗ 
nannt — in einem Bilde, in dem Verbleiben oder dem Austritte aus 
einer Kirche, im Tabak oder in einem Stücke Wurſt begründet! 

And die Folgen, die aus einer ſolchen Erkenntnis der Wahrheit 
unausbleiblich ſich einſtellen müſſen, ſehen wir ja! 

Nicht nur die Richtungen, ſondern auch die, dieſe Richtungen 
vertretende Preſſe, bekämpfen einander mit Mitteln, die der Erkenntnis 
ihrer Richtungen entſprechen und der Wahrheit ſehr, ſehr ferne ſtehen — 
ſoweit, daß ſie gerade nur von etlichen Anhängern d erſelben, alſo 
der eigenen Richtung — ernſt genommen werden! 

Durch eine ſolche Erkenntnis und eine ſolche Betätigung 
ſinken dieſe Gruppen, zu einer ganz gewöhnlichen Kampfpartei herab, 
werden als ſolche gewertet und fordern einen gegenteiligen Kampf auf. 

Ein ſolches Beginnen aber ſieht dem Zwange und der Gewalt 
ſo ähnlich, daß andere unwillkürlich auf den Gedanken kommen, nur 
die eigene Ohnmacht läßt den Geiſt, ſich auf „kleinere“ Bosheiten be⸗ 
ſchränken, weil die Mittel zu offener Gewaltanwendung fehlen. 

Wir ſehen doch, wohin das erhabenſte und höchſte Wiſſen des 
urſprünglichen Ehriſtentums gelangt ift, ſobald es etliche Fanatiker, zum 
Zwange, Macht und Gewalt herabwürdigt und ihm verſchiedene Rich⸗ 
tungen gegeben haben. 

Wehe einem ſolchen Christentum! 

Und wehe dem Spiritismus, wäre einigen ſeiner Verfechter, eine 
ſolche Gewalt gegeben, wie ſie vor Zeiten die Kirche hatte; der Spiri⸗ 
tismus ijt jetzt ſchon, infolge des Unwiſſens und fanatiſchen Nichtungs- 
weiſungen unduldſamer und ſich überhebender Großtuer, ein geiſtiges 
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Labyrinth, bem jede feſte Grundlage und jedes wahre und daher auch 
vernünftige Ziel fehlt! 

Wir wiſſen und jedermann bann es mit eigenen Augen leſen, 
welche Gewalt z. B. ſchon der Moſe, durch den Spiritismus — gegen 
den Spiritismus walten ließ. 

Was Moſe und ſeine „Propheten“, Aaron, Joſua und die ſiebzig 

„Alteſten“ aus dem Jenſeits entgegengenommen haben, war das alleinige 
Recht und „Wahrheit“, mag noch ſo viel Blut⸗ und Schandtaten dadurch 
gefordert worden ſein. Alle anderen aber, welche die Toten gefragt und mit 
„Göttern“ anderer Geſinnung und Verlangens auf dieſelbe Weiſe wie 
er, Moſe, geſprochen haben, wurden erbarmungslos zu Tode gemartert, 
geopfert, geſteinigt und als Hunde, Zauberer und die, die den Python⸗ 
geiſt haben, ausgerottet. Auf ſpiritiſtiſchem Wege bekommt Moſe auf 
Sinai die Gebote der Wahrheit; er lieſt das Geſchriebene, ſchmettert es 
um die Erde — und — geht ins Dunkle, um mit den Seinen, ganz 


nach der Art und Gewohnheit manchen heutigen Zirkels — im Dunkeln, 


das moſaiſche Geſetz zu empfangen und aufzuzeichnen. 

Miriam aber, ſeine Schweſter, eine anerkannt große „Prophetin“ 
(alſo nach dem heutigen, ein ſehr gutes Medium) bekommt die Ver⸗ 
bindung mit guten Weſen des Jenſeits und dieſe ſprechen anders als 
der Jehova des Moſe. Aaron ijt dabei, er hört zu, ſtaunt — und findet 
„die Götter“ beſſer, als jenen, der fort nur nach Blut lechzt. Und fie 
gehen zuſammen zu Moſe und ſagen es ihm; dieſer aber und ſein 
„Gott“ erſchäumen in grimmiger Wut, ein verbiſſener, aber ungleicher 
Kampf entſpinnt fid) und in dem Streite ruft die tapfere Miriam: „Ja! 
Spricht denn der Herr allein mit dir! Spricht er nicht 0 mie und 
durch uns?“ 

Und ber Gott hörte es! (Welch ein Wunder!) 

Aber Moſe hatte Gewalt! Er ließ Miriam ſieben Tage oie 
Nahrung verſchließen unb fie war dann weiß wie Schnee, was ſehr 
leicht begreiflich iſt; nachdem ſie aber gegeſſen und getrunken hatte, 
nahm „der Herr“ „den weißen Ausſatz“ von ihr mb fie hütete fid) wohl, 
ein zweitesmal gegen Moſe zu „murren“. 

Und wieder verging eine Zeitſpanne! Es wurde bis anjetzt im 
Spiritismus ſehr viel gearbeitet; viel Wiſſen, aber auch große Irrtümer 
wurden angenommen, Richtungen wurden eingeſchlagen und dieſe führten 
dazu, daß man ſich über den Urſprung, den Zweck und das Ziel genau 


ſo klar war und genau ſo herumtappte, wie die e Naturwiſſen⸗ 


ſchaft mit ihren Zweigen. 
„Die Sache“ mußte gerettet, mußte einheitlich werden; — das 
erkannten viele. N j 
Ja! Sie erkannten es — und was taten ſie ? 
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Suchten ſie etwa durch den Spiritismus, zur Erkenntnis der 
Wahrheit zu gelangen? Suchten ſie etwa durch die ſo mächtig ſich 
offenbarende Wahrheit, das geiſtig⸗ſeeliſche Gebiet, durch welchen die 
Offenbarungen kundgegeben wurden, wahrhaft zu retten? 

Ihrer Meinung nach, ja! Weil ſie aber nach ihrer Meinung, 
nicht aber im Sinne der Wahrheit handelten, brachten ſie den in 
Richtungen zerteilten Spiritismus auf einen Irrweg, in dem ſich mehrere 
der auseinandergehenden Richtungen — wiederfanden. 

Dabei darf der Umſtand nicht außerachtgelaſſen werden, daß die 
meiſten Spiritiſten um die erwähnte Zeit, mit dem, bis dahin erhaltenen 
Klaren und Einfachen deshalb nicht zufrieden waren, weil es eben zu 
einfach, zu klar und eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich war. Ein ſo um⸗ 
fangreiches und [o überaus hochwichtiges geiſtiges Gebiet, darf aber 
gar nicht ſo einfach und ſelbſtverſtändlich ſein, ſagten ſie ſich. 

Es iſt für den Erfahrenen und Bewußten alles darin ſo folge⸗ 
richtig und eigentlich ganz natürlich ſo geordnet, daß von einem 
Geheimniſſe, einer Myſtik und einer Übernatürlichkeit, keine Rede 
ſein kann. 

Was aber gilt heute ein ſeeliſch⸗geiſtiges Gebiet, ohne Über⸗ 
natürlich⸗geheimnisvoll⸗myſtiſchen, wenn ſelbſt der materialiſtiſch⸗freiſinnige 
Naturforſcher, von den unergründlichen, geheimnisvollen Kräften der 
„allmächtigen Mutter Natur“ ſchreibt und ſpricht und wenn ſelbſt auch 
noch der hochgeſchulte Gelehrte in dem „Begriffe bes Seeliſchen“ wühlend, 
darin ein „geheimnisvolles Anterbewußtſein“ findet? 

Darf dann das ſeeliſch⸗geiſtige Gebiet des Spiritismus allein 
ohne Geheimnisvollmyſtiſchem bleiben? Der Spiritismus iſt doch ſo 
nebenbei geſagt und ſtillſchweigend angenommen, nicht nur zu einer 
Art Glauben, ſondern vielfach ſchon zur Religion „erhoben“ worden. 

Alſo nicht die Suche nach der Wahrheit, ſondern die Suche nach 
Geheimnisvoll⸗myſtiſchem, brachten etliche Spiritiſten auf den Gedanken, 
auch dieſem ſeeliſch⸗geiſtigen Gebiete, das „Fehlende“ zu beſchaffen — 
und ungeſcheut, griffen fie in die Quellen des ſagenhaft Geheimnisvoll⸗ 
myſtiſchen und goſſen die, aus Indien gebrachten und ſchon dort vor 
Zeiten total verunſtalteten Ströme der „myſtiſchen Wahrheit“, in die 
einfache Klarheit des hier kaum erſt auflebenden Spiritismus. 

Und mit einemmale hatte und hat dieſes Gebiet ſo viel Myſtiſches, 
daß jedes andere Gebiet, über die eigene wem entſetzt, fi) be⸗ 
ſchämt zurückziehen muß! 

Hat der Spiritiſt bis dahin nur den Verkehr mit den Seelen 
verſtorbener Menſchen gekannt und von ihnen meiſt einfache aber ver⸗ 
ſtändliche Antworten auf ſeine Fragen erhalten, ſollte es jetzt mit einem 
Schlage ganz anders werden ? 
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Vor allem andern wurde bie, in ben urſprünglichen indiſchen 
Religionen unbekannte und erſt viel ſpäter aufgetauchte Seelenwanderung 
gepflegt ; nicht aber etwa in den Zirkeln und den Ausſagen der Seelen 
nach — o nein, ſondern zuerſt in den Büchern! Zugleich aber 
daneben oder bald darnach wurde auch die Lehre der Reinkarnation, 
alſo der wiederholten Geburt einer und derſelben Seele in Büchern ver⸗ 
breitet — und, ſonderbar, bald darauf ſprachen auch bie fid) durch 
Medien in den ſpiritiſtiſchen Zirkeln manifeſtierenden Seelen, vielfach 
Geiſter genannt, von einer Reinkarnation, ſie ſelbſt waren ſchon 
wiederholt als Menſchen da auf Erden, ein jeder der Teilnehmer erhielt 
ganz genau die Auskunft, wie oft er ſchon als Menſch auf Erden gelebt, 
wie er erſt als Miſtbauer, dann Fleiſchhauer und in der Folge dann 
ein Kunſtmaler, Prieſter, Kapellmeiſter, Miniſter und Fürſt war; weil 
er aber in letzterer Eigenſchaft viel Böſes getan und die Armen drückte, 
mußte er der Wiedervergeltung (Karma) nach, nochmals als Laſtträger 
beginnen, als Kanalräumer fortſetzen und erſt dann kann er über den 
Schneider und ſpäter über den Photographen, höheres erlangen und 
ſoweit vollkommen werden, bis die volle Reinheit erlangt wird, worauf 
er ſich dann mit der allumfaſſenden Weltſeele vereinigt und in der 
Nirwana, alſo einem großen Nichts aufgeht. 

Iſt da die geheimnisvollſte aller geheimnisvollſten Myſtik nicht 
unendlich übertroffen? 

Liebe Brüder und Schweſtern! 

Wir Seelen des Jenſeits bitten Euch, mit uns zu denken! 
Hat denn die Lüge in ihrer Bosheit mehr leiſten können, als dieſe 
auf den erſten, oberflächlichen Blick ſo lächerliche Ausgeburt einer Hirn⸗ 
loſigkeit, bei tieferem Nachdenken jedoch, ein ip Idurhijd)sraffintertes 
Wirrſal den Menſchen anzuhängen 2 

Denn daß ſich auch beſtimmte Gruppen, alſo beſtimmte Sphären 
des Jenſeits an dieſem ſchurkiſchen Treiben boshaft mitbeteiligen, eH en 
wir, die wir ſelbſt Seelen ſind, ganz genau! 

Vorher aber war es der Fall nicht, dieſe Seelengruppen halten 
andere Mittel, um die Menſchen irrezuführen; ba aber bieje boshaft 
verlogenen „Lehren“ vielfach von Denkfaulen und Selbſtboshaften ange⸗ 
nommen und auch freudig begrüßt wurden, öffnete ſich den bezeichneten 
Seelen ein leicht zu beherrſchendes „Arbeitsfeld“ und die Frucht dieſer 
Niedertracht ſehen wir darin, daß heute ein großer Teil aller Splritiſten, 
beſonders derer in Mitteleuropa, dutzendmal reinkarniert iſt. 

Der Fanatismus dieſer Menſchen iſt ſo groß, daß die folgerichtigſten 
und vernünftigſten Einwände an dem Irrwahn dieſer „Spiritiſten“ 
zerſchellen; fie ſitzen fort in einem Zirkel und hören daher fort das ſelbe. 

Ein ſolcher Fanatiker wird niemals in einem zweiten, dritten oder 
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mehreren Zirkeln über die eigene Reinkarnation fragen, denn er weiß, 
daß ſo oftmals er, ein ihm wieder fremdes Medium fragen würde, zu 
wievielten Male er da iſt, er auch tot ſicher ſtets und immer wieder eine 
andere Auskunft erhalten wir d. 

Wir Seelen, die wir Euch liebe Schweſtern und Brüder dieſe 
Mitteilungen machen, waren Zeugen, wie erſt vor kurzem in einem 
Zirkel Euerer Stadt ein fragender Teilnehmer, von dem im Trance be⸗ 
findlichen Medium, nach ſehr langem Warten die Antwort erhielt, daß 


er zum — hundertvierundvierzigtauſendſten Male — reinkarniert iſt, 


weil er die 144.000 der auserwählten Kinder Iſraels reinigen muß, damit 


dieſe tadellos vor den Augen Salomons erſcheinen und er mit dieſen, 


unter Anführung ſeines Vaters David, der jetzt in dem, in Paläſtina 
reſidierenden Hebräer Sir (Herbert) Samuel reinkarniert iſt, die Burg 
Zion erobern könne. Schon vor dieſer Ausſage beſetzte eine Seele unſerer 
Sphäre ein zweites dort anweſendes Medium und fragte durch dieſes, 
was bei den Teilnehmern größer iſt; ob ihre Hirnloſigkeit, ihre Stupidität 
oder ihr Fanatismus und ihre Bosheit? Eine ſo furchtbare Lüge, mit 


ſo viel boshaftem Blödſinn gepaart, muß doch von jedem Vernünftigen 


ſofort und vollauf erkannt werden, mag ſie tauſendmal aus dem Jenſeits 
kommen! Da kam aber die Seele ſchön an! 

Der Leiter, ſein Weib und der Fragende ſtürzten wie beſeſſen auf 
das Medium zu, rüttelten und ſchüttelten es erbarmungslos wie einen 
Mehlſack, ſchrien um den „Schutzgeiſt“, damit dieſer den fid) „einge: 
ſchlichenen Dämon“ banne und wollte die Seele dem armen Medium 
nicht ſchweren Schaden zufügen, mußte ſie weichen! 

So alſo, liebe Schweſtern und Brüder, „arbeiten“ viele Spiritiſten 
und auch ſie führen die Wahrheit im Munde; doch müſſen wir Seelen 
Euch darüber noch ſagen, daß der erwähnte Fall durchaus nicht etwa 
der ärgſte iſt, es kommen ärgere vor und werden von beſtimmten 
ſpiritiſtiſchen Gruppen ohne jeglichen Skrupel nicht nur als wahr ange⸗ 


nommen, ſondern auch ſchon gegen den leiſeſten Zweifel eines Denkenden 


fanatiſch verteidigt. 

Der Fanatismus dieſer Menſchen iſt ſo groß, daß er jenen, der 
für die Unfehlbarkeit des Oberhauptes einer der „chriſtlichen“ Kirchen 
durch dick und dünn ſtürmt, beiweitem übertrifft. Dieſer letztere Fanatismus 
behauptet die Unfehlbarkeit nur in ganz beſtimmten Entſchlüſſen, ſonſt 
aber muß er die Fehlbarkeit wohl zugeben; der in der Reinkarnation 
aufgehende Fanatiker gibt aber gar nichts zu. — Er könnte ſich über⸗ 
zeugen, er will aber nicht, er will reinkarniert ſein und daher iſt dieſer 
ſein Wille die Wahrheit und alles andere eine Lüge. : 

Und niemand begrüßt den Fanatismus dieſer Menſchen [o ſehr, 
als gerade die Lüge und der Fanatismus der geiſtigen, materialiſtiſchen 
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' i Sanati ift es, der auch 
und geiſtlichen Wiſſenſchaft, denn gerade der Fanatismus ; 
den klarſt zutage liegenden Unſinn und ſelbſt die offenbare Lüge für 


wahr erklärt und daran feſthält. 


Wenn auch der Fanatismus, der dem Spiritismus feindſelig 
gegenüberſtehenden Wiſſenſchaft, dem Fanatismus ſolcher Spiritiſten 
ganz gleich iſt, hat der Erſtere vor dieſen den Vorzug, weil er einen 
aufgelegten Unſinn zwar auch fanatiſch verteidigt, ihn aber wohlweislich 
nur Hypotheſe oder Theorie nennt; ein ſolches Verfahren ſichert den 
Sieg auf allen Linien, denn beſtätigt dann die Praxis den Unſinn, war 
doch dieſe bloß eine Theſe, die eben erledigt iſt. 5 

Für den Fanatiker der Reinkarnation gibt es aber keine S Bele, 
keine Theorie, aber auch kein Denken und keine Vernunft; er geht ſo 
weit, daß er die vorzüglichſten Medien nur deshalb nicht anerkennt, ſie 
deshalb verwirft und nicht duldet, weil die ſich durch ſolche Medien 
manifeſtierenden nnd offenbarenden Seelen von einer Reinkarnation 
nichts wiſſen, oder ſie für das unerfüllbare Wunſchbeſtrehen ganz be⸗ 
ſtimmter Sphären, wie auch als boshafte Irrlehre tiefſtehender Seelen⸗ 


gruppen erklären. Dieſe Medien werden dann von anderen „gekapert“ 


und der Zwieſpalt wird vergrößert. : 

Diefe und ſolche Spiritiſten ſchaden dem gemeinſamen Weſen 
„der Sache“ genau ſo, wie jene, die den einfachen Spiritismus zu einer 

2 i Sintflut von wohl⸗ unb ſchlecht⸗ 

Wiſſenſchaft „erhoben und ihn mit einer 
klingenden Fremdwörtern überflutet haben; aber auch das noch konnte 
Vielen nicht genügen und ſie hängten dem ſo einfachen, gerade deshalb 
aber lebensfähigen und Gutes Hiftenden Spiritismus Dinge an, die 
ſeinem Weſen nicht zuträglich ſind und an denen er ſchwer krankt. 

Vielen Spiritiſten gilt heute ein Spiritismus, ohne Somnam⸗ 
bulismus, ohne perſönlichen und pſychiſchen Magnetismus, ohne Doppel⸗ 
gängerei, ohne pſychiſche Kraft, ohne Metaphyſik, Okkultismus, Freno⸗ 
logie, Chiromantie, Graphologie, Aſtrologie, ohne verſuchender Biychologie, 
ohne Vegetarismus und Abſtinenz — gar nichts. 


Wir ſehen und hören, was der Spiritismus alles zu tragen hat, 


aber iſt bei weitem nicht etwa ſchon alles! 
Me Um ha Spiritismus zu heben, um ihm auf die Füße zu helfen, 
damit er „anerkannt“ werde, wandten fid) „ſtudierte“ Spiritiſten mit 
ihren Erfahrungen an die Wiſſenſchaft! AE ; 

Was fid) dieſe Menſchen dachten und was ſie ſich von einem 
ſolchen Schritte erhofften, laſſen wir Seelen des Jenſeits dahingeſtellt; 
ſoviel aber wiſſen wir, daß ſie dieſen Schritt getan haben pn hne zu 
denken! Denn hätten ſie gedacht und die Gedanken rückwärts gelenkt, 
hätten ſie erkennen müſſen, wie ſich die geiſtliche und weltliche Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſoweit die heute vorhandenen Überlieferungen reichen und Tatſachen 
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bekunden, gegenüber jedwedem Aufkommen ſeeliſch⸗geiſtiger Wahrheit 
ſtets und immer verhalten hat. Immer und immer war ſie es, die jeden 
Offenbarer ſeeliſcher Wahrheit niedergetreten, zerſchmettert und ver⸗ 
nichtet hat; gehen wir von den Indern über die Agypter, Babylonier, 
über die Juden und Chriſten bis auf den heutigen Tag, verſenken wir 
ben Geiſt in das uns Überlieferte und denken dabei, ſehen wir den 
Haß der „Wiſſenden“ und dadurch auch mächtigen, als ein lebendig⸗ 
perjonifigiertes Weſen, welches im Geiſte bes Geiſtes des Abgrundes 
wandelt. a 

Wo dieſer Geiſt den Offenbarer ſeeliſcher Wahrheit nicht mit 


Gewalt beſeitigen konnte, häufte er um ihn ganze Scheiterhaufen des 


biſſigſten Spottes und machte ihn durch dieſes Verfahren, meiſt aber 
ſogar durch beide „Methoden“ unmöglich — damals und heute! 
Niemals noch hatte eine Wiſſenſchaft auch nur die Spur der 
ſeeliſchen Wahrheit geiſtig erfaßt, ja nicht einmal den Willen dazu ſchon 
deshalb aufbringen können, weil ihre Grundlage, ihr Beſtand und Be- 
ftreben von jeher jon gegen die Erkenntnis der Wahrheit gerichtet 
find. Mögen die Vertreter der alten und neuen Wiſſenſchaften fid) jelbft 
und dieſer, welche Namen immer geben, ihr ganzes Beſtreben, Trachten 
und Handeln galt und gilt dem Irdiſchen und dem eigenen Ich; ſie 
ſtanden und ſtehen der Erkenntnis der Wahrheit nicht etwa ferne allein, 
ſondern ſind dieſer Erkenntnis offene Feinde ſelbſt dann, wenn ſie heuch⸗ 
leriſch noch ſo viel über das Erhabene der Wahrheit ſprechen. Die 
Wiſſenſchaft „der Alten“ kehrte ſich wutſchnaubend gegen die ewige und 
ſeeliſche Wahrheit genau ſo, wie die heutige und ihre Kampfmittel, die 
heute einen äußeren kulturhumanen Anſtrich haben, waren die gleichen. 
Einſt war es die Wiſſenſchaft, die nach Gutdünken und „Notwendigkeit“ 
Götter entſtehen ließ, ſie nach ihrem Dafürhalten vermehrend oder ab⸗ 
ſetzend und die geiſtliche Wiſſenſchaft der ſogenannten Heiden, macht es 
auch heute noch. Die Macht, des in die ägyptiſche Wiſſenſchaft einge⸗ 


weihten und in ihr hochgeſchulten Moſe, ſtempelte den, fi) im ſpiri⸗ 


tiſtiſchen Verkehre manifeſtierenden Jahwe zu einer Gottheit, erhob ihn 
über „alle Götter“ und ſetzte ihn durch — ſo durch, daß dieſer Jahwe 
als „Gott Vater“, auch von der geiſtlichen Wiſſenſchaft der „Chriſten“, 


übernommen, anerkannt und durchgeſetzt wurde, trotzdem der wahre, 


ewige und alleinige Gott, als Menſch Jeſus Chriſtus, den jüdiſchen 
Wiſſenſchaftlern wiederholt und ausdrücklichſt geſagt hat, daß ſie Gott 
nicht kennen, denn der, den ſie kennen, iſt kein Gott, ſondern ein Teufel, 
nach deſſen Werken und Gelüſten auch ſie handeln. 

Gott, unſer Heiland Jeſus Chriſtus jagt dieſen Wiſſenden aus⸗ 
drücklich: „Ihr tut die Werke eueres Vaters! Euer Vater aber iſt der 
Teufel — ein Menſchenmörder vom Anfange an — und er iſt nicht be⸗ 
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ftanden in der Wahrheit, denn Wahrheit tff nicht in ihm; er redet Lüge 
und redet aus Eignem, weil er der Vater der Lüge iſt.“ 

Und wie dieſer Vater auch die chriſtliche, geiſtliche Wiſſenſchaft 
heute noch bearbeitet, ſehen wir ja alle! Nach dem Geiſte dieſes Vaters, 
wurde das heilige Evangelium verunſtaltet, die urſprünglichen Aufzeich⸗ 
nungen der ungebildeten Apoſtel, dem Wiſſen und Willen dieſes Vaters 
angepaßt, in feinem Geiſte wurde „reformiert“ und der Geiſt dieſes Vater 
hat fid) auch ſchon der Mehrzahl der Spiritiften bemächtigt, denn auch 
der Bluff der Reinkarnierten ift fein Geiſt und die Ausgeburt feiner Lüge. 

Und die anderen Wiſſenſchaften? Dieſe kämpften und kämpfen offen 
oder geheim ſtets gegen eingebildete Götter, ſuchen aber die Erkenntnis der 
Wahrheit nicht. Die indiſchen, babyloniſchen und ägyptiſchen Sterndeuter, 
Magier, Alchimiſten und in indiſchen Weisheiten Bewanderten, verlachten 
vielfach das dumme Volk ob feiner Götter, wie die jüdiſchen Sadducäer 
insgeheim ihren Jahwe und offen die Seele, wie auch ihre Unſterb lichkeit. 

Die Wahrheit aber ſuchten alle dieſe genau ſo wenig, wie ihre 
heutigen, hochmodernen Kollegen. 

Von dieſen Menſchen hat der Spiritismus ganz genau dasſelbe 
zu erwarten, was von ihnen der Wahrheit ſtets entgegengebracht wurde. 
Die Wiſſenſchaften verlachten und verſpotteten erſt auf das biſſigſte die 
Tatſachen der ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen — und jetzt, da ihnen das 
Lachen und Spotten in der Kehle ſtecken bleibt und ſie die traurige 
Tatſache ihres wirklichen Wiſſens nur zu deutlich ſelbſt fühlen, rücken 
fie von allen Seiten heran und machen fid) — zur „wiſſenſchaftlichen“ (11) 
Überprüfung der Medien und Phänomene erbötig — unentgeltlich ſogar! 

And die lieben, freilich auch nur die ganz wiſſenden Spiritiſten 
und Medien, gehen der „Wiſſenſchaft“ auf den Leim. Andere Spiritiſten 
und Medien denken jid): „Und wenn wir auch nur eine einzige une 
wiſſende oder boshafte Menſchenſeele retten, haben wir der Wahrheit 
gedient!“ 

Wir Seelen des Jenſeits aber ſagen Euch: 

Dieſe und ſolche Menſchen zur Erkenntnis der Wahrheit bringen 
zu wollen, iſt ungefähr ſo ausführbar und zu erhoffen, als wollt ihr 
den Aquator über den Nordpol ziehen. 


Dieſe Menſchen haben bereits Phänomene und Erſcheinungen 


mitfeſtſtellen können, die ſelbſt nur wenige von Euch mit eigenen Sinnen 
wahrzunehmen, Gelegenheit hatten. 

Sie haben geſehen, gehört, gefühlt und damit die Welt ſieht, wie 
korrekt und exakt ſie forſchen, geben ſie das Wahrgenommene öffentlich 
kund und beſtätigen deſſen Tatfächlichkeit. Damit aber dieſelbe Welt 
weiter ſieht, daß tatſächlich rein „wiſſenſchaftlich geforſcht“ wurde, werden 
auch die Vorſfichts⸗, Sicherheits- und Kontrollmaßregeln breitgetreten 
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und bas Feſſeln, Anbinden, vor- und nachherige genaue Unterſuchung bes 
Mediums, das Halten ſeiner Extremitäten, Leuchtſcheiben, Leuchtknöpfe 
und Leuchtnadeln, genau geſchildert. 

Alles das iſt wahrlich — rein wiſſenſchaftlich — und wahrlich 
exakt „geforſcht“. Daß aber alles das — und noch viel, viel mehr von 
ganz „gewöhnlichen“ Menſchen erdacht und angewendet wurde, und ſchon 
längſt bevor noch die glorreiche Wiſſenſchaft von dieſen Tatſachen auch 
nur träumte, die heutigen ganz gewöhnlichen Menſchen, dieſelben und 
viel bedeutendere Erſcheinungen nicht nur kannten, ſondern ſie auch — 
verſtanden (11), davon ſagen die Größen der Wiſſenſchaft nichts! Sich 
zu einer Schüſſel von andern bereiteten Speiſe bequem niederzulaſſen 
und gnädigſt dann feſtzuſtellen, ob die Speiſe zu wenig oder zu viel ge⸗ 
ſalzen iſt — wahrlich, dazu wären auch andere als die Wiſſenſchaft allein 
bereit. 

Wir ſelbſt müſſen darüber ſtaunen, was ſich eigentlich dieſe Men⸗ 
ſchen einbilden und auf welchem tatſächlichen Wiſſen dieſe ihre Einbil⸗ 
dung beruht?! 

Sie forſchen wiſſenſchaftlich!! Ja, machen denn die vorher er— 
wähnten Maßregeln, die, nebenbei geſagt, ein halbwegs nur vernünftiger 
Taglöhner auch trifft, die ganze Exaktheit, das ganze Wiſſen, den Geiſt 
und das Verſtändnis für das Ganze, allein aus? Oder bilden ſich ſolche 
Forſcher ein, andere Augen, andere Ohren und andere Sinne zu haben 
als der Taglöhner? : 

Wahrheitsgemäß werden fte ficher auf dieſe Frage mit einem „O nein“ 
antworten, aber ſie werden — hochaufgerichtet — dazu ſagen: „Wir 
haben ein anderes Wiſſen!“ Und in dieſen fünf Worten liegt, 
liebe Schweſtern und Brüder, die ganze Größe der Wahrheit, der dieſe 
Menſchen ſo ferne ſtehen! 

Sie haben ein — anderes — Wiſſen! Und diefes Wiſſen ver- 
neint die Wahrheit und kämpft doch gegen ſie. Dieſes Wiſſen verneint 
einen weſentlich lebendigen Gott, den Engel, die Seele, das ewige Leben — 
und ſtürmen die Erſcheinungen und Phänomene der unſterblichen Seele 
dieſes Wiſſens ſo, daß dasſelbe Wiſſen dieſe Erſcheinungen nicht mehr 
glatt ableugnen und verwerfen kann, greift dasſelbe Wiſſen zu mehr oder 
minder blödſinnig⸗boshaften Ausflüchten und ſetzt an Gottesſtatt eine 
Weltſeele, an Seeleſtatt bie Pſyche und ſtatt vom ewigen Leben ſpricht 
es von immerwährend wirkender Energie. 

Und mit einem ſolchen Wiſſen, mit einem ſolchen Willen beladene 
Menſchen wollen garnicht die Wahrheit ergründen, ſondern ihre Wir— 
kungen zu ihrem — „anderen“ — Wiſſen herabzerren; einerſeits wollen 
ſie die durch Manifeſtationen beſtimmter Gruppen der Seelen ver— 
ſtorbener Menſchen hervorgerufene Erſcheinungen dahin „erklären“, daß 
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rch die e" des Mediums zuftande kommen — und fid) 
129 1 1 — Wiſſens auch auf eine ganz natürliche Weiſe 
erklären laſſen müſſen, anderſeits aber geben ſie einem ſolchen Quatſch, 
der nur ihnen als eigene Erklärung gelten kann, her, ohne zu bedenken, 
daß es gerade ihr — „anderes Wiſſen iſt, welches in der Natur, 
alſo auch im Natürlichen Unerforſchlich⸗geheimnisvolles immer wieder 
„entdeckt“ und ſtets gerade zu 0 Zuflucht nimmt, wenn ihr — 
— Wiſſen zu wiſſen verſagt. 
uie we Macht jid) die Wiſſenſchaft erbötig, auch eure Medien 
— liebe Brüder und Schweſtern — überprüfen zu wollen, ſaget den ſo 
gütig Bereitwilligen, ſie ſollen erſt ſich ſelbſt durchforſchen und wir et 
des Jenſeits verſichern 1 daß dann en keine Zeit 
: „um Forſchungen an Anderen zu unternehmen. f 
iu 99 len me fähig, bie eigene „Pſyche“ wirklich 
exakt zu durchforſchen, wäre ihnen die Seele der Mitmenſchen offenbar, 
an dieſer Offenbarung müßten ſie dann erkennen, daß die Weltſeele ein 
lebendiger, ewiger Gott ijf — bd qe E müßte dann die 
der Wahrheit von ſelbſt vervollſtändigen. 
x b d 1 10 eres — Wiſſen und weil dieſes auch ſchon 
den Willen zur Erkenntnis der Wahrheit unterdrückt, ſind auch die 
Beherrſcher dieſes anderen Wiſſens, obwohl lebend, bereits eie 
Sie wiſſen das !! Und weil ihr anderes Wiſſen ihnen kein ewiges 
Leben gewährt, möchten ſie auch die Anderen, in den ſeeliſch⸗geiſtigen 
Tod, der mit ihnen auch in das Jenſeits geht, mit hineinzerren! 
Damit aber die boshafte Lüge dieſes anderen Wiſſens an Euch, 
liebe Schweſtern und Brüder, abpralle, wollen wir Seelen des Jenſeits 
Euch auch weiter der Erkenntnis der Wahrheit zuführen und Euch pus 
dieſe Erkenntnis an dem heiligen Frieden Gottes und ſeinem 5 05 
ſchon hier auf Erden ped 0 in e Ihr auch Eure = 
über und Mitſchweſtern dahin führen könnt. 
e 829 und ſein heiliger Friede ſei mit Euch und uns 
immerdar! ö N 
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| 4. Botſchaft. 
Liebe Brüder und Schweſtern! 


Diejenigen unter Euch, die das vorigemal hier verſammelt waren, 
haben die Gelegenheit gehabt, es genau wahrzunehmen, daß an unſeren 
Zuſammenkünften nicht nur Ihr, liebe Schweſtern und Brüder und 
nicht nur Seelen unſerer Sphären, ſondern auch Seelen Anteil nehmen, 
die zwar gut, aber nicht ſehend find und des letzteren Umſtandes wegen 
der Erkennknis der Wahrheit fernſtehen. 

Sie ſind deshalb nicht ſehend, weil ſie ſchon zur Lebzeit als 
Menſchen einſeitig, vielfach ſogar fanatiſch einſeitig waren und weil 
die Einſeitigkeit die größte Feindin des wirklichen und wahren Wifjens 
iſt, iſt und bleibt jedermann, deſſen Wiſſen einſeitig geſättigt wird und 
das er einſeitig aufſpeichert, unwiſſend und einer Erkenntnis der 
Wahrheit ſolange unfähig, ſolange er in ſeiner Einſeitigkeit fanatiſch 
und boshaft verharrt. 8 5 

Und weil ein jegliches Wiſſen niemals dem Gehirne, ſondern 
nur durch deſſen Inanſpruchnahme der Seele und ihrem Geiſte einge⸗ 
prägt wird, wird es auch in das Jenſeits mitgenommen; weil aber die 
Seele im Jenſeits bas Irdiſche nur unter beſonderen Umftänden wahr⸗ 
nehmen und nur unter gegebenen Bedingungen darin tätig ſein kann, 
wird ſie in ihrem einſeitigen Wiſſen, welches in der Wahrheit ein Un- 
wiſſen iſt, irre und geht Wege, die ſie dem wahren Ziele niemals zu⸗ 
führen können. 

Sie gleicht auf ein Haar jenen Menſchen, die im irdiſchen Leben 
fanatiſch einſeitig ſind. Auch dieſe können das Jenſeits nur unter be⸗ 
ſonderen Umftänden wahrnehmen und nur unter gegebenen Bedin⸗ 
gungen darin tätig ſein; weil ſie aber fanatiſch einſeitig ſind, das Ein⸗ 
gelernte, das Behauptete und dem eigenen Willen nach Angenommene, 
ſelbſt gegen die reinſt ſich offenbarende Wahrheit verteidigen, gehen ſie 
irre, können zu der Erkenntnis der Wahrheit nicht kommen und tappen 
in der Finſternis des Unwiſſens herum, ohne Zweck, ohne Ziel, zer⸗ 

fahren und unzufrieden mit den Mitmenſchen und mit ſich ſelbſt. 

Wir haben bei der vorigen Zuſammenkunft den Ausbruch eines 
ſolchen Irregehens von Seelen des Jenſeits mitangehört und ſogar mit⸗ 
angeſehen. a 

Nach der Vorleſung unſerer Botſchaft an Euch, liebe Schweſtern 
und Brüder, fand damals ein Meinungsaustauſch darüber ſtatt, ob 
Gott, der die höchſte, reinſte und abſolute Wahrheit, Güte, Liebe, Vergebung, 
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Erbarmung, Selbſtaufopferung und Gerechtigkeit ift, prüfen unb [trafen 
kann. Jene Brüder und Schweſtern, die eine ſchon längere Zeit mit ben 
Seelen unſerer und höherer Sphäre in direkter Verbindung ſtehen, 
wiſſen ganz genau, daß die Bejahung einer ſolchen Frage der größte 
Frevel und die größte Läſterung des heiligen Geiſtes der Wahrheit iſt. 

Am liebſten gehen die ſich in ſolchen Zirkeln manifeſtierenden 
Seelen darauf ein, den Teilnehmern Fragen zu beantworten, deren 
Gegenſtand rein irdiſche Vorkommniſſe bekanntgegebene oder ſtille 
Wünſche der Frageſteller find: „Ob die Wizzi hoffen kann, daß fie 
bald unter die Haube kommt, ob ſich der Hans nicht für die Franzi 
intereſſiert, ob ber Wunſch bes Tonls betreff der reichen Witwe fid) er- 
füllen wird, oder ob dieſe wirklich den frechen Schulz heiraten wird, ob 
denn die Tante das ſchon lang verſprochene blaue Kleid diesmal der 
Pepi endlich mitbringen wird. Und ſonderbar, dieſelbe Seele, die 
etliche Minuten vorher über Wahrheit, Liebe, Ewiges Leben, Vergebung 
und Licht ſprach, geht durch dasſelbe Medium ſofort daran, freudig 
und „wahrheitsgetreu“ alle ſolche und ähnliche, meiſt erſt in der Zukunft 
liegende Erfüllung der Wünſche, ſchon im vorherein zu beantworten. 

Befindet ſich aber unter den Teilnehmern ein wirklich bewußter 
und erfahrener Spiritiſt, oder ſelbſt nur ein wahrhaft Denkender, wenn 
auch Nichtſpiritiſt — und ſtellt an dieſelbe Seele Fragen, die das Tun 
und Laſſen der verſchiedenen Sphären im Jenſeits betreffen — will er die 
vielen Widerſprüche in den Ausſagen der Seele erklärt wiſſen und 
verlangt er Auskünfte, deren Beantwortung ein wirkliches und wahres 
Wiſſen zugrunde liegen muß, bekommt er gewöhnlich ſolche Antworten, 
daß es ihm leid iſt, überhaupt gefragt zu haben. 

Ja, lieber Bruder, ſpricht die Seele, ich weiß es, darf es aber 
nicht ſagen! Oder aber — es iſt ein tiefes Geheimnis, liebe Schweſter — 
und uns iſt es ſtreng verboten worden, darüber zu ſprechen; oder: wie 
kann ein fo nichtiger Wurm, ber fi Menſch nennt, in das Uner- 
forſchliche eindringen wollen; es iſt eine Vermeſſenheit, die Gott zwingt, 
ſchwere Strafen über dich zu verhängen. 

Und ſo geht es in vielen Variationen fort, wenn nicht etwa 
ion vorher der „gute Zirkelleiter“ das Stellen tiefer greifender Fragen 
unterſagt und vereitelt hat. 

Wir haben es das vorigemal hier erlebt, daß ſich Seelen ähn— 
licher Sphären im gleichen Sinne ausſprachen; unter anderem hörten 
die Brüder und Schweſtern auch folgendes: 

Wie könnt Ihr Euch nur unterſtehen, über etwas, was das tiefſte 
Geheimnis Gottes iſt, zu ſtreiten und Eure Meinung darüber zu äußern. 
Wie könnt Ihr darüber urteilen, ob Gott prüfen, rächen und ſtrafen, 
oder ob er etwas zulaſſen oder abwenden will, kann oder darf? 
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Das alles liegt in Seinem Willen, Er iſt Allmächtig und kann 
daher tun und laſſen, was Er will, Euch ſteht darüber gar kein Urteil 
zu, keine Meinung; ihr ſollt Euch in Demut beugen und Gott 
fürchten, denn Gr ift unerforſchlich, wie fein Wille. . . 

Liebe Brüder und Schweſtern! 

Wir hörten da bie Entrüſtung einer nicht böſen, aber fanatisch 
einſeitigen, unwiſſenden Seele. Dieſe Seele nahm ins Jenſeits das mit, 
was ihr im Irdiſchen eingegeben, eingetrichtert und eingepaukt wurde 
und ſie iſt auch im Jenſeits unfähig, ſelbſtändig tiefer und weiter zu 
denken, ja ſie wehrt ſich ſelbſt dort noch, ein wahres Wiſſen von Seelen 
höherer Sphären anzunehmen. 

Weil alle Religionen und Kirchen dieſer Erde lehren, daß Gott 
(oder auch Götter) niemanden begreiflich ſein kann, weil er das größte 
Geheimnis, das unerforſchliche Weſen, die höchſte aller Myſtik und dem 
Menſchen unvorſtellbar ift, — ſoll und muß er alſo bleiben! 

Ja, wiſſen denn wenigſtens die „chriſtlichen Kirchen“ auch heute 
noch nicht, daß Gott der Allgütige, Ewige auch nur die Spur einer 
Ahnung des Geheimnisvollen an ſich hat, weil Er allein die abſolute 
reinſte und heiligſte Wahrheit iſt? 

Er iſt doch ſelbſt als Menſch zu uns gekommen und hat uns 
durch Sich ſelbſt gezeigt — wie — Gott im Weſen und im Geiſte ift 
— und er hat uns doch das Wort der Wahrheit gegeben, auf daß wir 
Ihn vollauf erkennen, damit allem unerforſchlich — geheimnisvoll — 
Myſtiſchen ein Ende jet und der Menſch klar ſehe, verſtehe und darnach 
durch die Erkenntnis der Wahrheit auch handle. 

Das ganze heilige Evangelium deutet uns den Geiſt Gottes und 
Sein Weſen iſt da in Jeſum Chriſtum wahrhaft verkörpert; wir hören 
da Gottes Wahrheit, Güte, Liebe, Erbarmung, Vergebung, Gerech- 
tigkeit und Selbſtaufopferung, wir hören von abſoluter Vergebung für 
Jeden und Alle, aber wie ein Fauſtſchlag trifft es uns, wenn wir ganz 
unvermittelt zu einer Stelle kommen, die da den Menſchen U 
Macht und Gewalt gibt, nicht zu vergeben und Anderen das 
Himmelreich verſchließen zu können. 

„Ich“ richte niemand — Ich bin nicht gekommen zu richten, 
ſondern ſelig zu machen — . .. richtet nicht! ... vergebet !!. 
And Der, Welcher ſo ſprach, Derſelbe konnte oder ſollte geſagt haben: 

Was du bindeſt auf Erden, iſt gebunden auch im Himmel; was 
du hier löſeſt, wird auch dort gelöſt ſein? 

Ja! kann es denn einen noch größeren Widerſpruch geben? 

Gott, dem jede Gewaltanwendung fremd iſt und die Er als 
Greuel der Bosheit und Lüge kennt, ſoll Menſchen eine ſolche Gewalt 
über die Mitmenſchen, die Er in ſeinem Geiſte auffordert, jeden an— 
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deren fo zu lieben wie ſich ſelbſt, gegeben haben? -- Nein, niemals! 
Sondern ſie haben ſich dieſe Macht und dieſe Gewalt ſelbſt gegeben, 
eben durch die Gewalt ihrer Macht. 

Wer aber dieſe Wahrheit erkannt hat und darüber zu ſprechen 
wagt, ijt ein Frevler der kirchlichen Gebote und die Kirchen haben die 
Macht, ihm nicht zu vergeben! 

Und wo für einen ganz beſonderen Fall die raffinierteſte Spitz⸗ 
ſindigkeit im heiligen Evangelium keinen Punkt entdecken kann, durch 
den ſich eine Schandtat entſchuldigen, oder gar als geboten oder gerecht⸗ 
fertigt erklären ließe, greifen die Machthaber aller „chriſtlichen“ Kirchen 
und Sekten zum alten Teſtamente, ja mitunter ungeſcheut ſogar zum 
Talmud — und die „Medizin“ für Alles iſt gefunden, denn der 

„Gott“ des alten Teſtamentes iſt gerade das Gegenteil Gottes unſeres 
Heilandes Jeſu Chriſti. 

Weil dem ſo iſt, und weil der Gegenſatz zwiſchen dieſem „Gott“ 
und dem wahren ewigen Gott, der als Menſch Jeſus Chriſtus, uns 
Sein Weſen und Seinen Geiſt ſo vollauf zur Erkenntnis der Wahrheit 
gegeben hat, jo unendlich und [o unüberbrückbar iſt, daß die Gottheit 
Jeſu Chriſtt und der Sumpf des angeblichen alten Gottes auch den 
Gefühlloſeſten greifbar und den Blindeſten wahrnehmbar iſt, wütet der 
Geiſt des Abgrundes und ſucht dem einen durch Furchteinflößung, dem 
andern durch Schmeichelei, dem dritten und den übrigen durch Gewalt 
daran zu hindern, über die wahre Weſenheit Gottes und Seinen hei⸗ 
ligen Geiſt nachzudenken, in Seine Wahrheit und Güte ſelbſt hinein⸗ 
zudringen und eigene Meinungen über Sein Tun und Walten mit 
anderen Mitmenſchen in Seinem Geiſte zu tauſchen. 

Denn einzig nur deswegen, weil die Menſchheit im Laufe der 
Zeiten ſo verſumpft worden iſt, daß ſie Gott ganz vergaß, Ihn nicht 
kannte, nicht kennen wollte und ſtatt Seiner den Satan, den Geiſt bes 
Abgrundes, zu einer Gottheit erhob und dieſen blutgierigen, racheſchnau⸗ 


benden Popanz anbetete, um ſelbſt in dem Abgrunde der verlogenen 
Bosheit Aufnahme zu finden, deshalb und nur deshalb allein, 


ijt Gott Menſch geworden und hat uns Sich ſelbſt und Seinen heil. 
Geiſt der Wahrheit voll und ganz offenbart, auf das wir nicht dem 
geiſtigen Abgrunde der Bosheit und Lüge verfallen. 

Nicht die Erbfünde, wie fte zu glauben befohlen iſt, nicht die 
Sühne des „Sohnes“, der eine fremde Schuld büßen ſollte, in welche aber 


der „Vater“ die armen „Sünder“ ſelbſt ſtürzte, da er als Allwiſſender den 


Ausgang doch wiſſen hätte müſſen, — und auch nicht alle die anderen, 
Gott läſternden und frevelnden, vielen angeblichen Urſachen find ber 
Grund der Menſchwerdung Gottes, ſondern einzig und allein Seine unend⸗ 
liche Liebe zu der irrenden und der Wahrheit ſo abgewandten Seele. 
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Die Wahrheit iſt Er ſelbſt und Er kam deshalb, daß wir in Ihm 
forſchen, daß wir die Wahrheit in Ihm ſuchen und durch dieſe Gott, 
Ihn ſelbſt vollauf erkennen, denn nur Er allein iſt das Licht, der 
Weg und die Wahrheit des ewigen Lebens — Gott! 

Er hat in ſeiner Bergpredigt alles aufgehoben, was der Geiſt des 
Abgrundes ſeinem menſchlichen Anhange auf ſpiritiſtiſchem Wege ein- 
geflüſtert und eindiktiert hatte. Er widerlegte eines nach dem andern, 
indem er ſprach: — Den Alten iſt geſagt worden: „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn“. — Ich aber ſage eurh: „Nein, nicht jo, ſondern fo 
unb jo. . — Den Alten ijf gejagt worden: „Du ſollſt dem 
Herrn deinen Eid halten“. — Ich aber ſage euch: „Ihr ſollt durchaus 
niemals ſchwören, eure Rede ſei: ja oder nein“. — Den Alten iſt 
geſagt worden: „Du ſollſt deinesgleichen lieben und den Feind haſſen“. 
Ich aber ſage euch: „Liebet auch den Feind, tut wohl denen, die euch 
haſſen, betet für die, die euch verfolgen“. Und ſo hebt er das ganze 
moſaiſche Geſetz Punkt für Punkt auf — und ſchließt mit den Worten: 
„Alles nun, was Ihr wollet, das euch die Menſchen tun, das tut ihr 
ihnen, denn das iſt das wahre Geſetz, welches Ich gekommen bin zu 
erfüllen“. 

Ihr ſollt aber nicht meinen, daß Ich darum gegen eure Propheten 
und euer Geſetz ſtreiten werde, um es aufzulöſen; denn Ich bin nicht 
gekommen zu ſtreiten und zu kämpfen, ſondern Mein eigenes Gebot und 
Geſetz zu erfüllen. 

Denn wahrlich ſage Ich euch: „So ein böſer Menſchenwille daran 
feſthaltet, wird kein Jota und kein Strichlein von eurem Geſetze ge⸗ 
nommen, zum Zeugnis ſeiner und eurer Bosheit, die Mein Geſetz ver⸗ 
achtet und Mein Gebot nicht tun will“. 

£ Und Ich fage euch: Wer das kleinfte von Meinen Geboten aus- 
lajjet und die Menſchen alſo lehret, der wird klein ſein in Meinem 
Reiche; wer aber Mein Gebot tut und dadurch die Menſchen auch 
lehret, der wird groß in Meinem Reiche ſein und er wird Gott, wird 
Mich ſchauen in Ewigkeit“. 5 

Wollt ihr aber eure Gerechtigkeit nach eurem Geſetze, den Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäern nach tun, werdet ihr in das Himmelreich 
nicht eingehen. 

So ſprach unſer Heiland — und vieles iſt davon im heiligen 
Evangelium, trotz der durch die tauſendfache Handabſchrift, Über⸗ 
ſetzungen und Richtigſtellungen verurſachten Entſtellungen doch noch voll 

erhalten geblieben, daß der die Wahrheit Suchende, die krampfhafte 
Sucht der Lüge nach einer Entſtellung des reinen Sinnes des Ganzen 
in jedem Kapitel klar wahrnimmt. And gerade weil dem ſo iſt, ſoll der 
Menſch, ſoweit fein geiftiger Reichtum es zuläßt, ſelbſt denken, fic) ſelbſt 
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in die Wahrheit verſenken und in ihr forſchen; er ſoll nicht blindlings 
glauben und fid) im Unwiſſen wohlfühlen. ; 


Einem denkenden und der Wahrheit zuſtrebenden Menſchen darf es 


nicht genügen zu hören, daß es einen Gott gibt; er muß auch zu wiſſen 
trachten, wer Gott iſt und wie Er iſt. Er darf ſich nicht blind damit zu⸗ 
frieden geben, daß Gott einerſeits als die reinſte Wahrheit und höchſte Güte 
geprieſen — und mit demſelben Munde als der Urheber und Teilnehmer an 
Maſſenmorden und Metzeleien geſchildert wird, um den Feind zu vernichten, 
wie er es oft und immer wieder im alten Teſtamente für Iſrael getan. 

Dem denkenden Menſchen muß es auffallen, daß gerade jene 
„Chriſten“, denen durch den Fortſchritt der Reformation 
gerade aus den Schriften des alten Teſtamentes mehr geboten wird, als 
den Altgläubigen oder Katholiken, ungleich mehr kriegeriſch geſinnt 
und geſtimmt ſind; der tiefer Denkende findet die Urſache in der falſchen 
Lehre ſolcher Erziehung, in der Verachtung der Lehre Gottes Jeſu Chriſti 


und in der Lobpreiſung des nach Blut lechzenden und racheſchnaubenden 


Geiſtes des Abgrundes, der im alten Teſtamente als „Gott“ triumphiert. 
Der Menſch muß darüber nachdenken, weshalb eigentlich Gott 


Selbſt als Menſch gekommen iſt, da „Gott“ im alten Teſtamente den 


Juden ſeinen Wunſch und Willen kundgegeben hat und ſie ſeiner mehr 
als vollauf zu entſprechen ſuchten; er verlangte die Beſchneidung der 
Vorhaut und ſie beſchnitten nicht nur ſich, ſondern auch Sklaven und 
von Fremden gekaufte oder gefangene Knechte; er verlangte Brand-, 
Rauch⸗ und Blutopfer und fie brachten ihm Hekatomben Opfer an 
Menſch und Tier; er verlangte Vernichtung der Völker und ſie mor⸗ 
deten alles vom Kind zum Greis, Mann und Weib, alles vernichtend, 
was den Odem hatte; hat mitunter eine Anzahl von Jungfrauen Gnade 
vor den Augen etlicher Juden gefunden, bewilligte der „Herr Jehova“ 
ihre Beſchlagnahme, forderte aber „als Gott“ ſeines auserwählten Volkes 
auch ſeinen Anteil und die wohlabgezählten armen Kinder wurden ihm 
als Blut⸗ und Brandopfer dargebracht. 

Bei der Ausrottung des Volkes ber Midiamiter blieben ben 
Juden 32.000 Jungfrauen in den Händen. Und Gott ſprach zu Moſe: 
„Ich bekomme von dem Kaube als meinen Anteil von je 500 Menſchen⸗ 
ſeelen (Jungfrauen) je eine Seele und auch von je 500 Rindern, Eſeln 
und Schafen ein Stück. 

Und da der Raub 32,000 Jungfrauen, 675.000 Schafe, 72.000 
Rinder und 61.000 Eſel betrug, war der Anteil des „Herrn“ 64 Jung⸗ 
frauen, 1350 Schafe, 144 Rinder und 122 Eſel. Der gute Gott aber be⸗ 
fahl, die Hälfte ſeines Anteiles den Lewiten, die den Dienft im Hauſe 
des „Herrn“ hatten, zu geben; er begnügte ſich mit der Hälfte und ſo 
wurden ihm an Ort und Stelle 32 Jungfrauen, 675 Schafe, 72 Rinder 
und 61 Eſel als Blut⸗ und Brandopfer dargebracht. : 
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Dieſes ift ein ſehr gekürzter Auszug aus der „heiligen“ Schrift, 
altes Teſtament, 4. Buch Moſe 31, — und der darin geſchilderte blut⸗ 
rünſtige Auswurf der Hölle iſt der Gott der Juden, der himmliſche 
Vater der „Chriſten“ - und wer es zu ſagen wagt, daß dieſer fo 
ein Gott nur ein Satan ſein kann, der iſt nach der Meinung der 
chriſtlichen Kirchenmachthaber ein der Hölle verfallener Ketzer und 
Gottesläſterer! Es iſt aber beiweitem nicht etwa das „Beſte“, was der 
Gott ſich in dem Buche — Bibel — genannt, etwa leiſtet; wenn wir 
erſt den Joſua, Richter, Könige leſen, ſtehen uns die Haare zu Berge 
ob eines ſolchen Gottesfrevels; die chriſtlichen Kirchen aber, die ſprechen 
vom köſtlichen Geheimnis dieſer „heiligen Schrift“. i 

Und da kommen noch Seelen des Jenſeits und mahnen uns, 
eigentlich Euch, liebe Schweſtern und Brüder, ja nicht über Gott und 
ſeine heilige Wahrheit zu grübeln und Meinungen über ſein Tun zu 
taufchen: : 

Der Menſch aber muß fid) fragen: Haben bie Juden mehr als 
das getan, was der „Gott“ von ihnen verlangte, warum kam dann 
Gott Jeſus Chriſtus gerade zu dieſem Volke ? Um ihm zu fagen, daß 
ſie ſtatt Gott den Satan verehren und ihm dienen und weil er es den 
Juden wiederholt ſagte, haben ſie ihn wegen Läſterung dieſes ihren 
Gottes verfolgt und an das Kreuz geſchlagen. — Für eine Zeitpauſe 
behielt der Geiſt des Abgrundes die Oberhand und bemächtigte ſich auch 
aller chriſtlichen Kirchen durch das alte Teſtament. 

Dieſes Buch und ſein Geiſt bildet gegenwärtig den Fels aller 
chriſtlichen Kirchen, weil ſie durch ſeine Sätze alles rechtfertigen und 
gutheißen läßt. : 3 a 

Die Worte Gottes: „Ihr kennet Gott nicht, weil ihr Mich nicht 


kennen wollt“, gelten den heutigen Schriftgelehrten und Phariſäern 


heute genau ſo, ja noch mehr als damals! Sie lobpreiſen Gott und 
Vater und indem ſie ihren Geiſt dazufügen, machen fie einen Gott, 
der weder ihnen noch den andern weder verſtändlich noch begreiflich iſt, 
ſchreiben ihm die eigenen Eigenſchaften zu und weil ſie teils fühlen, 
teils ſelbſt vollauf überzeugt ſind, daß ſo ein Gott eine Unmöglichkeit 


iſt, verbarrikadieren ſie ihn mit unerforſchlich, — geheimnisvoller Myſtik 


— und predigen friſch drauf los das alte Teſtament. 

Sie haben die Macht (I!) und der Menſch muß glauben — 
ſollen. Der heilige Geiſt der Wahrheit aber, der ſpricht anders zu uns 
und zu Euch, liebe Schweſtern und Brüder — durch uns! 

Gott iſt Menſch geworden, weil die Menſchen, wie auch große 
Maſſen der Seelen des Jenſeits durch den Geiſt des Abgrundes und 


ſeinen Anhang auf dem Wege zu demſelben Abgrunde ſind, der das 


Reich des Böſen tjt. 
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Als Menſch Jeſus Chriſtus gab uns Gott fid) ſelbſt im Weſen 
wie im Geiſte un zu erkennen — und Er wählte dazu den beſten 
möglichen Weg, den Er fid) in Ewigkeit ſelbſt geſtellt hat. Er gab uns 
ein Wiſſen, ein anderes und höchſtes Wiſſen, auf das wir erkennen, 
r allein Gott iſt! 
Ue 905 und 5 heiligen Geiſt der Wahrheit ſollen wir durchaus 
erkennen. Er bot uns keine Geheimniſſe, keine Myſtik und ſprach 
niemals von unerforſchlichen Ratſchlüſſen, ſondern klar und deutlich, 
einfachſt und jedermann verſtändlich. Er ſtellte Vergleiche und Beiſpiele 
auf, damit auch wir Vergleiche aufſtellen und bei der Wahrheit bleiben. 
Mögen daher andere noch ſo in Bosheit und Lüge aufgehen, wir, liebe 
Brüder und Schweſtern, wollen bei der Wahrheit bleiben und die Mit⸗ 
en ihr zuzuführen ſuchen. 
1 du VPE deshalb nicht aus den Kirchen, denen wir an⸗ 
gehören, boshaft austreten, wir wollen aber nicht jene, welche die 
Kirchen oder Tempel meiden, dahinzerren, wir müſſen die Anderen nicht 
als boshafte Lügner, ſondern als arme Verirrte betrachten und ihnen mit 
Güte und Wahrheit begegnen, denn nur dann können wir hoffen, daß 
auch ſte den Geiſt des Abgrundes erkennen und ſich von dem Rande 
feiner dunklen Behauſung rechtzeitig noch abwenden. i 
Gott unfer Heiland, Jeſus Chriftus, ſegne unſer Tun, auf daß 
ſich alle Menſchen in Seinem heiligen Geiſte als Brüder, Schweſtern und 
als Kinder Gottes wieder finden in Liebe, Güte und Vergebung, Amen. 
Mit der heutigen Botſchaft ſchließen wir den Anfang unſerer 
Mitteilung und laſſen eine Pauſe darin eintreten, um dem Bruder 
Raimund, wie auch den anderen, eine längere Zeit mit uns Seelen des 
Jenſeits in Verbindung ſtehenden Schweſtern und Brüdern Gelegenheit 
zu geben, das, was ſie von uns durch den Bruder Karl empfangen 
haben, auch den anderen Schweſtern und Brüdern zu laſſen, worauf 
wir dann unſere Botſchaft wieder fortſetzen werden. 
Gruß den Friedlichen! 
1 1 0 und Sein heiliger Friede ſei mit Euch und uns 
immerbar ! 
Grüß Gott! 


D 
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5. Botſchaft 


Gott zum Gruß! Gegen und Friede! 
Liebe Schweſtern und Brüder! 


In unſerer letzten Botſchaft an Euch, haben wir Seelen des Jen⸗ 
ſeits darauf hingewieſen, daß der Menſch nicht blindlings glauben, 
ſondern ſoweit es feine ſeeliſch — geiſtige Beſchaffenheit zuläßt, — auch 
wiſſen [oll — wozu wir heute ausdrücklichſt zufügen müſſen, daß ein 
dazu geiſtig fähiger Menſch, — zu wiſſen verpflichtet ijt. 

Jede geweſene und jede beſtehende Religion machte und macht 
es der ihr zugehörigen Gemeinſchaft zur Pflicht, blindlings zu glauben, 
was die jeweiligen kirchlichen Machthaber übernommen, nach eigenem 
Gutdünken und Dafürhalten erweitert, verbeſſert und als „Wahrheit“ 
feſtgeſetzt haben; ſie geſtatten keinerlei andere Deutung oder Auslegung, 

verbieten jedes ſelbſtändige Handeln und ſogar auch jedes ſelbſtändige 
Denken. i i 

Mer felig werden mill, muß blindlings das glauben, was von 
den Machthabern zu glauben anbefohlen ift, ſonſt iſt er ein „Kind der 
Hölle“ ſelbſt dann, wenn er unmöglich das für eine Wahrheit halten 
kann, was ſich ſchon der allereinfachſten Vernunft als boshafte, unver⸗ 
kennbare und von wahrhaft Denkenden tauſendfach überwieſene Lüge 
offenbart. 

Das aber läßt die geiſtigen Machthaber kalt; ſie wollen es genau 
ſo wenig einſehen oder zugeben, wie jene ihrer weltlichen Kollegen, die 


nicht nur dieſe Machthaber und ihre Kirchen, ſondern auch jeden anderen 


Glauben, der nicht der ihre iſt, verlachen, weil ihrer Anſicht nach nur ſie 
die wahren Erlöſer und Retter aus der Verdummung, Befreier von 
Shlavenketten und Verhüter unnötiger Handſchwielen finb — und die 
Erfahrung beſtätigt es, daß dieſe ihre Anſicht, ſoweit dieſe f te ſelbſt 


betrifft, die richtige iff — denn jedermann ſieht, daß fie nicht dumm 


ſind, daß [te die Sklavenketten von ſich vollkommen abgeſtreift und 
auch ihre Hände vor Schwielen bewahrt haben; alles das iſt voll⸗ 
kommen gerecht und die Maſſe der anderen miterlöſten Sklaven muß 
es glauben, weil doch die Tatſachen für die Wahrheit der Erfolge ihrer 
„Erlöſer“ ſo deutlich ſprechen, daß ſie nur einem Blinden und Tauben 
verborgen bleiben können. \ 

Und durch dieſen Glauben wird auch der Dümmſte oder Bock⸗ 
beinigſte unter den „Erlöſten“ zu der Einſicht gebracht, daß, weil der 
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i ür ben Sklaven „arbeitet“, — er doch auch e muß — 
115 des letzteren „heilige Pflicht tjt, ſeinen Erlöſer“ — ſtan⸗ 
äh — zu erhalten. N 
m S da biele ie Erhaltung“ ift es, welche 515 die 
geiſtlichen und weltlichen „Erlöſer“ zum Haß, Neid und lien are et 
gegeneinander ſpornt. In ihrer Wahrheits⸗ und Rächſten e "e 117 
Erbarmung und reines Herzens, übertragen, alle dieſe Erlöſer ben 
Neid und Haß auf bie „erlöften Sklaven“, damit dieſe e 115 
Glauben an ſie, den Kampf für n. e 1 ausfechten un 
entftandenen Koſten auch aufkommen. 
ps UE 2 links, hinten ober vorne, ſchwarz oder LAE 115 
gelb, ſo oder anders, — die Maſſe glaubt, — ſie muß glauben u 
Lr ba — und bas 
Ein wahres, wirkliches Wiſſen ijt eben nicht ba 1 
Wiſſen, welches da iſt, benützen einzelne ſo geſchickt, daß 110 an m 
tatfächlich kein anderer MM incu E — und von d 
laubens das Beſte zu erhoffen. i ; 
uie 11100 richtig zu denken, glauben die Sklaven blinblinoe 
80 l um und glaubt weiter; — ſelig werdet ihr in einem 
ſolchen Glauben und ſolchen Hoffnungen niemals! RUD bie ln 
ber Menſchen ſieht ihr Ziel darin, daß die „feindliche 1 5 
oder Nation niedergeſchmettert, vernichtet und das zu koſten be en 5 
was bie anderen bisher erduldet haben; ihr Glaube ſieht das Ud ; i 
Macht, Gewalt bun n Sade 1 N und dur 
zur barkeit und Sklaverei zu zwingen. N 0 
AT queden tönt uns aus der Maſſe ſolchen Glaubens 1 
ſolcher Hoffnungen ein Geſchrei entgegen, dem wir enen P» 155 
Worte „Wahrheit, Güte, Liebe, Erbarmung, Vergebung un 15 5 
tigkeit“ entnehmen. Jeder aber. will die Bedeutung dieſer Worte N 
Anderen nur für fid) angewendet wiſſen; er ſelbſt ijt der Lüge, Bosheit, 
des Haſſes, böſer Vergeltung, des Neides und der Rache voll. en 
Diefem Glauben und ſolchen Hoffnungen ergeben, jose 
dann noch viele, „keinen Glauben“ zu haben und bemerken i Be 5 
welche Fanatiker ihres Glaubens ſie ſind; ſie meinen zu wiſſen 10 
können es in ihrem Fanatismus nicht begreifen, daß das Miſſen p 
der Glaube untrennbare Genoſſen find, die eigentlich eines ohne des 
anderen undenkbar eins bilden müſſen, ſobald ein volles Ganzes — 
und nicht ein einſeitig elendes Machwerk gebildet werden ſoll. 
„Glauben heißt nichts wiſſen,“ predigen „edle“ Größen — und 
merken nicht, wie fanatiſch fie an das, was ſie ein Wiſſen nennen, 
glauben. : 
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Sie wollen es einfach nicht verftehen, daß einem jeglichen Wiſſen 

der Glaube vorangeht und daß erſt die Vereinigung dieſer beiden 

Faktoren jene beſtändige, zerlegungs⸗, erweiterungs⸗ oder entfaltungs⸗ 

fähige Erkenntnis ergibt, die man einfachhin das Wiſſen nennt, welches 

übrigens der Wahrheit, aber auch ber Lüge ſo ſehr nahe ſtehen kann, 
daß es ſelbſt auch eine der beiden direkt bedeutet. ; 


Wer ba noch — Glauben heißt nichts wiſſen — predigen will, 
der ſoll nur ruhig bedenken, was zum Beiſpiel aus der ganzen „Ge⸗ 
ſchichte“ übrig bleiben möchte, hätten die daraus ihr Wiſſen Schöpfenden, 
— keinen Glauben. Aber ſchon jene, die an dem Zuſtandekommen einer 
Geſchichte vor Jahrzehnten, hunderten und ⸗tauſenden tätig waren, 
mußten ſie alle nicht an jene glauben, die vor ihnen, im guten Glauben 
das gleiche getan? Wer ſelbſt quer durch Afrika nicht gegangen iſt, 
kann unmöglich die dortigen Völker, bie dortige Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt kennen. m ; : 


Und doch! Abgeſehen von ben, in dieſer Hinſicht total 3nmilfenben, 
wiſſen viele alles bas — wenigſtens in der geiſtigen Vorſtellung — 
weil ſie den Berichten der Afrikaforſcher glauben! 

: Sonderbar! Gerade diejenigen aber, die wenige Minuten vorher, 
mit einer Gebärde der Verachtung „Glauben heißt nichts wiſſen“ — 
„dum beſten“ gaben, ſcheuen ſich nicht, einen unbeleſenen Armen, der 
an dem zu zweifeln wagt, was ſie ihm aus den Berichten Anderer geben 
wollen, Dummkopf zu nennen und das nur deshalb, weil er ihren 


Glauben, ſeinem bisherigen Wiſſen nach, nicht teilen kann oder nicht 
teilen will. y 


Dieſe Menſchen, die mitunter keine einzige Meile über die Grenzen 
ihres Landes, oft ſogar über die Grenzen ihrer Vaterſtadt hinausge⸗ 
kommen ſind, können doch unmöglich Afrika kennen. Sie kennen aber 
trotzdem nicht nur das Land, ſondern auch feine Völker, ſeine Tier⸗ unb 
Pflanzenwelt, weil ſie den Berichten der dort Reiſenden glauben! Und 
trotzdem jagen. fie; ſobald der Glaube irgendwie zur Sprache kommt: 
Glauben heißt nichts wiſſen. Möchten ſie aber dieſen Maßſtab ein ein⸗ 
zigesmal nur an ſich ſelbſt anwenden und wirklich tiefer denken, fie 
müßten über die „Größe“ ihres Wiſſens erſchrecken und nie mehr jo 
Abgedroſchenes und dabei ſo Anſinniges gedankenlos herplappern. 


Sie möchten aber auch genau erkennen, was jte von dem Wiſſen 


der beſungenſten und gefeiertſten „Größen“ zu halten haben, denn auch 


dieſe haben ihr Wiſſen dem Glauben auf Andere — und dem Glauben 
der Anderen zu verdanken; biejes Wiſſen haben ſie in andere Worte 
oder Formen als jene gekleidet, — aber alles das war längſt vor 
den großen „Größen“ ſchon da! iiu BER Nr 
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Ohne eines, allem ſchon vorangehenden Glaubens, wäre ein jeg⸗ 
liches Schaffen des menſchlichen Geiſtes unmöglich; denn ſchon der 
Lernende könnte niemals ein Wiſſen erlangen, wenn er den Glauben 
an ein fremdes Wiſſen nicht hätte. i i : : 

Freilich, es geht jo manchem Willen auch der Unglaube voraus, 
doch iſt dieſer ſo zu werten, daß er eigentlich auch ein Glaube iſt, der 
das Wiſſen und den Glauben Anderer anzweifelt und eigenem Glauben 
nachgehend, falſch fid) ſelbſt Unglaube nennt. 

Der Glaube iſt die willige Hingabe des eigenen Seeliſchgeiſtigen 
an den Glauben und das Wiſſen Anderer, oder er ergibt ſich aus der 
Beobachtung der Auswirkung aller Dinge — und kann fe nach der 
Beſchaffenheit des Seeliſchgeiſtigen, ungleich erweitert, zergliedert, ent⸗ 
faltet, oder auch unterdrückt und verworfen werden, um ſich einem anderen 
Glauben zuzuwenden — und wir ſehen, daß dieſelben Vorgänge auch 
den Unglauben begleiten. Die untrennbaren Begleiter des Glaubens und 
Unglaubens ſind das Wiſſen und das Unwiſſen; daß ſte aber alle vier 
einer Wurzel entſprießen und auch einen Stock bilden, erſehen wir daraus, 
daß dem Glauben viel Unwiſſen, dem Unglauben viel Wiſſen eigen 
ſein kann und umgekehrt; wir ſehen aber auch, daß Bosheit unb Denk- 
faulheit die Wurzel wie den Stock ſo vollkommen in der Gewalt 
haben, daß der Glaube ſamt dem Wiſſen in ihnen erſtickt, damit das 
auf den Unglauben ſich ſtützende Unwiſſen boshaft triumphieren kann. 

Des Unwiſſens ſchämt man ſich meiſt; weil aber dieſer Zustand 
auf die Dauer nicht zu verbergen iſt, muß irgend ein — Glaube — 
herhalten — und da die Anderen aus Bosheit, weil fte ſelbſt unwiſſend, 
über einen Glauben, der kein Wiſſen zu geben imſtande iſt, lachen, 

greift bas Unwiſſen zur Bosheit, verſtrickt ſich immer mehr in Lügen 
und fällt in den geiſtigen Abgrund, wo es aber über ſeinem unausrott⸗ 
baren Beſtand fanatiſch weiter frohlockt und triumphieren zu können 
glaubt, Unterdeſſen reißt die Menſchheit an der Wurzel und ſägt an 
dem Stocke boshaft ober unwiſſend — in „gutem“ Glauben weiter⸗ 
Einige Gruppen behaupten, daß der „wahre“ Glaube keines Wiſſens 
bedarf, — ja ſogar auch, — daß ein Wiſſen dem „wahren“ Glauben 
unzuträglich und ſchädlich iſt, — wogegen die Anderen aus Bosheit 
und Unwiſſen hartnäckig behaupten, daß ein „wahres“ Wiſſen keinen 
Glauben bedarf — ja ſogar auch, — daß der Glaube der größte Feind 
jedes „wahren“ Wiſſens iſt! Die Hartnäckigkeit ſteigert (id) zum Fana⸗ 
tismus, dieſer macht die „Wiſſenden“ blind und taub, ſie werden un⸗ 
vermögend, folgerichtig zu denken, und ſelbſt die allereinfachſte Vernunft 
nicht mehr imſtande aufzubringen, ſind ſie unfähig zu erkennen, daß 
der Glaube und bas Wiſſen genau jo untrennbar find, wie das Leben 
und der Geift. Weil aber gerade die „wiſſenden Größen dem Glauben 
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huldigen, daß ber Geiſt und bas Leben trennbar find, darf es niemanden 


wundernehmen, wenn ſie auch den Glauben und das Wi 
voneinander trennen, was zur Folge hat, daß die einen is 10 N N 
Wiſſens“, die Anderen „ihres Glaubens" — jeder alſo ber Hälft 
eines untrennbaren Ganzen bemächtigt und die Gegenhälfte damit : 
ſchlagen und zu vernichten judjt. Welche Früchte ein ſolches — haln⸗ 
zinierendes Verfahren unabwendbar tragen muß, ſehen wir doch alle; 
i a hat keinen wahren Glauben und kein wahres Wiſſen = 
101 ; 11 0 "s 11 0 d en feeltjch-geiftigen Zuſtandes gleich⸗ 
nnen, ſehen, hören und fühlen wir an d 
Kampfe, den alle Arten „Glauben“ gegeneinander die 
„Wiſſenſchaften“ und alle „Wiſſenſchaften“ bende 2 0 E 
die vielen „Glauben“ führen. = 
Iſt es dann ein Wunder, wenn beide weder wiſſen noch glaub 
e ae 1 Nn 1 5 0 die Lehrer 1 51 
e lehren fie aber und wo fü i 
0 0 hin? Vielmehr, wohin haben fie bie ee 15 
115 5 ar können diejenigen, die ſelbſt jo unwiſſend oder fo boshaft 
im 5 E enſchheit bieten? „Führt ein Blinder Blinde, fallen alle in 
i e,“ jagt das heilige Evangelium; es ſteht aber viel ſchlimmer: 
enn wir ſehen, in welchem Abgrunde ſich die Menſchheit bereits 
befindet; wäre ſie nur in einer Grube, wäre das Unglück nicht [o groß; 
ee, eo. hineingeſtürzt hat, kann fie fie 
; ekämpft: nam 
N Wahrheit, die Erkenntnis bes en his 7 
e e dine 90 611 on is ee Erkenntnis der Unteilbarkeit 
vorhanden od 
iſt bei dem Fanatismus der „glaubenden“ und on = 
ſchon an eine teilweiſe Rettung nur ſehr ſchwer, an die Rettun N 
Ganzen und aller überhaupt nicht zu denken. p. 
Betrachtet, liebe Brüder unb Schwe terit, alle € Ü 
alle heutigen Einrichtungen, und ſuchet in Mone is 11 
ſcheinbar kulturell⸗humanſten — den Geiſt der Wahrheit zu entdecken 
die Wir Seelen bes Jenſeits ſagen Euch: Ihr ſuchet umſonſt! Der 
eiſt der Wahrheit, Güte, Liebe und Gerechtigkeit wird zwar all den 
Lehren und Einrichtungen als Deckmantel umgehängt, den Kern abe 
e Innere bildet der Egoismus Einzelner. Zwang verſteckte 9955 
offenes Gewaltausübung und Beweggründe überhaupt, die der Wahrheit 
und Güte nicht nur ferneſtehen, ſondern fie direkt auch nied 
treten 2. » vernichten trachten. i > 
e Lehren und Einrichtungen find Syſteme — Ordn 
— zugrunde gelegt worden, die jedermann verpflichten, ee 
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für einzig wahr und gut anzunehmen und zu betätigen, was ihm die 
Lehre, Einrichtung und das Syſtem jener Gruppe, der er durch die ims 
ſtände ſehr oft auch gezwungen angehört, vorſchreibt. 


Der Unwiſſende, Denkfaule und Beſchränkte glaubt, daß die 
Machthaber, Führer und Lehrer der einzelnen, ſich tatſächlich oder auch 


nur ſcheinbar ſo widerſprechenden Lehren und Einrichtungen, von einem 


ganz anderen Geiſte geleitet werden als die Anderen; er glaubt daher 
nur feinen Führern, deren Lehren und Einführungen; findet allein 


ihr Syſtem heilbringend und betrachtet jede andere Lehre und Ein⸗ 
führung als ein gegen die Gleichgeſinnten und gegen das eigene Ich 


gerichtetes Übel, welches nach Anſicht derſelben Lehrer und Führer nur 
mit Gewalt zu beſeitigen tjt. 

Die Gleichgeſinnten müſſen ſich zuſammenſchließen, eine feſte 
Maſſe abgeben, um gegen die Andersgeſinnten auftreten und ſie be⸗ 
kümpfen zu können; das iſt der Gipfel des Glaubens und Wiſſens der 
heutigen Lehrer und ihrer Schüler — und die Folge deſſen iſt, daß die 
Menſchheit nicht den Glauben und das Wiſſen, ſondern den Kampf 
allein als den Netter aus dem Abgrunde verherrlicht — und ſte will es 
nicht merken, daß es gerade die Bosheit des Kampfes iſt, die ſie an den 
Boden bes Abgrundes unrettbar feſſelt. 


Das Unwiſſen, die Denkfaulheit und die Bosheit laſſen die Menſchen 
nicht nur zu einer wahren Erkenntnis, ſondern nicht einmal zu einer 
allereinfachſten Vernunft aufkommen; ſie ſehen in den Dex] d) ie den em 
Lehren zwar ganz richtig auch verſchiedentlich gearteten 
Geift, fie ſehen aber nicht, daß alle die Lehrer und Führer, nicht, 
wie ihre Lehren von verſchiedenen, ſondern von einem und beme 
ſelben Geiſte beherrſcht find. Mag der Geiſt ſo mancher Lehre und 
ſo mancher Einrichtung viel Wahres und Gutes in ſich bergen, alle die 
Führer und Lehrer folgen einem anderen Geiſte und richten Syſteme 
auf, deren „Segnungen“ nur jene teilhaftig werden jollem, die an den 
Geiſt der Lehrer und Aufhauer dieſes Syſtems unerſchütterlich glauben, 


ohne jid) darum zu kümmern, wohin bei etwaigem vollen Zuſtandekommen 


ihres Syſtems alle Anderen gedrängt werden, denn gerade das Bedrängen 


der Anderen iſt der e Geiſt vieler Lehren, Syſteme und Se 


richtungen: 
Ob aber bet: Geiſt der hen ein solcher D d er ein ns iſt 


der Geiſt der Führer und Lehrer — iſt der gleiche, welche Richtung auch 
fie zu gehen angeben; Anſehen, Macht, Reichtum, Titel, Ehren oder; 
wenn dieſe „Höhen“ nicht zu erreichen ſind, dann wenigſtens ein eigenes 


Wohlergehen und möglichſt ſorgenfreies Fortkommen sen 1 
Arbeit; — das tft ihr Geiſt!!!! 5 ; : 
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Freilich, es findet ſich auch unter den Lehrern und Führern hie 
und da einer, der ſich dem Geiſte der Wahrheit nicht ganz verſchließen 
kann; ſehr ſelten jedoch bringt ein Führer den Willen auf, dieſem 
Geiſte wirklich auch ein volles Gehör zu ſchenken; die meiſten ver⸗ 
drängen den Geiſt der Wahrheit, weil er ihre Einrichtungen und Sy⸗ 


ſteme — und dadurch auch ihr eigenes Wohlergehen, ihr Anſehen, Macht 


und Reichtum bedroht. 


Wer aber ſollte eigentlich ſo „wahnſinnig“ ſein wollen, nach 
ſolchen, ſo ſehr erſehnten Dingen nicht zu ſtreben, — oder um ihren 
Beſitz nicht auf Tod und Leben zu kämpfen? — Oder hat ſelbſt unſer 
Heiland Jeſus Ehriſtus nicht etwa geſagt: (fo ſteht es wenigſtens ge⸗ 
ſchrieben 111). — — „Ich habe euch das Schwert gebracht? 11^. Was 
geſchrieben iſt, — iſt geſchrieben — und dann: 

Zu was hat man die „geiſtvollen“ Ausleger? Alſo friſch bas 
Schwert ergriffen, — und darauf los! Das Schwert bedeutet doch den 
Kampf und nicht den Frieden : 

Die Anderen aber ſtehen auf und brüllen: Was, ihr gottlofe 
Bande ?]! So legt — ihr das Wort — aus? Na wartet! Auf, ihr 
Bedrohten! Auf zur Wehr und drauf! Das iſt das Wiſſen und auch 
der Glaube 


Jeder wird nach ſeiner „Faſſon“ fee, — ſprechen „Weiſe“ einem 
„großen“ Philoſophen nach; hat er es geſagt, muß dem ſo ſein; wir 
aber ſehen, daß nur einzelne von dieſer „Faſſon“ die Seligkeit ab⸗ 
ſchöpfen, wogegen bte Maſſen in deſto größere Unſeligkeit geſtürzt werden. 
Möglich iſt alles, das aber nur darum, weil die Maſſe eben nicht beſſer 
iſt, als ihre Lehrer und Führer! 

Gebet, liebe Schweſtern und Brüder, hin, ſprechet zu den Gin- 
zelnen oder den Gruppen, ſaget ihnen, daß Ihr den Weg, das Licht 
unb die Wahrheit ken net, daß Ihr den Weg zur Wahrheit bereits 
betreten habt, daß Ihr gewillt ſeid, dieſen Weg zu gehen und bittet 
oder ladet die Anderen ein, mit Euch zu gehen; ſaget ihnen, Ihr kennet 
kein Schwert, keinen Kampf und keinen Zwang, ſondern nur die Wahr- 
heit jenes Glaubens und Wiſſens, die ſchon hier auf Erden die Seligkeit 
des Zufriedenſeins und das wahre Leben in der Ewigkeit in fich birgt. 

Sprechet jo und bittet die Anderen, fid) doch wenigſtens als 
Menſchen, mit Vernunft ausgeſtattete, ſeeliſch⸗geiſtige Weſen erkennen zu 
wollen — und Ihr werdet über die „Vernunft“ Eurer Mitmenſchen 
ſtaunen! Sie werden „vielleicht“ kein Schwert über Euch zucken, dazu 
erſcheint Ihr ihnen doch zu armſelig und ungefährlich, aber ſie ſagen 
es Euch auf den Kopf, daß Ihr nicht bei Vernunft ſeid — oder werden 
Euch troniſch zu Eurer Zufriedenheit und Glückſeligkeit gratulieren. 
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Sie wollen nicht anders fein; vielen bereitet der Kampf einen 
Genuß, einen Zeitvertreib und viele moderne „Schlachtfeldhyänen“ 
kommen durch den Kampf der Anderen zu dem, was ſie ſelbſt anſtreben. 

Und daran ſehen wir alle, wie ſchwer es der Menſchheit wird, 
aus dem geiſtigen Abgrunde ſich zu retten. Menſchen, die geiſtig ſo ver⸗ 


giftet find, wollen gar nicht mehr das Gift entbehren; ſie ſind geiſtige 


Alkoholiker, die ohne immer größerer Doſis Giftes nicht exiſtieren zu 
können und untergehen zu müſſen glauben. 


Jedermann hat ſein Wiſſen, ſeinen Glauben und nur er mit den 
Gleichgefinnten kennen die Wahrheit, nur fie haben das Recht und 


nur fie wollen das Gute. Niemand will den Anderen auch nur anhören 
und fanatiſch hält jede Partei und Gruppe an ihrem Glauben, an ihrem 


Wiſſen, verlacht und bekämpft den Glauben und das Wiſſen aller An⸗ 


deren. » 

Wir jagen Euch, liebe Brüder und Schweſtern, daß der aller⸗ 
wildeſte der wildeſten Menſchenfreſſer viel leichter der Wahrheit zuzu⸗ 
führen ijt als der kultiviertziviliſterteſte Fanatiker ſeines Glaubens 
und Wiſſens! 

Schauen wir uns um! Der altgläubige Pope, der katholiſche 
Prieſter, der lutheriſche, anglikaniſche oder ſonſt ein Paſtor und Andere 
gehen zu den „Heiden“ — und dieſe nehmen ihre Lehren an. Der Pope 
aber, der Prieſter und der Paſtor ſtehen als unverſöhnliche Feinde ein⸗ 
is gegenüber — und ihre Zungen übertreffen jegliches Schwert bei 
weitem 5 

Das iſt geiſtlich! Und die „weltlichen“ Gruppen und Parteien 
zeigen ganz dasſelbe geiſtige Bild! 

And fie alle machen der Menſchheit — Verſprechungen! Die geiſt⸗ 
lichen Machthaber verſprechen alles Gute — nach dem Tode; die welt⸗ 
lichen ſofort, hier auf Erden, ſobald ihr Syſtem, ihr Glaube unb ther 
Wiſſen fid durchkämpft! Erkämpfen mülſſen fid) das Syſtem aber 
die Maſſen ſelbſt; tun ſie es nicht, iſt es ihre Schuld allein; mein Syſtem 
iſt gut, eigentlich das beſte, ſagt jeder dieſer Führer — aber wie geſagt 
— könnt Ihr Euch es nicht erkämpfen, bin ich meines Verſprechens ent⸗ 
hoben; Ihr hättet müſſen die Anderen niederſchmettern, dann — ja 
dann — aber ſo? : 

Und weil die geiftlichen Mandatare „wiſſen“, daß bas Gute 
erſt nach bem Abſterben kommt und es jenen ſicher ift, die alles befolgt 
haben, was ſie ihnen zu befolgen auferlegt, deshalb haben fte fi um 
den ſogenannten „armen Teufel“ niemals weiter gekümmert und gar 
nichts anderes für ihn getan, als ihm mit der Hölle gedroht, falls er 
der — „von Gott eingeſetzten Obrigkeit“ nicht auf jeden 
Wink unbedingten Gehorſam leiſtet. ; Ra 
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Die „von Gott eingeſetzte Obrigkeit“ aber iſt die geiftliche und 
die weltliche Macht, ſo daneben auch noch der Dienſt⸗ und Arbeitgeber 
— durchwegs „Herren und Damen“, nicht Männer und Weiber! Es 
ſteht geſchrieben: „Nimm dein Kreuz und folge. . . l^ Will es der 
„arme Teufel“ wenigſtens nach dem Tode gut haben, hat er zu folgen; 
die „von Gott eingeſetzte Obrigkeit“ hat jo ſchon ihr Kreuz — eben 
weil der „arme Teufel“ ba ijt, den fie bearbeiten muß. Und die kirch⸗ 
lichen Mandatare wundern ſich heute über den Geiſt der „armen Teufel“? 
Sie ſollten nachdenken und genau nachſehen, was ihrerſeits, ſeit ihrem 
Beſtande bis auf den heutigen Tag, für den Armen geſchehen iſt!? 

Die geiſtliche Macht ging von jeher und überall mit ber welt⸗ 
lichen Hand in Hand — und die Folgen der Bosheit und der Un⸗ 
vernunft find nun da! i : 

Heute gibt es große und ſehr große Länder, mo die Obrigkeit, 
trotz aller geiſtlichen Beſtrebungen, ganz ſicher „nicht von Gott 
eingeſetzt iſt“ — und es gibt dort eine [olde Unmaſſe „armer 
Teufel“, daß es zum Erbarmen iſt! : 

Die aber dort zu oberſt fiben und die Macht walten laſſen, 
find doch die Obrigkeit und nehmen in Bosheit jegliche Gewalt jo 
in Anſpruch, wie es Andere vorher getan haben; ſind darunter nicht 
Menſchen, ſondern blutdürſtige Kreaturen, berufen ſie ſich darauf, daß 
die Anderen nicht beſſer waren, ſie glauben, daß es ihr Recht iſt, 
wenn ſie noch ſo viel Unrecht tun — aber mehr noch 

Sie berufen ſich einfach auf den Gott des Alten Teſtaments, der, 
weil er mächtig iſt, tun kann, was ihm gutdünkt und der auch alle 
ſeine Getreuen zur Rache an dem Feinde, zu deſſen Vernichtung und 
Ausrottung auffordert, aneifert und ſogar jene, die auch nur einen der 
Feinde ſchonen, mit ſeinem Zorn und ſeiner Rache belegt, wie er es an 
dem König Saul getan, der zwar Hunderttauſende, alt und jung, 
Mann und Weib, niedermetzeln ließ, aber einen einzigen Feind doch 
noch ſchonen wollte. 

Um die Rache dieſes „Gottes“ wegen etliche Tauſende feindlicher 
Menſchen nicht herauszufordern, hauſt die dortige Obrigkeit nach Sa⸗ 
muels Prophetentum und Davids Vorbild — und kann daher ganz 
getroſt als von dieſem „Gotte“ eingeſetzt auch geiſtlicherſeits betrachtet 
werden. : 

: Niemand kann zwei Herren dienen, leſen wir im heiligen Evan: 
gelium und wir Seelen fügen zur: Und ſchon gar nicht zwei 
Göttern, weil es keinen zweiten Gott gibt! 

So ſagen wir, ganz beſtimmte Gruppen und Sphären des 
Syenjeits ; es gibt aber Seelen, die hier wie im Menſchen, einer ganz 
anderen Anſicht, eines anderen Glaubens und eines fanatiſchen Unwiſſens 
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find und daher weder Gott, noch Seinen heiligen Geiſt der Wahrheit 
finden können, wenn ſie Ihn auch zu ſuchen angebe. 

Vielen Menſchen wird von ihren Mitmenſchen ein „Gott“ gelehrt, 
deſſen Geiſt ſie trotz ihrer zum Böſen neigenden ſeeliſchen Beſchaffenheit 
nicht als göttlich, ſondern als wahrhaft ſataniſch erkennen; fte verwerfen 
mit einem ſolchen „Gott“ auch den Satan, erklären beide für eine Aus⸗ 
geburt menſchlicher Liſt, welche ſo einen „Popanz“ und ſo eine Vogel⸗ 
ſcheuche“ erfunden hat, um mit ihnen die Dummen beherrſchen zu können. 

Dieſe Menſchen, die zu ſolchen Folgerungen und Schlüſſen kommen, 
müſſen gar nicht böſe ſein — und ſie find es in der Regel gar nicht; 
ſie haben aber trotzdem den großen Fehler, daß fie entweder ſe l b ft zu 
beobachten, richtig wahrzunehmen und tiefer aus eigenem zu denken 
entweder unfähig, alſo denkſchwach finb, oder fte wollen ihren Geiſt mit 
„Dingen“ nicht beſchweren, die ein tieferes Denken erfordern; fie finb 
alſo denkfaul, welche Eigenſchaft die fruchtbarſte Mutter des Materialismus 
iſt, der ſeinerſeits in unbezähmbarem Zeugedrange den „Freigeiſt“ 
ſchafft, um denkfaul bleiben zu können. : 

Vielen Anderen aber ift ein „Gott“, deſſen Geiſt die eben Er⸗ 
wähnten als ſataniſch erkannt haben, ſo ſehr zuſagend wie den „Vätern“ 
und ſie trennen ſich deshalb nicht von ihm, weil nur die „Väter“ und 
ſie — jene ſeiner Auserwählten ſind, denen er gegen „Fremdlinge“ alles 
erlaubt — ja, dieſe zu haſſen und zu vernichten ihnen direkt zur 
Pflicht macht. | : 

Daß ber Materialiſt und ber Freigeiſt einen ſolchen „Gott“ nicht 
anerkennen will, gereicht ihm zur großen Ehre, denn trotz aller ſeiner 
Denkfaulheit wohnt dieſem Seeliſch⸗geiſtigen doch ein guter Kern inne, 
der einen ſolchen „Gott“ vielfach nur deshalb — und mit Recht 
leugnet — um nicht ſchon die bloße Bedeutung dieſes Wortes in den 
Kot zu zerren. Es gibt auch unter den Materialiſten und „Freigeiſtern“ 
große Anterſchiede — und zur Ehre ſo manchen „Gottloſen“ ſei es geſagt, 
daß dieſe Menſchen die Bedeutung des Wortes „Gott“ unendlich höher 
einſchätzen, als ganze Haufen heuchleriſcher Frömmlinge; freilich ſind ſo 
edeldenkende „Freigeiſter“ eine Seltenheit, aber fie find doch auch ba. 

Diejenigen, die dem mit Satansgeiſt ausgeftatteten „Gott“ dienen, 


dienen dem Satan, alſo einem „Herrn“! Es gibt aber andere, die „dieſem 


Gott“ — und zugleich einem d weiten dienen wollen; doch aber der 
Worte eingedenk, daß niemand zwei Herren dienen kann, preiſen ſie 
zwar den Zweiten, dienen aber voll und ganz dem erſteren und 
begründen es damit, daß ein Dr itter fte fo inſpiriert und fie baber 
unfehlbar handeln. : SEES 

Weil es aber nur einen Gott geben kann, vereinen fie bie 
Zwei mit bem ſataniſchen Geiſte des Erſtbezeichneten und da ein ſolcher 
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furchtbarer Frevel ſelbſt fie erſchüttert — und [te fic) dem böſen Satans⸗ 


einfluß nicht entziehen können und auch nicht entziehen wollen, ſprechen 


fie vom „unergründlichen Geheimnis“ und von unerforſchlicher „heiliger 


Myſtik“. 5 i; 
2 ! Sie jagen, daß fie bie Wahrheit kennen und die Wahrheit lehren, 


weil ſie dieſe von Dem haben, Der ſagen konnte: „Ich bin die 


E ^, bie Bosheit bes 
Wahrheit!“ Sie aber lehren eine andere „Wahrheit“, 
„Gottes“ des alten Teſtamentes und jagen, daß auch er die Wahrheit iſt. 


„Ich bin die Wahrheit!“ hat nur einer von ſich ſagen können; 
im Munde eines jeden dageweſenen, gegenwärtig lebenden oder noch 
kommenden Anderen iſt ein ſolcher Ausſpruch — wenn nicht heuchleriſch, 
frevelhaft, nur eine hohle Phraſe und als ſolche mehr als lächerlich, 
meiſt aber über alles traurig. 

Weil aber der Eine allein die Wahrheit iſt, konnte Er auch kraft 
dieſer Wahrheit hinzufügen: „Ich bin der Weg und Ich bin das ewige 
rs qu Er konnte ſo ſprechen — und weil Er allein die ewige Wahrheit 
iſt, iſt Ihm die Lüge fremd; dieſe kennt Er nur an den Anderen — und 
Er hat uns den Weg zum ewigen Leben gezeigt, indem Er uns durch die 
Wahrheit zu ſich führen will, weil das ewige wahre Leben nur in Ihm 
und durch Ihn möglich if. a 

15 1 treten denkfaule, boshafte und unwiſſende, aber dafür 
deſto mehr aufgeblaſene Kreaturen auf, die ſich nicht nur Menſchen 
nennen, ſondern ſich auch als Hochgebildete und Alleswiſſende gebürben 
— und ſcheuen fid) nicht, von einem zwar „idealen“, aber doch nur religiöſen 
Fanatitzer und armen“, wenn auch noch jo „guten Narren“, zu ſprechen 
und zu ſchreiben Viele dieſer Hochgebildeten find ſeeliſch⸗geiſtig jo ver⸗ 
kommen oder ſo arm, daß fie es nicht anders faſſen können und fie äffen 
in ihrer Armſeligkeit nur anderen hochungebildeten „Größen“ nach, welche 
ſtatt Wiſſen die Bosheit pflegen und ſchon als Menſchen ein ausge⸗ 
ſprochener Satansanhang find, dem die Denkfaulen oder durch Drangſale 
aller Art abgeſtumpften Maſſen anheimfallen ſollen. E 

Das Höchſte, mas ſolche hochgebildete „Aufklärer und Erlöſer“ 
dem Menſchen geben können, iſt der Rat: Der Menſch ſoll leben, ſo 
lange er eben lebt; er ſoll ſich das Leben möglichſt gut ausgeſtalten, er 
ſoll und muß daher kämpfen, [o lange er lebt, denn er ſtirbt — und dan 
ijt es aus! : 

Das Höchſte aljo, was ber Geift dieſer Kreaturen zu faſſen und 
Anderen zu geben vermag, iſt — der Tod, und dieſes Wiſſen iſt das 
ganze Ergebnis ihrer Hochſchulbildung! Und ſolchen Geiſt preiſet die 
Menge als Größe ?! Genügt allein ſchon das nicht, um zu erkennen, 
wie denkfaul, aber auch denkunfähig der größte Teil der Menſchheit iſt! 
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Was für ein Bild muß jeder Denkende gewinnen, wenn er alle 
ſolche „Größen“ im Geiſte Dem zur Seite ſtellt, Der da allein ſagen 
konnte: „Ich bin die Wahrheit, Ich bin der Weg und Ich bin das 
ewige Leben, deſſen alle teilhaftig werden, die Mir folgen!“ 


: Schrumpfen denn im ſelben Momente all bie todſpendenden 
„Größen“ nicht zu einem Schmutzhaufen zuſammen, der neben der Sonne 
ſich breitmachen will, ohne zu bedenken, daß er in ihren Strahlen als 

unreiner Auswurf jedem Sehenden kenntlich iſt! g 


And ſprach Er, Der die Wahrheit ijt, vom ewigen Leben, jo iſt 
dieſes auch wahrhaft von Ewigkeit ba — durch und in Ih m! N 


Ki X 7 5 ſpricht von zweierlei ewigem Leben; von einem wahren 
eligen Leben — und von einem Leben, voll der Qual im Jenſeit 
auch ſchon auf Erden. 5 : du 


And weil Er bie Wahrheit tjt, jagt Er auch, daß der Arbeiter bes 
Lohnes wert iſt, daß niemand ſein Leben vertrauern ſoll; daß ein jeder 
efien, trinken, fröhlich und des Lebens froh fein ſoll. Er will es nicht, 
daß der Menſch Tag und Nacht betet und wie der Heide plappert; Er 
will nicht, daß ſich Einzelne auf Koſten der Anderen bereichern, Wucher 
treiben, Kriege und Maſſenmord heraufbeſchwören und ſolche Schandtaten 
gutheißen. Er will nur das eine: „Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt; 
was du willſt, daß andere dir tun, das tue du erſt ihnen!“ 5 


Das iſt die Wahrheit, das iſt Er und nur durch Ihn erlangſt du 
das wahre ewige Leben. Er kennt nur das Leben, den Tod kennt Er 
nicht, weil dieſer nicht vorhanden iſt; Er hat uns gezeigt, daß Er auch 
über jene Trennung der Seele mit ihrem Leben und Geiſte — von dem 
11 du — die wir fälſchlich den Tod nennen, verfügen kann. Er 
at es an mehreren Menſchen und zum Zeugnis der Wa it i [ 
Er Selbſt auferſtanden. i 15 

Sie alſo, die heutige Ausleſe der Geſellſchaft, predigt den Tod 
Er das ewige Leben! 1 er 
5 Tum alſo eine bn „Ausleſe“ nicht beſſer ein Auswurf der 

enſchheit zu nennen? And die, welche der Bosheit dieſe 
zujubeln — denken die? ) e 1 


Iſt man es heutzutage nicht ſchon gewöhnt, ſeinen Namen neben 
den Namen von Menſchen zu finden, die doch in jeder Hinſicht das 
gera de Gegenteil Seines Wiſſens und Seines Geiſtes waren oder 
es ſind ? Ja, iſt da irgendein Vergleich auch nur entfernteſt denkbar? 
And können diejenigen, die in Seinem Namen lehren und handeln follen 
pene h 11 0 5 und Frevel erfolgreich auftreten und die boshafte 

rnloſigkeit bes Auswurfes, mit dem Ge 
NE fes, tite ber Wahrheit, mit bem 
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Nein, fie können das nicht, weil fte Ihm einen Vater gegeben 
haben, gegen den der niedrigſte Auswurf des menſchlichen Geiſtes immer 


noch ein Engel bleibt. Sie können das nicht, weil fie neben der Wahr⸗ 
heit, die Er allein tjt, offenbare und klar erwieſene Lügen jenes 


Vaters und der dieſem ergebenen Menſchen als gleiche Wahrheiten 
lehren und zu glauben befehlen, weil ſie neben dem Wege, der Er 
allein iſt, auf die Wege des Ihm von ihnen gegebenen Vaters 
hinweiſen und auch dieſe, die doch unrettbar in den geiſtigen Abgrund 
führen, für den Weg zum wahren ewigen Leben ausgeben. Sie können 
mit Wiſſen gar Niemand ſchlagen, weil es gerade — der Vater — iſt, 
der auch ihnen die Moſesdecke vorhält und ſte am klaren Ausblicke ſo 
hindert, daß ihnen die Wahrheit, der Weg und das ewige, wahre Leben 
verborgen bleibt und ſie in der Mehrzahl nicht nur nicht wiſſen, ſondern 
auch ſelbſt nichts glauben. Die Decke Moſis liegt ihnen nicht nur auf 
dem Antlitz, ſondern auch auf dem Herzen, ſie ſind in dieſe Decke ganz 
eingewickelt. : : 
Und bie Folge alles deſſen ij, daß der geſamte Auswurf — 


wiſſend⸗unwiſſend, dumm⸗boshaft, frevelhaft⸗heuchleriſch, denkfaul und 


denkſchwach — und mit ihm die ganze Menſchheit den Tod, der in der 
Wahrheit nicht vorhanden iſt, ſo — ſo ſehr fürchtet. i 

Alles — alles — nur nicht den Tod! Nur ſterben nicht müſſen! 
Hie und da — eine wirklich gläubige und gute, wenn auch unwiſſende 
Seele — geht ergeben dahin, weil ſie wahrhaft alles für wahr genommen 
hat, was ihr gegeben wurde; ſie nahm es an und dachte über das 
„Geſchenk“ nicht nach, ſie konnte es gar nicht: ſie war ſelbſt gut und 
wahr. Selig ſind die Armen im Geiſte — ſie ſind aber nicht deshalb 
auch ſchon dumm, wie ſo manche „Größe“ dieſen unendlich bedeutſamen 
Satz zu verſpotten beliebt; es ſind jedoch nicht alle arm im Geiſte und 
ſehr viele, unter dieſen ſogar wirklich Dumme, müſſen denken! Und 
ob fte in dem Wiſſen, welches heute jo geprieſen wird, oder in ihrer 
Dummheit denken, ſie fürchten den Tod über alles! 

Der tapfere Krieger zieht, jauchzend vor Entzücken, gegen den 
„Feind“, er brüllt vor Luſt am Morden. Er „weiß“, daß alle, die auf 
dem „Felde der Ehre“ fallen, ſofort in den Himmel kommen und ſelig 
werden in Ewigkeit — und er ſchießt, brennt, ſchlägt und ſticht wie der 
leibhaftige Teufel, denn der „Koſename“ Teufelskerl iſt eine ganz be⸗ 
ſondere Auszeichnung für Tapfere; er gibt den Tod gerne — den 
Anderen. 

Nun kommt ihm aber ein anderer „Teufelskerl“ zuvor und er 
liegt da mit hervorquellenden Gedärmen oder ſonſt einer „geſegneten“ — 
»das Feld ber Ehre heiligenden“ Verwundung — unrettbar dem Tode 
verfallen. And ſofort ändert ſich das Bild in ſeiner Seele. Jede Luſt am 
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Morden iſt verflogen und ſtatt des Jauchzens ſtößt der ; 3 
kerl“ Jammerſchreie aus, ruft um Hilfe, im bomo duae 1 
den er nicht kennt und gegen deſſen Gebot: „Du ſollſt nicht töten!“ er 
trotzdem ſo freudig gehandelt — und dauert das Leben länger ſteigern 
ſich die Schmerzen zur Anerträglichkeit, verflucht der Arme ſich ſelbſt den 
Krieg, Jene, die ihn hineingejagt, Jene, die ihn und ſeine Waffen zum 
Siege geſegnet, bie Menſchheit — und ſchließlich auch Gott. Nur wenige 
die längere Zeit ohne Hilfe auf dem „Felde der Ehre“ in ſchmerzhafter 
Verwundung ſterben, gehen ergeben ins Jenſeits; aber auch Jene denen 
ons n 17911 wird, ſie aber trotzdem dann ſcheiden müffen 

rben ähn en Allesverfluchenden, bis : 
Art „Galgenhumor“ mide = 1 a 


Und die außer Schußweite dí voller Sicherheit 
arbeitenden“ 
weltlichen und geiſtlichen Größen ſprechen von den ſüßen und erhabenen 
Gefühlen aller jener, die bas beſeligende Glück haben, für dieſe Größen 
und fürs Vaterland — das teure — morden und ſterben zu d ürfen! 
Freilich, ſie hören es nicht, wie ſie hunderttauſendf 
N 5 ach verflucht 
werden, muß es aber zufällig irgendeiner dieſer Sippe doch 71 
zuckt er gleichmütig die Achſeln — oder er lächelt zyniſch und ſpricht: 
Ja! Schweine ſind eben da, um zu bluten! ; i 
O, ihr glückſeligen „Schlächter“, bie ihr für ſolche e 
8 " D t 
Größen euer Blut und Leben hingeben „dürfet“ N le 


O Ehriſtentum, o Humanität, Kultur und Ziviliſation! Nicht 


um den leiblichen Tod iſt es da ſo zu klagen, als vielmehr um den 
geiſtigen Tod, der aber nicht töten kann, ſondern eine qualvolle, ſeeliſche 
Finſternis zeitigt, welche das unglückliche Seelenweſen an ben Rand 
des geiſtigen Abgrundes gelangen und es auch in den unendlichen 
Tiefen, in immer größere Finſternis ſtürzen läßt. bee 


Derjenige Menſch, ber ſchon hier auf Erden die Wa ; 
gefunden und erkannt hat, ſucht in ihrem Lichte UT e 
dieſes Licht ihm die Wege, die er gehen ſoll, deutlich zeigt und beleuchtet 
geht er ruhig auch durch den Tod, weil er weiß, daß dieſer nur die 
Tür zu einem weiteren Leben ohne Ende iſt und durchgegangen werden 
muß. Weil er aber das Licht der Wahrheit gefunden, ihm nachgefolgt 
und es auch willig behalten hat, nimmt er das Licht mit hinüber und 
weil er den Weg genau ſieht und ihn auch geht, entfernt er ſich dem 
Abgrunde immer mehr, um an dem wahren, ewigen Leben teilzunehmen. 

Dieſen ſolchen Menſchen it der Tod fremd; fie 
keineswegs, doch noch viel weniger fürchten 5 11 0 
Menſchen ſind aber niemals mit Jenen zu vergleichen oder zu ver⸗ 
wechſeln, die in Anwiſſenheit und Bosheit als echte Scharlatane aus ö 
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vollem Halſe den Tod verlachen, nur um gewaltſam und boshaft heuch⸗ 
leriſch zu verbergen, wie ſie der Gedanke des Sterbens zittern und 
fröſteln macht; wahnſinnig boshaft, wie ſie ſind, müſſen ſie ſolche Mittel 
anwenden, um vor Angſt nicht wahnfinnig zu werden — die jte um⸗ 
gebende geiſtig⸗ſeeliſche Finſternis aber durch den eigenen Willen zu 
durchbrechen, ſind ſie auch dann nicht imſtande, wenn das Licht der 
Wahrheit ſeine Strahlen direkt vor ihre Augen breitet und ihnen den 
Weg ſo beleuchtet, daß ſie ihn unmöglich überſehen können. Dieſer 
Weg geht aber durch jenes Tor, das zu durchſchreiten ſie zittern und 
fröſteln macht; gerade das wollen ſie nicht, alles, nur das nicht, fie 
wenden ſich ab, der Finſternis zu, die, weil ſie ohne Licht iſt, das Tor 
nicht ſehen läßt und überdies auch alle Taten, Handlungen und Unter⸗ 
laſſungen unſichtbar macht; in ihr vergeſſen die Unglücklichen eine 
Zeitlang des Lichtes, des Weges und der Tür, durch die auch ſie unab⸗ 
wendbar durchmüſſen. 3 
Sie aber gehen nicht durch bte Tür, die vom Lichte ber Wahrheit 
beſtrahlt, den Weg hindurch klar zeichnet, denn es gibt nicht eine 
Tür, die ins Jenſeits führt, es gibt deren viele und eine jede weiſt ſoviel 
Licht, Schatten oder auch Finſternis auf, ſo viel die Seele im Menſchen 
des Lichtes, des Schattens oder der Finſternis willig angenommen hat. 
Und bei jeder dieſer Türen warten auf den Neuankömmling gleich lichte, 
gleich ſchattenvolle oder gleich finſtere Seelen, um ihn in ihrer, ſeiner 
eigenen Sphäre zu empfangen und aufzunehmen; hat er dem Lichte, 
welches fid) ihm im Irdiſchen jo geboten hat, den Kücken gekehrt, mas 
will er erſt hier anfangen, wo er das Licht deshalb nicht ſo leicht wahr⸗ 
nehmen kann, weil er an die eigene, ſich ſelbſt willig, eigenwillig und 
gar boshaft geſchaffene Sphäre feſtgebunden iſt und die Wahrnehmungs⸗ 
möglichkeiten, die ſich ihm im Irdiſchen geboten haben, vielfach oder 
auch gänzlich fehlen ir ; 5 
X Wären die Menſchen vollauf überzeugt, daß es mit dem, mas 
fie den Tod nennen, auch endgültig abgetan iſt, wahrlich, ihre Angſt 
und ihr Zittern vor dem Sterben wäre nicht ſo groß. Weil aber der 
Wiſſendſte aller Hochgeſchulten, der größte Marktſchreier aller Mate⸗ 
rialismusprediger, der roheſte aller Verkommenen und der ſcheinheiligſte 
Gottesläſterer gana genau fühlt, daß es mit dem Tode nicht 
abgetan iſt, deshalb das Fröſteln und das Zittern aller, mögen ſie 
ſich noch ſo heuchleriſch gebärden und ſich eines beſſeren Wiſſens rühmen; 
oder wie es der ſcheinheilige Gottesläſterer tut, die ewige Seligkeit zu 
predigen, aber alles daranzuſetzen, in fte ja nicht — zu zeitlich — ein⸗ 
gehen zu müſſen. Je mächtiger und wohlhabender ſo ein Menſch iſt, 
deſto mehr begehrt er zu leben und alles wird in Bewegung geſetzt, um 
das Leben auch nur für Stunden noch erhalten zu können.) 
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Man müßte aber meinen, daß wenigſtens bte Spiritiſten, die doch 


wiſſen, daß die Seele unſterblich iſt, den Tod willkommen heißen müſſen; 
wer aber ſo denkt, der irrt ſich gewaltig, denn auch da ſind es die Meiſten, 
die auch unter all den Erſterwähnten keine Ausnahme machen; ſie haben 
die Überzeugung und ein feſtes Wiſſen, fie ſprechen und verkehren mit 
den Seelen verſtorbener Menſchen, aber die meiſten zittern und fröfteln, 
ſobald ihre Gedanken eingehend auf das eigene Sterben gelenkt werden 
— und alles das macht jenes ihr Wiſſen, welches ſie teils den Lehren der 
Menſchen, teils jener Seelen verdanken, mit denen fte in Verbindung 
ſtehen — und alle dieſe Lehren deuten uns ganz genau, wie nahe, wie 
weit oder wie ferne ſie dem lichten Wege der Wahrheit ſtehen. 

Wie kein Menſch, ſo kann auch keine einzige der ſich offenbarenden 
oder ſonſt ſich manifeſtierenden Seelen von ſich ſagen: Ich bin das 
Licht, die Wahrheit und der Weg zum ewigen Leben! — Wie gejagt: 
Nur Einer durfte und konnte jo ſprechen — Gott! Und daß Er allein 
der ewig lebende, einzige Gott iſt, dafür bürgt uns das Licht Seiner 
Wahrheit, welches den Menſchen und den Seelen den Weg deutet, der 
zu Ihm — zum wahren, ewigen Leben führt. | 

Kein Menſch und keine Seele iſt ein Licht der Wahrheit, des⸗ 
gleichen auch nicht der Weg, der zum ewigen Leben führt. Alle, aber 
ſchon alle, die des wahren Lebens teilhaftig werden wollen, dürfen nicht 
dem eigenen Lichte, nicht der eigenen Wahrheit und nicht den eigenen 
Wegen, ſondern Ihm, Seinem Lichte, Seiner Wahrheit und Seinem 
Wege folgen, weil Er allein die Wahrheit tjt — und die abſolute reine 
Wahrheit iſt Gott — wie Er uns Selbſt lehrt. 

Weil aber ſchon die chriſtlichen Kirchen die abſolut reine Wahrheit 
nicht in Ihm allein ſehen wollen, weil ſie vor, neben und 
über Ihn „Wahrheiten“ aufgeſtellt haben, die Er Selbſt als die ver⸗ 
logendſten Bosheiten des Geiſtes, des Abgrundes immer wieder genau 
bezeichnet hat — und weil ſie zu alledem auch noch eigene „Wahrheiten“ 
erfunden, dieſe als die Frucht einer Unfehlbarkeit bezeichnend — ſind 
auch ſie alle, alles Andere eher, als der vermeinte Wegweiſer, der zu 
Ihm, Seinem Lichte und zur Wahrheit des ewigen Lebens führen ſoll. 

„Nicht euer Geſetz, nicht eure Gebräuche, Satzungen und Über⸗ 
lieferungen, ſondern — Ich bin die Wahrheit!“ — ſagt Gott Jeſus 
Chriſtus. „Nicht euer Vater iſt der Meine, weil er der Lügner iſt, ein 
Teufel und Menſchenmörder vom Anfange an, der nicht beſtanden iſt 
in der Wahrheit — und ihr tut nach ſeinen Gelüſten“. 
$ „Wäre Gott eurer Vater, müßtet ihr mich kennen, weil der Vater 
Ich bin, Er in Mir ift — Ich in Ihm — wir ſind Eins!“ ; 

Alles bas aber prallt an allen Jenen boshaft ab, bie den Geift 
bes Abgrundes und bie verlogenen Bosheiten jenes Vaters — den Gott, 
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handeln. 


dr 


der Heiland in ber Wahrheit als den Teufel und Menſchenmörder vom 


— als die Wahrheit und als 
nfange an, als den Satan bezeichnet — als 
et EU 19 ausgeben, weil auch ſie nach ſeinen Gelüſten tun und 


Umſtand, daß boshafte und fanatiſche, dem Geiſte bes Ab⸗ 
en a zu dem urſprünglichen heiligen e 
etliche Sätze zufügen, andere wegnehmen und viele ſo durche En 
werfen konnten, daß fein urſprünglich klarer Sinn nicht nur ie isis 
kopfloſen, unbeholfenen Lallen, ſondern auf vielen nsi Msn xd 
das Gegenteil einer Wahrheit ergibt — hat vollauf gen i en 
diejenigen, die da den heiligen Geiſt der Wahrheit — kraft ih N 
ſchulung und kraft errungener ober oft auch erſchlichener Mach 8 


pachtet zu haben meinen, blind und taub für die Wahrheit zu machen. 


Bald zweitauſend Jahre waren und find hunderte a 
Reformatoren und ſonſtige Weile, Tag und Nacht D 8 ub a 
beugt, um Spitzfindigkeiten " en ee en nn 

p Lü und Irrungen jenes eſens, 
1 9 dps 1 mit i nue ihrer „Wahrheit“ zu kleiden 
ine „Gottheit“ aufrechtzuerhalten. 
xu just nee hat fie alle bisher jo in Anſpruch 19 ud 
daß ſie für den Sinn des wahrhaften Wortes A 1 Rd 43 
blieben find; ja, der geiftige Abgrund des „Vaters“ häl "ud 11 15 
gefangen, daß ſie nicht einmal das, was dem Armſten im eiſte 11 
als eine ſtattgefundene dude 1 5 u en is = Bus 
: ären. e, aber 5 
= : 99 b du S otn dem geiſtigen Abgrund jener Bosheit ent⸗ 
e d en Reformatoren hatten dazu weder e 
noch den Sinn; fte warfen etliche Einrichtungen der beſtehenden a 5 
Kirchen um, aber fie landeten mehr als dieſe — im Ab gras 7 = 
alten &eftamentes, Auch für fie galt bas Wort Gottes: ale : 
bie Wahrheit!“ nur inſoferne, daß is 1 1 55 Hae e a d 
verliehen oder belaſſen haben, weil au ; pm 
u verlangen, Sich Selbſt opfert, ein Gott, ber nid) 
c andere Völker verlangt, ein Gott, der "s M ; 
Schandtaten und Maſſenmord, ſondern Güte, Liebe un : erg ar 
fordert — als ein armer, geduldiger und „gehorſamer“ Got de 125 
Macht und ohne den „nötigen“ Gewaltreichtum, gilt 0 P 115 
Geiſte des Abgrundes, der ſie beherrſcht — nach ein Got cue 85 
Gewalt haben muß (und zwar ſolche nach ihrem Sinne) find en 
über Sein: „Ich bin bie Wahrheit!“ ohne Skrupel ee 0 
haben Ihm Seine Wege gelaſſen und den blut⸗ und gewa gie f 
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Geiſt bes Abgrundes als den allgewaltigen, blutgierigen, racheſchnaubenden 
und daher mächtigen Gott, wie ihn das alte Teſtament ſchildert, voll⸗ 
inhaltlich als Gott den Vater anerkannt. f ae 
So haben alſo bie „chriſtlichen“ Kirchen mit den Juden ben 
gleichen „Gott“ nur mit dem Unterſchiede, daß der moderne Jude längſt 
ſchon weiß, woran er mit einem ſolchen „Gott“ iſt; er macht ſich darum 
ſeinen eigenen Gott, der nicht ſo blutgierig iſt und den Juden gleich 
den Andersgläubigen als Mitmenſchen betrachten und behandeln läßt. 
Freilich find ſolche Juden nicht in Maſſen zu finden, aber ſolche „Chriſten“ 
ebenſowenig. Zetern aber die chriſtlichen Kirchen über „Gottloſigkeit“, 
ſo ſagen wir — Seelen des Jenſeits — daß eine ſolche immer noch 
viel beſſer iſt, als einem „Gott“ zu dienen, der im Blute der irdiſchen 


Geſchöpfe watet, im Rachezorn unerſättlich und unerreicht iſt. Die Er⸗ 


benntnis aber, daß ein ſolcher „Gott“ eben nichts anderes als der Geiſt 
des Abgrundes iſt, wie ihn Gott, unſer Heiland, ſchildert, genügt 
zum wahren, ewigen Leben deshalb nicht, weil wir zwar die Lügen an 
ihm erkannt haben, der Wahrheit aber trotzdem ferneſtehen, weil wir 
Den, Der allein: „Ich bin die Wahrheit und das ewige Leben!“ ſagen 
kounte, nicht ſo kennen, wie Er Sich uns zu erkennen gegeben hat. 

Große Schuld an dem böswilligen Verkennen Seines wahren 
Weſens trägt die teils leichtſinnige, teils äußerſt böswillige Verſtümmelung 
Seines, von den Evangeliſten aufgezeichneten Wortes; nicht etwa, daß 
dieſe es geweſen wären, welche die im heiligen Evangelium heute vor⸗ 
handenen Unklarheiten und Widerſprüche verſchuldet hätten, nein, das 
alles geſchah durch andere, vorzüglich aber iſt die Verunſtaltung ſchon 
der erſten Judenchriſtengemeinde, teils noch zur Lebzeit einiger der 
Apoſtel, hauptſächlich aber bald nachher, zuzuſchreiben; die Mächtigen 
dieſer Gemeinde hatten an der Verunſtaltung den allergrößten Anteil, 
was heute der „Geſchichte“ genau bekannt ifi; den Reſt ergaben dann 
die tauſendfachen Handabſchriften, Überſetzungen und viele andere 
Umſtände. 5 f 5 j í 

Was aber ſchon allein bie Aberſetzung einer fchriftlichen Abhandlung 
in andere Sprachen für Folgen haben kann, wiſſen heute — vorzüglich 
die Gelehrten — ganz genau. Wir brauchen nur den Verſuch zu machen, 
eine ſolche Abhandlung, ſagen wir, ſie iſt deutſch aufgeſetzt, in andere 
Sprachen überſetzen zu laſſen und alle dieſe Überfegungen von Hoch⸗ 
geſchulten der betreffenden Länder ins Griechiſche und Lateiniſche weiter 
überſetzen zu laſſen. Dann nehmen wir die Überſetzung eines deutſchen 
Gelehrten und geben ſie einem ſolchen italieniſchen, die des franzöſiſchen 
Gelehrten einem ſolchen engliſchen uſw.; haben alle dieſe Herren geſondert 
und in Unkenntnis des eigentlichen Beweggrundes, ſelbſt nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen, überſetzt und wir vergleichen alle dieſe Arbeiten 
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dann mit unſerem Urtext, jo werden wir über feine Verſtümmelung 
ſtaunen — und das geſchieht heute, bei der Wiſſenſchaft, bei der Hoch⸗ 
ſchulbildung und beim beſten Willen unfehlbar! ; 
Damals aber, wo jelbjt viele, bte kaum ſchreiben konnten, nicht 
nur abgeſchrieben, ſondern auch überſetzt haben, die Rollen und Bögen 
einzeln und loſe, ohne Anfang und ohne Ende von einer Hand in die 
andere gingen und viele ſich bemüßigt ſahen, zu „vervollſtändigen“ oder 
zu „verbeſſern“, ſoll der unfehlbaren Kirche und den großen Reformatoren 
nach gar keine Entſtellung vorkommen dürfen? Nein, ſagen ſie, ausge⸗ 
ſchloſſen! So kann nur ein Ketzer ſprechen, dem die Inſpirationen des 
Heiligen Geiſtes potemkinſche Dörfer ſind; wir aber, die wir den Geiſt 
zur Bekräftigung unſerer Ent⸗ und Beſchlüſſe ſehr einfach durch Zere⸗ 
monien herbeirufen können, wenn wir ihn brauchen, wir wiſſen, daß 
alles in tadelloſer Ordnung iſt, weil wir es in Ordnung gefunden 
haben — Schluß! N : ; : 

Wir aber, Ihr lieben Schweſtern und Brüder, wir wiſſen es 
anders, weil wir niemals den Heiligen Geiſt der Wahrheit freveln und 
läſtern werden. : 

Noch einmal aber weiſen wir auf jene Stellen des heiligen Evan⸗ 
geliums, welche jedem Kinde die große Leichtfertigkeit der ſich berufen 
Wähnenden klar erkennen laſſen, die nach langen Jahrhunderten nicht 
einmal ſo viel Geiſt fanden und es auch bisher der Mühe nicht wertge⸗ 


halten haben, das [o offenbare Durcheinander wenigſtens zu ordnen. 


Nehmen wir z. B. das heilige Evangelium Matthäus Kap. 24, Mar⸗ 
kus 13 und Lukas 21; wir werden nach der genauen Durchleſung 
(ſo wie es geſchrieben ſteht) nicht nur nichts wiſſen, wir werden ver⸗ 
wirrt. Da kommen Drangſale, falſche Propheten, Flucht in das Ge⸗ 
„birge, viele Chriſtuſſe, alles durcheinander, ohne Kopf, ohne Fuß, ohne 
Sinn. Unter anderm leſen wir: „Und dann wird das Evangelium vom 
Reiche der ganzen Welt verkündet zum Zeugnis über alle Völker — und 
dann wird die Vollendung kommen; wenn ihr nun ſehen 


werdet die Greuel der Verwüſtung, wer das lieſet, der merke darauf. Es 


mögen fliehen auf die Berge, die ſo in Judäa ſind und 
wer auf dem Dache iſt, ſteige nicht herab, etwas aus dem Hauſe zu holen. 
Wehe aber den Schwangeren und Säugenden in jenen Tagen; bittet 
aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im Winter — oder am Sabbath! 
Ja! Iſt das die Vollendung? Warum die Flucht? Wohin? 
Und für die, die in Judäa find? Was für einen Sinn hat dieſes 
Miſchmaſch? In Matthäus wird der Prophet Daniel erwähnt, in 
Markus und Lukas nicht! 8 
Kein Menſch kann den Sinn der ſo durcheinandergeworfenen 
Sätze faſſen. 9 od ſofort wird jedem Kinde die ganze Wahrheit 
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offenbar, wenn es in Matthäus nad) dem Vers 1 unb 2 — nicht 3 — 
ſondern 15 bis 20 lieſt, dann von 3 bis 14 anſchließt und mit 21 weiter 
fortſetzend, bei 36 zu Ende geleſen hat; ſo geleſen ergibt das Kapitel 
erſt den wahren Sinn; was nach 36 in Matthäus verzeichnet iſt, wurde 
von fanatiſchen erſten Judenchriſten zugegeben; weder Markus noch 
Lukas hat dieſen Zuſatz über den Noah⸗Bluff verzeichnet. . 

Sementjpredjenb ijt das Evangelium Lukas (um den richtigen 
Sinn zu geben) jo zu leſen: Vers 5—7, dann 20—24, nad) dem 8—19 
und dann 2536. ; 

Den Sinn in Markus finden mir aljo leſend: Kapitel 13, Vers 
1—29, dann 14—18, 3—13 und 19—37. = 

Liebe Brüder und Schweſtern! 

Wir Seelen des Jenſeits machen Euch nur deshalb — gerade auf 
dieſe Kapitel — aufmerkſam, weil hierin auch der Spitzfindigſte des 
Satansanhanges an der Wahrheit der boshaften Durcheinander⸗ 
würfelung hängen bleiben muß! : 

Wenn aber ba noch Einer die Stirn hätte, ſo verworfen und ſo 
verkommen ſich zu zeigen, um auch dann noch behaupten zu wollen, 
daß es allein ſo wie es iſt, richtig iſt und daher auch weiter ſo bleiben 
muß, laßt dann einen ſolchen Auswurf der Hölle gehen und betet für ihn. 

Und ſo, wie es ſich mit dieſen Kapiteln verhält, verhält es ſich 
mit dem ganzen Evangelium; doch iſt vieles vielfach ſo raffiniert, bos⸗ 
haft durcheinander geworfen und entſtellt, daß es Menſchen, die an und 
für ſich ſo ſchon weit verirrt ſind, heute unmöglich iſt, die reine Wahr⸗ 
heit darin zu ergründen. ji 

Wir aber, Seelen bes Jenſeits, Seelen jener Sphären, bie willig 
im Lichte der Wahrheit bis an das Ende verharren, wir werden auch 
Euch dieſes Licht unverſchleiert wiederzugeben wiſſen. Nochmals aber 
ſagen wir: Sehet, was die Bosheit aus dem Lichte und aus Dem, 
Der allein ſagen konnte: „Ich bin die Wahrheit!“ gemacht hat! 

Zweitauſend Jahre ſitzen ſie über den Büchern, aber nicht einmal 
eine ſo kraß in die Augen ſpringende Tatſache konnten ſie richtigſtellen, 
weil ſie nicht den heiligen Geiſt der Wahrheit haben, weil ſie die Wahrheit 
nicht wollen, ſondern nach dem heiligen Apoſtel Paulus in die Moſes⸗ 
decke eingewickelt ſind. Sie ſehen in Jeſum Chriſtum — eine göttliche 
Perſon; handeln tun ſie aber dem „Vater“ nach, den Gott Jeſus 

Chriſtus den Satan nennt und ſtehen dadurch Gott Jeſus Chriſtus, der 
allein die Wahrheit iſt, ferne. f ! 

Und die heutigen Spiritiſten? Beſſer gejagt, etliche ihrer Gruppen ? 
Diejenigen Spiritiſten, die in Jeſum Chriſtum Gott, die reine, abſolute 
Wahrheit ſehen, werden von den anderen Auchſpiritiſten, Klerikale und 
Unwiſſende genannt! SETS] Une ro mt 1 
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Die modernen, total verirrten und in den Fußſtapfen der chriſtlich⸗ 
jüdiſch⸗ kirchlichen Bosheiten tappenden, wenn auch dieſe Kirchen mei⸗ 
denden und aus ihrer Gemeinſchaft ausgetretenen Spiritiſten, ſehen in 
Jeſum Chriſtum nicht die abfolute Wahrheit, nicht das Licht und den 
Weg zum ewigen Leben, ſondern eine ſehr hohe „Intelligenz“. 

Dadurch, daß ſie der Seele eines verkommenen Menſchen, vers 
irrten Seelen des Jenſeits und jeder ſich ihnen durch Medien offen⸗ 
barenden „Intelligenz“ denſelben Glauben, Ja mitunter mehr Vertrauen 
ſchenken, als der abſoluten, reinen Wahrheit, ſtehen ſie dieſer genau ſo 
ferne, wie der hohlköpfigſte Materialiſt und der ſcheinheiligſte Frevler 
und Läſterer des heiligen Geiſtes der Wahrheit. : 

Ja, — ſolche Spiritiſten werden ſogar von den unwiſſendſten 
Materialiſten dadurch geſchlagen, weil bieje — wie es jetzt häufig vor⸗ 
kommt — auf ſie hinweiſen und ſagen: Ich bin ein Materialiſt; ich 
weiß, daß ich lebe, ich weiß aber auch, daß ich ſterben muß; ich möchte 
nicht ſterben, da es aber „das Geſetz der Natur“ iſt, bin ich dagegen 
ohnmächtig und muß mich fügen; dann bin ich ein Materialiſt geweſen! 
Ich fürchte den Tod — und des Todes wegen habe ich an einem Leben 
genug! Ich bin daher ein nur einfacher Materialiſt! Ihr aber? Ja, 
wo nimmt denn euer Materialismus eigentlich ein Ende? Ihr ſeid es, 


die ihr den Materialismus durch Blödſinn zum Wahnfinn ſteigert! 
Oder find etwa eure unendlich fid) wiederholenden Reinkarnationen 
nicht ein jeden Wahnſinn weit überflügelnder Materialismus. Ihr ge⸗ 
foppten und euch ſelbſt foppenden Toren! 

Wollt ihr den Anderen weißmachen, daß ihr euch nur deshalb 
unendlich reinkarnieren wollt, um vollkommen zu werden? Wer beſſer 
werden will, der muß ſeine Fehler genau kennen! Wie wollt ihr aber 
die Fehler eures früheren Lebens kennen, wenn ihr nicht einmal die 
des gegenwärtigen Lebens kennt, heuchleriſch eine Vervollkommnung 
vorſchützet, dieweil der wahre Grund eurer Begierde ein grenzenloſer 
und unerſättlicher Materialismus iſt! Mag ſein, daß etliche unter euch 
Fleiſch nicht eſſen und einen guten Trunk ablehnen; ganz ſicher aber 
huldigen ſie anderen Dingen, die ihnen dieſe Welt ſo geſtalten, daß 
ſie ſich immer wieder gebären laſſen wollen! Wie das Ganze vor ſich 
gehen kann und wie fid) ber — Geift — mit dem ihr euch geſtern noch 
durch Medien ſo ſinnreich unterhalten habt können, in kurzer Zeit in 
ein neugeborenes Kind inkarnieren kann, welches doch das eigene Leben 
wahrzunehmen nicht imſtande iſt, das ſagt ihr nicht! Wo iſt das 
Wiſſen, Bewußtſein und der Wahrnehmungsreichtum des fid) rein⸗ 
karnierten Geiſtes hingekommen? Welche Urſachen haben es der großen, 
vorher ſich euch durch Medium offenbarenden „Intelligenz“ ermöglicht, 
zu der geiſtigen Null eines Neugeborenen zuſammenſchrumpfen zu können 2 
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Etwa bie Wiedervergeltung, Karma? Was iſt das für ein Weſen ? 
Oder iſt die Wiedervergeltung eine geiſtige Kraft? Wenn ja, von wem 
geht dieſe aus? Iſt fie aber vorhanden, welchen Zweck verfolgt fie, 
wenn weder das Neugeborene, noch der Erwachſene auch nur das Ge⸗ 


ringſte aus einem angeblich früheren Leben in Erinnerung trägt? Und 


wo find die im Jenſeits [o oft gemachten Wahrnehmungen geblieben ? 

Auf alles das bleibt ihr die Antwort ſchuldig; — oder ihr bringt 
Argumente vor, die gleich vielen anderen eurer Behauptungen mehr als 
lächerlich ſind. Ich glaube an keine Geiſter, höchſtens an den menjdj- 
lichen Geiſt; ſo viel aber weiß ich von dieſem Geiſte und auch aus 
eigener Erfahrung, daß eure Geiſter meiſt viel weniger wiſſen, als man 
heutzutage von einem nur halbwegs intelligenten Menſchen zu verlangen 
berechtigt iſt. Kommt mir daher ja nicht mit dem Argumente „der Geiſt 
hat es geſagt und beſtätigt!“ Und wie ich als Materialiſt den Tod 
fürchte, fürchtet auch ihr ihn, weil euer Wiſſen nicht viel weiter her iſt 
als das meine. 

Liebe Brüder und Schweſtern! Eine ſolche, oft aber eine noch 
viel „kühnere“ Sprache führen heute viele Materialiſten, die nicht alle 
jo ganz unwiſſend find, weil ſo mancher unter ihnen die geſamte ſpiri⸗ 
tiſtiſche Literatur in⸗ und auswendig viel genauer kennt, als ſo mancher 
Spiritift: und nur des halb, weil er darin ſolche Widerſprüche gefunden 


hat, die noch größer ſind, als jene aller ihm bekannten Religionen und 


Glaubenslehren, hat er dieſe verworfen, den Spiritismus aber gleich⸗ 
falls — und weil er weder den Willen, noch die Vernunft aufbringt, 
iſt er unfähig, ſelbſt zu denken, ſelbſt das Richtige zu finden — und 
bleibt daher trotz ſeines gefüllten Gehirnes ein Hohlkopf, inſoferne er 
nicht etwa in Bosheiten ausartet und andere in feine geiſtig⸗ſeeliſche 


Sphäre herabzuzerren ſucht. Sonſt aber gibt es in der ſpiritiſtiſchen 


Tätigkeit ſo manchen Spiritiſt ſich Nennenden, ſehr viele Punkte, in 
denen wir auch dem fte jo eee Materialiften nicht ganz unrecht 
geben können. 

Wahrheit, eine abſotute, reine, kein Geheimnis, keine Myſtik 
vertragende und keinen Widerſpruch eee Wahrheit, gibt es 
nur — Eine! 

Alles andere was auch nur die Spur eines Geheimnisvoll⸗My⸗ 
ſtiſchen in ſich birgt, iſt widerſpruchsvoll und niemals eine Wahrheit! 

Die Wahrheit muß Jedermann zugänglich, leichtbegreiflich, einfach 
und rein ſein, ſo, wie ſie uns Gott ſelbſt gegeben hat. Gott iſt die 
Wahrheit und nur durch ſie erreichen wir das wahre, ewige Leben. 

Der Spiritismus ſehr Vieler iſt aber ſo wenig eine Wahrheit, 
wie es keine beſtehende Religion, keine beſtehende andere ſeeliſch⸗geiſtige 
Lehre, kein 8 und keine Seele des Jenſeits tft, Doch aber ift gerade 
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der Spiritismus — ganz ſicher — dazu berufen, jene aus dem ſeeliſch 
geiſtigen Sumpfe zu befreien, die der Wahrheit zuzuſtreben gewillt ſind. 
Hat der Spiritismus ſchon vor Zeiten Gutes gezeitigt, war er dagegen 
oft und oft ſchon das Werkzeug ſataniſchen Geiſtes, deſſen furchtbarſte 
Auswirkung in den Dokumenten des alten Teſtamentes gipfelt. 

'— Gott ſelbſt kam dann als Menſch zu uns, damit wir Ihn vollauf 
erkennen und das Wort Seiner Wahrheit von Ihm ſelbſt hören und 
empfangen. Weil aber die Menſchheit dem Geiſte des alten Teſtamentes 
mehr neigt als der Wahrheit, wollte ſie Ihn nicht erkennen, ver⸗ 
folgte Ihn, ſchlug Ihn an das Kreuz, und haltet den Geiſt des alten 
Teſtamentes heute noch über Ihn und dient dem Satan. 

Und weil Gott die Wahrheit iſt, iſt Er die Güte und Liebe! 
Er ijt in Seiner Wahrheit auch die Vergebung, Erbarmung, Gerechtigkeit 
und Selbſtaufopferung! j 

Dieſer Sein heilige Geift der Wahrheit kennt keine Vergeltung 
des Böſen mit Böſem, keine Macht⸗ und Gewaltanwendung in dieſem 
Sinne und Er bekräftigt die Güte Seiner Wahrheit durch die Selbſt⸗ 
aufopferung, um uns zu zeigen, daß nicht Seine Macht, ſondern der 
freie Wille eines jeden Einzelnen der Wahrheit maßgebend iſt und ein 
Jeder über ſich ſo entſcheidet, wie er will. Nur ſein Leiden und Seine 
Selbſtaufopferung bleibt dauernd ewiglich; denn eine Gewaltanwendung 
gegen Boshafte, Ihn Frevelnde und Läſternde war aus dem einfachen 
Grunde unmöglich, wie ſie heute und in Ewigkeit deshalb unmöglich 
bleibt, weil der Geiſt der ganzen Menſchheit und damit auch der Geiſt 
der Seelen des Jenſeits in Feſſeln gelegt werden müßte, die keine andere 
Bewegung geſtatten als ſolche, die im Sinne der Gewaltanwendung 
liegen. Was wäre dann aber ſo ein Geist — und wo bliebe die Güte 
der Wahrheit? 

Wenn aber heute manche Spiritiſten an der Gottheit Jeſu Chriſti 
deshalb zweifeln, weil es in ihrer „Wahrheit“ und nah ihrer „Uber: 
zeugung“ unmöglich iſt, daß ſich Gott von Menſchen verfolgen und ſo 
martervoll töten läßt, iſt das ein untrügliches Zeichen, daß ſie das 
Wort Wahrheit, welches gerade ſie nicht oft genug wiederholen können, 
zwar als Wort, niemals aber als Kraft und Weſen erkannt haben und 
der Wahrheit ferne ſtehen. Die Wahrheit — Gott — ſprach vom 


wahren, ewigen Leben und von einem ewigen Leben voll der Qual. 


Iſt alſo irgend ein Menſch von der Tatſache des ewigen Lebens 
überzeugt, weil er mit lebenden Seelen verſtorbener Menſchen ſpricht 
und mit ihnen ſonſt auch im direkten Verkehre ſteht, iſt er doch noch 
ſehr, ſehr weit davon entfernt, in ein wahres, ewiges Leben ein⸗ 
zugehen und wir haben keinen größeren und mitunter auch keinen 
furchtbareren Beweis dafür, als das Betragen und die 
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peinlich⸗ſchrecklichen Ausbrüche ber ſich manifeſtierenden jen⸗ 
ſeitigen Seelenweſen, die ſehr viel dazu beitragen, daß auch viele, viele 
Spiritiſten, trotz aller behaupteten „Sicherheit“ ihrer Wiedergeburt den 
Tod gleich den Unwiſſenden ſehr fürchten und darüber — noch ſehr 


- überflüffigermeife — gleich dem materialiſtiſchen Freigeiſte, untereinander 


darüber ſtreiten, ob dem „Aſtralleibe“ die Begrabung oder die Ver⸗ 
brennung der von ihm verlaſſenen irdiſchen Hülle zuträglich ift! Muß 
ſich da nicht ein wirklich wiſſender Spiritiſt an den Kopf greifen ? 

Ihr aber, liebe Schweſtern und Brüder, ſtreitet nicht und fürchtet 
nichts! Wir werden in der nächſten Folge unſere Ausführungen fortſetzen 
und Euch den Weg, der zur Erkenntnis der Wahrheit führt, auch weiter 
weiſen. Wir müſſen nur dazu ſehen, daß wir alle im Lichte Defjeu 
ſtehen und jenem Wege folgen, den uns Der gewieſen hat, Der allein 
von Sich ſagen konnte: „Ich bin die Wahrheit id das gei emige 
Leben!“ 

Gottes Segen und Gruß! 
Sein heiliger Friede ſei mit Euch und uns Allen! 
Amen! 
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6, Botſchaft. 


Friede, Heil und ped 
Grüß Gott! i 
Liebe Schweſtern und Brüder! 

Geiſt iſt es, der ſchafft; ohne Geiſt kein Schaffen, ohne Schaffen 
Zerfall und der Zerfall ein Sinken zum Nichts. Da aber ein Nichts nicht 
vorhanden iſt, kann kein Sinken in ein Nichts führen. Wäre der Geiſt 
nur ſchaffend, ginge alles dem Aufbaue zu; weil aber vieler Geiſt 
nicht ſchaffend, ſondern zerſtörend zu wirken gewillt iſt, ſehen wir viel 
weniger Zerfall als vielmehr Zerſtörung. 

Es ſchafft jedweder Geiſt; denn auch jener Geiſt, der zerſtörend 
wirkt, iſt der Meinung, daß ſein Tun ein Schaffen iſt und er ſchafft 
gegen das Schaffen. Wäre dieſer Geiſt vollauf davon überzeugt, daß 
ſein Tun ein Schaffen iſt, wäre er, wenn auch nicht gut, ſo doch un⸗ 
wiſſend und ſein Tun wäre bis zu einem beſtimmten Grade entſchuldbar. 
Weil aber ein ſolcher Geiſt meiſt und mitunter vielfach ſogar ſehr genau 
weiß, daß fein Tun kein Schaffen, ſondern eine Zerſtörung tjt, bleibt 
er vor ſich ſelbſt unentſchuldbar und da er ſich ſelbſt belügen will, 
ſpricht er trotz aller Tatſachen des Gegenteiligen doch auch von ſeinem 
Schaffen und bleibt in dieſer Lüge boshaft ftecken. 

Neben dem ſchaffenden und zerſtörenden Geiſte gibt es aber auch 
jenen Geift in Maſſen, der weder aus Eigenem ſchafft, noch zerſtört, 
jedoch aber entweder dem ſchaffenden oder dem zerſtörenden Geiſte zu⸗ 
jubelt und demnach, welchem der beiden er ſelbſt mehr neigt, wird er 
des einen oder des andern Geiſtes Anhänger, Diener oder auch Sklave, 
in welch' letzterem Falle er ſeine Neigung bis zum Fanatismus ſteigert. 
Der Geiſt aber, der einmal ſo weit gekommen iſt, kann nicht mehr 
ſchaffen, weil er auf alle Fälle zerſtörend wirkt, auch dann, wenn er 
dem wahrhaft ſchaffenden Geiſte mit ſeinem Fanatismus zu dienen meint; 
denn wenn er bis dahin nur unwiſſend war, iſt er an dieſem Punkte ange⸗ 
langt, ſteht er auf dem Scheidewege entweder umzukehren oder boshaft 
zu werden. — Die Bosheit aber deckt ſich mit der Lüge und der Geiſt 
iſt am Rande des Abgrundes der Finſternis angelangt. 8 

Weil aber alles in dieſer und auch jener Welt ſeine ganz be⸗ 
ſtimmten Urſachen zu Grunde hat, hat auch dieſe Tatſache ihre Urſachen, 
die in nichts anderem, als eben in der erwähnten Lüge, Bosheit und 
dem Unwiſſen zu ſuchen und zu finden ſind. | 
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Die unbewußte Urſache ber Lüge (wohlgemerkt im Irdiſchen) tft 
das Unwiſſen, ihre bewußte Urſache ift die Bosheit und dieſe iſt es, die 
bas Anwiſſen ausnützend, es zur großen Stütze der Lüge geſtaltet. 

Als die Haupteigenſchaft und Grundurſache der Lüge wacht die 
Bosheit fanatiſch darüber, daß das Unwiſſen erhalten oder auch noch 
möglichſt vertieft werde und fie lenkt daher den Geiſt des Menſchen 
in eine Richtung, die ihn ſo vollauf in Anſpruch nimmt, daß er die 
eigentliche Lenkerin außeracht läßt und durch Aneignung möglichſt vieler 
1 m n Richtung aufgeleſener Brocken fic) wiſſend dünkt, 

eweil er aber trotz des aufgeleſenen, ſcheinbar roßen 
Willens ein Unwiſſender 1 " „„ 

Ein Wiſſen, mag es auf noch ſo großen Tatſachen beruhen, iſt 
ſo lange kein wirkliches Wiſſen, ſolange man auch die Urſachen des 
Tatſächlichen und bes letzteren wahren Zweck nicht vollauf und unwider⸗ 
legbar erkannt hat — und auch dieſe Erkenntnis durch die tatſächliche 
Auswirkung der zweckmäßig im feſten, wahren Ziele unanwendbar 
mündenden Urſachen beſtätigt findet; doch muß auch das Endziel 
ſeinerſeits die volle Zweckmäßigkeit der Auswirkung und die Sat» 
ſächlichkeit ber Urfachen ſo klar deuten, daß es ein wirklich lückenloses 
5 welches keinerlei weitere Möglichkeiten geſtattet, unwiderlegbar 
arſtellt. 

Ein ſolches Wiſſen aber ijt der gegenwärtig lebenden Menſchheit 


fremd, weil ſie vielfach nicht allein ſehr wiſſend und ſehr unmiffenb, - 


ſondern auch über alle Maßen boshaft iſt und ſchon dadurch dem Weſen 
der Lüge nicht nur dient, ſondern dieſes Weſen auch direkt ſelbſt darſtellt. 
Das Unwiſſen kann behoben und gelenkt werden; es iſt nicht 
allein der Bosheit der Lüge, ſondern auch der Güte der Wahrheit zu⸗ 
gänglich und hat es nur ein einzigesmal und auch nur einen einzigen 
Funken des Lichtes der Wahrheit in Güte — willig angenommen 
und auch behalten, ſtrebt es der Wahrheit ſelbſt weiter zu, wird dadurch 
wiſſend — und wiſſend erkennt es der Lüge Bosheit. 
Was aber bem Unwiſſen möglich iſt, bleibt der Bosheit unmöglich 
— [p unmöglich, daß fle den Geiſt der Wahrheit, den ſie erſt nicht er⸗ 
kennen wollte, ſchließlich deshalb gar nicht mehr erkennen kann, weil 
ſie den Willen dazu aufzubringen gar nicht mehr imſtande iſt und dieſer 
Zuſtand iſt der geiſtige Abgrund, dem ein tauſendfacher Tod, der in 
der Wahrheit nicht vorhanden, tauſendmal vorzuziehen iſt, weil der 
Menſch in dieſem Zuſtande ewiglich ſtirbt, nur um wahrzunehmen, daß er 
lebt! Die Bosheit iſt es allein, die ſich ſelbſt durch die Lüge über den 
wahren Zuſtand und deſſen Folgen hinwegzutäuſchen ſucht; ſte ſucht zu 
leben nach eigener Täuſchung und im Gefühl der eigenen Verlogenheit 
ſtürzt fie ſich trunken von eigener Bosheit in das, was die Lüge — 


/ 
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Leben — nennt, um in ber Betäubung zu vergeſſen, daß biejes — 
Leben — einem anderen Leben weichen muß, in welches der ſo wahn⸗ 
ſinnig gefürchtete „Tod“ alles hier Lebende unabwendbar führt. 

So das Unwiſſen und ſo die Bosheit, ſo lange ſie noch von 
einander getrennt und nicht Ein’s find; find fie aber gepaart und in 
dem Weſen der Lüge vereinigt, dann zeitigen ſie jene Frucht, die uns 
heute als ein Schreckbild des geiſtigen Abgrundes überall entgegengrinſt, 


wohin wir uns auch wenden mögen. 


Dringen wir aber in dieſe Tatſachen tiefer ein, beobachten wir 


: genau und denken, kommen wir zu ber immer feſteren Überzeugung, 


daß nicht Bosheit und Lüge allein, ſondern gerade auch das Unwiſſen 
zum großen Teile an all dieſen Zuſtänden mitbeteiligt iſt; wir erkennen 
auch, daß die Vosheit fid) des Anwiſſens bedient und daß gerade das 
Unwiſſen es iſt, das ihr zu ſolchen „Erfolgen“ verhilft. Alles Sinnen, 
alles Trachten und Handeln allein dem Irdiſch⸗Materiellen zuzuwenden 
macht einſeitig und daher unwiſſend; und nicht anders ii es, wenn 
alle Sinne und alles Trachten allein dem Seeliſch⸗Geiſtigen gewidmet, 
das Irdiſch⸗Materielle bis zur Verachtung geringgeſchätzt und alles 
damit Verbundene verworfen wird; denn nur in der Faſſung der beiden 
Faktoren zu einem Ganzen, wie es hier tatſächlich iſt, in der richtigen 
Erkenntnis der Urſache und des Zweckes der Auswirkung, kann das 
Unwiſſen behoben und in die Bahnen eines wirklichen Wiſſens gelenkt 
werden, wodurch der Bosheit ein großer Stützpunkt entzogen wird. 

Selbſt der verbiſſenſte, ob völlig ungebildete oder einſeitig hoch⸗ 
geſchulte Materialiſt muß zugeben, daß nicht ſeine Materie, ſondern ſein 
Geiſt — wenn auch mit ihr verbunden — der maßgebende Faktor ijt 
und er beſtätigt es ſchon dadurch, daß er fid) — meiſt — gedankenlos 
einen Freigeiſt nennt, dem es gelungen iſt, die Sklavenketten und Feſſeln 
des ſeeliſch⸗geiſtigen, ihm „aufgedrängten Zwanges“ abzuſtreifen. 

Unvermögend, aus Eigenem tiefer zu denken und ſich ſelbſt zu 
erkennen, bemerkt er gar nicht, daß er nicht die Kraft des ſeeliſch⸗geiſtigen 
Wirkens, ſondern nur ein von Anderen übernommenes Unwiſſen, in dem 
er eben jene Feſſeln zu erblicken meint, abgeſtreift zu haben wähnt und 
er erſt recht der Sklave feines eigenen Unwiſſens iſt. ; 

Die Menſchen ſehen es doch klar — wenn fte jefem wollen — 
daß das Leben nicht der Materie, ſondern dem Geiſte innewohnt und 
daß beide, das Leben und der Geiſt, das Eigen einer ganz beſtimmten 
Einheit ſind, die je nach ihrer ewigen Arbeſchaffenheit, auch ein ganz 
beſtimmtes lebendes Weſen im Irdiſchen bildet; ohne dieſer Einheiten 
gäbe es auf Erden niemals ein Leben, denn nur ſie ſind es, die eine 
Pflanzen⸗ und Tierwelt hier gebildet haben und ohne die auch eine 
„Fortpflanzung“ unmöglich wäre. 
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Mag bie Seele bes Menſchen mit ihrem Geiſte und feinem Leben 
im Grundprinzip den erwähnten Einheiten ähnlich ſein, iſt doch ihre 
Arbeſchaffenheit von Ewigkeit ſchon eine ſolche, daß ſie aus freiem 
Willen zu einer Erkenntnis gelangen, neue Eigenſchaften ſich ſchaffen 


und dieſe ſo auswirken laſſen kann, wie es jedem anderen irdiſchen 


Geſchöpfe unmöglich ift. à 5 45 
Weil aber dieſe Welt mit dieſer Erde nicht ewig, ſondern nur für 
eine verhältnismäßig ſehr kurze Zeitſpanne geſchaffen wurde, damit alle 


die beſprochenen Einheiten durch beſtimmte Sphären gehen, iſt ihnen dieſe 


ſo total fremd, daß ihr Geiſt, je nach ſeiner Beſchaffenheit, durch den 
Drang der Lebenskraft der Einheit, ſich der Sphäre erſt anpaſſen, an 
ſie gewöhnen muß und durch die in dieſer gemachten Wahrnehmungen 
bis zum Grade der Zuläſſigkeit ihrer geiſtigen Kraft ſich entfalten kann. 

Wir ſehen, daß der Geiſt vieler Weſen ſchon im Augenblicke der 
Geburt, bei anderen wenige Minuten, Stunden oder Tage nachher ſo 
vollkommen entwickelt iſt, daß die Jungen denſelben Geiſt aufweiſen 
wie ihresgleichen Alten. Wir ſehen aber auch, daß dieſer Grad ſchon 
ihre größte geiſtige Entfaltung erreicht hat und darüber nicht hinaus 
kann; ſo geht es durch alle Arten der lebenden Weſen und allein nur 


die Kraft und Beſchaffenheit des menſchlichen Geiſtes ift einer ſolchen 


Entfaltung fähig, daß dieſer ſich zu Gott emporheben, Ihn erkennen, 
die Wahrheit und Güte von der Lüge und Bosheit unterſcheiden, fie 
nach freiem Willen zu ſeinen Eigenſchaften machen und dieſe nach 
eigener Wahl auch auswirken laſſen kann. T 

Wir jehen, daß das eigentliche, den Geiſt und das Leben bergende 
Grundweſen aller lebenden, irdiſchen Einheiten nur deshalb die Stoffe 
der diesweltlichen Sphäre annimmt, um durch dieſe Sphäre gehen und die 
Kraft des eigenen Lebens und Geiſtes hier auswirken laſſen zu können. 


Je nachdem ſich das Grundweſen der Einheiten der irdiſchen 


Sphäre anpaſſen und je nachdem ihm auch die weitere Annahme der 


Zufuhr der Materie zuteil wird und in dem Maße, in dem ihm dieſe 
zuträglich iſt, kann es die angenommenen Stoffe mitbeleben, weil dieſe 
durch die Annahme und die geiſtig⸗lebende Krafteinwirkung jeder 
einzelnen dieſer Grundeinheiten ſo umgewandelt werden, daß ſie zum 
Werkzeuge der Lebenskraft des Geiſtes und dadurch ſelbſt ſo lange 
mitlebend werden, ſo lange die Einwirkung unpaſſender, fremder Stoffe 
oder die geiſtige Bosheit anderer Einheiten die angenommene Materie 
nicht jo entſtellt oder jp zerſtört, daß ein weiteres Verbleiben der, den 
Geift und das Leben in ſich bergenden Grundweſen unmöglich gemacht 
wird, oder die angenommene irdiſche Materie ſo abgenützt und verbraucht 
wird, daß ſie dem Weſen des lebenden Geiſtes nicht mehr als Empfangs⸗ 
apparat dienen kann, ) 
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In all diefen Fällen jehen wir die vom Weſen des lebenden 
Geiſtes verlaſſene Hülle da als wirkliche, geiſt⸗ und lebloſe Materie 
und bezeichnen dieſe Erſcheinung mit dem Worte Tod. 

Mag die in dieſes Wort gelegte und in dem Sinne gedachte 
Bedeutung völlig unzutreffend ſein, iſt der Tod doch da, aber ſeine 
eigentliche Bedeutung muß genau ſo gewertet ſein wie die Bedeutung 
des Wortes — Natur, denn auch fie ifi zwar da, verdankt aber ihre 
Exiſtenz der Auswirkung eines fremden geiſtigen Willens, fremden Lebens 
und fremder, geiſt⸗ und lebloſer Krafteinwirkung — ſie alſo nichts 
anderes als eine bloße Erſcheinung tatſächlich fremder Tätigkeit iſt 
und in dieſem Sinne mit dem Worte — Tod — auch gleiche Bedeutung 
hat. Ihre Erſcheinung tritt nur im diesweltlich Materiellen auf und ijt 
außerhalb des — „Dreidimenſionalen“ — ſo wie wir ſie kennen, un⸗ 
denkbar. Weil aber der hochgeſchulte, der oberen Geſellſchaftskaſte an⸗ 
gehörige Materialiſt — dreidimenſional — iſt, findet es der Gemeine 
und der Analphabet nachahmungswert und damit auch er eine 
„Intelligenz“ zeigt, wird er gleichfalls — dreidimenſional — und ſtirbt, 
weil der Tod die natürliche Folge bes — dreidimenſionalen — „Lebens“ ift. 

Was für ein Geiſt und was für ein Wiſſen einem ſolchen Leben 
innewohnt, ſehen wir ja; dieſe unwiſſenden und boshaften Armen ſind 
in ihren Dimenfionen bereits geſtorben, weil fte nicht das Leben, ſondern 
den Tod als den Schlußeffekt alles Seins dimenſional wahrnehmen und 
darüber hinaus zu denken entweder zu unfähig oder zu boshaft find. 

Trotz alledem aber erbebt das Herz aller — Dreidimenſionalen 
in einem Schrecken und Angſtgefühl, ſeitdem ein „großer“, ihrer Kaſte 
zugehörigen „Denker“ dem — Dreidimenſionalen — eine Relativitäts⸗ 
theorie an — und entgegengehängt hat; denn ſie haben bereits klar 
erkannt: Verfolgen wir dieſe Theorie bis auf den Grund ihrer Relativität, 
kommen wir unabwendbar zu dem Schluſſe, daß wir ſelbſt gar nicht 
vorhanden find; dem aber widerſpricht unſere Dreidimenſionalität, an 
der wir ſogar das genau berechnen können, daß es einen enen 
Gott als Weſen unmöglich geben kann, wogegen — dieſer „neuen“ 
Theorie nach — das Vorhandenſein eines ſolchen Weſens durchaus 
möglich iſt, wenn auch relativ ganz wo anders, als es das Dreidimen⸗ 
ſionale geſtattet. Es wirkt alles bas jo verwirrend, denkt dabei ber 
„gemeine“ Analphabet oder der Volksſchulabſolvent; die Wurſt hat 
augenſcheinlich nur zwei Zipfel und iſt nach der Begutachtung der Hoch⸗ 
gebildeten ebenfalls dreidimenſional; doch iſt die Relativitätstheorie viel 
leichter an fie anwendbar und läßt fid) nicht nur theoretiſch, ſondern 
auch ſtreng relativ und äußerſt praktiſch beweiſen. : 

Liebe Schweſtern unb Brüder! Alles bas heutige „Wiſſen“ bewegt 
ſich in und um ſolche Punkte; wo aber auch auf das ſeeliſch⸗geiſtige 
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Gebiet übergegangen wird, ſtellt man dieſem ein ſolches „Wiſſen“ ſofort 
entgegen, ſucht damit die Wahrheit des ewigen Lebens der Seele zu 
erdroſſeln und wir haben ſehr traurige Beweiſe deſſen, daß ſelbſt die⸗ 
jenigen, die dieſer Wahrheit zuzuſtreben, angeben, in gegebenen Momenten 
zu der Waffe ihres breibimenfionalen Wiſſens greifen und ſie nur deshalb 
gegen ihre Brüder und Schweſtern zücken, weil dieſe mehr Wiſſen auf 


ſeeliſch⸗geiſtigem Gebiete erhalten, es angenommen haben und dem 


Lichte der Wahrheit folgend, grobe Irrungen und boshafte, dem all⸗ 
gütigen und allweiſen Geiſte Gottes verlogen widerſprechende und der 
Erkenntnis des wahren, ewigen Lebens entgegen ſich ſtemmende Behaup⸗ 
tungen der, von geiſtig gleichwertigen Seelen des Jenſeits ſo unterrichteten 
Menſchen, als Lügen und Irrungen erkannt haben und dieſe Lügen 
und Irrungen der Wahrheit ihres Wiſſens ferne halten. 5 
Abgeſehen davon, daß ein ſolcher boshafter Irrwahn jeder, auch 


einem Buddha in die Schuhe zu ſchieben ſucht, die aber dieſer niemals 
gelehrt hat und die erſt andere deshalb in ſeinem Namen aufgeſtellt 
haben, damit ſein Klang die Lüge decke. ; | 
Gott ift bie Wahrheit! Eine abfolute, reine Wahrhe 

Ihr find als Frucht ihrer abſoluten Reinheit „Geiſter eigen, im en m 
Ein’s bilden und dieſes Ein's ijt der heilige Geiſt Gottes, der heilige 
Geiſt der Wahrheitl Der Apoſtel und Evangeliſt Johannes, der 
der einzige Menſch iſt, dem es im Zuſtande einer Trance, den kein 
Anderer jemals erreicht, gegönnt war, einen Einblick in die Ewigkeit 


zu bekommen, ſpricht von ſieben flammenden Leuchtern, die da die 


„Geiſter“ Gottes find, à : 
Die Worte unferes Heilandes Jeſu Ehriſti und die Aufzeich⸗ 
nungen Seines Evangeliften Johannes zuſammenfaſſend, erkennen wir 
Gottes Heiligen Geiſt der Wahrheit, Güte, Liebe, Erbar⸗ 
mung, Vergebung, Gerechtigkeit und Selbſtaufopferung. 
In dieſen ſieben flammenden Leuchtern, die das Licht der 
ewigen Wahrheit jener wahren und dieſer Welt geben, finden wir keine 
Lüge, keine Bosheit, keinen Neid, keinen Zorn, keinen Haß, keine Ver⸗ 
folgung und vor allem keine Rachſucht und keine Vergeltung des Böſen 
mit gleichem oder noch größerem Böſen, weil alles das die geiſtige 
Finſternis der Lüge darſtellt, die dem Weſen des Abgrundes eigen iſt. 
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Wir haben Euch, liebe Brüder und Schweſtern, in unſerer vor⸗ 
herigen Botſchaft klar dargelegt, wie in dem heute beſtehenden hl. 
Evangelium die Sätze durcheinander geworfen find und haben Euch als 
kleines Beiſpiel Kapitel und Verſe genannt, deren abfichtliches und bis 
heute nicht richtiggeſtelltes Durcheinander ſo kraß in die Augen ſpringt, 
daß nur ein Satanskind und ein Fanatiker ihre jetzt beſtehende Reihen⸗ 
folge als die einzig richtige, ſo wie ſie iſt, bezeichnen kann. 

Trotz aller Verunſtaltung muß aber ein jeder, der der Wahrheit 
zuſtreben und dadurch als Gotteskind ein wahres, ewiges Leben erreichen 
will, bei ber Zuſammenfaſſung aller Schriften, die das hl. Evangelium 
bilden, ganz klar erkennen, daß Gott in Seinem heiligen Geiſte der 
Wahrheit weder rächt noch prüft und ſtraft, weil ein Jeder ſich 
ſelbſt richtet durch den eigenen freien Willen. Die wahre Gerechtigkeit 
iſt Gott in Seiner Wahrheit und Er iſt durch ſie und aller Seiner 
Wahrheit innewohnenden, erwähnten Eigenſchaften auch durch die 
Selbſtaufopferung Seiner Selbſt gegangen, indem Er gleich uns Menſch 
geworden ijt um uns nicht durch bie reinen Weſen Seines Reiches und 


gute Seelen des Jenſeits auch weiter, wie es bis dahin der Fall war 


und heute der Fall wieder ift, beeinflußen, belehren und führen zu laſſen, 
ſondern um uns Selbſt als Menſch die Wahrheit durch Sein Wort 
direkt zu geben, auf daß wir das Weſen des heiligen Geiſtes Gottes, 
das Sein Weſen und Sein Heiliger Geiſt der Wahrheit iſt, nicht erſt 
durch eine Vermittlung, ſondern durch Ihn Selbſt erhalten und daß Er 
allein der wahre Gott iſt, an Seinem Weſen und Seinem Geiſte erkennen. 

Ich und der Vater ſind Eins! Er iſt in Mir und Ich in Ihm! 
Seine Jünger können das nicht faſſen und Philippus ſpricht: Meiſter, 
ſo zeige uns den Vater! 

Und Jeſus Ehriſtus ſpricht: So lange bin Ich bei Euch 
und ihr kennt Mich nicht? Ich ſage Euch: Wer mich ſieht, der ſieht 
den Vater und Ihr ſehet Ihn, weil ihr Mich ſehet! 

— Und heute gibt es Menſchen, die fid) nicht allein „Chriſten“, 
ſondern darüber noch Spiritiſten nennen und die in Jeſu Ch riſti nicht 
Gott, ſondern eine „hohe Intelligenz“ erblicken und wir haben mit 
eigenen Ohren hier vernommen, daß ſich die Gottheit Jeſu Ehriſti 
mit der Dreidimenſionallehre in keinerlei Weiſe verträgt, — — — und 
weil Jeſu gelegentlich einer Mitteilung, daß Seine Mutter mit den 
Brüdern und Schweſtern Ihn ſuche, die Hand über Seine Jünger aus⸗ 


ſtreckend, ſprach: — „Wer den Willen Gottes tut, iſt mir gleichfalls Mutter, 


Bruder und Schweſter“ — fühlt ſich ſo mancher Auchſpiritiſt zu der 
Auffaſſung bewogen, daß Er, Je ſu, deshalb nicht Gott fein kann, weil 
Er die Menſchen Brüder genannt hat, wir aber doch die Brüder Gottes 


nicht fein können. — f 
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anzunehmen ſich entſchloſſen hat; Brüder Gottes können wir nicht werden, 


Wir aber, Seelen des Jenſeits ſagen Euch: Mehr als Brüder, mehr als 


Geheimnisvollen oder Myſtiſchen verträgt; 
gt; wo ſolches 
ſucht man die Wahrheit umſonſt. 5 e e 
Aber gerade bas wollen bieje Menſchen nicht 

zugeben, fie wollen 
eine Wahrheit nicht, die einem Jeden, der es will, ſo nd m. und 
verſtändlich fid) darbietet; fie müſſen ihr Geheimnisvolles anhängen, damit 
ſie dem Satansgeiſte nach verdunkelt, unerkenntlich und unerforſchlich 


darin gipfelte, daß es ein höchſtes Weſen, dem Allm n 

aber auch die abſolute, reine Wahrheit, die höchſte Güte e 

find, gibt und das auch die Seelen Gott nennen. In Seinem 

Reiche, welches die höchſte geiſtige Sphäre des Reinen iſt und überall 

ſelbſt in das Seeliſche eines jeden Menſchen reicht, befinden ſich reine 

Weſen, die, wenn ſie auch nicht allwiſſend und allmächtig, doch auch 
Gott ähnlich und Seine Ebenbilder find, a dus 
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Im Reiche bes Jenſeits, welches überall hinreicht, ſind Myriaden 
von Seelen verſtorbener Menſchen in unzählbaren Sphären, deren höchſte 
und geiſtig reinſte bis in das Reich Gottes und deren tiefſte und geiſtig ver⸗ 
ſumpfteſte bis in den Abgrund, den der Satan geſchaffen hat, hineinreichen. 

Dem Reiche des Jenſeits entſteigen Seelen aller Sphären, um ſich 
den Seelen der lebenden Menſchen zuzugeſellen und fie ihrem Geiſte 
nach, bei allen ihren Handlungen zu beeinfluſſen. 

Es gibt keinen einzigen, lebenden Menſchen, der nicht von Kind⸗ 
heit an ſchon mehrere ſolche Seelen um ſich hätte und dieſer — ſeeliſche 
Anhang — des Menſchen wechſelt mitunter öfters, wozu die eigene 
ſeeliſch⸗geiſtige Beſchaffenheit des Menſchen ſehr viel beiträgt, indem 
dieſe entweder höhere oder tiefere Sphären mehr anzieht, was ſich in 
der ſo oft, mitunter ganz unerwarteten und plötzlich eintretenden geiſtigen 
Umwandlung des Menſchen jedermann kundgibt. 

Viele Seelen tiefer jenſeitiger Sphären hängen noch ſo ſehr am 
Irdiſchen, daß ſie als direkter Anhang ſelbſt in das Leibliche eines 
Menſchen ſich ſo verſetzen, daß ſie an allen ſeinen Handlungen ſo teil⸗ 
nehmen, als wären dieſe ihre eigenen irdiſchen Erlebniſſe und ſie ſpornen 
durch Beeinfluſſung (innere Suggeſtion) den Menſchen zu dem, nach 
was fie ſelbſt ihr Verlangen gerichtet haben, an. — Doch iſt die Be⸗ 
ſchaffenheit des Seeliſch⸗Geiſtigen meiſt aller dieſer Menſchen der geiſtigen 
Sphäre ſolcher Seelen ähnlich und ſie ergänzen ſich ſo voll, daß eine 
anderweitige, geiſtig reinere Beeinfluſſung Seelen höherer Sphären nur 
äußerſt ſchwer ſtattfinden kann, 

Kein Menſch jedoch entbehrt des Anhanges hoher und auch höchſter 
Sphären; ſie hängen ſelbſt dem verworfenſten Menſchen an, ihn ihrerſeits 
beeinfluſſend; weil aber der eigene Wille bes Menſchen, welcher ſeinem 
Seeliſch⸗Geiſtigen entſpringt, entſcheidend und maßgebend iſt, entſcheidet 
dieſer ſelbſt. 8 

Das iſt, kurz geſagt, der ganze Grundriß des neuerwachten Spiri⸗ 
tismus; ſo kurz aber auch dieſe Zuſammenfaſſung ſein mag, ſo einfach ſie 

iſt, deſto klarer und deutlicher zeigt ſie uns die in ihr ſich offenbarende 
Wahrheit auch dann, wenn ſie derſelben Wahrheit nur ein Bruchſtück iff. 
Denn ſchon dieſes Bruchſtück iſt imſtande, uns die vielen, vielen ungelöſten 
„rütſelhaften“ „Warum“ wahrheitsgemäß und vollauf zu beantworten. 

Aber nicht nur in Amerika und vielfach auch in Europa war 
dieſe Erkenntnis das Eigen der Spiritiſten; auch in den drei übrigen 
Weltteilen, vorzüglich in Aſtien (Indien, Perſien, Japan und China) 
gab es vor tauſenden Jahren ſchon Spiritiſten, die ganz dasſelbe wußten 
und haben ſich viele Kreiſe mit unverändertem Wiſſen bis auf den 
heutigen Tag dort erhalten, mag man fte deshalb nicht nur nicht aner⸗ 
kennen, ſondern verſpotten und ſogar auch verfolgen. 
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Die Wahrheit dieſes reinen Spiritismus erlitt aber gerade in 
Europa eine Verunſtaltung, daß ſie wahrhaft zum Spotte aller wurde. 
In dem Momente, da einige „hochgeſchulte Gebildete“ ſich ſeiner be⸗ 
mächtigt hatten, war es mit ſeiner Wahrheit vorüber, . 

Es gibt zwar viele Spiritiſten, die heute die Namen dieſer Größen 
mit Stolz nennen und darauf hinweiſen, daß auch ſie Spiritiſten waren 
und mit gleichen Stolz nennen ſie Namen jener, die heute „Spiritiften“ 
deshalb ſind, weil fie nicht mehr leugnen können, daß es tatſächlich 
einen Mediumismus gibt und weil ſie nicht mehr die Auswirkung des 
Mediumismus für Gaukelei, Humbug und offenen Betrug erklären 
können. Geht aber ihr Spiritiſten zu ſolchen Größen und fanget von 
Gott, unſterblicher Seele und ewigem Leben zu ſprechen, ihr werdet dann 
ſofort erfahren, welche Anſicht euer hochgeſchulter „ſpiritiſtiſcher“ Bruder 
über dieſe „Begriffe“ hegt und wie er ſie auslegt! Nicht euer Bruder, 
nicht Spiritiſt iſt er, ſondern hochgelehrter Forſcher! Er hat euch vorher 
für minderwertige Beſchränkte, halbe Narren oder Blödſinnige, eure 
Medien für Charlatane, Gauner und Betrüger öffentlich erklärt und 
da ihr trotzdem immerfort die Wahrheit des Tatſächlichen behauptet 
habt, war es eure „Pflicht“, ihm, dem berufenen Forſcher eure Medien 
„zur überprüfung“ zu ſtellen, auf daß er forſche. Und hat er geforſcht, 
vieles erforſcht, ſo gehet zu ihm und ſprechet vom ewigen Leben, von 
unſterblicher ele, Sphären des Jenſeits und von der unendlichen Güte 
Gottes! a 
Erſt müßt ihr ihm, dem Hochgeſchulten, ſo wie ihr eure Medien 
gebracht habt, auch das Jenſeits, das ewige Leben und auch Gott bringen. 
Die Herren find fo voll dreidimenſional, daß ſie ohne „Greifen“ nichts 
anerkennen und ſollen ſie forſchen, muß das zu forſchende Objekt da 
fein, — wohl gemerkt, — da jein. Hat er dann das begriffen, mas bie 
ungebildeten Beſchränkten, halbe Narren und Blödſinnige ſchon vor 
tauſenden Jahren tatſächlich kannten, ſteht er mit offenem Munde da 
und um dann die wahren Gefühle zu verbergen und nichts weiter ſagen 
zu müſſen, verſpricht er Seinesgleichen — — weiter zu forſchen! Jubelt 
alſo dem Forſcher zu, er verdient es von euch ſchon, denn ihr ſeid ſo 
wahre Spiritiſten, wie er einer iſt. Oder iſt es nicht eine der traurigſten 
Erſcheinungen unſerer Zeit, daß es Spiritiſten gibt, die ſich dadurch ge⸗ 
ſchmeichelt, geehrt und gehoben fühlen, wenn eine unwiſſende „Größe“ 
ſich zu ihnen herabläßt, ihre Medien gnädigſt zu „überprüfen“ geruht 
und jene Erſcheinungen zu beſtätigen gezwungen iſt, die den „unge⸗ 
bildeten Laien, Beſchränkten, Hyſteriſchen und Halbnarren“ eine ſchon 
alte Gelbftverftändlichkeit find. ER ö 

Können erfahrene und zielbewußte Spiritiſten auf eigenes Wiſſen 
fid) fügen und auf ſeine Anerkennung Anſpruch erheben, wenn ſie 
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en unwiſſenden, hochgeſchulten Laien fid) nähern, um in ber 
nen Haltung zur Kenntnis nehmen zu dürfen, daß 
ſo ein wirklicher Laie das Tatſächliche jener Erſcheinungen, die ſte als 
Wiſſende längſt ſchon beherrſchen und deren Urſachen fie kennen, nur 
deshalb beftätigt, weil er fie nicht länger ableugnen kann? 

Oder haben die Spiritiften den hochgeſchulten Laien etwas anderes 
als die trockene und nackte Beſtätigung erpreßt, daß die ihnen längft 
bekannten Verkörperungen, Freiſchweben von Medien, von Gegenſtänden 
in der Luft, wunderbare Ausſagen über Geſchehniſſe, die im bee 
der Ausſage in weiter Ferne ſtattfanden und nachher vollauf beſtätig 
wurden, tatſächlich vorhanden und nicht wegzuleugnen find? : 

Und find etwa dieſe hochgeſchulten Laien dazu zu bewegen, über 
Gott, Seele und das ewige Leben im wahren Sinne der Bedeutung 
und Größe dieſes Erhabenſten zu ſprechen und zu ſchreiben? 

Bleibt das Höchſte dieſen „Größen“ nicht etwa auch weiter ein 
„Begriff“, den eben nur ein Ungebildeter und Beſchränkter durch ſein 
" en“ zur Wahrheit erhebt? a 

a 115 A n dieſe hochgeſchulten Raten die medialen 
Kundgebungen, die Verkörperungen des vorhandenen Unſichtbaren, das 
Freiſchweben und in die Tätigkeitsſetzung von ſchweren, lebloſen Gegen⸗ 
ſtänden und alles das Andere? ; 

Anterbewußtſein — und geheimnisvolle Kräftel!! 

Und das iſt das wahre e Frucht der Hochſchul⸗ 

damit verbundenen Überhebungg : 

Ro ie wir Seelen des Jenſeits ber Gerechtigkeit in der 
Wahrheit genügen ſollen, müſſen wir Euch, liebe Schweſtern und Brüder, 
darauf aufmerkſam machen, daß Ihr Euch fragen ſollt: Warum nn 
find bie Hochgeſchulten jo? Warum aber auch die ‚on Maſſen 
Und warum ſuchen viele der „modernen Spiritiſten“ das Arteil der 
hochgeſchulten, auf dieſem Gebiete ſo total unwiſſenden Laien? a 

Weil die Hochgeſchulten jedermann den Beweis geben können, 
daß es ein breibimenfionales Weſen, welches alles das Vorhandene 
geſchaffen, alſo das ſein ſoll, was die Kirchen aller Religionen Gott 
nennen, einfach nicht gibt. Einen Gott aber, wie ihn dieſelben Kirchen 
ſchildern, kann es noch viel weniger geben, weil ein ſolcher Gott tief 
unter der einfachſten menſchlichen Vernunft ſteht und nicht einmal ſo 
viel Wahrheit und Güte aufzubringen imſtande ift, wie es die einfachſte 

Menſchlichkeit als ſelbſtverſtändlich findet. Kirchen aber, die ſich 11 
Jeſus Chriſtus berufen, ſtempeln Dieſen (der doch auch dreidimenſtona 

war und daher auch dem Wiſſen Hochgeſchulter nach kein Gott ſein kann) 
zu einer göttlichen Perſon und weil ſie eine ſolche Gottheit fo wenig 
begreifen können wie die Andern, befehlen ſie aus demſelben Grunde 
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zu glauben, was allein ſchon zum Widerſtande aufſtachelt und die Hoch⸗ 
geſchulten dagegen auftreten läßt, wozu die breite Maſſe, unwiſſend wie 
fie gemacht wird, Beifall klatſcht und dem ſogenannten „Freigeiſte“ 
unwiſſender „Größen“ zujubelnd, es gar nicht merkt, daß ſie wie eine 
Herde ſtupider Hammel von einem Verderben in das andere geführt wird, 
Und die vielen „modernen“ Spiritiſten? SUC 
Sie haben eben die Wahrheit des einfach⸗klaren und reinen 


„Modernen“, in die Reihen der bewußten Spiritiſten eingedrungenen 
oder ſich eingeſchlichenen, meiſt gelehrten und ſelbſt hochgeſchulten, ſich 
als ſpiritiſtiſche „Größen“ Dünkenden und dafür auch Ausgebenden 
ſolche Erklärungen, die ihn in eine immer größere Finſternis führen, — 
Kafft fid) dieſer auf unb ſagt er ſolchen führenden „Aufklärern“ daß 
ihre Ausführungen entweder bem Anwiſſen oder der Bosheit entſtammen 
und daher zur gänzlichen Verwirrung oder zum Wahnſinn führen müſſen 
ſind gleich ſolche ſpiritiſtiſche Führer und Aufklärer tief beleidigt und 
pochen ſofort auf ihre Hochſchulbildung, — die das Gottesgnadentum 
der Forſchungstätigkeit ijt — und fte allein — auserwählt und berufen 
— macht. EISEN ist = 
Bemerkt bod) aber ein wahrheitſuchender ſpiritiſtiſcher Führer, 
daß alles das Vorgebrachte ihm doch kein Wiſſen geben kann, nimmt 
dieſer durchaus nicht die Zuflucht zu Gott, nein, ſondern nur zu dem Worte 
Gott“ und genau nach dem Vorbilde der Phariſäer, Schriftgelehrten 
und ihrer modernen geiſtlichen Kollegen ſpricht auch er von uner⸗ 
gründlichen Geheimniſſen, unerforſchlichem Ratſchluſſe und einer tief ver⸗ 
borgenen Myſtik. HERRN mn A 
Daß alles bas einſt dem neuerwachten Spiritismus anfangs ganz 
fremd war und dort, wo dieſer ſich einfach erhalten hat können, auch 


fremd geblieben iſt, ziehen ſolche Spiritiſten nicht in Betracht, weil ſie 


Myſtiſches ſelbſt dann haben müſſen, wenn dieſes den reinen, geſunden 
Kern des Wiſſens unabwendbar zu zerſtören droht. Die Arſache deſſen, 
daß der heutige Spiritiſt, beſonders in Mitteleuropa, in ſo viele einzelne 
— Sekten — zeriſſen iſt, darf aber auf keinen Fall den Ausſagen der 
Seelen des Jenſeits allein zugeſchrieben werden; denn mindeſtens gleich 
großen Anteil an ſeiner Verunſtaltung tragen jene Menſchen, die 
überall beſtrebt ſind, ſich ſelbſt in den Vordergrund zu ſtellen und mehr 
nuch jene, die aus „der S a d) e“ ein materielles Kapital zu ſchlagen 
ſuchen. Ein einfacher, wahrheitsliebender, vernünftiger und uneigennütziger 
Spiritiſt wird beſonders dann, wenn er Führer der Anderen, als 
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irkelleiter, Forſcher und Förderer der ſpiritiſtiſchen Wahrheit zu 
n ^f CH hat, niemals feine Anficht, fein Dafürhalten 
und feine Erkenntnis dem Andern aufzudrängen ſuchen, ſondern er 
wird erſt in allen ihm zugänglichen Zirkeln die Ausſagen der Seelen 
jahrelang ſammeln, ſie nach ihrem Inhalte ordnen, das Fehlende durch 
Fragenſtellung über ein und dasſelbe Thema ergänzen, aus dem Ganzen 
dann Schlüſſe ziehen und über Me 6 ſeiner Schlußziehung 

in verſchiedenen Zirkeln Fragen ſtellen. i 

Pepe qu die Medien, ihr Charakter- und ihr öffent⸗ 
liches wie auch ihr Privatleben kennen, denn die in den Seancen durch 
fie ſich offenbarenden oder ſonſt manifeſtierenden Seelen und ihre Aus⸗ 
ſagen laſſen nicht immer ihre geiſtige Sphäre erkennen, indem ſie unter 
Umſtänden dieſe durch die Charaktereigenſchaften und Geiſtesfähigkeiten 
des Mediums decken — und es wird ſich abſolut keiner, der ſo 
vorgehenden Spiritiſten, jemals finden, der auch dann noch den größten 
der Krebsſchäden des Spiritismus und die größte Bosheit, der ihn 
verunſtaltenden Lügen „die Reinkarnation“ auch nur einer Erwähnung 
würdigen oder werthalten wird. 

Dieſe boshafte, nicht von Seelen des Jenſeits, ſondern von 
Menſchen erfundene und dann erſt von böſen und irrenden Seelen zuge⸗ 
gebenerweiſe „beſtätigte“ Lüge, bildet gegenwärtig den Zankapfel etlicher 
mitteleuropäiſcher Spiritiſtengruppen, in welchen aber die, beim neuer: 
wachten, einfachen Spiritismus gebliebenen Gruppen deshalb nicht ein⸗ 
greifen, weil die ſich dieſen Gruppen offenbarenden Seelen längſt ſchon 
die Ihrigen über den wahren Sachverhalt dieſer Lüge belehrt haben. 

Alle dieſe Gruppen — und fie bilden eine große Zahl — kennen 
die Auswirkung der vorher ſchon erwähnten Tatſache des jenſeitigen 

nges an den Menſchen. 5 SE 
ee Tatſache wiſſen aber die „Wiedergeburts⸗Spiritiſten“ 
nur deshalb ſehr wenig oder gar nichts, weil die ihnen ſich offenbarenden 
Seelen in der Mehrzahl ſchon den ſtetigen Anhang dieſer Spiritiſten ; 
ſelbſt bilden und daher die Wiedergeburtstheorie nicht nur bejahen, 
ſondern für ſte nach ihrer Weiſe — dem Drängen der Fragenden nach⸗ 
gebend — „Beweiſe“ herbeizuſchaffen ſuchen, 5 d 

Der erfahrene und bewußte Spiritiſt weiß ganz genau, was Bie 
Seelen auszuführen und: zu vollbringen imftande find und mas nicht; 
der fanatiſche Spiritift zieht es aber nicht in Betracht; er gehört einem 
Zirkel an, dieſer hat „gute Geiſter“ und was dieſe jagen ober ſonſt 


vollbringen, das allein muß gelten. : 


5 be $8 B tern 

Wir Seelen bes Jenſeits jagen Euch, liebe Brüder und Schweft 
nochmals, daß es hier genau ſo unzählige Geiſtesſphären gibt wie im 
irdiſchen Menſchenleben, denn es find doch Menſchenſeelen, die mit ihrem 
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geiſtigen Eigentum und ihren Gigenfchaften ins Jenſeits kommen. Viele 
kommen und nehmen bie Erkenntnis der Wahrheit an, dem geiſtig Reinen 
des ewigen Lebens zuſtrebend. Viele aber, am Irdiſchen haftend, ſuchen 
den Anſchluß an Menſchen, indem ſie ſich ihren Seelen zugeſellen, durch 
die leiblichen Sinne der Menſchen, wenn auch ungleich und mitunter 
ſehr unvollkommen, ſo doch aber irdiſche Vorgänge auch weiter auf 
dieſe Weiſe wahrnehmen, mitmachen und bis zu einem beſtimmten 
Grade auch mitfühlen. Und weil die Zahl ſolcher Seelen eine ungeheure 
iſt, gibt es auf Erden keinen Menſchen, der nicht mehrere dieſer Seelen 
zum ſtetigen, aber auch wechſelnden Anhange hätte. 
Wäre bie Menſchheit dieſen Seelen allein ſchutzlos preisgegeb 

wäre es um fte geſchehen; damit aber der freie nm (Cup e 


ob im Menſchen oder int Jenſeits, maßgebend und entſcheidend bleibe, 


dafür ſorgen Seelen, deren Sphären von der einfachen ſchon den 
{ 7 , tieferen 
Mittelſphären eigenen Erkenntnis bis in die reinen Höhen der A e 


Wahrheit reichen. 


Wenn Ihr, liebe Brüder und Schweſtern, die Menſchen ib ibr Sun 
genauer betrachtet, wird Euch bie Tatſache dieſes Wirkens bes Jenſeits 


ſozuſagen bis zum Greifen wahrnehmbar und die Arſache der Tatſache 


en " Wirkens kennend, ſeid Ihr von den Folgen boshafter Irrlehren 
9 : : ; 
Ein Kind kommt zur Welt und es dauert gar nicht lange, iſt 
aus ihm — ein Wunderkind geworden und ſofort find die Reinkar⸗ 
nierten mit der Wiedergeburt einer verſtorbenen Größe ba. Mögen die 
Fähigkeiten und die Wunderleiſtungen eines ſolchen Kindes ſchon von 
den Zeitgenoſſen übertrieben und ſpäter im Laufe der Zeit aus purer 
Senſationsluſt oder Fanatismus noch mehr aufgebauſcht, bleibt es doch 
Tatſache, daß hier total ungewöhnliche Vorgänge Erſcheinungen gezeitigt 
haben müſſen, die aud) den hochgeſchulten Weiſen unbekannt ſind; — wir 
aber kennen die wahre Urſache. 3 Yan = 
Ein anderer Menſch if bis in ein Alter von 14, 18 oder mehr 
Jahren ein „ganz gewöhnlicher Dutzendmenſch“; plötzlich, ohne irgend 
eine äußere Urſache wird er ein großer Künſtler, Dichter, Redner oder 
ſonſt was; eine ſolche momentane, totale Umwandlung findet keine 
folgerichtige und greifbare Erklärung als nur für den, der die Auswir⸗ 
kung eines neuzugekommenen, ſeeliſchen Anhanges des Jenſeits kennt. 
And ſo geht es in vielen Variationen fort; ein gut erzogener 
junger Menſch wird ohne greifbare Urſachen plötzlich zum Schwerver⸗ 
brecher — ein „geborener“ (?) Schwerverbrecher wird, ohne einer ſicht⸗ und 
greifbaren Einwirkung ein aufrichtiger Büßer, der alle Mittel ergreift, 
um gut zu bleiben; — ein Beſchränkter entwickelt plötzlich den Geiſt 
eines Weltweiſen und ein ſolcher fällt momentan, ohne einer greifbaren 
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Urſache, einer schweren Verblödung anheim und keine ärztliche Größe 
kann auch die geringſte Urſache des Übels feſtſtellen. Wie erklären 
die Reinkarnierten dieſe Erſcheinungen, die doch häufig genug da find ? 
Die Menſchen fragen nach den Urſachen oder auch nicht. Viele, beſonders 
die Gelehrten wiſſen, daß fie es nicht wiſſen und das muß vorläufig 
genügen. 

Wir, liebe Schweſtern und Brüder, wiſſen es; es iſt die Folge 
und die Wirkung eines vorhandenen oder neu ſich eingedrängten, jen⸗ 
ſeitigen Seelenanhanges. Dasſelbe Wiſſen haben die meiſten Spiritiſten 
Amerikas und anderer Länder; aber viele „Brüdergruppen“ Mittel⸗ 
europas, denen der Kitzel einer indiſch⸗myſtiſchen Seelenwanderung in 
den Köpfen ſpukt, haben ein anderes „Wiſſen“ aufgeſtellt und als feine 
fangtiſchen Verfechter, ſchwören fte auf die Reinkarnation. Kein Wunder! 
Viele wiſſen nicht einmal, daß ein ſtändiger, wenn auch wechſelnder, 
jenſeitiger ſeeliſcher Anhang überhaupt vorhanden iſt — und die es 
wiſſen, fragen nicht nach feiner Urſache und den Folgen ſeiner Aus⸗ 
wirkung, weil fie gleich in den Anfängen ihrer ſpiritiſtiſchen Tätigkeit 
den ſchon „Reinkarnierten“ in die Hände gefallen find und ihren Fana⸗ 
tismus teilen; ſie kennen nur dieſe ſpiritiſtiſche Sekte und verteidigen 
ihren Geiſt gleich fanatiſch gegen alles, was die boshafte Finſternis 
dieſes Geiſtes mit dem Lichte der Wahrheit aufhellen und zerſtreuen 
Könnte. { 

Der kraſſeſte Beweis, welch eines wirklichen Wiſſens fid) gerade 


die „reinkarnierten“ ſpiritiſtiſchen Gruppen erfreuen, ſehet Ihr, liebe 


Schweſtern und Brüder, in dem Auftreten dieſer Gruppen gegeneinander; 
denn nicht alle ſind voll „reinkarniert“, weil Einzelne ihrer Gruppen 
und Glieder, beim eindringlichen Befragen ber „Geiſter“ ihrer Zirkel, 
ſchon ſtark ſich widerſprechende, ſehr unbefriedigende und einige ſogar die 
„Reinkarnation“ auch entſchieden verneinende Antworten erhalten haben, 
weswegen es gerade in jo manchem dieſer Zirkel (mie z. B. in einem 
großen, nicht weniger als elf Medien und 48 Mitglieder zählenden 
Zirkel im X. Bezirk Eurer Stadt, am 4. November 1923 abends) zu ſehr 
traurigen und auch ſchauerlichen Auftritten zwiſchen den Seelen, Medien 
und Teilnehmern gekommen iſt. : 

Aus diefen unb auch nod) anderen Gründen find in bem Lager 
der „Reinkarnierten“ Stimmen aufgetaucht, daß man fid) bod) auf 
irgend eine Art und Weiſe mit den geheimnis⸗ und myſtikloſen 
Spiritiſten einigen und eine Art Kompromiß oder ſonſtigen Ausgleich 
anbahnen und abſchließen ſoll; es wurden Vorſchläge laut, fid) „vielleicht“ 

dahin zu einigen, daß nur hie und da ein „Geiſt“ zur Wiedergeburt zu⸗ 
gelaſſen wird, wenn die „Weltſeele“ (ſo nennen die modernen Spiri⸗ 


i tiſten Gott) es zur Erreichung ſeiner Vollkommenheit für nötig findet. 
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Liebe Schweſtern und Brilder! 


Fragen wir uns: Iſt es wirklich möglich, iſt es wirklich ſo weit 


a nen, ihrem Fanatismu 
ſo weit verfallen, blind und taub dafür geworden ſind, Hs es tis 


= eine Wahrheit — gibt und dieſe ſchon kraft ihres Weſens 


gekommen, daß Menſchen, ble fid) Spiritiſten nen 


| ein Kompromiß mit 
nod) dazu jo boshaften Lüge eingehen kann? Iſt es 1 55 do 
berhaupt erklären Ri 
Freilich, iſt ihr Wiſſen auf einer ſolchen Baſis 1 bleibt us 
Zureden und jegliche Offenbarung derſelben Wahrheit bei ihnen umſonſt. 
Traurig, aber wahr! Ste machen aus der Wahrheit des Spiri⸗ 
tismus dasſelbe, was die „Kirchen“ aus dem Ehriſtentum gemacht haben. 
Jeder ſtellt fid) fanatiſch auf ſeinen Standpunkt, ſtellt unsinnige 
boshafte und Gott, den heiligen Geiſt der Wahrheit läſtern de Dogmen 
auf und der Frevel nimmt kein Ende. Jeder einfachen und klaren 
Vernunft bar verſchließen ſie alle ihr Herz, Ohren und Augen, verwerfen 


boshaft die Wahrheit und jubeln Offenbarungen zu, die dem Irrwahn 


der Lüge entſpringen. 


Wir haben hunderte Beweiſe“ der Wieder, 
5 geburt, ſchreien die 
Fanatiker der Reinkarnations „Lehre“ und geben als Beiſpiel an: 
In einer Seance unſeres Zirkels gab uns ein „Geiſt“ durch bas Medium X 


niert“ iſt und daher als „Geiſt“ nicht erſcheinen kann. = 
prüfung biejer Ausſage ſchrieb ber diii cd ſofort ep n 
Gemeindeamt und fiebe: Die Ausſage ift beſtätigt, das Menſchenkind 
das eigentlich der „reinkarnierte“ F. iſt, befindet ſich tatſächlich dort, 
Ein „glänzender“ Beweis der Reinkarnation. ; 
Beweiſe haben wir mehrere Hundert. Dieſe Armen und Ver 
keine Ahnung von einem lenjeitigen, ſeeliſchen An 
Menſchen und dieſes Anhanges Auswirkung. 


; die man herbeirufen wollte, mar 
entweder dem Rufe gefolgt, war ſelbſt da und hat folglich auch ſelbſt aus⸗ 


irrten haben 
hange eines jeden 


fte, zurückkommend, die Ausſage, die den 

„Reinkarnation“ gebracht hat. 5 
Doch ſoll aber ein ſo „glänzender“ Beweis d 4 

" urchß andere 

— ſchreiende > (J) Beweiſe noch beiweitem überholt werden; es handelt 

ſich da um Fälle, in denen ſich die bereits in dem Leibe werdender 


Mütter reinkarnierten und ſchon den Kern einer Leibesfrucht bildenden 
Seelen ihren eigenen Müttern und den übrigen Zirkelteilnehmern 
durch Medien [o klar und verſtändlich offenbarten, wie ſich ſonſt nur 
ſehende Seelen guter Sphären offenbaren und manifeftieren können, 
Ein Fall: Spiritiſtiſcher Zirkel; Leiter, Medium, Teilnehmer; 


unter dieſen eine bis dahin kinderloſe Ehefrau. — Medium fällt in 


Tranee, erhebt fich, ſchreitet zu dieſer Frau, breitet die Arme aus und 
ſpricht koſend liebevoll „Mutter“! 2 

Die Frau: Ja liebe Seele, ich habe keine Kinder! 

Leiter: Liebe Seele, Du wirft Dich wohl irren?! 

Medium (alfo die Seele): Ja, liebe Mutter, ich weiß, daß Du keine 
Kinder haſt, aber Du wirſt eines haben, mich, den Du mich bereits 
empfangen haſt, 

Die Frau verwundert: Ich? 

Ja, liebe Mutter (ſpricht die Seele), erinnere Dich der und der Nacht, 
(nennt den Tag); der Mann ſagte, bap — — — und Du haft gejagt 
= — — (bie Seele wiederholt, was geſprochen wurde und bie Frau 
erinnert ſich genau) — — nun ſeit dieſer Stunde trägſt Du mich und 
wirſt meine Mutter. Kein Zweifel und keine Verwunderung konnte 
aber an der Tatſache des Tatſächlichen mehr etwas ändern — und die 
Zeit beſtätigte vollauf die Offenbarung und auch die Geburt der Seele. 

Zweiter Fall: Ganz ähnlich dem erſteren, nur mit dem Unterſchiede, 
daß dieſe andere Frau einmal monatlich mit der Seele des zu erwar⸗ 
tenden Menſchentzindes durch das 62 Jahre alte männliche Medium 
H. F. ſo ſprechen konnte, wie mit den anderen ſehenden Seelen des 


Jenſeits und noch 12 Tage vor der Geburt des neuen Erdenpilgers 


gab deſſen Seele (in dieſem Zirkel eigentlich Geiſt genannt) ſeiner 
Mutter genau darüber Beſcheid, wie oftmals fie ſchon reinkarniert war 
und welche hohe und niedere Stellen fte ſchon als Menſch bekleidet hatte, 
Liebe Brüder und Schweſtern! 

Solche Beweiſe der Reinkarnation ſind nicht allein „glänzend“, fte 
ſind auch nicht mehr verblüffend, ſie ſind direkt fürchterlich! ; 

Und bas Furchtbare liegt nicht allein in den ſchweren Irrungen 
oder in der Bosheit der jenſeitigen Seelenweſen, ſondern auch in der 
Denkfaulheit oder in dem Fanatismus unwiſſender Menſchen, die 
niemals Gelegenheit hatten, mit wirklich ſehenden, weil im Lichte der 
Wahrheit wandelnden, höheren Sphären des Jenſeits eine direkte Ver⸗ 
bindung zu bekommen und aus dieſem Grunde von der Anweſenheit 
und der Wirkung jenes jenſeitigen Seelenanhanges, der aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Sphären ſich einſtellend, jeden Menſchen begleitet, ſehr 
wenig oder überhaupt nichts wiſſen, mitunter auch aus „reinkarniertem“ 
Fanatismus nichts wiſſen wollen. Sie wiſſen nicht, daß ſo manche, an 
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allem Irdiſchen immer noch hängende Seele des d 
bloßer Außenhang bleibt, ſondern ſich neben der eu 85 991 15 
ausgeſuchten Menſchen feſtſetzt, um auf dieſe Weiſe des Irdiſchen habhaft 
werden zu können, Alle ſo „beſchenkten“ Menſchen aber führen dann 
ein wahres Doppelleben und ſie können ſich ſehr oft ſelbſt nicht erklären 
lasen h pue erm d que oder jenes getan, dieſes oder jenes unter⸗ 
„ da do 1 Wille ſonſt 
ein ER anderes Ziel geſucht 100 „ 1 es 
lles bas ift aber bem dutzendemal reinkarnierten a 
bekannt, oder befjer geſagt, er will es gar nicht wiſſen e e 
Geiſter noch ſo armſelig im Wiſſen ſein und mögen ſie noch ſo Unge⸗ 
reimtes, ſich Widerſprechendes, Unfinniges und die ſchwächſten Begriffe 
einer menſchlichen Vernunft Verletzendes bringen — in dem Zirkel, in 
dem ſie ſich offenbaren und in dem ſie heimiſch ſind, ſind ſie gate 
Geiſter der höchſten Sphären, für die der Leiter und Teilnehmer, weil 
ſie keinen anderen „Geiſt“ gehört haben und auch keinen anderen hüten 
wollen, fanatiſch eintreten und Jedem die Bruderſchaft kündigen, der 
Widerſpruch, Unſinn, Bosheit und Anwiſſen dorthin zu weiſen mà t 
wo alle ſolche Ausgüſſe des Geiſtes hingehören. ö E. 
Ein ſeeliſch⸗geiſtiges Weſen, das als der lebende i 
eines Menſchen im Mutterleibe bereits ſich befindet, en p" wu 
aus dieſem löſen und als eine durch das Irdiſche bereits voll gegangene 
Seele us manifeſtieren und offenbaren. 1 
f übten viele Spiritiſten und ihre enſeitigen \ 
die Seele des Menſchen eigentlich u Medien 99 6 Tie 
kommt und warum fie da iſt, müßten fie auch zu ganz anderer 
An⸗ und Einſicht kommen; in dieſem Punkte aber gleichen die meiſten 
Spiritiſten den anderen weltlichen und kirchlichen „Weiſen“ und das 
wahre Wiſſen aller ſteht dadurch auch auf ziemlich gleicher Stufe. 
Wenn wir, liebe Schweſtern und Brüder, dieſe beiden Fälle bea 
trachten, ſo wiſſen wir auch deren Zuſtandekommen genau zu erklären 
Nicht die Seele, nicht der Geiſt des in das Irdiſche getretenen Lebens⸗ 
kernes hat ſich hier geoffenbart, ſondern der an dieſe Frauen ſich eng 


anſchließende jenſeitige Seelenanhang, der ſich an das Irdiſche klammert, 


weil er das jenſeitige Leben nicht begreifen kann un 

dieſes Lebens genau ſo nicht gehen 1 wie er EP ner 
körpert, durch das Licht ber Wahrheit nicht gegangen ift. Dieſe Seelen 
müſſen nicht unbedingt ſtets böſe ſein, nein, es ſind auch ſehr viele 
darunter, die, mehr unwiſſend und ſchwer verirrt, ihre Offenbarungen 
mit demſelben Leichtſinn oder derſelben fanatiſchen Überzeugung vor⸗ 
bringen, wie es ſehr viele Gewohnheitslügner und Plauderer ihren 
Mitmenſchen „aufzubinden“ pflegen. 
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Wo iſt ber Geift jener zuerſt erwähnten Seele, die vor jo kurzer 
Zeit, die man acht Monate nennt, ſich ſo klar ſeiner irdiſchen Mutter 
offenbaren konnte, bei und nach der menſchlichen Geburt, hingekommen? 


Wir wiſſen doch, daß der Geiſt eines jeden neugeborenen Kindes — 


alſo auch dieſes Kindes — ſich über den Nullpunkt ſeines Vermögens 
nur inſoweit erhebt, daß es nach Luft ſchnappt und nach einer Nahrung 
ſchreit, was aber weniger der Geiſt ſelbſt, als vielmehr die ſchon vor⸗ 
handene Lebenskraft bewirkt; dieſe iff es in allererſter Linie, die auf 
das Seeliſche des Geiſtes einerſeits und durch dieſes auf den ange⸗ 
nommenen irdiſchen Körper anderſeits energiſch einwirkend, beide Teile 
zu angemeſſener Tätigkeit zwingt und der Geiſt, anfänglich vollkommen 


unbewußt, dieſer ihrer Kraft gehorcht. 


Hatte aber derſelbe Geiſt vor acht Monaten ſo viel Wiſſen und 
ſo viel Können, wie er durch das Medium kundgab, aufbringen können, 
wo — um des Himmelswillen iſt das große Bewußtſein, die Kraft, das 
Vermögen, Wiſſen und Können bei und nach der Geburt hingekommen? 

Was iſt aber erſt in dem zweiten Falle, wo der Geiſt der Seele 
noch vor wenigen Tagen ſo viel Können und Wiſſen offenbarte, 
welches ſelbſt den Hohenprieſter der Seelenwanderungsreligion ſtutzig 
machen müßte? Hätte da die Mutter — mit vollem Recht — nicht 
etwa erwarten dürfen, daß das Neugeborene ſie umarmt, erſt: „Liebe 
Mutter, hier haſt Du mich“, ſpricht, dann „Stellung“ nimmt und über 
ſeine Wiedergeburt erfreut, die moderne „Weltſeele“ preiſt? 

Sicherlich hat To etwas Ahnliches die Mutter auch erwartet; 
doch nichts dergleichen geſchah, das Neugeborene war ſo ein Kind, wie 
eben alle Kinder ſind. 

Solche, ähnliche und noch viel „ſchlagendere“ Beweiſe der Rein⸗ 
karnation gibt es tauſende und viele tauſende dieſer Beweiſe ſind gar 
nicht den Medien oder den ſich manifeſtierenden Seelen, ſondern dem 
fanatiſchen und verlogenen Geiſte Jener entſprungen, die als durch dick 
und dünn gehende Wiedergeburtsverfechter Beweiſe ausbrüten, deren 
„unergründliche Myſtik“ wie ein undurchdringlicher Nebel über dem 
Abgrunde der Finſternis ſchwebt. f 
; Und aud) bieje Menſchen nennen fid) — wahre und mijjenbe — 
Spiritiſten; fie wollen es nicht einſehen, daß fte demſelben Abgrunde 
der Finſternis verfallen ſind, der auch den Materialiſten, den Freigeiſt, 
den Gottloſen und den frommen Heuchler verſchlungen hat. Dieſe 
Menſchen wollen es nicht einſehen und begreifen, daß alle ſeeliſch⸗geiſtigen 
Gebiete ihre Fanatiker dem Abgrunde der Finſternis liefern und daß 
fte alle dem Geiſte des Abgrundes der Finſternis willkommene Gäſte 
und ſeine Mitarbeiter ſind. Sie ſehen den Schatten nicht, den fie werfen, 
ſondern, ſich hoch aufrichtend, ſprechen ſie voll Überzeugung oder Ent⸗ 
rüſtung: Wir find das Licht! ' 
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So alſo die vielen „glänzenden und chlagenden“ 8 
17 nden“ 
aber ſagen dieſelben Menſchen zu p E genden Semeije! Was 


Am 6. Oktober war eine Seele unſerer ( 
ſtiſchen Zirkel im 3. Bezirke Eurer Stadt, nb uA 
gui. Anweſend ein Medium (Mann, 32 Jahre alt), io Hellſeherin 
und acht Teilnehmer, darunter zwei Juden, Okkultiſten, nicht ausge⸗ 
ſprochene Spixitiſten. Der eine Jude will mit ſeinem Vater der ſchon 
vor 14 Jahren das Zeitliche geſegnet hat, ſprechen. Das Medium in einem 
FOR figend, ſtöhnt in Trance und die Hellſeherin fieht aus feinem 
= ^ 9 8 herausragen, den ſie auf Verlangen des Zirkelleiters 


Die Beſchreibung führt dazu, daß jener, der den „Geiſt“ des Ver⸗ 


ſtorbenen hat rufen laſſen, den Kopf ſeines Vaters erkennt, weil dieſer 


auch dem anderen anweſenden Juden, weil ; 
| 7 er mit dieſem nur ober- 
flächlich durch den Okkultismus bekannt iſt, von dieſem 1 d 
2 hat. Auch die ſonſtige Beſchreibung des Kopfes, die Farbe 
Si Haare, bie Farbe und beſonders die Tracht des Bartes überzeugte 
en Fragenden voll und ganz, daß es der Kopf feines Vaters ijt, wie 
er im Leben als Menſch mar. 5 t 
Bald darnach nimmt bte Seherin den K 
ö opf nicht mehr wa 
FW 1 röchelt. Der Zirkelleiter ſtellt die üblichen 1 
er b : 
p mehrmals wiederholen, endlich aber ſpricht ſtöhnend das 
Wer biſt Du, der mich ruft? Es entſpinnt ei üch, bu; 
aber bald eine unerwartete Richtung e = u Ben ls 
es Stimme aus dem röchelnden, ſchaumtriefenden und ſich windenden 
m tum gibt kund: Du darfſt mich nicht rufen, denn ich habe eine 
iedergeburt erfahren und lebe jetzt ein volles, junges Leben. : 
s ponatur (ein gum dreiundzwanzigſtenmale reinkarnierter 
1 A 5 0 0 nd ſelbſt): Du lieber Geiſt, das gibts doch 
; u reinkarniert und lebſt im 80 
en fi Menſchenleibe, kannſt Du doch 
Okkultiſt (Der Fragende:) Er iſt es aber d ; ! 
DT och, nicht nur na 
ber Beſchreibung, es ift auch trotz des Stöhnens und Röchelns 0 
dünne Stimme, ich erkenne ſie genau. : 
Leiter: Das gibts aber nicht, es gibt große Foppgeiſter! 


9eceeoocessoneoccecceooocceconoc 86 9**00006000000000000600€000606 


- Dkkultift: Sage mir, lieber Vater, die Namen Deiner Brüder, 
Deiner Eltern, meiner Schweſter und meines gefallenen Bruders? 

Medium hört zu ſtöhnen auf und nenntiklar eine Menge von 
Namen, die genau ſtimmen. f 

Okkultiſt: Ja! Du biſt es, aber ſage mir noch die Namen meiner 
drei Schwäger, damit der Bruder Leiter vollauf — — 

Medium nennt auch dieſe und der Fragende ſtaunt, weil vorerſt nur 
Tauf⸗, eigentlich bibliſche Namen, jetzt aber auch die Zunamen genannt 
werden, die vollauf ſtimmen. 

Medium röchelt aufs neue, windet ſich in Krämpfen, aber der äußerſt 
emſige Zirkelleiter ſpricht: Lieber Geiſt, erinnere Dich aber, daß Du aus 
dem Jenſeits und nicht aus einem fetzt lebenden Menſchen gekommen 
biſt. Stimme aus dem Medium: Führe mich nicht irre, verſuche es ja 
nicht. Ich lebe ein neues, junges Leben — furchtbare Windungen des 
Mediums — aber der „gute! Zirkelleiter läßt nicht locker; Du bift kein 
guter Geiſt, oder iſt ein Foppgeiſt neben Dir da? 

Medium: Ja, der Foppgeiſt biſt Du, ich aber lebe wieder, ſchon 
ſeit 12 Jahren, heiße N. N. und befinde mid) in Brünn 


Gaſſe Nr. : 
Der Okkultift greift ftd) an den Kopf und ruft: Ja mein Gott, 
dieſe Familie und ihren 14 jährigen Sohn kenne id) genau — — —1 


Das Medium fällt der Länge nad) auf den Boden, jchreit auf 
und die Seherin berichtet, ein großer Ballen fei aus dem Medium ges 
fahren und blitzartig durch die Wand durch — — fort 

Medium erwacht, iſt bald vollkommen normal und eine Debatte 
entſpinnt ſich, die wir aber übergehen wollen, : 

Sehr ähnlicher, wenn auch minder kraſſer Fall, ereignete jid) etliche 
Tage vorher in der Stadt, die ihr Graz nennt und am 14. Oktober 
abends ein ſehr ähnlicher, ja noch mehr die Lüge der Reinkarnation 
bezeichnender Fall in Eurer Stadt, V. Bezirk, Kompertgaſſe. 

Aus alledem aber könnt Ihr, liebe Schweſtern und Brüder, nach 
dem Wiſſen, welches Ihr von uns, dem Lichte der Wahrheit aufrichtig 
zuſtrebenden und im ſelben Lichte auch ſchon ſtehenden Seelen bes 
Jenſeits empfangen habt und ſo es Euer guter Wille iſt, auch weiter 
empfangen werdet, ſelbſt die richtigen Schlüſſe ziehen. Jedoch, wie wir 
Euch mahnen, Euer Wiſſen Jedermann zwar zugänglich zu machen, 
Niemanden aber es aufdrängen zu wollen, genau ſo wollen auch wir 
Niemandem aufdringlich erſcheinen; ſoviel aber geben wir Euch zu 
bedenken, daß zur richtigen Erkenntnis der Wahrheit unſerer Mitteilungen 
kein Studium, keine Forſchungen und keine Hochſchulbildung, ſondern 
allein die einfache, menſchliche Vernunft, der allein ein folgerichtiges 
Denken innewohnt, nötig iſt. And dieſe einfache, menſchliche Vernunft 
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wird Euch durch ihre folgerichti : 
i ge Denkungsart auch die Lu 
„Reinkarnation“ in all ihrer Finſternis vollauf durchſchauen iN 


veranlaßt wären, einen tieferen Einblick der 
; eigenen Seele zu widmen. 
Ein guter, erfahrener und wirklich bewußter Spiritiſt wird 1 901 dus 


zu zerſtören, ſondern um aufzubauen; denn nur i 
N dieſem Geiſte wird 
er die Wahrheit tdi 1 ; 
Gel b I über bie Lüge erheben können, ohne Bosheit und ohne 
Es iſt nicht wahr, daß man, um aufb 
; „ n auen zu können, 
ftets zerſtören muß. Lehren bie Kirchen falfch, nehmen wir nur n i 


daß wir ihnen auszuweichen i 
gezwungen find, werden wir es t 

ohne Zerſtörungswut — und werden weiter ba Jum 
h u ] 

fid) oon ſelbſt — ohne Gewalt! „„ 

Gerade aber wenn wir, liebe Schweſter i | 
n und Brüder, bi 
der reinkarnierten ſpiritiſtiſchen Gruppen genauer betrachten, 110 Um 
Pus wie fid) dieſe Lehren mit den indiſchen, jüdiſchen, „Sriftlichen“ 
E mohammedaniſchen Lehren decken; vielmehr wie die Bruchftücke dieſer 
bleib b die Lehre des reinkarnierten Spiritismus bilden und es 
1 15 1 5 1 1 warum gerade dieſe ſpiritiſtiſche Sekte 
r zum Austritte aus den Kirchen zwingt, in und 
liche Nebel gehüllt. Die vier Reli e 
5 gionen ſtimmen darin vollk 
überein, daß es einen Gott gibt; mi TE 
| wie fie ihn nennen, kommt nicht 
UP aud) 1105 „modernen Reinkarnierten“ nicht Gott, en 
3 „ a [3 7 
1 lagen und doch ganz dasſelbe wie die vier Vorerwähnten 
Alle vier Religionen lehren die Unft i 
erblichkeit der Seele, 

he teilweiſe nur die des Mannes; das aber wiſſen die wirklich 
ewußten und erfahrenen Spiritiſten deshalb beſſer, weil ſie Einblick in 


das jenſeitige Leben der Seelen haben. Von den vier Religionen aber iſt es 


allein die indiſche Lehre, die in ganz beſtimmten Teilen ihres Ganzen auch 


eeesessseessesseessee sees 8 88 ddeeeeesesseseseeeeeeeeeee esse 


LEN 5 i SET N ENDE. 


Tierreich verſtanden werden muß; aus dem Tierreich erhebt fid) ber 
Geiſt, inkarniert ſich als Menſch und als ſolcher wird er ſo oftmal 
wiedergeboren, bis er „vollkommen“ iſt, worauf er im Jenſeits eine ſolche 
Reinheit annimmt, daß er in Nirwana — einem großen Nichts — ein⸗ 
geht und ſich hier in der „Weltſeele“ auflöſt und gerade dieſen Teil 
machten die ſchon beſprochenen ſpiritiſtiſchen Sekten zu ihrem geiſtigen 
und leiblichen Eigen. : 

Sonderbar bei dieſem Ganzen ijt aber der Amſtand, warum „die 
Reinkarnierten“ auch den [o wichtigen Reſt dieſer Lehre nicht angenommen 
haben! Oder erſcheint auch ihnen bie ſo wichtige Reſtfolge der vollen 
Reinkarnationslehre doch — zu bunt? Denn bas Hochwichtige dieſer 
Lehre gipfelt in dem „Wiſſen“, daß ein jeder Menſch, der im Leben 
habſüchtig, neidig, diebiſch, räuberiſch, brutal, rachſüchtig oder ein 
Wüſtling, Säufer, Gauner, Gewalttäter, Deſpot oder Mörder war, 
unabwendbar einer Reinkarnation in ein Tier verfallen iſt, welchem die 
Merkmale einer oder mehrerer dieſer ſchönen Eigenſchaften anhaften und 
der betreffende „Geiſt“ nicht eher zu einer Wiedergeburt als Menſch 
kommt, ſolange er nicht in verſchiedenen Tigern, Schlangen, Affen, 
Mauleſeln und Dromedaren ſeine früheren Bosheiten und Verbrechen 
abgebüßt hat. Dieſes „Wiſſen“ ift auch die Urſache deſſen, daß viele 
indiſche Sekten kein Tier töten, weil die Möglichkeit nicht von der 
Hand zu weiſen ift, daß ein Menſch, beſſer geſagt, ſeine Seele in ihm 
ihre begangenen Schandtaten büßt. : 

Über dieſen, ſicher höchſt wichtigen Punkt ber Reinkarnationslüge 
ſchweigt aber ber Reinkarnierte ganz; wie gejagt, dieſer Punkt iff auch 
dem fanatiſcheſten, dreiundzwanzigmal reinkarnierten Spiritiſten doch 
ein wenig zu bunt und er erkennt trotz aller Verbiſſenheit, daß, ſobald 
er dieſen Punkt auch nur berührt, die Erreichung einer Voll⸗ 
kommenheit und mit ihr der ganze Zweck jeglicher Wiedergeburt, 
des Geheimnisvoll⸗Myſtiſchen entkleidet, als die blödſinnigſte Bosheit 
Jedermann offenbar wäre, . > 

Überdies aber müßte ein ftürkerer und mächtigerer geiſtiger 
Wille eine ſolche „Rückreinkarnation“ durchzuſetzen wiſſen, denn es ijt 
nicht leicht anzunehmen, daß der „Geiſt“ eines deſpotiſchen und tyranniſch⸗ 
blutgierigen Großen freiwillig eine Wiedergeburt in einem Dromedar 
oder Mauleſel feiern möchte, um ſich mit Stachelpflanzen zu nähren, 
Laſten zu ſchleppen und auf Schritt und Tritt Hiebe zu ernten. 

: Aber dieſer mächtigere Wille iff doch da, wird der „Reinkarnierte“ 
ſofort rufen; ein Geſetz der Wiedervergeltung, ein Karma; alles Böſe 
wird durch dieſes Geſetz vielfach ſogar doppelt vergolten! 

Du lieber reinkarnierter Bruder! Ein ſolches Geſetz muß doch, 
da es geiſtiger Natur iſt, von einem geiſtigen Weſen ausgehen?! 
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Und ber Bruder bejaht dies t 
ble von Anderen Gott qui wird. e (cubus ues 
Unglaublich! Alſo ein genau jo rachſü i : 
tiger, Böſes mit 
e Popanz, ein Schreckbild, deſſen wahre dee t 
15 gite Wort Jeſu Chriſti genau zu erkennen gegeben hat. Seiner 
8 Ihm nach, iſt Gott die Wahrheit, Güte, Liebe, Er⸗ 
e Vergebung, Gerechtigkeit und Selbſtauf⸗ 
15 0 e Bed ift Derjenige, der alle dieſe fieben flam⸗ 
a "s in eigener Perſon gebracht hat, auf d 4 
Ihm und Seinem Weſen den wah quei aue 
ren einzigen Gott, wie E 
Sein Heiliger Geiſt der Wahrheit ij 0 d 
| t, erkennen. Er, Der uns Alles 
vergeben lehrt, ſoll Selbſt gegen Seit eigenes G * 7 
f bot und Geſe b 
in dem Er ſtraft, prü f rm 5 i 1 
Be ſtraft, prüft, in Verſuchung führt und Böſes mit noch Argerem 
Ja, kann denn ein anderes Weſen als öſe 
der böſe Geiſt d = 
Kip: bet Sitat Ahnliches ausbrüten? Ob 9 p pe 
geltung, alles bas find Eigenſchaften, die Got 5 
find, weil fle erft die Lüge in ihrer Fisco d c 
j Bosheit ausgedacht, ausgeb 
gegen die Wahrheit und Güte gerichtet hat und durch ſie in Gi pm 
weiter wüten wird — gegen ſich ſelbſt. 958 
Gott, Jeſus Ehriſtus, hat uns 
5 5 das Licht ber ſiebe 2 
1 Leuchter da gelaſſen, daß wir an dieſem Lichte 5 30 die 
A EN E Sein wahres Weſen, Seinen heiligen Geiſt und 
wahren, emi ! : 
W ANE gen Leben finden und ihn auch gehen — 
Ob wir Sein Wort annehmen und b 
i efolgen wollen, iſt 
eee d Pu 1111 M ſo ift, wird er Niemand richten d 
n, me j É : 
mide s er, der Sein Wort nicht befolgen will, ſich 
Das iſt Gottes heiliger Geiſt der W 
8 a 
und das Weſen J eju Chriſti tjt. EU 1 AM 
Und die meiften Reinkarnierten“ neh 
» men Niemand 
UE 1 seg als Bruder voll an, ber nicht d due 
n iſt und ſeine Vernunft fo weit bewahrt, 
Wahrheit, durch bie Behau i gelbe e LU 
, ptung einer böſe vergeltend R 
nicht zu läſtern. Warum und weshalb tun ji j E 
un ſie das? Um nicht au 
ſondern zu zerſtreuen, um nicht aufzubauen, ſondern zu 10 ne 
a die „Ehriften“ den jüdiſchen „Gott“ mit übernommen, einen 
5 „der die Nieren prüft, in Verſuchung führt, ſtraft, rächt, blutige 
: aſſenmorde anorbnet, viele Völker durch ein ſich auserwähltes Volk 
en und vernichten läßt, Schandtaten gutheißt und ſelbſt är gere 
geht, um fie gelegentlich auch zu bereuen und dann aufs Neue 
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im Blute zu waten — beten die Juden und die durch den Geiſt des 
alten Teſtamentes mit Hilfe des von einer furchtbaren Trance in die 
andere einſtfallenden Muhammed entſtandenen Moslims denſelben „Gott“ 
an, iſt und bleibt auch die „Weltſeele“ der Reinkarnationsſpiritiſten 
ganz derſelbe „Gott“, weil auch er dieſelbe „Wahrheit und Güte“, wie 
der „Gott“ der Übrigen betätigt, indem er prüft, in Verſuchung führt, 
kraft und durch Karma rächt, Böſes mit noch Böſerem wiedervergeltend. 
Warum alſo aus den Kirchen, die denſelben Gott haben, boshaft 
austreten? Warum aber und ausgeſprochen gerade aus den „chriftlichen“ 
Kirchen? Hier müſſen noch ganz andere Gründe vorhanden ſein, über 
die der „Neinkarnierte“ nicht gerne, oder überhaupt nicht ſpricht. 
Wir aber, Seelen bes Jenſeits, wir wollen gerade darüber ſprechen! 
— Die „chriſtlichen“ Kirchen haben nämlich neben dem jüdiſchen „Gott“ 
auch noch einen Anderen, Den ſie im ſehr unheiligen Geiſte des Ab⸗ 
grundes und der Finſternis, der ſie beherrſcht, als den eingeborenen 
Sohn des von den Juden übernommenen „Gottes“ bezeichnen. 

Da es aber ſelbſt ihnen einleuchtet, daß es zwei Götter nicht gibt, 
nicht geben kann, ſprechen ſie von „göttlichen Perſonen“, machen den 
heiligen Geiſt der Wahrheit, — von dem unſer Heiland, Gott 
Jeſus Chriſtus, [o oft und [o ausdrücklich ſprach, daß nur ein 
ſeeliſch⸗geiſtig Boshafter es nicht verſtehen kann und will — zu einer 
dritten Perſon und ſtellen damit eine ſolche „sacra Mysteria“ auf, die 
weder fie ſelbſt, noch die größten und „heiligſten Kirchenväter“ und noch 
viel weniger daher ein „Laie“ jemals ergründen wird. Wir ſtimmen 
einem großen Kirchenvater vollkommen bei, daß es leichter iſt, die Meere 
der Erde mittels einer Nußſchale auszuſchöpfen und in einem Grüblein 
zu ſammeln, als das Myſterium eines ſolchen „dreiperſönlichen“ Gottes 
zu ergründen. à : SER 

Es hat nach den Anfängen des Chriſtentums ziemlich lange ges 
dauert, bis die Konzilien — endgiltig — eine ſolche Gottheit zuſammen⸗ 
geflickt haben und war es damals ſchon verunftaltet, ſtand doch darin, 
was auch heute noch darin zu finden iſt. Sie hatten das geſchriebene 

Wort Gottes in der Hand und ſie brauchten nur zu leſen — ohne viel 
denken zu müſſen. — Nicht Gott ijf euer Vater, ſondern der Satan; 
wenn ihr Gott kennetet, müßtet ihr Mich kennen — ſagt Jeſus 
Ehriſtus. — Der Vater, Den ihr nicht kennet, iſt Eins mit Mir; 
wer Mich ſieht, der ſieht Gott und wer Mich hört, der hört Gottes 
heiligen Geiſt der Wahrheit, welcher Mein Geiſt iſt. Euer Geſetz iſt 
voll Tücke, Bosheit und Lüge, triefend von Blut und Ich ſage euch: 
Nicht Zahn um Zahn, nicht Blut um Blut und nicht Ströme unſchuldigen 
Blutes, nicht Rache, Neid, Verfolgung und Vernichtung, denn alles 
das iſt der Geiſt eures Gottes, des Lügners und des Vaters der Lüge, 
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FT 3 » 
ber in ber Wahrheit nicht beſtanden iji, ber Geift Satans, ber ein 


Seelen⸗ und Menſchenmörder iſt vom Anfange ann ſondern die 


Gite, Liebe, Selbſtaufopferung ſind die Geiſter der Wahrheit des 
Und Ich ſage euch abermals: Was ihr wollt, daß euch die Nächſten 


das iſt der Geiſt Gottes, das iſt Sein Geſetz und nur [p 
ein wahrer Prophet ſprechen, wenn er im us ber C 

in Meinem Geifte ſprechen will, 8 N 

And die lieben, guten Kirchenväter hatten d $ 
Dieſes Geiſtes in der Hand, fie konnten p n 9 9 0 5 uo 
herausnehmen, wenn ſie gewollt hätten, aber — wir miffen es gut ver- 
ſtehen = fte waren zu jener Zeit nicht mehr die verfolgten, gehetzten 
ſtreng nach dem Geſetze Moſis adjuſtierte und mit ho en 5 a 
Spitzmützen verſehene — Kirchen obere! Sie une e 0 
und kraft dieſer ſtand ihnen auch tegliche „Richtigftellung“, Entſcheidung 
und Anordung zu! Und weil viele Menſchen viele Meinungen haben 
gab es Streit, Zank, Hader, Anfrieden und Kampf genug. Der Heilan b 
ber Welt, Gott Jeſus Ch riſtus, hat wiederholt und immer wieder 
klar pus gejagt, Wer Er iſt! j ; 

Weil aber zu jener Zeit der Geift der alten Schri 

Mächtigen der erſten Judenchriſtengemeinde, durch die e ee 
willkürliche jüdiſche Zuſätze das hl. Evangelium ſchon „geziert“ hatte 
um als Gott Vater hier zu figurieren, nahm man ſich gar nie Zeit, 


die „Herrlichkeit“ eines ſolchen Gottes wurde aud) im Ch 
m „Chriſtentum“ 
beſtätigt; er wurde von den Konzilien als Schöpfer —, MR aber, 


Heute haben die Menſchen eine Anmaſſe ſehr dickleibi ä 
. ger Bände, 
die eine ſolche Gottheit auslegen — ſollen! Drei, in ihrer Weſenheit : 
verſchiedene Berfonen — und doch einer Natur — drei Götter = ein Gott — 


und auch der Geift — und doch ſind ſie wiederum ein Weſen, ein Gott — 


und das ijt eben das heiligſte“ aller Myſterien und Geheimniſſe, welche 


Niemand — außer eben den Konzilmächtigen —, je ergründen ſoll! Daß 
dieſen „Vätern“ und „Heiligen“ nicht etwa nur der Geiſt, ſondern viel⸗ 
mehr und ganz beſonders auch der gute Wille bisher gefehlt hat, wollen 
ſie nicht wiſſen und noch viel weniger es hören, weil die einmal ſo ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe den Stempel einer Unfehlbarkeit tragen, welchen nicht 
der Geiſt allein, ſondern den auch der böſe Wille ſolchen Entſchlüſſen 
aufgedrückt hat. : i ; 

Sie ſelbſt jagen: Gott ijt ewig unveränderlich!!! Dabei aber 
ſprechen ſie von Gott Vater und meinen keinen anderen damit als den 
jüdiſchen Jehova, den Herrn der Heerſcharen, der ein Volk ſich um der 
blutigen Vorhaut willen auserwählt, mit ihm Bündniſſe ſchließt, um 
Blut und Leben und das er zur Rache, Raub, Mord, und endlojen 


Schandtaten gegen andere Menſchenkinder hetzt — — und 
fle ſprechen vom Gott ber Wahrheit, Güte, Liebe, Erbarmung, 
Vergebung, Gerechtigkeit und Selbſtaufopferung — — ; 


ſie müſſen es doch ſehen und greifen, welch ein furchtbar un⸗ 
endlicher Unterſchied und Widerſpruch den Geiſt dieſer zwei „Perſonen“ 
trennt, ſie haben aber trotzdem der Wahrheit Heiligſtes in den Sumpf 
des Abgrundes geworfen und keine Verherrlichung, keine mit noch ſo 
großem Schaugepränge veranſtalteten Zeremonien können fte von der 
Anklage losſprechen, daß fte diejenigen find, die Den heiligen Geiſt der 
Wahrheit, Den Geiſt Gottes Jeſu Chriſti auf das ſchwerſte freveln 
und läſtern und ihnen weder hier, noch dort vergeben werden kann, weil 


fie fid). ſelbſt richten. 
Was nützt es, liebe Schweſtern und Brüder, wenn wir Seelen 


des Jenſeits einmütig mit Euch in den Ruf einſtimmen: 


Gott, Du Heiland Aller, Jeſus Chriſtus, erbarme 

Dich btejer Verirrten und ſende auch ihnen Deinen heiligen 

Geiſt der Wahrheit, indem Du Selbſt kommſt! 

Was nützt uns dieſer Ruf, wenn ſie nicht wollen! Wo Rüme 
ihre Herrlichkeit, das Anſehen, die Macht, der Reichtum, die Gewalt 
und alles damit Verbundene hin? i 

Du Gott, biſt in deinem Erbarmen ſelbſt gekommen; weil Du 
aber, um mit Menſchen von Angeſicht zu Angeſicht ſprechen und ihnen 
Dein Wort der Wahrheit geben zu können, als Menſch kommen mußteſt, 
biſt Du zwar Gott, aber nur der Sohn oder — der Logos — das 
Wort eines Gottes, deſſen Geiſt der ärgſte Widerſacher Deines heiligen 
Geiſtes der Wahrheit iſt. ; 

And was die Kirchen zu vollenden ſich bisher nicht getraut hätten, 
das trauen ſich viele — moderne — „Spiritiſten“ i 
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Denen biſt Du, o Gott, — ein Bruder — () und was fle Dir 
gütigſt zu belaſſen meinen, tft bte Anerkennung Deiner hohen Intelligenz! 
In vielen Zirkeln ſprichſt Du, o Gott, — nach ihrer fanatiſchen 
Behauptung — mit ihnen, wie ein beliebiger „Geiſt“ und diktierſt ihnen 
ganze Bände von „Offenbarungen“, Offenbarungen, deren Geiſt und 
Schreibweiſe Tiefen erreicht, die wahrhaft „unergründlich“ find; denn 
möchte ein mittelmäßig begabter Volksſchüler ſeinem Lehrer ähnliche Auf⸗ 
füge bringen, wie Du ſolche in manchem Zirkel eindiktiert haben ſollteſt, 
ginge der Knabe ganz ficher mit doppelt [o langen Ohren nach Haufe 
und überdies wäre der Lehrer gezwungen, ihm in Satzbildung und 
Rechtſchreibung gänzlich ungenügend zu geben. NT 
Und fte nennen Dich, o Gott, hohe Intelligenz! 
Sie kennen eben Dein Wort nicht! Sie wiſſen es nicht, daß Du, 
Der Du allwiſſend biſt, alſo geſprochen haft: Und viele werden kommen 
in Meinem Namen und ſie werden ſagen: Da iſt Er in der Kammer 
und ſo und ſo ſpricht Er, ſiehe Er iſt da, Er iſt dort und Er offenbart 
fid) uns — —; ifr aber glaubet ihnen nicht, denn auch ſie werden 
Mich nicht kennen wollen. à 7 5 
Kennen aber ſolche „Spiritiſten“ dieſe Worte doch, dann weiſen 
fie mit dem Finger auf die Kirchen und ſprechen: Ja! Da find die 
falſchen Propheten, wir aber kennen ihn, da er unſer Bruder iſt und 
als „hohe Intelligenz“ oft und oft mit uns ſelbſt ſpricht. : 
Daß fte aber ſelbſt die ganz gleichen „Propheten“ find, bas läßt fie 
ihr Fanatismus oder ihr Anwiſſen nicht erkennen. Die Kirchen haben 
einen richtenden und rächenden Gott und dieſe Art von Spiritiſten haben 
eine durch Karma — Miedervergeltung — rächende „Weltſeele“, die 
aber beide der verlogene Geiſt der Bosheit find. var 
Gott it die Wahrheit und dieſe tit höchſt rein, klar und 
es haftet Ihr weder Geheimnisvolles noch Myſtiſches an, weil ſich mit 
dieſen zwei Bosheiten die Lüge allein deckt, i 
Wir haben Euch, liebe Brüder und Schweſtern, ſchon in der 
vorherigen Botſchaft zu bedenken gegeben, welch ein Unheil ſchon eine 
unrichtige Überſetzung eines Dokumentes ſelbſt dann ſtiften kann, wenn 
es nicht aus Bosheit abſichtlich geſchieht; doch wir verſichern Euch, 
daß ganze Stücke des urſprünglichen hl. Evangeliums aus Unwiſſen 
weggelegt, andere hochwichtige Stücke boshaft und mit Vorbedacht 
vernichtet, viele Sätze zugefügt und andere dafür abſichtlich aus Bosheit 
deshalb verunſtaltet wurden, damit „der Gott“ des alten Deftamentes 
trotz oder gerade deshalb, weil er der kraſſeſt⸗ unendliche Gegenſatz bes 
wahren Gottes Jeſu Chriſti iſt, fid) auch weiter als „Gott“ be⸗ 
haupte! Wer das alte Teſtament aufmerkſam (ohne verblödende, fanatiſch⸗ 
boshafte „Auslegungen“ eines anderweitigen Satansanhanges) geleſen 
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und ſich dann auch in das hl. Gpangeltum vertieft hat, dem wird zwar 
nicht gleich — Alles — klar, er erkennt aber ganz beſtimmt und deutlich 
Zweierlei Geiſt, zweierlei Weſen und iſt er ein auch nur halb⸗ 
wegs menſchlich⸗vernünftig Denkender, hat er im erſten Buche den 
Satansgeiſt — im zweiten aber trotz aller Berunftaltungen Den heiligen 
Geiſt der Wahrheit und an erſterem den Satan, an dem Geiſte der 
Güte aber auch Gott klar und deutlich erkannt. 

Es wird Euch, liebe Brüder und Schweſtern, auch alles das 
Andere vollauf klar werden, ſobald Ihr alles das, was wir Euch geben 
wollen, voll erhalten habt. Habt Geduld! Die Zeit iſt nicht mehr ſo 
ferne, es hängt nicht von unſerem Willen und Kraft allein ab! Täglich 
aber ſehen wir uns dem Ziele, der Menſchheit die Wahrheit | o wieder⸗ 
zugeben, wie ſie ſich einſt Selbſt gegeben hat, näher. Aber ſchon jetzt 
ſagen wir Euch: a ? 

Sprechet Ihr vor einem Gebete das „Im Namen des Vaters 
oder Ehre ſei dem Vater“, ſo wiederholet es nicht, wie es Euch gegeben 
wurde, ſondern ſaget: 

Im Namen Gottes Des allgütigen V aters, Der da iſt 
Jeſus Ehriſtus im heiligen Geiſte ber Wahrheit! 

Viele werden ſagen, daß es dasſelbe iſt! Wir aber ſagen Euch, 
Nein! Es iſt nicht dasſelbe, denn jede andere „Einführung“, mag fte 
noch ſo lange beſtehen, iſt ein Frevel und ſchwere Läſterung des heiligen 
Geiſtes der Wahrheit! 5 1 

Das heilige Evangelium berichtet uns, daß Johannes — die 
Stimme des Aufenden in der (ſeeliſch⸗geiſtigen) Wüſte — die zu ihm 
kommenden reuigen Sünder taufte; die Worte jedoch, die er dabei 
ſtets gebraucht hatte, ſind nirgends zu finden! 

Das heilige Evangelium berichtet weiter, daß Johannes deshalb 
eingekerkert und dann enthauptet wurde, weil er dem Wüſtlinge Herodes 
jette Schamloſigkeit, da dieſer dem eigenen Bruder das Weib, trotzdem 
er eine Menge Weiber hatte, nahm, vorhielt. Diefenigen Menſchen, die 
auch heute ganz genau wiſſen, daß die damaligen, unter der römiſchen 
Oberherrſchaft ſtehenden, jüdiſchen Fürſten nur dann Jemand töten 
laſſen durften, wenn es der jeweilige römiſche Statthalter erlaubt hatte, 
wiſſen auch, daß es ausſchließlich nur dann geſchah, wenn der Betreffende 
nachweisbar aus dem Judentume war und „Gottesfrevel“ nach 
dem moſaiſchen Geſetze und nach der Auslegung der Schriftgelehrten 
und Phariſäer begangen Bat, Mag die Predigt des Johannes, die er 
Herodes zuteil werden ließ, dieſen erboſt und zur Rache geſtimmt haben, 
der wahre Grund feiner Gefangennahme, Einkerkerung und Verhöre 
war aber ſein Auftreten gegen den Geiſt der Schrift und 
gegen den Abgrund der Finſternis dieſes Geiſtes. 
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Nicht ſo der Herodes aus eigenem Antriebe als vielmehr bie 
Phariſäer, Hoheprieſter, Schriftgelehrten und Judenoberen ſuchten ſeinen 
Tod und fte waren es, die nach Anhörung feiner „Verantwortung“ 
nicht eine ſchnelle Tötung, ſondern eine möglichſt langwährende, qualvolle 
Marterung ihm in Ausſicht geſtellt hatten; denn ſeine „Verantwortung“ 
waren Keulenſchläge gegen ſie und gegen den Geiſt des Satans, den ſie 
als ihren Gott prieſen. Er ſagte es ihnen offen, daß ein Gott, der 
blutige, ſchamloſe Beſchneidungen, Maſſenopferungen von Tier und 
Menſch verlangt, mord⸗ und rachſüchtig, unerſättlich an Brand⸗ 
und Blutopfern — kein Gott, ſondern ein Satan iſt. Sie waren es 
auch, die dem römiſchen Statthalter die Einwilligung zu der Tötung 
Johannes abgenötigt hatten und ſie beratſchlagten über die Art der 
Qualen, die er ob einer ſolchen „Gottesläſterung“ erdulden jolite, Es 
waren aber doch etliche der Judenoberen da, die, im Herzen und im 


Geiſte die Wahrheit des von Johannes Geſagten fühlend und von 


einer Art Mitleid ergriffen, gegen den Beſchluß des rachſüchtigen 
Satansanhanges die fürſtliche Zuhälterin und ihre Tochter Salome 
dazu bewegen konnten, die ganze boshafte Meute ſamt dem fürſtlichen 
Wüſtling zu überliſten. 

Haben wir Euch, liebe Schweſtern und Brüder, Alles gegeben, 
was wir Euch noch zu geben haben, wird es Euch genau klar werden, 
wie Johannes dazu kam, ſo zu ſprechen, ſo zu taufen und ſo zu predigen; 
das aber jagen wir Euch jetzt ſchon, daß auch unſer Heiland, Gott 
Jeſus Chriſtus, bevor Er von Seiner Mutter, Seinen Apoſteln, 
Jüngern und den Frauen endgiltig Abſchied genommen hatte, um in 
Sein Reich einzugehen, alſo geſprochen hat: 

So gehet hin, lehret alle Völker, was Ich euch gelehrt 
habe und ſo ihr es tut, bleibe Ich bei euch alle Tage bis an 
das Ende dieſer Welt! 

Gehet in Meinem Namen und lehret ſie alles halten, was 
Ich euch geboten habe und ſo ſie dies tun, taufet ſie im Namen 
Gottes des Vaters, Der da iſt 1 Chriſtus im Heiligen 
Geiſte der Wahrheit! 5 
Und die Kirchen? Die ſprechen vom Vater un b vom Sohne und 

vom heiligen Geiſte als von drei weſentlich verſchiedenen Perſonen. Und die 
reinkarnierten Spiritiſten? Die ſprechen von einer Weltſeele und 


„einer hohen Intelligenz“! Der Geiſt der Wahrheit iſt ihnen fo fred 


wie den Kirchen. 

Und die Maſſen? Was ſprechen die? 

Und erft aber die hochgeſchulten Weiſen? 

Lieber Heiland, Du ewige Wahrheit und Güte! Sie wollen Dich 
nicht kennen — wahrhaft kennen! 
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Und fie wiſſen ganz genau — warum I! Alte!! 

Die Maſſen freveln Dich und Deinen heiligen Geiſt, weil die 
Hochgelehrten keinen dreidimenſionalen Gott gelten laſſen können, 
den Kirchen biſt Du ein guter, gehorſamer Sohn eines blutgierigen 
„Vaters“, der ihren Dogmen nach tun kann, was er will, weil er die 


Macht dazu hat — und vielen Spiritiſten biſt Du eine „hohe Intelligenz“ ! 


Sie alle wiſſen, daß, ſobald ſie Dich für Den anerkennen, Der 
Du in Deinem heiligen Geiſte der Wahrheit biſt, ſie auch halten müßten, 
was Du geboten haſt; ſie müßten lehren, was Du uns gelehrt haſt und 
fie müßten darnach auch handeln — das aber — 

Du großer, ewiger, allgütiger Gott, das, gerade 
das wollen ſie nicht, 

da iſt ihnen ſchon der Satan des alten Teſtamentes lieber; denn wer 
dieſem nachgeht, der kann Macht, Reichtum, Gewalt und Rache nach 
Herzensluſt ausſpielen, denn wenn er ſich in Lüge und Bosheit noch ſo 
hervortut und zum verworfenſten unter den Menſchen ſinkt, ſteht er 
auch dann noch himmelhoch über einem ſolchen Geiſt der tiefſten Finſternis 
des Abgrundes, den auch ein Chriſt als Gott den Vater anbeten ſoll! 

Daß den unchriſtlichen kirchlichen Mandataren und Machthabern 
der „wahre“ Geiſt des alten Teſtamentes nicht verborgen und unerkannt 
geblieben ijt, erſehen wir vollkommen klar in ber Tatſache, daß das 
Leſen der „Bibel“ dem „gemeinen“ Volke ganze ſechzehnhundert Jahre 
ſtrenge und ftrengftens — verboten — marl 

Erſt in der ſpäteren Zeit „einer Reformation“, die in der Weiſe 
„reformierte“, daß fie die bis dahin eingeführten Zeremonien der be⸗ 
ſtandenen Kirchen ohne Rückſicht darauf, ob dieſe den Ausführungen 
des heiligen Evangeliums entſprachen oder nicht, rückſichtslos verwarf 
und ſich auf dasſelbe heilige Evangelium berufend, in dem geiſtigen 
Sumpfe des alten Teſtamentes ſo total verſank, daß eine Rettung aus 
dieſem Abgrunde gar nicht mehr möglich erſcheint, erſt ſeit dieſer Zeit 
verbietet keine der Kirchen das Leſen der Bibel und die ſonderbarſte 
Folge dieſer „Freiheit“ iſt, daß unter zehntauſend „Gläubigen“ kaum einer 
zu finden iſt, der mit dem Inhalte auch nur halbwegs vertraut wäre. 

Was die bis dahin beſtandenen „chriſtlichen“ Kirchen aus Rückficht 
auf das Scham⸗ und Rechtsgefühl des „gemeinen“ Volkes — um 
die Geheimhaltung „ſolcher Wahrheiten“ und um die eigene 
Machtſtellung beſorgt — ſtreng verborgen hielten, das zog bie „RNefor⸗ 
mation“ an das Tageslicht und — das heilige Evangelium Jeſu 
Ehriſti prebigenb, verfechtet fie — an Fanatismus alle die anderen 
„chriſtlichen“ Sekten übertreffend — die „Wahrheiten“ des alten Teſta⸗ 
mentes und ſtellt in dieſer Hinſicht alle anderen Sekten weit in den 
Hintergrund. Viele „ihrer“ Kirchen haben zwar keine Bildniſſe (eine 
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gehorſame Befolgung der Geſetze Moſis), dafür ſind aber die Wände, 
Säulen und Niſchen vieler dieſer Kirchen mit den Sätzen des alten 


Teſtamentes, Moſis, Joſua, ber Propheten und der Palmen bes „guten“ 


Königs David voll, ſo voll, daß fie bie ſpruchvollſten Synagogen bei 
weitem übertreffen. E : 

Eine Reformation! Die wäre aber ſchon in den allerjüngſten 
Anfängen, da die erſten Judenchriſtengemeinden mit Macht, Lift und 
Gewalt die volle Beibehaltung der moſaiſchen Geſetze und Zeremonien 
verlangt und ſie vielfach auch durchgeſetzt hatten, ſehr am Platze und 
ſehr nötig geweſen. Hat man damals den großen Apoſtel Paulus nicht 
hören wollen, iſt es nötig, fragen wir, daß man auch ſpäter und ganz 
beſonders heute gerade das gerne übergeht oder es ganz verſchweigt, 
was dieſer ſo beſonders hervorhob und über das er gar ſo bitter klagte? 
Oder können die „Chriſten“ gerade den Paulus nicht leſen? 

Laſſet ab von jüdiſchen Satzungen, jüdiſchen Märchen und 
Lügen, denn das Heil iſt allein Ehriſto Jeſu — ſagt 
Paulus. f i 

Denn gerade die aus dem Judentum ſind die ärgſten 


Widerſacher, Schwätzer und Verführer, die Zank und Streit über 


das Geſetz und eitle und unwahre Geſchlechtsregiſter, die euch 

alle von der Wahrheit abwenden ſollen, überallhin tragen; ſie 

ſind abſcheuliche Menſchen, beflekt an Sinn und Gewiſſen 

und ſie wollen auch jene unrein machen, über die Gott unſer 

Heiland Sejus Ehriſtus, Seinen heiligen Geiſt ſo reichlich 
ausgegoſſen hat. ; 

€», aber auch noch viel eindrücklicher ſprach und ſchrieb der 

große Apoſtel. Jene aber, die ſich für ſeine Nachfolger halten und aus⸗ 

geben, haben nicht nur die boshaften, jüdiſchen Märchen und Lügen, 


ſondern den ganzen Sumpf des alten Teſtamentes nicht nur mit über⸗ 


nommen, ſondern darüber auch noch für heilig erklärt; ſie befehlen 
oder, je nach der Macht der Sekte, beſchwören ihre Gemeinden, die 
boshaften Märchen und Lügen zu glauben und finden es „doppelt 
heilig“, daß die eitlen und unwahren Geſchlechtsregiſter, die (nach 
Paulus) alle von der Wahrheit abbringen müſſen, nicht nur aus⸗ 
geſtreut, ſondern ihren Weg ſogar auch noch in das heilige Evangelium 
gefunden haben, von wo aus ſie mit den gleichfalls dorthin gelangten 
Bruchſtücken der boshaften, jüdiſchen Märchen und Lügen viele, ſehr 
viele der Wahrheit tatſächlich abwendig machen. ; 
Alles das ij aber nur auf den Umſtand zurückzuführen, daß 
der heilige Apoſtel eben einen ganz anderen Geiſt hatte; er ging dem 
heiligen Geiſte der Wahrheit, dem Geiſte Jeſu Chriſti nach, weil 
er wußte, daß Dieſer Geiſt der Geiſt Gottes iſt und Demſelben Geiſte 
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nach handelte er auch. Weil ſie aber einem total anderen Geiſte nach 


handeln und ihn auch lehren, ſtehen ſie dem heiligen Geiſte der Wahrheit 


ſo ferne und kennen ihn ſo wenig, daß ſie in dem widerſpruchsvollſten 
Irrwahne glauben, Ihn nach Belieben durch äußerliche Zeremonien 
herbeirufen zu können. 

Der heilige Geiſt der Wahrheit iſt doch der Geiſt Gott es unb 
als ſolcher allgegenwärtig; Er iſt allen und jedermann ftets zugänglich 
und bleibt eines jeden Menſchen, der Ihn erkennen, behalten und Ihm 
nach handeln will, heiligſtes Eigen. 8 


Jeſus Chriſtus ſprach ausdrücklichſt: 


Ich gehe, aber ein Tröſter bleibt bei euch in Ewigkeit! 

Der Geiſt der Wahrheit, Den die Welt nicht kennt, weil ſie Ihn 

nicht ſieht; ihr aber werdet Ihn erkennen, denn Ich laſſe euch 

nicht als Waiſen — Ich komme und bleibe bei euch in Ewigkeit 

und der Geiſt der Wahrheit wird zeugen von Mir, weil er von 

Meinem nehmen und euch weiter verkündigen wird — — und Er 

wird die Welt überführen, daß ſie nicht glaubten an Mich! 

Ich hätte euch noch Vieles zu ſagen, aber ihr könnt es anjetzt 

nicht tragen. : 

Wenn Ich vom Vater ſpreche, [pred)e Ich von Mir, denn ber 

Vater und Ich find Eins und der Geiſt der Wahrheit wird zeugen 

von Mir, weil Er Mein Geiſt iſt, Der von Mir jetzt zeuget und 

zeugen wird in Ewigkeit. ü 

Und Er wird Alle die Wahrheit lehren, weil Er von Meinem 
nimmt. 

Und alle, die Ihn erkennen, erkennen auch Mich und durch Mich 

Gott, Der Ich [o zu euch ſpreche. : 

Ihr Rennet Mich und kennet wohl auch Gott den Vater, denn wer 

Mich fieht, der ſieht den Vater und ihr ſehet Mich. Die Worte, 

die Ich zu euch ſpreche, die ſpricht der Vater und die Werke, bie 

Ich tue, die tut Gott, weil Ich ſie tue; glaubet alſo der Worte und 

der Werke wegen, die doch außer Gott niemand tun kann. 


Solche und auch gewaltigere Lehren gab Gott Jeſus Chriſtus 
Seinen Apoſteln bei jeder Gelegenheit; doch nicht alle konnten fie voll⸗ 
auf begreifen. Darum die Verſprechung des Heilandes, Er wird ſie und 
mit ihnen die Menſchheit nicht als Waiſen laſſen; wenn er auch in Sein 
Reich gehe, Der Geiſt der Wahrheit bleibt, weil Gott Selbſt da iſt, indem 
Er Seine eigene, Sich Selbſt geſetzte Miſſton als der Heiland der Welt, 
Jeſus Chriſtus, erfüllt und Sein Weſen in der eigenen Weſenheit 
aufnahm. 
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Dieſer Welt ijt Sein Leib und Sein Blut geblieben, damit Ihn 
alle jene auch in ſichtbarer Geſtalt annehmen können, die Seinen heiligen 
Geiſt erkannt, angenommen und Ihn zu behalten ſich wenigſtens bemühen 

Er alſo, Gott Jeſus Chriſtus und Sein heiliger Geiſt der Wahrheit 
ift da — ift allgegenwärtig und jedwede beſondere Anrufung Des heiligen 
Geiſtes durch Zeremonien beſonders ſich dazu berufen dünkender Menſchen 
iſt ein Frevel gegen Den Geiſt Gottes und ein ſehr grobes Unwiſſen. 

Eine dahin gehende „Auslegung“, daß der heilige Geiſt der 
Wahrheit auch zu den Apoſteln erſt kommen mußte, damit ſie Ihn er⸗ 
kennen und empfangen können, zeigt das Anwiſſen ſolcher „Ausleger“ 


erſt recht in vollem Lichte, wenn ſich dadurch nicht etwa ihre eigene 


Bosheit untrüglich offenbart. 

Die Apoſtel waren durchwegs das, was Jeſus Ehriſtus — 
Arme im Geiſte genannt hat —; fie ſollten an Alles erinnert werden, 
was Er getan, was Er geſprochen und was Er vollbracht hatte. Sie 


mußten vollauf erkennen, daß ſie mit Gott gewandelt ſind, 


Der ihnen Seinen heiligen Geiſt zu geben verſprach, auf daß Dieſer in 
Ewigkeit bleibe und von jedermann, der es will, erkannt und ange⸗ 
nommen werden könne. Weil Gott den Apoſteln ſichtbar, als Jeſus 


Ehriſtus, war, ſollten ſie auch Seinen Geiſt, den Geift Gottes 


ſichtbar empfangen — und das iſt geſchehen! 


Als der Tag kam, da ſie im Hauſe des Nikodemus verſammelt 


waren, um zu beraten, erfüllte plötzlich ein großes Licht den Raum und 
ſie ſahen in deſſen Mitte ſieben Flammen, die dann von einem zum 
andern gingen, um bei jedem eine Weile zu verbleiben; ſofort war es 
ihnen klar, was dieſes Zeichen zu bedeuten habe; fie erinnerten fich 
vollauf der Worte des Heilandes, Der ihnen oft Seinen Geiſt zu geben 
bemüht war, da Er vom Geiſte Gottes ſprach. And ſie fielen in die Knie 
und beteten, wie ſie Gott zu beten gelehrt hatte und ſprachen dann: 
Großer, ewiger, allmächtiger Gott, Heiland der Welt, Jeſus 
Ehriſtus! Wir haben Deinen heiligen Geiſt in Demut 
empfangen, wir haben Dich erkannt und wollen durch den Geiſt 
der Wahrheit, Güte, Liebe, Erbarmen, Vergebung, Gerechtigkeit 
und Selbſtaufopferung gleich Dir, o Chriftus, der Du Gott 
biſt von Ewigkeit, gehen wie Du es uns geboten haft! 
Liebe Schweſtern und Brüder! Die Apoftel hatten damals 
keine Aaron⸗Kaiphas⸗Spitzmützen auf, ſie waren nicht nach dem Geſetze 
Moſis adjuſtiert, ſie ſchwangen keine Rauchfäſſer, hatten keine Kannen 
voll Salböl, keine Rollen Thora, Pfalmen und Propheten bereitet und 
ſtatt der kunſtvoll aus Edelmetall getriebenen Krummſtäbe verfügten 
die ſchon Bejahrten höchſtens nur über einen derben Knotenſtock, um 
daran eine Stütze zu haben. i 5 
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zur vollen Erkenntnis. 


Sie haben den heiligen Geiſt der Wahrheit auch nicht gerufen, 
ſie brauchten Ihn auch nicht zu rufen, denn Er war und iſt da bei 
jedem, der Ihn reinen Herzens aufzunehmen bereit iſt. Damit ſie ſich 
aber des Wortes Gottes voll und ganz erinnern, damit ſie zu einer 
vollen Erkenntnis, daß der Geiſt Sein Geiſt, der Geiſt Gottes iſt, 
gelangen, iſt ihnen Sein Geiſt in den fleben flammenden Lichtern, die 
aus einem großen, reinen Lichte hervorgingen. ſichtbar geworden. Wir 


haben es ſchon einmal beſonders betont, daß die Wahrheit und alle 


ſie ergänzenden Eigenſchaften keine Begriffe, ſondern Kräfte und als 
ſolche weſentlich ſind. 
Die Apoſtel beteten wahrhaft und ein jeder von ihnen hatte im 
Herzen ſeine volle und ganze Selbſtaufopferung beſchloſſen. 
Der heilige Geiſt der Wahrheit, der ihnen verſprochene Geiſt Gottes, 
der Geiſt Ch riſt i tjt ihnen ſichtbar geworden als bas — wahre Licht! 
Nicht alſo als Perſon, nicht als Taube — ſondern als Licht! 
Und ihnen kam die volle Erkenntnis; jetzt haben ſie erſt vollauf be⸗ 
griffen, was ihnen vorher zu faſſen ſo ſchwer war: ö 
Gott iſt kraft des heiligen Geiſtes der Wahrheit Menſch geworden 
und hat Sich in ber Perſon Chriſt i dieſer Welt offenbart. 
Jetzt haben ſie ihren Meiſter und Seine Worte vollauf begriffen 
und jetzt erſt kam ihnen die unendliche Größe Seiner Selbſtaufopferung 
Gott iſt die Wahrheit — und die Wahrheit bin Ich! — 
Nicht die blutbeſudelten, gemachten Götter der Heiden, nicht der blut⸗ 
rünſtige, racheſchnaubende Jehowa, ſondern der heilige Geiſt der 


Wahrheit, der Geiſt der Liebe, Güte, Erbarmung, Vergebung 
und Gerechtigkeit, der iſt der wahre, ewig lebende Gott, der 


als Menſch zu Menſchen gekommen iſt, um ihnen das ewige Licht 
Seines Geiſtes, die Wahrheit Selbſt zu bringen und zu geben, um 
nicht fluchend und racheſchnaubend Blut zu fordern, ſondern es für 
alle zur Erkenntnis und zum Zeugnis zu geben und Sich Selbſt auf 
das Schwerſte aufzuopfern: 

Die Apoſtel haben nun Gott wahrhaft erkannt und ihre Selbſt⸗ 
aufopferung beſtätigt es voll und ganz auch dann, wenn heute bos hafte 
und unwiſſende Lügner ſolchen Männern Anwiſſen und Fanatismus 
vorwerfen und ihnen Fehler anzudichten ſich nicht ſcheuen, welche dieſe 
nie begangen haben : 

Wenn wir, liebe Brüder und Gchweftern, bedenken, welche 
Aufgabe dieſe Männer freudig und willig auf ſich genommen haben 
und wenn wir diesbezüglich einen Vergleich mit uns im Geiſte ſtellen, 


finken wir vor ihrer Größe zu einer ſolchen Null herab, daß wir uns 


ſelbſt nicht finden können werden. 
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Sie haben aber auch dieſe unendlich ſchwere Aufgabe nicht allein 
auf ſich genommen, ſondern ſie auch voll und ganz gelöſt, mag mancher 
von ihnen durch die ohne Unterlaß zu erduldenden Drangſale, Not und 
unausgeſetzte Verfolgung gefoltert, nicht ſtets das Klare und Richtige 
voll gegeben haben; denn bei aller ihrer Aufopferung, bei aller Kraft 
des Willens und der vollen Erkenntnis der Wahrheit waren ſie doch 
auch nur Menſchen, denen der verlogene Geiſt des Abgrundes ganze 

Scharen boshafter Dämonen und ſchurkiſcher Menſchen entgegenhetzte, 
um ſich als Gott weiter zu behaupten und ſeinen Geiſt durch die ihm 
ergebenen Menſchen auch weiter wüten laſſen zu können. 


Daß es dem Lügner, der in der Wahrheit nicht beſtanden und 


der ein Menſchen⸗ und Geelenwäsder vom Anfange an iff — mit Hilfe 
des ihn anbetenden menſchlichen Anhanges ſo weit gelungen iſt, iſt 
nicht die Schuld der armen und doch ſo großen Apoſtel, ſondern dieſe 
liegt an dem menſchlichen Anhange des Satans, der heute gerade ſo 
wütet wie damals, nur daß er dem Zwange der Zeit folgend, feine 
Bosheiten und Lügen mit dem Scheine der Frömmigkeit, Tugend, 
Heiligkeit, Ziviliſation, Kultur, Humanität und Wiſſenſchaft heuchleriſch 
deckt und ſich durch alle dieſe halblebenden Mumien, deren Balſamierung 
nicht dazu ausreicht, ſie vor Verweſung zu ſchützen, nicht allein — oder 
nicht mehr als Gott, ſondern als das — Licht — preiſen läßt! 
And weil eine jede Auswirkung entſprechende Folgen zeitigen 
muß, kann auch ein ſolches „Licht“ ohne Auswirkung nicht bleiben und 
die Folgen ſind es, die eine viel zu deutliche Sprache führen, als daß 
fie überſehen oder abgeleugnet werden könnten und fte zeigen uns nicht 
allein den wahren Wert, ſondern auch die Quelle, der ein ſolches 
„Licht“ entſpringt, mag dieſes noch ſo verſchiedene Färbung aufweiſen; 
denn gerade deshalb, weil es verſchiedenfarbig iſt, ſchwört der durch 
dieſes „Licht“ fid) wiſſend bünkende Geiſt nur auf die eine Farbe und 


die anderen Schattierungen aus Berechnung oder Fanatismus bekämpfend, 


dient er der Quelle, die all ſolches „Licht“ aus den Tiefen des geiſtigen 
Abgrundes der Finſternis hervorſchleudert, um all den anderen Geiſt 
damit zu blenden und der Erblindeten deſto ſicherer zu ſein. 

Vielen Menſchen iſt alles das nicht unbekannt; weil aber gerade 
fte es meift find, die nicht nur einer Farbe ſolchen „Lichtes“ ergeben 
find, ſondern auch noch neue Schattierungen jelbft dieſem „Lichte“ 
ſchaffen, wird feine und feiner Quelle Finsternis immer größer. Nichts 
aber iſt gerade dieſen Menſchen willkommener als eine Finſternis, in 
welcher die von ihnen geſchaffene Lichtſchattierung gegen die Farben⸗ 
reflexe der anderen „Lichtſpender“ zündende Funken ſprüht, ohne ein 
wirkliches Licht zu geben, denn das Flackern macht die Finſternis erſt 
recht fühlbar, blendet bie Maſſen und macht jte ohnmächtig, hilfebe⸗ 
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dürftig oder elend, unzufrieden und böſe. Iſt dieſer Zuſtand erreicht, 
ſind die „Licht⸗ und Funkenſpender“ zufrieden; ihr ſo ſchon finſterer 
Geiſt ift an die Finſternis gewöhnt, er ijt längſt ſchon in ihrem Abgrunde 
daheim und er kann die Verblendeten, Hilfsbedürftigen, Elenden und 
Ohnmächtigen nicht allein bis auf das letzte Hemd bequem ausplündern, 
ſondern er erreicht auch das noch, daß er bewundert, bejubelt, als 
Schöpfer und Spender neuen „Lichtes“ auch angebetet und gegen die 
Spender des gleichen „Lichtes“ fanatiſch verteidigt wird, weil die 
Verblendeten nicht ſehen wollen, daß nur die Färbung dieſer anderen 
Spender eine andere, das „Licht“ aber des ganz gleichen Wertes iſt 


und derſelben Quelle entſtammt. 


Die Verblendeten wollen es nicht wahrnehmen, daß ein ſolches 
Licht kein Licht, ſondern ein immer friſch gelegter oder neuentfachter 
Brand iji dem fie fanatiſch auch das noch ſelbſt opfern, was ihnen 
nicht gewaltſam geraubt und von den Brandlegern verſchlungen wurde, 

Dieſe gott⸗ und herzloſen Verbrecher an der Menſchheit, dieſe 
Frevler und Läſterer des heiligen Geiſtes der Wahrheit gehen aber noch 
viel weiter; die Maſſen der nackten Abbrändler müſſen auch noch ihre 
letzten Kräfte dazu hergeben, damit ihre „Lichtſpender“ obenan ſich 
erhalten können. Die armen, denkfaulen oder fanatiflerten Gruppen 
ſollen und müſſen es als ihre eigene „Ehre“ annehmen, daß es ihren 
„Lichtſpendern“ wohlergeht und ſie die Macht behalten, durch die 
Armen Gewalt ausüben zu können. 

Und weil alle die „Lichtſpender“ des gleichen Geiſtes ſind, bleiben 
ſte, wenn auch in wechſelnder Abſtufung, doch obenauf, wogegen die 
Berblendeten und Verführten immer hilfloſer werden und nach neuen 
„Lichtſpendern“ rufen, die ſich auch immer wieder „ehrlich“ einfinden, 
um neue Funken und neuen Brand zu entfachen, der auch ihnen die 
Gelegenheit zum Rauben und Plündern geben fol, : 

Iſt es gelungen und ſteht dann eine ausgeplünderte Schar 
hinter dem ehrlichen Lichtſpender“, zählt auch er zu den Mächtigen 
und er übt durch die Schar Gewalt aus an ihr ſelbſt und durch fie an 
den Anderen. Außer dieſen und ſolchen „Menſchenfreunden“ gibt es 
auch eine Unzahl „Lichtſchöpfer“, die nicht nach Gewalt und Macht 
ſtreben, — ihnen genügt es, den Mitmenſchen ein „Licht“ aufzuſetzen, 
welches die brennenden Strohhaufen anderen „Lichtes“ wenigſtens für 
eine Zeitlang in den Schatten zu ſtellen imſtande iſt und in dem ihre 
„Namen erglänzen. Sie ſpenden den Mitmenſchen ihr Licht, dieſe finden 
darin ein großes Wiſſen, nämlich ein Willen, welches ihrer ſeeliſch⸗ 


geiſtigen Beſchaffenheit und der Richtung ihrer Begierden entſpricht, 


indem es die Ermöglichung des Angeſtrebten in ſcheinbare Nähe rückt 
— und die „Anſterblichkeit“ der Spender iſt geſichert. 
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Und wir, liebe Brüder und Schweſtern, ſagen Euch: Alles Licht 
und alles Wiſſen dieſer Arten, die gegenwärtig das Unglück und der 
Fluch der Menſchheit find, würden im ſelben Momente zum Segen der 
Menſchheit gereichen, ſobald dieſe zu der Erkenntnis gelangt iſt, daß 
all das Licht und all das Wiſſen ſolange Reine — gute — Frucht 
bringen kann, ſolange fie es unwiſſend oder boshaft gegen die ewige 
Wahrheit anwendet und das höchſtvollkommene Weſen, dem der Geiſt 
der Wahrheit eigen iſt, verwirft⸗ Solange aber alle die eingebildeten, 


ſcheinbaren oder auch wirklichen ſogenannten Errungenſchaften allein 


in den Dienſt des verlogen⸗boshaften Geiſtes des Abgrundes und gegen 
die Güte des heiligen Geiſtes der Wahrheit geſtellt werden, müſſen jte 
nur Fluch und Unheil bringen — und daß dem ſo iſt, dafür ſprechen 
jene unwiderlegbaren Tatſachen, die ſo finſter und ſo unendlich traurig 
überall zu Tage treten. 

Jede Farbe und jede Schattierung dieſer Truglichter wird gegen alle 
Anderen ihresgleichen ausgeſpielt und in den Kampf geführt, Unfrieden, 
Unheil, Fluch, Haß und Rache durch ſie geſät, hundertfach geerntet und 
ſtatt des Lichtes herrſcht da eine Finſternis, wie ähnliche nur ſelten bis 
anjetzt die Menſchheit in ihrem Banne gehalten hat. N 

Es gibt Viele, die Gott, Den heiligen Geiſt der Wahrheit — 
und den Satan, den boshaften Lügner des geiſtigen Abgrundes predigen; 
weil aber ein Gott, wie ſie ihn zu ſchildern belieben — eine Unmöglich⸗ 
keit, der Satan aber, — ihren Auslegungen nach — eine Lächerlichkeit 
iſt, und weil ſie ſelbſt in der Mehrzahl weder Gott wahrhaft kennen, 
noch an Ihn glauben und den Satan ſelbſt gar nicht fürchten, tun 
die Andern offen, was ſie ſelbſt heuchleriſch zu verbergen trachten, ver⸗ 
neinen einfach Gott und Seinen heiligen Geiſt der Wahrheit, wogegen 
ihnen der Satan bei luſtigen Veranſtaltungen eine Art Hampelmann 
abgeben muß, was er zu tun übrigens ſehr gern bereit iſt, weil er ſo 
manchen durch ſeine luſtigen Sprünge und Kapriolen zum Stolpern und 
auch ſehr leicht zum Falle bringt. : 

Die weiſen und ſoviel wiſſenden „Lichtſpender“ haben es bisher 
gar nicht der Mühe wert gefunden, Vergleiche zwiſchen Weſenheit, Kraft, 
Auswirkung und Willen, von zwei verſchiedenen, ſich ſo widerſprechen⸗ 
den und doch ſo verwandten „Begriffen“ anzuſtellen, wie es zum Beiſpiel 


die zwei „Begriffe“ Satan und Tod ſind. Der böſe Geiſt iſt für fte 
deshalb nicht als Weſen vorhanden, weil ſie ihn nicht ſehen und greifen 


können; die Auswirkung dieſes Geiſtes iſt unleugbar da und zwar in 
ſolchen Maſſen, daß ſie unmöglich oder nur aus Bosheit und Schaden⸗ 
freude überſehen werden kann; ſte aber legen dieſer Auswirkung 
Annahmen bei, die zwar einem Denkſchwachen und Denkfaulen ge⸗ 
nügen können; ſobald aber ein Weiterdenkender die nähere Aufklärung 
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unb eine nur halbwegs einleuchtende Begründung ihrer Annahmen 
verlangt, bleiben ſie trotz ihrer eingelernten Redekunſt bei vielen 
Punkten hängen und eine wegwerfende Kopf⸗ oder Handbewegung 
muß das erſetzen, was ſie nicht wiſſen wollen. Die Auswirkung kann 
ſie alſo von der Tatſache des Vorhandenſeins und der Weſenheit der 
Urſache nicht überzeugen; ſie ſuchen und finden dieſe — ihren Annahmen 
nach — wo anders und doch iſt bas Böſe weſentlich da und läßt ſich 
durch das von den „Wiſſenden“ Angenommene „wo anders“ auswirken. 

So ſehr aber dieſe „Weiſen“ den böſen Geiſt als Weſenheit 
leugnen, ſo ſehr, ja unendlich mehr ſchwören ſie auf den Tod! Sehen 
oder greifen ſie ihn? — Nein! Er iſt aber doch da! Wir ſehen ſeine 
Auswirkung, jagen fie! Mag er eigentlich nur eine Erſcheinung fein, 
die durch den Verluſt des Lebens hervorgerufen wird, er iſt doch un⸗ 
leugbar da! 

Sehet, liebe Brüder und Schweſtern! Ihr, die Ihr durch uns 
vollauf davon überzeugt ſeid, daß es zwar ein Abſterben des Irdiſchen, 
aber keinen Tod des lebendigen Weſens des Geiſtes gibt, ihr kennet 
den Unterſchied zwiſchen dem böſen Geiſte und dem nicht vorhandenen 
Tode. Das Abſterben des von jeglichem Geiſte angenommenen Irdiſchen 
iſt die Auswirkung der irdiſchen Stoffe, aber oft auch die Auswirkung 
des böſen Geiſtes durch den ihm ergeben anderweitigen Geiſt, der ihn 
am meiſten leugnet. 

Hat aber nach dem Abſterben des Irdiſchen die Kraft und Aus⸗ 
wirkung der irdiſchen Materie über das lebende Weſen des Geiſtes 
keine Macht mehr, behält der böſe Geiſt die Gewalt über jenen Geiſt 
auch weiterhin, der ihm im Menſchen ſchon ergeben war — und iſt die 
Befreiung aus dieſen Banden im Irdiſchen ſchon nicht eine ganz leichte, 
iſt ſie hier im Jenſeits unendlich ſchwerer, ja in unzählbaren Fällen 
ohne der größten und ſchwerſten Aufopferung anderer, ſehender Seelen 
reiner Sphären auch unmöglich. 

Ihr aber könnet ruhig ſagen: Unſer Leib ſtirbt, ſobald wir uns 
von ihm trennen oder trennen müſſen; wir aber leben ewiglich und ſo 
Gott uns hilft, leben wir ein wahres Leben, weil wir die Wahrheit 
kennen und dem böſen Geiſt keine Gelegenheit geben, uns in ſeine 
Bande zu ſchlagen. 

1 abet ja nicht, daß es zur Zeit der Apoftel anders war 
als es heute ijt; die Menſchen hatten damals andere Farben und 
andere Schattierungen des „Lichtes“ und des „Wiſſens“, aber die Quelle 
dieſes „Lichtes“ war die gleiche und ſie hetzte die Verblendeten gegen 
die Verkünder der Wahrheit unendlich ärger als es heute der Fall iſt, 
denn dem heutigen umflorten Geiſte der Maſſen genügt es, den 

Wahrheitſuchenden oder jte Verkündenden mit Spott, Beſchimpfung, 
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mitunter aber auch mit gutmütig gemeinten, wenn auch noch ſo derben 
Scherzreden zu begegnen. So der gewöhnlichere Menſch; ganz anders 
aber die Machthaber, die Führenden und Wiſſenden oder ſolche, die 
ſich wenigſtens dafür halten. Wie es zur Zeit der Apoſtel gerade auch 
ſie waren, die um ihre Macht und Wohlergehen beſorgt, gegen die 
Verkünder der Wahrheit wütend auftraten, ſind es auch heute die 
„Führenden“, die um ihre Machtſtellung beſorgt, gegen den Geiſt der 
Wahrheit mit Mitteln auftreten, wie ſie ihnen eben der böſe Geiſt, dem 
fie ergeben find, eingibt, In jeder neuen geiſtigen Bewegung wittern fie 
die „Verführung“ derer, über die ſie herrſchen — und ſie fürchten das 
Licht der Wahrheit. In dieſer Beziehung ſind ſich die weltlichen wie 
die geiſtlichen Machthaber und Führer einig und beſtätigen dadurch die 
Tatſache, daß ihr Geift der gleiche ijt und fie dem gleichen Geiſte dienen. 


Predigen die einen über den Verkehr — mit Dämonen — in 
ſpiritiſtiſchen Zirkeln, ſchreiben die andern lange Abhandlungen über 
— Laſterhöhlen bes Geiſtes — Aberglaube des Mittelalters — Moderner 
Hexentanz — und laſſen darin ihre „Weisheit“ und ihr „Licht“ jo 
erſtrahlen, daß es den Unwiſſenden blenden muß. 

Freilich! Wenn wir, liebe Schweſtern und Brüder, offen und 
ehrlich ſein wollen, müſſen wir den Predigern und den Schreibern 
zugeben, daß das, mas [te kennen gelernt haben oder was ihnen von 
unparteiiſchen Menſchen als Augen⸗ und Ohrenzeugen wahrheitsgetreu 
übermittelt wurde, alles Mögliche nur keine Wahrheit, kein Licht und 
kein Wiſſen ift, demnach der Geiſt der Maſſen geſunden und ſich ſelbſt 
erkennen könnte. Denn was ſich heute viele Spiritiſten, beſonders in 


Mitteleuropa leiſten, iff ganz dazu angetan, in erſter Linie die Wahr⸗ 


heit gänzlich zu entſtellen und in zweiter Linie dem wahren Spiritismus 
einen ſolchen Dolchſtoß zu verſetzen, daß er ſich ſelbſt abfertigt, bevor 
noch die feindlichen Prediger und Schreiber erlahmen. Denn wer den 
„Sitzungen“ berühmter Forſcher, ob dieſe ſchon privat oder in einem 
dazu beſonders erdachten — Inſtitute — ſtattfinden, beigewohnt hat, 
wird, was das Forſchen betrifft, den Schreibern — der Laſterhöhlen des 
Geiſtes — und der andern erwähnten Abhandlungen nicht ſo unrecht 
geben können, wenn auch das Wiſſen dieſer Schreiber ſicher nicht größer 
iſt als jenes der Forſcher, was ſchon ihre Schreibweiſe und mehr noch 
ihre Berufung an das Wiſſen verſchiedener phyſtkaliſcher „kleinen 
Größen“ vollauf beſtätigt. Sie bilden ſich zwar ein, mehr Wiſſen zu 
beſitzen und geben es den Leſern offen kund, daß ſie ſich ſchämen 
möchten, ſolche „Laſterhöhlen“ zu betreten; bei der Gelegenheit vergeſſen 
ſie aber nicht die „Ihrigen“ aufzufordern, „das Licht“, welches ſie ihnen 
gegeben haben, ja nicht für eine e , und das iſt 


für fte das Wichtigſte. 
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Sicher aber iſt es, daß der Geiſt dieſer Schreiber wie jener der 
Forſcher und Prediger ziemlich derſelbe iſt; fie kämpfen zwar gegen⸗ 
einander, aber nur darum, weil einer den anderen übervorteilen und 
jenem Geiſte, dem ſie alle dienen, möglichſt viel abgewinnen will. 

And der moderne Spiritiſt, beſonders aber jener, der dem Spiri⸗ 


. tismus Mitteleuropas anheimgefallen ijj, tut es den Erwähnten ehrlich 


nach. Auch er ſucht demſelben Geiſte Möglichſtes abzugewinnen und weil 
dieſer Geiſt mit ſeinem „Lichte“ und mit ſeinen Gaben nicht ſpart, läßt 
er dieſen und ſolchen Spiritiſten das Möglichſte zukommen und ſchenkt 
ihnen freudig — die Reinkarnation! 

Sie ſollen ſich nur friſch darauf los wiedergebären laſſen — wenn 
ſie es können; der Geiſt, der es ihnen eingegeben hat, könnte und kann 
es ſelbſt nicht; weil fte aber fo Unſinniges und Boshaftes verlangen, 
ſollen ſie es haben, ſolange ſie als Menſchen leben; geht es dann nicht, 
werden ſie es ſchon ſelbſt fühlen, darüber auch in Wut geraten — und 
das ift wiederum ber Wunſch des [o freigebigen Geiftes. Er rechnet nicht 
ſchlecht — jedem Einzelnen das geben, was ſein Geiſt begehrt — das 
ſchafft Freunde und Anhänger; die leer Ausgehenden fallen ihm dann 
durch die Betätigung ihrer Wut, Rache, ihres Neides, Ban: und 
boshaften Kampfes von ſelbſt zu. 

Wie es aber unter den Predigern, Schreibern, Führern und 


Forſchern viele gibt, die mehr aus Unwiſſen als aus Bosheit handeln, 


genau ſo viele finden wir auch unter den Spiritiſten. Wie ein jeder der 
Erſteren die Wahrheit allein auf ſeiner Seite zu haben meint, genau ſo 


die verſchiedenen ſpiritiſtiſchen Gruppen. Hundert Spiritiſten, die den 


Unfinn und die Bosheit einer Reinkarnation auf Grund unzähliger 
Ausſagen von wirklich ſehenden und auch wiſſenden Seelen reiner Sphären 
genau durchſchaut haben und noch viel genauer darüber unterrichtet ſind, 
wie es kommt, daß es Seelen gibt, welche die Lüge der wiederholten Ge⸗ 
burt einer und derſelben Seele behaupten, werden einen bereits fanatiſch an 
der Zinfternis der Reinkarnation hängenden Bruder niemals überzeugen, 
weil er immer wieder reinkarniert werden will und das deshalb, weil er 
dem Vollkommenwerden, der Vereinigung mit der Weltſeele und dem Auf⸗ 
löſen in einem Nirwana, einem großen Nichts, möglichſt lange aus dem 
Wege bleiben will, denn ſo ein Endziel hat wahrlich immer noch Zeit genug. 

Ein ſolcher Bruder ſpricht zwar anders, aber jedes geſprochene 
Wort ſtraft ihn Lügen, Anwiſſens und Bosheit und findet er Reine 
Einwände mehr, wird er voll des Zornes und ſagt den hundert Brüdern, 
daß ſie verkappte Klerikale, boshafte Unwiſſende und daß die, gegen die 
Reinkarnation ausſagenden Seelen unwiſſend und boshaft gleich den 
Brüdern ſind, denen er von jetzt an die Bruderſchaft kündigt! Er und 
feine „Geiſter“ wiſſen — und er braucht keinerlei Belehrung. 
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Welchen Wiſſens fid) aber ſo mancher ſolcher Spiritiſten und die 
ſich in ſeinem Zirkel offenbarenden Seelen erfreuen, ſollt Ihr, liebe 
Geſchwiſter, an der folgenden, äußerſt deutlich ſprechenden, tatſächlich 
vorgekommenen Begebenheit, die heute noch durch ehrenhafte Augen⸗ 
und Ohrenzeugen beſtätigt werden könnte, erfahren: 

Im IX. Bezirke dieſer Stadt, Währingerſtraße, fand bis November 
vorigen Jahres jeden Freitag eine ſpiritiſtiſche Sitzung bei einer irdiſch 
ſehr begüterten Schweſter ſtatt und wurden jedesmal außer den ſtändigen 
Teilnehmern — ſechs an der Zahl — zwei bis drei Gäſte, die der „geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung“ der Schweſter nicht nachſtanden, eingeladen. 

Außer den gebetenen und „fſelbſtverſtändlich“ gezahlten Medien 
war als die ſtändige Vermittlerin zwiſchen Jenſeits und Menſchen eine 
junge, akademiſch gebildete Schweſter ſo gut wie angeſtellt. 

Als Zirkelleiter fungierte aber ein Bruder, der tm ſelben Bezirk ein ehr⸗ 
bares Gewerbe betreibt, ſehr unwiſſend tft, aber gerade deshalb bei ber Haus⸗ 
frau in beſonderer Gunſt ſtand, da dieſe dadurch jeglichem Einwande einer 
Suggeſtion oder Gedankenübertragung die Spitze zu brechen imſtande war. 

An einem Freitag des Monates Juli vergangenen Jahres wurden 
zu der Sitzung, zu welcher die Hausfrau ſich auch aus ihrem Sommer⸗ 
aufenthalte eingefunden hat, zwei — ungläubige — Gäſte, ein Arzt und 
ein Akademiker, der nebenbei die Sternenkunde leidenſchaftlich betreibt, 
eingeladen. Damit aber ihr Unglaube „nicht ſtöre“, berief der Leiter 
ein ihm empfohlenes „ſtarkes“ Medium, damit dieſes durch die ihm 
geneigten „Geiſter“ die etwa ſtörend auftretenden „Geiſter“ des Beſuches 
im Banne halte. Von den ſechs ſtändigen Teilnehmern waren diesmal 

nur die Schweſter Hausfrau, die erwähnte junge Schweſter als Medium, 
ein anderer der ſtändigen Teilnehmer, der Leiter, die zwei Gäſte, denen 
die „geheimnisvolle Myſtik des Spiritismus“ offenbart werden ſollte und 
das erſchienene fremde, „ſtarke“ Medium anweſend. 

Die Fenſter wurden verhängt, das elektriſche Licht abgedreht und 
auf den Tiſch (einer langen Tafel) zwei brennende Kerzen geſtellt. Der 
Leiter ſprach einen, dem Wunſche der Hausfrau nach ſchon früher 
eingelernten Vers aus dem geiſtigen Nachlaſſe eines der größten Philo⸗ 
ſophen und bald fiel die junge Schweſter in den bekannten Traneezuſtand. 

Der Arzt und der Akademiker machten es vorher ſchon zur feſten 
Bedingung, daß außer dem Leiter und dem jungen Medium keiner der 
Anweſenden ſich in ihr Geſpräch mit den beiden Genannten einmengen 
darf, was ihnen auch zugeſagt und eingehalten wurde. 

Und nun nahm die Sitzung folgenden Verlauf: . 
Der Akademiker zum Zirkelleiter: Ich befaſſe mich ſeit einiger Zeit mit 

der Sternkunde, können ſie mir irgend einen Geiſt rufen, der als 

Menſch ein namhafter und bekannter Aſtronom geweſen it? 
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Zirkelleiter: Voraus kann ich es nicht wiſſen ob einer kommt, aber ich 
rufe Ihnen den — Galigula — — 
Die Schweſter Hausfrau neigt ſich mit einem Ruck nach vorne, 
öffnet den Mund, bringt aber keinen Laut, ob vor Schrecken oder 
des Verſprechens eingedenk, hervor; dafür aber ſpringt der Fragende 
auf und ſpricht: i 
Ja! Um Himmelswillen, warum denn gerade und ausgeſprochen den 
Galigula? (Doch fein Freund zieht ihn hinten am Nocke, zwingt ihn 
zum Niederſetzen und — zum Schweigen — indeſſen der brave und tapfere 

Zirkelleiter gelaſſen ſpricht): Du Bruder brauchſt dich gar nicht vor ihm 
zu fürchten, denn mögen fie ihn tauſendmal auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt haben, hat er doch den Himmel genau gekannt und es 
bewieſen, daß ſich die Erde um die Sonne dreht und um den Mond. 

Der Arzt einſpringend: Ja, ja, rufen ſie ihn nur; mein Freund iſt 
mitunter aufgeregt und das Ungewohnte hier — — : 

Der gute Leiter (legt jeine Linke auf bas Haupt des ſchweratmenden 
Mediums, ſtreckt die Rechte in die Höhe und ruft): Galigula, wir 
rufen dich, wir bitten dich zu kommen und fih zu manifeſtieren! 

Medium (wirft den Kopf nach rückwärts, die weit ge⸗ 
öffneten Augen ſtarren gläſern ins Leere und nach 
einer kleinen Weile ſpricht es mit tiefer, männlicher 
Stimme): Ich bin ber Galigula; wer iſt es, der mich ruft? 

Leiter: Lieber Geiſt, du ſollſt einem Bruder die Geheimniſſe der Sterne 
offenbaren — — j 

Der Akademiker: Nein, nicht ber Sterne, ich habe ganz beſtimmte Fragen 
bezüglich des Mondes vor — — : 

Leiter: Alſo, lieber Geiſt, gib ihm dis Auskunft; — Du Bruder kannſt 
ſelbſt mit ihm ſprechen. . . und nun fragt der 

Bruder Akademiker: Lieber Geiſt, der du dich Galigula nennſt, ſage 
mir ehrlich und offen, daß du nicht der biſt, für den du dich aus⸗ 
gibſt; biſt du es aber wirklich, konnteſt du doch niemals als Menſch 
ein Aſtronom, ein Sternkundiger geweſen ſein, denn die Geſchichte 
kennzeichnet dich genau — — j 

„Geiſt“ (Medium): Ich weiß ſchon, was bu ſagen willſt, aber weder 
eure Geſchichten noch du ſeid imſtande, mich irrezuführen! 

Ich bin der Galigula, kenne alle Sterne und Kometen wie mich 
ſelbſt und frage dich, du Armer im Geiſte, ob deine Geſchichten 
wiſſen, daß ich zu meiner Lebzeit als Menſch auch ein Arzt war, 
wie kein zweiter in ganz Amerika. 


Der Arzt!: Brav, du guter Geiſt; bas trifft ſich gut, denn auch ich bin 


ein Arzt und werde dich bitten, mir nachher etliche praktiſche Winke 
zukommen zu laſſen — — 
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Akademiker (einfallend): Du guter Geiſt mußt dich aber ſehr irren, denn zu 
deiner Zeit wußte in dieſen Ländern Niemand, daß es ein Amerika gibt! 

„Geiſt“ (Medium): Ja Bruder, die Dummen wußten es nicht und die 
andern, die es wußten, ſprachen nicht darüber, damit die Dummen 
nicht auswandern. 

Akademiker (hitzig): Nein, da hört fid) aber alles auf — — : 

Arzt (heuchleriſch zuſtimmend): Aber Freund, der Geiſt kann doch voll⸗ 

kommen recht haben — — 

Der gute Leiter (treuherzig überzeugend): Das glaub' ich! 

Akademiker: Damit wir zur Sache kommen; ſage mir alſo, guter Geiſt, 
ob es auf Wahrheit beruht, daß der Mond abſolut gar keine Spur 
einer Atmoſphäre hat und iſt es der Fall, welche Temperatur z. B. 
jene Teile der Mondoberfläche haben, die ſo lange der Sonne zuge⸗ 
wendet find, denn es iſt undenkbar — — ‘ 

„Geiſt“ (Medium) [unterbred)enb]: Halt! Eines nach dem andern ; wer 
ſollte fid) alles bas merken! Was meinſt du mit der „Atemſphäre“? 
Das Wort wird zu meiner Zeit anders geheißen haben und übrigens 
ſag ich dir, daß man unter den Deutſchen deutſch ſpricht! 


Akademiker: Lieber Geiſt! Ich höre, daß du Ideale haſt und dus iſt 


ſehr ſchön! 
Leiter: Das glaub' ich! 
Akademiker (fortfahrend): Ich wollte es von dir beſtätigt haben, daß 
auf dem Monde nicht die geringſte Spur von Waſſer oder Luft 
vorhanden iſt; iſt es aber der Fall, ob dann der Boden irgendwelche 
Wärme oder Kälte — ; 

„Geiſt“ (Medium): Menſch, ſage mir, wie ſoll ich das wiſſen? Was 
kümmert mich die Kälte und die Wärme oder was kann es dich 
bekümmern, ob dort Luft und Waſſer iſt? Als Menſch kommſt du 
nicht hin und kannſt weder verdurſten noch erſticken. Von uns gehen 
Viele hin, um von dort auf die Erde zu ſchauen und ihre Bosheiten 
zu bereuen, mir iſt das zu fad; ich bin lieber hier und bekehre die 
Menſchen durch ordentliche Belehrung und darum ſage ich auch dir: 
Schau, daß du den Menſchen Gutes tuſt und nichts Böſes; ſei 
zuvorkommend, barmherzig und gerecht, kleide und ſpeiſe die Armen, 
beſonders Kinder, bete zu Gott für alle Menſchen und für alle Seelen; 
tuft du das, bleibt dir keine Zeit dazu, ji) mit ſolchen Dummheiten, 
ob auf dem Monde Waſſer genug iſt, den Kopf zu zerbrechen. 
Tuſt du meinen Rat nicht befolgen, wirft du herkommen und genau 
jp wie viele Deinesgleichen in einer Finſternis zwiſchen Wachen 

und Schlaf herumtappen, ohne voll erwachen und ſehen zu können; 
befolge alſo meine Belehrung — und was willſt du wiſſen, der du 
der Bruder Arzt biſt? : 


\ 
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Arzt: Lieber Geiſt! Ich habe einen Fall ſchwerer Verletzung ber Wirbel: 
ſäule; meiner Anſicht nach muß aber der operative Eingriff nicht 
von außen, ſondern — ö 

„Geiſt“ (unterbrechend): Hör auf! Du ſollſt weder von außen noch von 
innen ſchneiden, oder gar noch Knochen dem wegnehmen, dem du 
ſie nicht gegeben haſt — und hätteſt du die Macht, ſie ihm zu geben, 
haft du auch noch kein Recht, ſie ihm wieder zu nehmen; oder ſollſt 
du es nicht wiſſen, daß und warum der Menſch ſiebenhundert⸗ 
ſiebenundſiebzig Knochen hat? i 

Arzt: Wie viel Knochen und Knöchel der Menſch hat, weiß ich, daß es 
aber gerade ſiebenhundertſtebenundſiebzig find, das weiß ich nicht 
und warum gerade dieſe Zahl, das auch nicht! 

„Geiſt“: Das ſieht euch gleich! Ja! Geſchichten leſen und machen, das 
könnet ihr gut, aber im heiligen Buche zu leſen, das wollt ihr nicht. 
Oder leuchtet es dir nicht ein, warum der Herr Zebanth dem Kain 
verſprochen hat, daß ein jeder, der ihm die Knochen zerbrechen ſollte, 
damit er ihn erſchlage, ſiebenhundertſtebenundſiebzigmal gerochen 
werden ſoll? Weil der Kain eben genau ſo viel Knochen hatte, 
haben nach ihm auch die Menſchen ſo viel, weil er nach Adam der 
Erzvater iſt und der hatte um einen Knochen weniger. Oder meinſt 
du, daß die Schrift umſonſt ſagt, du ſollſt nicht 77mal, ſondern 
777mal vergeben? — Alſo beſſere dich und nimm dieſelbe Lehre 
an, die ich deinem Bruder gegeben habe und ſtochere nicht in Knochen 

herum, es iſt nicht gut! Amen! f 

Arzt: Schau, lieber Geiſt, wie ſoll ich deinen Lehren glauben, wenn du 
ſchon bei deiner Ankunft uns belogen haft? . 

Du biſt kein Galigula, ja du weißt nicht einmal, wer dieſer war! 


Leiter (aufgeregt): Unſere „Geiſter“ find gut und lügen nicht; Sie haben 


den Galigula verlangt — 
Arzt.: Nein, wir haben einen Geiſt, der als Menſch als Aſtronom tätig 
war und ſich einen Namen erworben hat, verlangt; fie aber haben 
irgendwo einmal von einem Galilei, ſicher aber auch von einem 
Galigula gehört und weil der Name Ihnen gerade eingefallen iſt, 
dieſen gerufen. : 

Leiter: Und wie können Sie behaupten, daß ber Galigula außer feinem 
andern Geſchäfte nicht auch Sterndeuter war; ich bin ein Tiſchler, 
ich bin aber auch Anſtreicher, wenn es ſein muß, auch Zimmermaler 
und bin ich etwa nicht auch noch Zirkelleiter? 


Arzt: Gut; ihre Argumente ſind nicht ganz von der Hand zu weiſen; 


eines aber ſteht feſt, daß hier weder Galigula, noch Galilei — 
„Geiſt“: Ich bin der ich bin! Gebe ich mir den Namen Galigula, bin 
: ich Galiguía; dein Name iff auch nicht Doktor und trotzdem [agit 
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du ihn immer zuerſt; ſeid aber Alle mitſammen nicht böſe, es ijt 
alles gut gemeint und nun Gott zum Gruß, beſſert euch, Amen. 
Die junge Schweſter erwacht und verwundert hört ſie der ſich nun 
entſpinnenden „Debatte“ zu, die immer erregter wird und an der ſich 


m 


N alle, außer ber jungen Schweſter und bem anderen „ſtarken“ Medium, 


beteiligen. 

de Worte: Suggeſtive Beeinflußung, Unterbewußtſein, Gedanken 
übertragung, krankhafte Geiſtesveranlagung, Nervenüberreizung, Hallu⸗ 
zination, unbewußt zum Bewußtſein erhobene Viſionen, die sprachlich 
zum Ausbruche kommen, Bedrängung der Seele durch die leibliche Ver⸗ 
anlagung zur Starre und andere Bezeichnungen ſchwirren nur ſo durch⸗ 
einander, bis ſich endlich die erhitzten Gemüter beruhigen, die Gäſte die 
Schweſter Hausfrau um Vergebung ihrer Überzeugung bitten und 
„friedlich“ löſt fid) der Zirkel auf. Der Leiter begleitet die beiden Medien 
ein Stück Weges und ſpricht ohne Unterlaß — die beiden andern ſprechen 
garnichts — fie ſchweigen! 

Liebe Brüder und Schweſtern! Ihr, die Ihr da zuhöret, Ihr habt 
das richtige Verſtändnis für alles das tatſächlich Geſchehene, weil Ihr 
ein Wiſſen auf dieſem Gebiete habt und Euch kann jo ein Vorkommnis 
nicht abſchrecken und nicht abſtoßen, weil Ihr aus Allem lernet. Die 
zwei Brüder aber, die als Gäſte — einmal — einer ſpiritiſtiſchen 
Sitzung beiwohnen wollten, ſind abgeſchreckt und abgeſtoßen, weil ſie 
auf dieſem Gebiete gar kein Wiſſen hatten und gleich zum erſtenmale 
eine Seele getroffen haben, die nicht böſe, aber unwiſſend und in ſehr 
Vielem auch irrend iſt. Weder der Arzt noch ſein Freund hat es der 
Mühe wert gefunden, darüber nachzudenken, wie es kommen kann, daß 
ein Medium, welches an ſogenannter Bildung den beiden abſolut nicht 
nachſteht — was ſie genau gewußt haben — zu Ausſagen ſolcher Art 
aus ihrem „Unterbewußtſein“, ſeeliſcher Bedrängung und all der andern 
fo ſchön benannten, aber unerklärbaren Urſachen kommen ſollte. 

Ja! Wäre das Medium zufällig ein Analphabet geweſen, wären 
die Einwände der beiden Brüder nicht ſo unentſchuldbar, ſo aber ſind 
ſie nicht zu entſchuldigen und verdienen den Vorwurf der Denkſchwachheit 
und Parteilichkeit vollauf! Eine große Schuld trifft aber in dieſem Falle 
den Zirkelleiter! Er wird vorher ſchon davon in Kenntnis geſetzt, daß 
man zwei „hochgebildete“ Herren zur Teilnahme an einer Sitzung ein⸗ 
geladen hat; daß er unwiſſend iſt, weiß er, daß er aber febr unwiſſend 
und darüber auch noch fanatiſch iff, will er nicht einſehen, iff dadurch 
unvermögend, ſeinen Fanatismus und ſein Unwiſſen im Zaume zu halten 
und dieſe brechen aus. ; : 

Das Medium lehnt in tiefer Trance da, ein untrüglicher Beweis, 
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daß eine Seele des Jenſeits es beſetzt hält und fid) manifeftieren will; b 
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will oder kann die Seele nicht gleich ſprechen ober fid) ſonſt manifeſtieren, 
iſt es die Pflicht des Leiters, ſie zu beg rü ßen, um ihren Namen 
und um ihre Wünſche zu fragen — und erſt dann, wenn er ſich vollauf 


darüber überzeugt hat, daß es eine ſehende Seele guter Sphäre iſt, 


ſoll er die anderen Teilnehmer ſelbſt fragen laſſen. : 

Ein guter Zirkelleiter muß imſtande fein, jederzeit und beſonders 
den Neulingen eine kurzgefaßte aber klare und einleuchtende Belehrung 
darüber geben zu können, was der fid). eingefundenen Seele zugemutet 
werden kann und was nicht; er muß es aber auch klar und wahrhaft 
begründen zu können wiſſen, denn ſobald er zum Achſelzucken greifen 


muß, gleicht er hochgeſchulten Größen, bei denen dieſe Bewegung immer 


am vielſagendſten ijf, Greift er aber zum „unerforſchlichen Ratſchluſſe“ 
und zu Geheimniſſen, ahmt er die Leuchten aller Kirchen nach und verſteckt 


er ſich hinter die gleiche Ausſage vieler Seelen, daß dieſes oder jenes 


nicht geſagt werden darf, weil es verboten tft, gleicht er jenen 
„Zirkelleitern“, die ſo wiſſend ſind wie der vorher erwähnte und ſteht er 
mit dieſem auf der gleichen Stufe, hat er ſolange zu ſchweigen, bis er ſich auf 
ſpiritiſtiſchem Gebiete ein ſolches Wiſſen angeeignet hat, daß er auch den 
größten weltlichen und geiſtlichen Größen ungeſcheut die Stirne bieten kann. 

Solange das nicht der Fall iff und ſolange er hinſichtlich bes 
Willens hinter dem letzten der Teilnehmer ſteht, ijt es angezeigt, daß 


er alles den Seelen, dem Medium und den Teilnehmern überläßt; 


hört die Seele, die das Medium beſetzt und es dadurch in den Trance⸗ 
zuſtand verſetzt hat, ihn, hört ſie auch andere Teilnehmer. Verlangen 
dieſe eine Seele zu ſprechen, die nicht beſtimmt genannt, ſondern beliebig 
aus einer Gruppe jener herbeigeholt oder herbeigerufen werden ſoll, die 
als Menſchen einem gleichen Fache ſich gewidmet haben, wird ſchon die 
Seele allein wiſſen, ob und inwieweit fie dem Wunſche entſprechen 
kann oder entſprechen will; ſie wird es ganz beſtimmt auch ſagen und 
— wenn ſie gut, ſehend und wiſſend iſt — wird ſie ihre Ausſage jeder⸗ 
mann einleuchtend auch ganz ſicher begründen, ganz gleich, ob das 
Medium ein Analphabet oder ein Akademiker iſt. 

Ein unwiſſender „Leiter“ iſt kein Leiter; weil aber „hochgebildete 
Herren“ da find, muß er zeigen, daß auch er gebildet ift, verwechſelt 
die einmal gehörten Namen und in Ekftaje über feine eigene Weisheit 
ruft er ſtatt Galilei — Galigula; weil aber die ſich gerade manife⸗ 
ſtierende Seele hinſichtlich des Wiſſens dem anſonſten gutmütigen Zirkel⸗ 
leiter gleicht, ergreift fie fein Wiſſen und in der Meinung, den Frogenden 
dienen zu können, krönt ſie den vom Leiter hervorgebrachten Unſinn 
mit Ausſagen, wie wir ſie wahrheitsgetreu wiedergegeben haben. 


Die Folge eines ſolchen Vorgehens war, daß die Stadt um einen 
Spiritzirkel ärmer wurde, der Spiritismus zwei große Spötter und Gegner 
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gewonnen und ein wirklich einzig gutes Medium, das ihresgleichen ſucht, 


verloren hat. Wir ſehen, daß viele Spiritiſten durch ihr Vorgehen, ganz 
gleich ob durch Unwiſſen oder Fanatismus, mehr der großen „Sache“ 


ſchaden, als allgemein angenommen wird. Viele können in ihrem 


Unwiſſen niemand belehren, andere wieder ſtoßen durch fanatiſch be⸗ 
hauptete Übertreibungen jeden vernünftig denkenden Menſchen ab. 

: Dazu kommt auch noch bie traurige Tatſache, daß, mie es auf 
allen Gebieten der (all. tjl, fid) viele Betrüger auch den Spiritismus 


zum Felde ihrer Tätigkeit auserſehen haben, was der Welt die Hand⸗ 


habe bietet, allen Spiritiſten Mißtrauen und noch viel Argeres entgegen⸗ 
zubringen. 

In den achziger Halen des vorigen Jahrhunderts wurde in 
der Stadt Königsberg ein Weib mit ihrem „Dienſtmädchen“ abgeurteilt, 
landesverwieſen und nach Rußland abgeſchafft, weil es mit dem angeblich 
— 5„taubſtummen Dienſtmädchen“ — Abende veranſtaltet hatte, an 
denen das Mädchen in Bewußtloſigkeit fiel und in dieſem Zuſtande 
hörte und ſprach; ſie ſagte jedem gut Zahlenden die beſte und glück⸗ 
lichſte Zukunft voraus und verhieß ſolchen auch unerhört hohes Alter, 
Als aber den freiwillig Zahlenden auch noch das fehlte, was ſie nicht 
freiwillig hergaben, kam die Schurkerei vor das Recht. Da aber wirkliche 
Beweiſe wegen Verſchämtheit der meiſten Beteiligten nicht aufgebracht 


werden konnten, wurde das Paar wegen dringlichen Verdachtes der 


Kuppelei landesverwieſen. — Was aber brachte die zwei dazu, gerade 
dieſe Betrügereien zu üben? Sie waren aus Kaſan und kannten den 
„Fall“ der Paplovna Malinska. Dieſe war die Tochter eines Fuhr⸗ 
werkers, im Jahre 1852 zu Kaſan⸗Koskaja geboren und war taubſtumm. 

Am 10. Juli 1870 ſaß die Familie nach dem Abendeſſen mit 
zwei Nachbarn im Zimmer, als plötzlich die taubſtumme Tochter die 


Augen ſchloß und am ganzen Körper zuckte; die Erſchrockenen ſprangen 


auf, ihr zu helfen, da ſie glaubten, die hinfallende Krankheit hat die 
Arme ergriffen. Aber ein noch größerer Schreck durchfuhr alle, als das 
Mädchen ſich aufrichtete und als hätte es von Kindheit auf gesprochen, 
Folgendes vernehmen ließ: 


Meine lieben Menſchenkinder, meine Brüderchen und Schweſterchen, 
ich bin der arme, arme Ivan! Ich jehe, bin aber blind, oder ift es die 


Finſternis, die mich blind macht? Aber ich habe Euch beten gehört und 
ich bitte Euch, betet; es träumt mir, aber ich ſchlafe nicht und ich kann 
nicht erwachen und die mich verfolgen, machen mir Pein und Schmerz; 


ich ſehe ſie nicht, aber ſie foltern mich, ich Armer, Armer, helfet mir ihr 


Guten um Gottes Barmherzigkeit willen, helfet, helfet! 
Mit dem Ausklingen des letzten Wortes reißt das Mädchen die 


Augen auf und ſtarrt verſtändnislos die Anweſenden an. Die Mutter 
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ijt die erſte, die fic) faßt; fte umſchlingt ihr Kind und ſchluchzend ver⸗ 


langt fie von ihrer Tochter, noch einige Worte zu sprechen, da fie den 
Meinung iſt, das Kind hätte das Gehör und die Sprache erlangt. Die 


Mutter glaubt es, ohne über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit eines 
ſolchen Vorkommniſſes nachzugrübeln, aber die Tochter bleibt taubſtumm 
wie vorher, Die Mutter lauft zum Popen, der Vater zu einem anderen, 
die Nachbarn zu einem dritten; dieſe kommen mit, ſprechen, beten, 
ſegnen — aber die Pavplovna iſt nur erſchrocken, weil fie keine Er⸗ 
klärung dieſer Zeremonien findet — und bleibt taubſtumm. 

Am nächſten Abend finden ſich fünf Popen ein und mehrere 
Nachbarn — und ſie ſind nicht umſonſt gekommen; derſelbe Vorgang, 
dieſelben Worte, die ſich die Muſchiki nicht erklären können; die Popen 
beten, ſegnen — aber Pavplovna ift taubſtumm. 

Die Popen laſſen die Anweſenden ſchwören, daß keiner auch nur 
ein Wort weiter verlauten läßt, da ſonſt die Stube und die ganze 
Koskaja die Neugierigen am nächſten Abend nicht mehr faſſe; zwei 
der Popen bleiben aber bis dahin und auch für ſpäter auf der Wacht, 

Am dritten Abende ganz derſelbe Vorgang, ganz dieſelben Worte, 
aber beim Ausklingen des letzten Wortes lehnt das Kind ſeinen Kopf 
ſchwer auf die Schulter der ſie ſtützenden Mutter und die Augen bleiben 
geſchloſſen — für immer. 

Pavlovna Malinska ijt taubſtumm geweſen, hat geſprochen und 
iſt nun taubſtumm geblieben, um eine wahre Sprache des Lichtes der 
Wahrheit zu erlernen und in dem Lichte ewiglich zu leben mit unend⸗ 


licher Erſetzung deſſen, was fie hier entbehren hat müfjen. 


Und ſehet, liebe Schweſtern und Brüder! Aus einer ſo heiligen 


Begebenheit ſchlagen gewiſſenloſe Menſchen ein Kapital. Ein boshaftes 


Weib richtet das verwaiſte Kind ihrer abgeſchiedenen Schweſter zur 
Taubſtummenmimik ab, geht mit ihr außer Landes und betrügt ihre 
Mitmenſchen ohne Skrupel. Der ihr bekannte Fall der Malinska 
bringt ſie auf den Gedanken, durch Nachahmung einer ſolchen Erſcheinung 
leicht „verdienen“ zu können — und ſie führt ihn auch aus. ven 


Wir jehen, daß ber Spiritismus überall Feinde hat, daß aber 
auch viele, jid) Spiritiſten nennenden Brüder unbewußt oder von ihrem 
Fanatismus getrieben, ſelbſt ſeine großen Feinde ſind. — Viele Zirkel 


ſperren fic ſtyenge ab und weiſen jedes Erſuchen oder Bitte um Einlaß 
anderer als den „pollkommen Verläßlichen“ entweder kurzweg 


ab oder gebrauchen Ausreden, die ein grobes Unwiſſen oder verlogene 
Bosheit unverkennbar offenbaren, mitunter aber auch ſo kindiſch klingen, 
daß der Einlaßſuchende, wenn er nur ein baikwegs richtig denkender 
Menſch iſt, von ſelbſt gerne verzichtet. : 


- 
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Wie es in allen Religionen verſchiedene Sekten und dement⸗ 
ſprechend verſchiedene Kirchen gibt, gibt es ſolche — wenn auch ohne 
Kirchen — im Spiritismus und jede einzelne Sekte iſt der andern 


gerade ſo brüderlich geſinnt, wie ein Biſchof dem evangeliſchen Ober⸗ 


hofprediger oder der Oberrabbi dem griechiſch⸗unierten Patriarchen. 

Der dutzendmal reinkarnierte Spiritiſt ſchaut von oben herab 
auf den RNichtwiedergeborenen, weil dieſer in einer „veralteten“ Lehre 
ſteckt und ſich dem „Hochmodernen“ nicht anpaſſen will. Der „moderne“ 
Spiritiſt geht Hand in Hand mit der modern hochgeſchulten Natur⸗ 
wiſſenſchaft und ihren Zweigen bis zum Punkte des Lebens nach dem 
Abſterben; bis dahin iſt die Annahme beider ſo ziemlich die gleiche: 
Jede Art von Einzellentier, Schnecke, Regenwurm, Knorpeltier, dazwiſchen 


alle Arten Ungeziefer und der Inſekten, Fiſche, Schlangen, Schildkröten 


und Krokodile, ein Sprung zum Säugetier und durch alle ſeine Arten 
bis zum Menſchen. — So ungefähr lehren bie Naturwiſſenſchaften — 
und der „moderne“ Spiritiſt auch. Dieſer aber fängt ſchon früher an; 
er iſt nicht nur durch dieſe Arten entſtanden, er iſt auch noch durch 
alle Arten der Pflanzen und Mineralien gegangen — und er hört nicht 


mit einem Menſchen auf, nein — er will wieder und wieder aufs 


neue Menſch werden; ba ijt die Naturwiſſenſchaft dagegen — aber bes 
Menſchen Wille ijt ſein Himmelreich — jagt dieſelbe Wiſſenſchaft und 
ber Reinkarnierte trägt dieſem Ausſpruche vollauf Rechnung. Heute 


find es rund 13,000.000 Menſchen, bie fid) zum Spiritismus bekennen 


oder ſich mit ihm wirklich befaſſen. Von dieſen find rund 3,000.000 


Reinkarnterte und die dreifach jo große Zahl hängt am „Veraltete 


Unmodernen“! Weil es aber die „Modernen“ verſtanden haben, die 
Fachpreſſe vielfach in ihre Hände zu bekommen, neu anzulegen, ſie 


auszubauen und ihren Anſichten nach auszugeſtalten, find viele un⸗ 


moderne und der alten Wahrheit des Spiritismus treugebliebene 


Geſchwiſter gezwungen, dieſe Erzeugniſſe anzunehmen, wenn ſie nicht 


gänzlich abgeſchnitten und ohne jede Überſicht über die ſpiritiſtiſche 
Bewegung bleiben wollen. Freilich herrſcht dieſer Zuſtand vorzüglich 


nur in Mitteleuropa und wird ſich hoffentlich bald beſſern, wenn die 


erfahrenen und wiſſenden Geſchwiſter ihre Erlebniſſe, tatſächlich nachweis⸗ 
bare, ihre Überzeugung wirklich beſtätigende Ereigniſſe und Vorkommen⸗ 
heiten zuſammenfaſſen, ſie zu Papier bringen und es derſelben Preſſe 
zur Veröffentlichung einſenden. 

Für die Wahrheit und Güte des Eingeſendeten genügt aber 


nicht — wenigſtens nicht einem erfahrenen, wiſſenden und denkenden 


Menſchen — ein Beweis — „der Geiſt hat es geſagt!“ — Denn die 
„Geiſter“ ſagen gar viel und Ihr habt erſt vorher es gehört, daß ſie 


auch ſehr viel Ungereimtes, Widerſprechendes und Unſinniges ausſagen 
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und wir verfichern Euch, daß viele „Geiſter“ nicht allein das, ſondern 
wiſſentlich ſehr Verlogenes und Boshaftes nicht allein ausſagen, 
ſondern auch behaupten, wie es die unſinnig⸗boshaft⸗verlogene „Lehre“ 


der Reinkarnation mehr als vollauf beſtätigt. 


Der böſe Geiſt findet auf allen Gebieten der geiſtigen Tätigkeit 
— ſeinen Geift — fid) ſelbſt! 


Ein Con⸗fu⸗iſi brachte eine Lehre — und fie war nicht ſchlecht! 


Weil ſie nicht ſchlecht war, ließ ſich der böſe Geiſt von böſen Menſchen 


dieſer Lehre zuſetzen und Con⸗fu⸗tſis Lehre ift verfumpft | 

Der Lehre 9aoctjes und all den andern bekannten Lehren erging 
es nicht anders. : Ep RA 

Aber aud) ben heute wenig oder gar nicht mehr bekannten Lehren, 
über die Ihr, liebe Schweſtern und Brüder, ſeinerzeit viel mehr erfahren 
werdet, erging es nicht anders. N 

Durch gute und lichte Weſen Seines Reiches gab Gott auf 
ſpiritiſtiſchem Wege dem Moſe und den Seinen die Gebote, die Seiner 
Wahrheit und Güte entſprechen; der böſe Geiſt aber lud Moſe ins 


Dunkle ein und hier ſchrieb Moſe mit ſeinen Medien, von denen Joſua 


am hervorragendſten war, das Geſetz dieſes Geiſtes auf, daß eine Lehre 
entſtehe, die den Geiſt des ſumpfigſten Abgrundes der Finſternis zum 
Gott erhebe. 

Dann kam Gott Selbſt als Menſch — Jeſus Chriſtus — 
um gerade dieſen Menſchen und durch ſie der Welt zu ſagen, wie 
ſchwer ſich die Menſchheit gegen Gott und Seinen heiligen Geiſt der 
Wahrheit — dadurch aber aber auch gegen fid) ſelbſt — verſündigt. 

Sein Wort, welches den heiligen Geiſt der Wahrheit beinhaltet 


hatte, wurde aufgeſetzt. Der böſe Geiſt aber drängte mit Hilfe und 


durch böſe Menſchen ſo lange, bis das urſprünglich aufgeſetzte Wort 
auseinander getragen, verzettelt und in alle Winde ſtückweiſe verſtreut, 
abgeſchrieben, geſammelt und immer wieder ergänzt werden mußte und 
er fand durch die Bosheit und das Unwiſſen der Menſchen die Gelegenheit, 
ſeinen Geiſt auch dieſem Worte zuzuſetzen, ſo daß auch dieſe Lehre der 
höchſten Wahrheit und Güte verunſtaltet und verſumpft wurde. 

Der böſe Geiſt zerſtreute ſein Volk, welches durch ſein Geſetz 
ihm anhanget, über die ganze Erde. Weil dieſes Volk in den Stätten, 
die er ihnen verheißen hat und die es auch beſeſſen hatte, der Aus⸗ 
breitung f der Lehre Gottes nach dem Oſten nicht Einhalt hätte tun 
können — bemächtigte er ſich eines böſen, ihm neigenden Menſchen 
namens Muhammed und ließ ihn, wie einſt den Moſe, eine Lehre aufſtellen, 


die der ſeines auserwählten Volkes wie ein Ei dem andern gleicht. 


Muhammed, von einem Trancezuſtand in den andern fallend, 
diktierte Abu⸗Bekr und noch zwei Anhängern jüdiſcher Abkunft die 
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Satzungen — die Suren bes Kurans, ſchilderte feine , OG eft d) te^, trat als 
neuer Prophet auf und nannte den Satan nicht Zebaoth und nicht 
Eli, ſondern Allah. Fanatiſch wie er auftrat, erwarb er gleich boshafte 
Fanatiker, watete im Blute ganz nach der Gier des alten Jehowas, 
Elis oder Allahs und ſetzte der Lehre der Wahrheit und Güte eine 
Mauer, die heute mehr denn je feſtſteht und dem Wege der Lehre 
Gottes nach dem Oſten ein ſcheinbar unüberwindliches Hindernis ſetzt. 


Die Hochgeſchulten wollen heute „wiſſen“, daß Muhammed ein 


— Epileptiker — war — — wir wiſſen es beſſer! Ihr, liebe 
Schweſtern und Brüder, wißt es heute genau, wie die jüdiſchen Erzväter 
und Propheten mit den Anſichtbaren verkehrten und mit wem [ie 
geſprochen haben, weil in Eurer Mitte Brüder und Schweſtern ſind, 
die auf gleiche und ähnliche Weiſe mit den Anſichtbaren ſprechen, nur 
daß dieſe Unſichtbaren dem Sumpfe des geiſtigen Abgrundes ferne ſtehen. 
Jahre find vergangen und viele Seelen des Jenſeits fanden es 
an der Zeit, die Menſchen wiedermals durch den Spiritismus der 
Wahrheit näher zu bringen — und der Verkehr der Seelen mit den 
Menſchen if neu aufgelebt. Die fi) manifeſtierenden Seelen ſuchten die 
Menſchen durch Schilderungen ihres Lebens und ihrer Tätigkeit im 
Jenſeits von ihrem ewigen Leben und von der Wahrheit des allgütigen 
ewigen Gottes zu überzeugen und der Spiritismus war dadurch geheiligt. 
Sofort aber war auch ſchon der böſe Geiſt da und auch ſeine 
Helfer, viele ihm neigenden Seelen des Jenſeits und auch die Seelen 
vieler Menſchen griffen mit ein. 5 
Er weiß, daß er es nur dem Spiritismus, dem Verkehre der 
Menſchen mit dem Jenſeits, zu danken hat, daß er als Gott Vater, zu 
dem ihn etliche alte Juden erhoben und den bte „Chriſten“ als folchen über⸗ 
nommen hatten, auch weiter figurtert und weiter blutrünſtig wüten kann. 
Er weiß aber auch, daß er durch den Verkehr der Menſchen mit 
dem Jenſeits, durch den Spiritismus, am leichteſten erkannt, entlarvt 
und dann auch ebenſo leicht überwunden werden kann! Wohlgemerkt: 
Überwunden! Von Menſchen und Seelen überwunden, nicht von ihnen 
Dejtegt, weil er ein bereits Deftegter Verlorener ifl, der aber in feiner 
endloſen Bosheit alle jene, die ihm neigen, in die finſtere Verdammnis, 
die er erdacht und die er durch ſeine hochſtrebende boshafte Verlogenheit 
geſchaffen hat, hineinzuzerren ſucht. ; à 
Der Geiſt iſt es, ber uns zur Erkenntnis ber Wahrheit führt 
— und nicht der Buchſtabe! Aber durch jedweden Buchſtaben ſpricht 
der Geiſt! Nicht allein das Wort, ſondern auch der Buchſtabe offenbart 
uns untrüglich den Geiſt, der durch ihn ſpricht, aber der Buchſtabe 
tötet Alle, die den durch den Buchſtaben ſprechenden Geiſt nicht er⸗ 
kennen oder ihn boshaft verkennen wollen. a : : 
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Durch den Buchſtaben bes alten Teſtamentes ſpricht aber ein 
Geiſt, ein Geiſt, von dem ſich auch der verkommenſte Menſch mit 


Abſcheu abwendet, ſobald er ihn durch denſelben Buchſtaben erkannt hat. 


Gott Selbſt kommt als Menſch und auf dieſen Buchſtaben 


deutend, erklärt er den Geiſt, der dieſen Abgrund der Finſternis geſchaffen 


hat und ſtellt ihm Seinen heiligen Geiſt der Wahrheit zum Vergleiche, 
zum Zeugnis und zur Beſtätigung entgegen. ; 
Der Geiſt bes Buchſtabens wütet und die ihm ergebenen Menſchen 


mit ihm; ſie ergreifen das lebendige Wort der ewigen Wahrheit, ſchlagen 


Es ans Kreuz und glauben — den Geifi vernichtet zu haben. 
n Er aber war und iff ba — und Etliche haben Ihn damals 
angenommen, behalten — und ſie trugen Ihn den Andern zu durch 
Wort und dieſes Wortes Buchſtaben, auf daß dieſer Buchſtabe den 
id auch dann weiter trage, wenn fie ſelbſt nicht mehr ſprechen werden 
nnen. 

Der Geiſt des alten Teſtamentes erkannte aber ſofort die ihm 

drohende Gefahr und er wendete ſein ganzes Können, ſeine ganze Wut, 


aber auch ſeine ganze Gier dem Buchſtaben des Geiſtes, Der ihn als 


den Satan kennzeichnete und die ewige Wahrheit verkündete, zu, und 
er beſchloß, alles daran zu ſetzen, um dieſen ihm verhaßten Buchſtaben 
und ſeine Verkünder zu vernichten, auf daß von dem Worte und dem 
Buchſtaben keine Spur bliebe. Hat er — ſeiner Meinung nach — den 
Bringer und Spender des heiligen Geiſtes der Wahrheit „vernichten“ 
können, ſollte die Vernichtung des Buchſtabens und ſeiner Träger 
viel leichter ſein und ſicher gelingen. : 

Mehr wollte zu jenem Zeitpunkte ber Satan ſicher nicht erreichen 
und er mußte es erfahren, daß ſeine Auserwählten Schüler ſind, die in 
mancher Hinſicht ihren „Gott“ und Meiſter ob der Kleinigkeit ſeines 
Geiſtes „ſchamrot“ zu machen vermögen. " = 

Ihr „Gott“ und Meiſter forderte die völlige Vernichtung des 
„neuen“ Buchſtabens und die der Träger des Wortes der Wahrheit; 
ſeine Auserwählten aber haben vollauf erkannt, daß dies angeſichts der 
raſchen und weitreichenden Verbreitung und Annahme durch die 
„Heiden“ nicht mehr möglich iſt. Nur ein raſcher Entſchluß konnte 
noch wirken. Viele — und das gerade die Einflußreichen — wurden 
ſofort ſelbſt „Chriſten“ und zwar „Judenchriſten“! Sie warben „Glaubens⸗ 
genoſſen“ und ſparten weder Wort noch Geld noch Verſprechüng und 


ſie verlangten das geſchriebene Wort, den Buchſtaben — das Evangelium. 


Nur zwei — ber Apoſtel waren aber mit der Abfaſſung des 


Evangeliums (alſo eines Evangeliums) ſchon durch das Wort Jeſu 


Ehriſti betraut und dieſe waren Johannes und Matthäus als die 


zwei Jüngſten; viele von ihnen geſchriebene Hauptſtücke des Evangeliums 
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gelangten in die Hände der Oberen ber Jubenchriſtengemeinde. Diele 
ſtellten darin Bieles „zurecht“, ließen von dem „Richtiggeſtellten“ Ab⸗ 
ſchriften anfertigen und dieſe beſonders unter den Heidenchriſten durch 
eigene Afterapoſtel lehren und verbreiten. Dann riefen ſie die Apoſtel 
herbei und erklärten ihnen, ſie werden ein Evangelium, welches von 
Unbeſchnittenen, wie es Johannes und Matthäus ſind, geſchrieben iſt, 
niemals anerkennen. Petrus erklärte ſich bereit, ihnen durch den jungen 
Markus, welcher der Sohn Habas und der Neffe des Nikodemus war, 
das vollſtändige, im Beſitze der beiden Evangeliſten befindliche Evan⸗ 
gelium abſchreiben zu laſſen, oder ihm die Hauptſtücke ſelbſt einſagen 
zu wollen, daß er ſie aufzeichne. Und auch dieſes Evangelium erfuhr 
in den Händen dieſer Menſchen die gleiche Behandlung. 

Im Hauſe des Nikodemus arbeiteten Johannes und Matthäus 
Tag und Nacht, um aus dem fertiggeſtellten Ganzen die Hauptſtücke 
abzuſchreiben, aber auf jede Rolle, auf jeden Bogen warteten ſchon 
eifrige Jünger, um ſie ihnen abzunehmen und weiterzutragen; viele 
Stücke dieſer Schrift fanden den Weg zu den Heidenchriſten, viele aber 
auch zu den Judenchriſten, wo ſie „bearbeitet“ und erſt Bon weiter gun 
wiederholten Abſchreiben gegeben wurden. 

Machtlos ſtanden die Apoſtel dieſem Treiben gebende und als 
Paulus ſich einfand, war es trotz ſeines energiſchen Auftretens bereits 
zu ſpät — und ſelbſt feinen Sendſchreiben wurde ſpäter das gleiche 
oder ähnliche Schickſal bereitet. Umſonſt beſchwor er alle — den Geiſt 
zu achten! — Umſonſt brandmarkte er das Vorgehen jüdiſcher 
Lügner, welche die Stammtafeln erfinnen, welche auf die Väter und 
durch dieſe auf die alte Schrift hinweiſen, damit die Lügen dieſer 
Schrift Zank, Streit und Hader entfeſſeln, die Brüder entzweien und 

den Geift der Wahrheit entſtellen. umſonſt wies er mit den andern 
Apoſteln darauf hin, daß die vielen, von der Judenchriſtengemeinde 
verbreiteten und zu den Heidenchriſten getragenen Rollen, welche die 
Darſtellung Chriſto Jeſu im Tempel zu Jeruſalem zwecks Seiner 
Beſchneidung beinhalten, boshafte Lügen der Oberen der Judenchriſten⸗ 
gemeinde find, die nur zum Schein zu Chriſto fid) bekennen, durch 
dieſe Lügen aber die Beibehaltung der ſchamloſen Beſchneidung und 
durch dieſe auch die Beibehaltung alter Zeremonien und walls ang 
des Geſetzes Moſis durchzuſetzen trachten. 

Umſonſt predigte er und die andern Apoſtel — das Heil iſt allein 
in Chriſto Jeſu! Wer ſich beſchneiden läßt, iſt des Satans! Umfonft 
wies er darauf hin, daß allein das Evangelium Matthäus und Johannes, 
ſolange ſie ohne Zuſätze der Oberen ber Judenchriſtengemeinde find» 
die reine Wahrheit beinhalten und daß dieſes Evangelium allein ein 


wahres Zeugnis deſſen ijt, daß Chriſtus nicht beſchnitten werden 
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konnte und nie beſchnitten war, weil Joſef mit Maria und dem Kinde 


noch dieſelbe Nacht, nach dem Eintreffen der drei Weiſen, nach Agypten 
ging, nicht alſo nach Jeruſalem kommen konnte, was überdies aber die 


noch lebende und bei Johannes und Matthäus weilende Mutter Chriſti 


und der ägyptiſche Arzt Lukas beſtätigten und es überdies vollauf 
bekannt iſt, daß Chriſtus nicht aus dem Judentum, ſondern aus dem 
Eſſäertum ftammte. 5 E 

Umſonſt; die aus der Judenchriſtengemeinde „arbeiteten“ nach 
ihrer Art und Weiſe weiter; ja, ſie verleumdeten heimtückiſch die 
Apoſtel bei den römiſchen Machthabern und den Hoheprieſtern und 
ſchafften dadurch bald den gegen ihr Treiben mutig aufgetretenen Apoſtel 
Jakobus, den Bruder Johannes, als den erſten Apoſtel, aus dem Wege. 


Die Hoheprieſter, Phariſäer und Schriftgelehrten, mit den Abſichten 
der Oberen der Judenchriſtengemeinde vertraut und zum großen Teile 
einverſtanden, ließen dieſen einen beſonderen Schutz angedeihen, welcher 
den Judenchriſten ein Übergewicht über die Heidenchriſten gab und ſie 
deſto ſicherer auftreten konnten. Vielfach ſchon vor den Apoſteln ſuchten 
auch die von der Judenchriſtengemeinde ausgeſandten „Jünger“ die 
Heiden und Heidenchriſten auf, Sätze des Evangeliums der Judenchriſten 
mitbringend und dieſe lehrend. Umſonſt wieſen dann bie Apoſtel, be⸗ 
ſonders Paulus, darauf hin, daß dieſes Evangelium voll der Lüge und 
des Widerſpruches iſt. Chriſto Jeſu, der in Seiner Bergpredigt 
alle die Satansbosheiten bes Geſetzes Moft und die der Propheten 
aufgehoben hat, konnte doch niemals ſagen, daß Er dasſelbe Geſetz und 
dieſelben Propheten nicht aufzuheben gekommen if; dieſer Widerſinn 
zeuget von der boshaften Abſicht der Lügner, Betrüger, Verführer und 
Schwätzer der Judenchriſtengemeinde, die nur zum Scheine aus dem 
Judentum ausgetreten ſind, um ſchändlichen Gewinnes wegen alſo zu lehren. 


Alles war vergeblich! —— — 


Wie ſtaunte da der böſe Geiſt der Sinfternis! Seine ihm erge⸗ 


benen Schüler und Anhänger ſtellten ihn an heimtückiſchem und wohl⸗ 
berechnet raffiniertem Vorgehen im irdiſchen Betruge und in der 
furchtbarſten Entſtellung der Tatſachen weit in den Schatten. Das, was 


er nicht einmal „im Traume“ zu ahnen gewagt hätte, beſorgte ſein ihm 
ergebener menſchlicher Anhang gründlich. Sein Augenmerk war, wie 


ſchon geſagt, ſicher nur auf die Vernichtung des Buchſtabens des Wortes 
der Wahrheit und auf die Vernichtung ſeiner Träger gerichtet; ſeine 
Auserwählten aber verpflanzten ſein Geſetz in den Buchſtaben des 
Wortes der Wahrheit, hängten dieſem Worte Stammtafeln zu und 
bauten darauf einen Thron, auf dem er als „Gott water nunmehr 
den Platz einzunehmen brauchte. : 


x 
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Bildeten ſchon zur Lebzeit ber Apoſtel (bie aber alle nacheinander 
jid) von der Jubenchriſtengemeinde abgewendet hatten und nach dem 
Ableben der Mutter Chriſti, bei welchem Anlaſſe ſie das letztemal 
vollzählig beiſammen waren, um das Wunder ihrer Auflöſung zu 


ſchauen, welches Lukas ſo herrlich wie wahrheitsgetreu aufgezeichnet 


hat und das ſpäter mit anderen ſeiner Aufzeichnungen ‚boshaft vernichtet 
wurde, Jeruſalem verlaſſen hatten — bis auf Johannes, der am längſten 
blieb —) alſo zu jenen Tagen die Juden — und die Heidenchriſten 
zwei Lager, die nichts gemeinſames als nur den Namen Ch riſt i 
hatten und überdies die letzteren ſtark von der — Gnade — der Juden⸗ 
chriſten abhängig waren, wodurch der Zank und Streit kein Ende 
nahm, trat nach der Abweſenheit und dann nach dem Ableben der 
Apoſtel ein noch größerer Zwiſt zwiſchen den beiden ein, der des öfteren 
an vielen Orten in Tätlichkeiten ausartete. S > a 
Dann fanden fid) von beiden und aud) noch von andern zwei 
Lagern (Römer und Griechen) Männer ein, die auf das Zuſtandekommen 
einer Einigung aller Lager drängten; ſte forderten alle Vorſteher und 
Oberen der Gemeinden auf, ihre Wünſche, Anſichten und Begutachten 
durch Begründung und einleuchtende Auslegung Kundzutun, alle vor⸗ 
handenen und noch aufzutreibenden evangeliſchen Schriftſtücke zuſammen⸗ 
zutragen, auf daß alle Lager das Richtige erkennen und ſich einigen. 
And wiedermals zeigte es ſich, daß die Judenchriſtengemeinde die 
mächtigſte war unter allen und weil ihre Oberen, ſich nun auf die 
überwiegend größere Anzahl evangeliſcher Schriftſtücke, die in ihren 
Händen war, berufend, auf der vollen Einhaltung des moſaiſchen 
Geſetzes und der damit verbundenen Beſchneidung hartnäckig beſtanden, 
ging dieſe Verſammlung, die monatelang unter der Maſſe der Schriften, 
Abſchriften und bereits vielfachen Uberſetzungen ſuchte, verglich, ſtritt 
und zankte, unverrichteter Dinge von dannen, um neue Verſammlungen 
und neue Verſuche zu einer endlichen Verſtändigung vorzubereiten. 
Zu jener Zeit gab es überhaupt gar Reim — ganzes — Evan⸗ 
gelium mehr; zwar waren abertauſende von Rollen und Bogen da, 
niemand aber konnte auch nur mit halber Sicherheit mehr feſtſtellen, 
von wem dieſes oder jenes Stück überhaupt flamme. Und gerade die 
von der Judenchriſtengemeinde waren es, die der nächſten Verſammlung 
ſchon zuſammengeſtellte — drei — Evangelien vorgelegt hatten; zum 
großen Erſtaunen der „Väter“ war wunderbarer Weiſe auch das 
Evangelium zweier Männer da, die niemals Jünger, Begleiter und 
Apoſtel Chriſti waren. Die Judenchriſten bewieſen es aber durch ein 
angebliches Schriftſtück Petri, daß er ſelbſt eines dieſer Evangelien 
von ſeinem Jünger Markus aufſchreiben hat laſſen; daß die Schrift⸗ 
ſtücke nicht alle von Markus eigner Hand ſtammen, beſagt gar nichts, 


5 % 122 9$909009090002000090000090000990 


4 


da fie zum Abſchreiben weiter gegeben wurden und ſtatt des gegebenen 


Originals die Abſchrift zurückgegeben wurde. Daß aber Lukas ein 
Evangelium gleichfalls geſchrieben hatte, erſcheint feſtgeſtellt und allein 
das große Verdienſt der Judenchriſten iſt es, daß ſie die eifrigſten 
Sammler auch ſeiner Aufzeichnungen waren, weil gerade er es iſt, der 


über die Geburt, Beſchneidung und Kindheit Chriſti fo wundervoll 
ergreifend berichtet. : E 


Die Nichtjudenväter waren einfach ſprachlos. Die römiſchen 
Heidenchriſten, unter welchen aber gleichfalls beinahe die Hälfte aus 
dem Judentum ſtammte und die griechiſchen Heidenchriſten brachten 
aber außer eines zuſammengeſtellten Evangeliums Johannis eine Maſſe 
Schriften, bie fie als von Matthäus ſtammend anſahen, jedoch mangels 
jeglichen Schriftſtückes, das als der Anfang ſeines Evangeliums ange⸗ 
ſehen werden könnte, von einer Zuſammenſtellung dieſes Evangeliums 
ihrerſeits Abſtand genommen haben, um ſich erſt mit den andern darüber 
zu einigen — und da traten die paläſtiniſchen Judenchriſten mit der 
Behauptung auf, daß der Anfang einer jeglichen Schrift, welche die 


„Tätigkeit eines — „von Gott gejanbten Meſſias“ — bezeugen ſoll, 


„ſelbſtverſtändlich“ auch mit deſſen „Geſchlechtsregiſter“ beginnen muß. 


Und die guten Väter, die mehrere ber Apoftel, beſonders aber 
den Paulus perſönlich gekannt und mit eigenen Ohren von ihm gehört 
hatten: N 


„Die Lügen der Geſchlechtsregiſter und das ganze jüdiſche Geſetz 


5 weiſet zurück, denn fie find verkehrten Sinnes und frepelhaft; vor⸗ 


nehmlich die aus dem Judentum, die ſolches Ungebührliche und Läſter⸗ 
hafte in das Wort Ehriſti mengen, ſind boshafte Frepler und Ver⸗ 
führer, die um ſchändlichen Gewinnes alſo lehren, damit ihr auch weiter 
Gehör ſchenket jüdiſchen Märchen und dem Geſetze, das vom böſen 
Geiſt ausgegangen und von böſen Menſchen angenommen — auch euch 
von der Wahrheit abwenden ſoll. „Sie jagen, daß fie Gott kennen 
— verleugnen Ihn aber in Ehriſto Jeſu! Sie find abſcheuliche 
böſe Menſchen, zu jedem Frevel und jeder Untat bereit, Verführer 
und Lügner, die wiſſentlich ums Geld Falſches lehren und die man 
zum Schweigen bringen muß durch das wahre Wort Jeſu Ehriſti! 
„b alſo dieſelben guten Väter, dieſer Worte Paulis nicht eingedenk, 
weichen der Übermacht der Judenchriſten; nur der Titus Eraſtus der 
jüngere, Oneſiphorus, Apollo und Tychikus ſind es, die mutig dem 
frevelhaften Anſinnen der Judenchriſten die Stirne bieten und die offen 
die Einfügung der Geſchlechtsregiſter in das geſchriebene Wort Ch riſt i, 
wie auch die in das Evangelium wiſſentlich⸗boshaft eingeſchmuggelten 
Hinweiſe auf die jüdiſchen Schriften und Propheten als den gewaltſam⸗ 
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raffiniert ausgeführten Handſtreich bes böſen Geiftes bezeichnen, damit 
die Lügen des alten Satans über die Wahrheit emporgehoben bleiben. 

Ein Geſchrei der Judenchriſten und Titus ſtürzt zu a von 
der Fauſt Jaſebs, des Sohnes Hymena, niedergeſchlagen. : 

Liebe Schweſtern und Brüder! 

Unſer Heiland, Gott Jeſus Chriſtus, ſagte den Apoſteln, 
daß Er durch ſie eine geiſtige Gemeinſchaft, die Ihm, Ser allein die 
Wahrheit iſt, nachfolgen will — ſo iſt die Kirche — Seine Kirche 

gemeint aufbauen laſſe und Er ſagte auch ausdrücklichſt, — daß die 
Pforten der Hölle — eine ſolche Kirche niemals überwinden werden, 
was umgekehrt genau ſo viel bedeutet, daß eine geiſtige Gemeinſchaft, 
die nicht Ihm und Seinem Geiſte nachfolget, daß eine Kirche, die 
einem Geiſte nachfolget, welcher der ärgſte Widerſacher Seines heiligen 


Geiſtes der Wahrheit ijf und die einen ſolchen Geift der Finſternis 


über Ihn erhebt, von dem Abgrunde dieſes Geiſtes bereits verſchlungen 
und ihm verfallen iſt, ſelbſt dann, wenn ſie auf Erden noch ſo viel 
Pracht und Macht zur Schau trägt. ? 

Das reine Wort ber Wahrheit iſt ein Licht, welches auch Ben 
Armſten im Geifte zugänglich und begreiflich iſt; nur der verlogenen 
Bosheit wird ein ſolches Licht nicht licht genug ſein, weil ſie ſelbſt den 
Sumpf des eigenen Schmutzes liebt und nicht rein ſein will; ja die 
Bosheit ſchafft ſich eigenwillig eine ſo dicke Kruſte Schmuges, daß ein 
reines Licht ſie gar nicht durchdringen kann. 

Das reine Wort der Wahrheit iſt ein Licht, das keinerlei 


Auslegung bedarf; jede Auslegung, mag ſie wie immer geſtaltet ſein, 


muß ein ſolches Licht dämpfen und ſeine Reinheit beſchmutzen, weil 
dieſes Licht Gott iſt, die Auslegungen aber von Menſchen ſind und 
durch den böſen Geift dem Lichte widerſtreben. Ihr habt vorher gehört, 
was mit den urſprünglichen heiligen Evangelien geſchehen iſt und wir 
verſichern Euch, daß dasſelbe und mehr noch die kirchlichen und die 


weltlichen Weiſen genau wiſſen; wir haben es wiedermals nur kurz f 


geſtreift und Ihr werdet alles bekommen, [o die Zeit komm. 
Trotz alles Miſſens aber beharren die kirchlichen Mandatare 
ſtarrköpfig an dem Übernommenen und da die Wahrheit darin jo vete 
dunkelt iſt, daß das reine Licht unter jo viel verlogener Bosheit Raum 
erkennbar ijt, ſollen Auslegungen das erſetzen, was die Lüge deckt. 
Nur die Lüge und nur das, was ihr ergebene Menſchen boshaft 
mit Lügen bedeckt haben, braucht Auslegungen; — aber konnenweiſe 
gegebene Auslegungen ſchaffen wenge nei neue Lügen und dieſe noch 
größere Finſternis. 
Die alte Schrift, das alte Teſtament, braucht — den Zalmıb. 
Das Heilige Evangelium — Dogmatiklehre. 
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Wie aber ber Talmud den Geiſt der Finſternis nicht heller 
machen kann als er iſt, kann bie umfangreichſte Dogmatik die dem 


heiligen Evangelium boshaft angehüngten Lügen desſelben finſteren 
Geiſtes um kein Jota aufhellen! 


Und darum bleiben der Talmud und die Dogmatiblehre treue 
Geſchwiſter der beiden boshaft zuſammengefügten „Teſtamente“. 

Nicht die Wahrheit iſt es, welche die Auslegungen des Geſchwiſter⸗ 
paares Dogmatik — Talmud ſucht — o nein, ihre Aufgabe iſt, durch 
raffinierte Spitzfindigkeit, die aber mitunter ihre Hohlheit und Unwiſſen, 
meiſt aber ihre alle Grenzen überſteigende Bosheit nicht verbergen kann, 
die Lüge und den Geiſt der Finſternis zu decken, damit er unerkannt bleibe. 

Viele Talmudiſten und Dogmatiker — und auch ſehr viele andere 
wiſſen es! Und viele wiſſen es ſehr genau! 

Sie wiſſen, daß es notwendig wäre, die Decke der Lüge, die der 
Wahrheit boshaft umgehängt wurde, einfach wegzunehmen.— — — 

Leicht geſagt! Aber! — Dann wäre die Wahrheit jedermann 
offenbar und jedermann — müßte — fie erkennen, wenn er nicht ſchon 
als Menſch die eigene Finſternis boshaft zur Schau tragen möchte. 

Wo aber käme dann die Macht, das Anſehen, Reichtum, die 
Pracht und Herrlichkeit — vor allem andern aber — wo käme die 
Heuchelei und alle ihr naheſtehenden, ſo „ſchönen“ Geſchwiſter hin? 

Wo aber möchten alle jene VBolksbeglücker hinkommen, die aus 
— thren — Wahrheiten Kapital ſchlagen, Macht ausüben und gut leben? 


Nein! Alles andere darf eher offenbar werden als die Wahrheit! 


Je mehr man fie. mit Lügen und Bosheiten bedeckt, deſto ſicherer kommen 


die, welche die Wahrheit am beſten zuzudecken verſtehen, zu . i 


Wohlergehen, Macht und Anſehen von dieſer Welt. 
Aber ſelbſt auch diejenigen, denen die Lüge und die Bosheit 
ein Greuel ifi, Menſchen, bie anſonſt gutmütig find und gut zu fein 
trachten, verſchließen ſich der Wahrheit oder trachten überhaupt nicht 
darnach, ſie zu finden. Viele dieſer Menſchen ſind ſchon ſo abgeſchreckt, 
daß ſie ſich fürchten, der Wahrheit nachzuſinnen oder nach ihr zu fragen, 
weil ſte vollkommen davon überzeugt find, daß die in taufendfacher 
Mannigfaltigkeit ihnen angebotene „Wahrheit“ alles andere nur keine 
Wahrheit iſt, keine Wahrheit ſein kann, weil alles das ihnen Dargebotene 
voll der Widerſprüche iſt und nur böſe Frucht gezeitigt hat. Zeigt aber 
irgendeine der ihnen von allen Seite gebotenen „Wahrheiten“ wirklich 
einen Lichtſtrahl ihrer ſelbſt, beeilen ſich die Träger einer ſolchen 
„Wahrheit“, von allen andern den Lichtſtrahl alſogleich abzublenden. 
; Bewußt und unbewußt, durch Denkfaulheit und durch Bosheit, 
arbeiten die Menſchen im Intereſſe des böſen Schöpfers der Finſternis 
des geiſtigen Abgrundes, zu ihrem Nachteile und zum Verderben Vieler. 
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Sie ſchaffen Lehren, deren Geiſt anſcheinend die hohen Regionen 


des Lichtes ſein Eigen nennt, dieweil er aber den, bis dahin ihm : 


Nachgehenden unabwendbar zu einem Abgrunde bringt, aus dem ihm bie 
tiefe Finſternis des Unwiſſens ſchadenfroh grinſend entgegengähnt; 
trotzdem aber ſchaffen die „Größen! des Geiſtes immer neue Lehren 
und wenn ſie ganz genau wiſſen, daß dieſe mit tötlicher Sicherheit 
gleichfalls dorthin gelangen wie die vorangegangenen, ſchaffen ſie doch 
immer wieder andere, einzig und allein nur deshalb, um die ewige 
Wahrheit, die da iſt und die ſie niemals verdrängen werden, umgehen 
oder offen verleugnen zu können. Ri x ieu. 

Sie „ahnen“ ble Wahrheit — und fie willen, daß ſie bas denkbar 
Einfachſte, gerade deshalb aber das Reinſte und Heiligſte darſtellt — 
und dieſe unendliche Erhabenheit des allereinfachſten, unveränderlichſten 
und deshalb allmächtigen „Wortes“, welches die Kraft und das Weſen 
des vollkommenſten Geiſtes ijt, erſchreckt fie, da ihre eigene, oft jo 
bejubelte und beſungene, an allen Säulen und Planken zur Schau 
ausgeſtellte und durch andere Mittel in die Welt pojaunte „Größe“ 


unter das ganz gewöhnliche irdiſche Können herabſinkt, wenn es über⸗ 
dies nicht etwa auch noch ihre boshafte, fid) überhebende Hohlheit jedermann 


offenbart. 


verlachen den böſen Geiſt, beſorgen aber ſeinen Willen ſo gründlich, 
wie er es ſelbſt nicht ſchlechter tun könnte. Sie verlachen die „Beſeſſenheit“ 
ſpiritiſtiſcher Medien, ohne es merken zu wollen, wie ſehr ſie ſelbſt be⸗ 
ſeſſen ſind, obwohl ſie den Geiſt, der ſie zu ſo „Großem“ drängt, genau 
fühlen; — weil ſie aber ergebene, demſelben Geiſte neigende Diener 
oder gar ſchon „nahe Verwandte“ des Anhanges dieſes Geiſtes ſind, 
mit deſſen Gier auch ihre Wünſche ſich begegnen, meinen ſie, es iſt ihr 
eigener Geiſt allein, der ſo „Großes“ produziert. 3 

: Nochmals jagen wir Euch, liebe Schweſtern und Brüder! 


Alle Lehren, welche den Zweck hatten, die Seele des Menſchen 
der ewigen Wahrheit nahe zu bringen, wie auch alle, die das Gegenteil 
zum Zwecke hatten, verdanken ihr Entftehen, ihre Entwicklung, Aus⸗ 
breitung, Ausartung, Verunſtaltung und auch ihr Vergehen einzig und : 
allein dem Verkehre der Menſchen mit dem Jenſeits alſo dem 


Spiritismus. 


Nur eine einzige Lehre iſt es, die ihr Entſtehen nicht dem 


Spiritismus, ſondern dem lebendigen Worte der Wahrheit Selbſt 
verdankt; nicht durch die reinen Weſen Seines Reiches, nicht durch die 


Seelen des Jenſeits iſt die Wahrheit den Menſchen in dieſer Lehre 


kundgetan worden, ſondern Gott Selbſt ijt als Menſch gekommen, 
damit Er uns Selbſt und nicht durch Vermittler die Wahrheit bringe, 
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Diefe und ſolche Menſchen leugnen die Wahrheit; fie ſpotten und 


auf daß wir Ihn, Der allein Gott der Ewigkeit, des Lebens und ber 
Wahrheit iſt, — uns Selbſt und den wahren Zweck und das Ziel unſeres 
Daſeins erkennen. t sus qs 4 : 


Gott Selbſt hat uns bie Wahrheit gebracht, Er Hatte uns f 


Selbſt gelehrt, Er Selbſt hat geſprochen und Er Selbſt hat die Wahrheit 
Seines Wortes durch Taten beſtätigt, die allein Er vollbringen kann, 
Viele Lehren, die vorher durch den Verkehr der Menſchen mit 
dem Jenſeits entſtanden ſind, waren entſchieden gut, — die reine 
Wahrheit war aber in keiner enthalten, weil nur jenes Weſen, dem 
der heilige Geiſt der Wahrheit als der Geiſt der höchſten Vollkommenheit 
eigen iſt, die reine Wahrheit voll und ganz verkünden und jenen geben 
kann, die ſie anzunehmen bereit ſind. m n. 
Viele ber Lehren waren, mie geſagt, deshalb gut, weil ſie von 
reinen Weſen des Reiches des ewigen, wahren Lebens und von lichten, 
hohen Sphären der Seelen des Jenſeits ſeeliſch⸗geiſtig⸗leiblich anders 
empfindſamen Menſchen als den übrigen eingegeben und durch dieſe 
den Mitmenſchen offenbart wurden. Sobald aber eine ſolche Lehre im 
Entſtehen und Ausbreiten begriffen war, bemächtigte ſich der böſe 
Geiſt und ſein Anhang Menſchenſeelen, die der geiſtigen Finſternis 
boshaft neigend, eine ſolche Lehre zu erdroſſeln ober zumindeſt zu ver⸗ 
unſtalten trachteten, welch' letzteres Verfahren mit äußerſt ſeltenen 


Ausnahmen immer gelang, niemals aber ſo furchtbare und fürchterliche 


Gelten aeaeitint hat als gerade dort, wo es dem Bündniſſe des böſen 
eiſtes mit den ihm ergebenen Menſchen gelungen iſt, das ſorgfältigſt 
geordnete und klar⸗ſprechend geſchriebene Wort Gottes, das heilige 
Evangelium an ſich zu reißen, Es auseinander zu werfen, mit den 
Lügen, Bosheiten, Frevel und Läſterungen des geiſtigen Sumpfes der 
Blutgier und Rache zu vermengen und Es dem Satanswerke des alten 


Teſtamentes hintanzuhängen, auf daß der alte, durch den Spiritismus 


der alten Juden ſich zu ihrem „Gott“ aufgeſchwungene Satan ein 
„Gott Vater“ bleibe, wogegen a 
Gott, Der in Seiner unendlichen Güte und Liebe Selbſt Menſch 
— Jeſus Ehriſtus — geworden, um uns den finſteren, boden⸗ 
loſen, geiſtigen Abgrund dieſes Vaters der Lüge und Bosheit —- 
aber auch die ewige Wahrheit — Sich Selbſt und Seinen Geiſt 
der Güte, Liebe, Erbarmung, Vergebung, Gerechtigkeit und 
Selbſtaufopferung voll und ganz erkennen zu laſſen —- —- 
alſo der einzig wahre, ewiglebende G ott, ſo dargeſtellt wurde, als 
wäre Er von dem blutrünſtigen, alten, racheſchnaubenden Satan ge⸗ 
ſandt, um eine gerade ſo blödfinnig, wie raffiniert — ſchamlos — boshaft 


ausgebrütete „Erbfünde“ zu jühnen und dem blutdürſtigen „Vater“ 


auch Sein Blut noch zu geben. 
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Einen ſolchen Frevel aber, obwohl er -jeine „Schöpfung“ dem 
Geiſte des alten Teſtamentes zu verdanken hat, ſuchen wir in dieſem 
Teile der „heiligen“ Schrift umſonſt. a N t 

Und mögen die Oberen der damaligen Judenchriſtengemeinde 
tauſendmal dieſen Frevel ausgebrütet und ausgebaut haben, bleibt es 
jedem, der nicht ein bewußter und ein wiſſender, vom Jenſeits wahrhaft 
unterrichteter Spiritiſt iſt, unverſtändlich, wie die ſpäteren, ganz beſonders 
aber die heutigen „Christen“, eigentlich die „chriſtlichen Lehrer“, dieſen 
Frevel und dieſe Läſterung des heiligen Geiſtes der Wahrheit nicht 
nur anerkennen, ſondern auch noch zu erweitern und zu vertiefen 
trachten können. WIE . 3 

Das furchtbarſte Zeugnis des Wirkens des böſen Geiſtes und 
ſeines Anhanges im Jenſeits liefern aber außer den „Freigeiſtern“, 
Materialiſten, kirchlichen und weltlichen Lehrern auch die Okkultiſten 
aller Geiſtesrichtungen, ganz beſonders aber auch jener Auswurf des 
geiſtigen Abgrundes, die ſich Bibelforſcher und „ernſte“ Bibelforſcher 
nennen. Da aber die „Lehren“ der letzteren viel zu verworren und 
unfinnig find, als daß fie das ſchon vorhandene Unheil vergrößern 
könnten, wollen wir uns mit ihnen nicht weiter befaſſen. } 

Was aber für einen Geiſt entwickeln da die Theojophen, bie 
Antropoſophen, die Spiritiſten und die „Gebildeten“ der anderen 


okkultiſtiſchen Zweige? Viele von ihnen wiſſen doch genau, welche 
Behandlung dem urſprünglichen heiligen Evangelium zuteil geworden 


ijt und es iff ihnen auch das nicht unbekannt, daß von der Hand der 
Apoſtel ſelbſt Geſchriebenes nur ſieben — dazu noch ſehr beſchädigte, 
kaum entzifferbare Abriſſe vorhanden find, bie aber abſolut gar keine 
Deutung aufkommen laſſen, von welchem der Apoſtel ſie ſtammen. 
Wiſſen fie es nicht von Eingeweihten, müßten fie es doch auf 


anderem Wege erfahren haben müſſen, falls fie Spiritiſten find und 


wahrhaft ſehende Seelen des Jenſeits zum Anhange haben. us 

Das aber — Es ſteht geſchrieben, (1) — iſt allen dieſen Menſchen 
und auch vielen Seelen des Jenſeits (da dieſe doch Menſchen waren) 
ſo ins Fleiſch und Blut, bezw. in Geiſt und Seele übergegangen, daß 
es ihnen gar nicht einfällt, in dem — Es ſteht geſchrieben — die 
Wahrheit oder die Lüge zu ſuchen und auch zu erkennen. 

Geſchrieben ſteht alles, was geſchrieben ſteht; auch der „Schlangen⸗ 
bündiger von Munuguru“ und die „Blutige Nacht von Venedig“ 
ſtehen geſchrieben; aber der Geiſt, der Geiſt des Geſchriebenen 85 
der ſpricht! : ; : Es 

Weil aber z. B. ber Antropoſoph an dem Buchſtaben fejibült/ 
findet er einen Jeſuknaben in Matthäus, der nicht beſchnitten wurde, 
weil er nach Agypten in Sicherheit gebracht wird — in Lukas aber 
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einen anderen Jeſuknaben, der nad) Jeruſalem gebracht, beſchnitten 
wird und mit den „Eltern“ nach Nazareth kommt; der gute Mann 
macht kurzen Prozeß, er hat ganz einfach zwei Jeſuknaben, von welchem 
der „begabtere“ ſtirbt, deſſen Geiſt aber auf den „minderbegabten“ 
überträgt und kraft dieſes Geiſtes iſt der andere Jeſuknabe Heiland 
dieſer Welt geworden. : 

Geſchrieben ſteht es — ergo?! Wer will den lieben Antropoſophen 
widerſprechen? S : Bo 

Und die anderen Dkkultiften ? 

Etwa einige Theoſophen? Auch fie find verſchiedenen Geiſtes und 
daher auch verſchiedenen Wiſſens! 

Etliche meinen, daß alle „hohen Intelligenzen“ (ſie nennen Moſe, 
Buddha, Lao⸗tſe, Elia und viele andere, unter dieſen auch Jeſus 
Ehriſtus in einem Atem) auf den höchſten Spitzen des Himalaja im 
ewigen Schnee ſitzen (als geiſtige Intelligenzen find fle ſelbſtverſtändlich 
gegen jedwede atmoſphäriſche Einwirkung unempfindlich) und ſobald 
es die Menſchheit nötig hat, ſteigt eine oder die andere der „Intelli⸗ 
genzen“ herab und lehrt — die Wahrheit ! Letztens ſollten ſich zwei 
dieſer „Intelligenzen“ nach Rußland begeben oder dahin verirrt haben; 
iſt es der Fall, war ganz ſicher einer der beiden Elia, der ſchon zur 


Lebzeit als Menſch und Prophet „des Herrn“ das Abſchlachten fremder 


Prieſter gleich zu hunderten am Bache Sidon fleißig geübt hat; ſö 
nämlich ſteht es geſchrieben! . : 

Und bie Spiritiſten? Nicht alle, aber viele wollen „modern“ 
erſcheinen und auch ihre geiſtigen Geſchwiſter „modern“ machen. Weil der 
Okkultismus, die Theoſophie, Antropoſophie und ihre Zweige „moderner“ 
als der veraltete, einfache Spiritismus — fid) gebärden —, ihr Willen, 


aber auch ihr Unwiſſen in ſehr gewählten Ausdrücken, die der 


„gewöhnliche“ Menſch nur ſehr ſchwer, ja vielfach gar nicht begreifen 
kann — zu geben verſtehen, erhebt jo mancher „armer“ Spiritiſt feinen 
Blick zu ihnen und denkt: Welch ein großes Wiſſen muß da vorhanden 
ſein, da ich es trotz der vielen, ſo wunderbar klingenden Worte nicht 
faſſen und ſchon gar nicht verſtehen kann; in unſeren Kreiſen ſehe ich 
meiſt nur gewöhnliche Menſchen, die von einem Freudentaumel ergriffen 
werden, wenn einmal irgend eine „beſſere“ Perſon, um des Zeitvertreibes 
willen, fid) zwiſchen ſie verirrt; zu den Okkultiften zählen aber faſt 
durchwegs ſtudierte Menſchen; — wir gewöhnliche Spiritiſten [deinen 
doch weit zurückzuſtehen. — — — Dieſe Okkultiſteu müſſen viel mehr 
wiſſen als der „bloße“ Spiritiſt, obwohl ich allgemein höre, daß auch 
der Spiritismus ein Zweig des Okkultismus it — und daß die Okkultiſten 
faſt durchwegs Neinkarnierte, immer aufs neue Wiedergeborene find, 


was aller Wahrſcheinlichkeit nach, auch die Urſache deſſen iſt, daß auch 
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viele Spiritiſten immer wieder aufs neue geboren zu werden wünſchen, 
um den „höherſtehenden“ Okkultiſten nicht nachzuſtehen. 

So denken, liebe Schweſtern und Brüder, viele Spiritiſten — 
und wenden ſich alsbald vom wahren Spiritismus ab; ſie bleiben nicht 
der Wahrheit treu, ſie gehen an ihr vorbei und bleiben im unergründlich⸗ 
geheimnisvoll Myſtiſchen genau ſo ſtecken wie der Naturforſcher, der 
Theologe, der Freigeiſt, der Pſychiater und der Dkkultift, fid) eigene 
„Wahrheiten“ ſelbſt ſchaffend, 

Viele Menſchen befaßten ſich ſeit jeher und befaſſen ſich auch 
heute noch damit, beſondere Ereigniſſe aufzuſchreiben und es der 


Nachkommenſchaft zu überliefern; die dann geſammelten und geordneten 


Schriftſtücke nennen ſie die Geſchichte. 

Und dieſe Geſchichte iſt es, die unter anderm auch ſehr viel 
darüber zu berichten weiß, wie es unter den erſten Juden und Heiden⸗ 
chriſten zugegangen iſt, wieviel Trauriges ſich da abgeſpielt hat und 
welche Behandlung dem Evangelium widerfahren iſt; — dieſe Geſchichte 
weiß es; ſie weiß nicht alles haarklein wiederzugeben, was ſie aber 
gibt, iſt mehr als genug, um daraus mit feſter Sicherheit ſchließen zu 
können, daß die gute Hälfte des heiligen Evangeliums überhaupt 
„verſchwunden“ iſt und die gute Hälfte der gebliebenen Hälfte eine 
von Judenchriſten eingefügte Mache iſt, die den übrigen Sätzen des 
Evangeliums boshaft widerſpricht und beim Leſen wie die Fauſt aufs 
Auge wirkt. 

Die einfache — weltliche — Geſchichte, die weiß es — und 
berichtet darüber kurz, trocken, ohne Fanatismus — nicht ganz — 
weil ſie alles nicht weiß, aber ſie berichtet, ohne Lügen zu ſuchen; weil 
ſie aber dabei die Perſon des Heilandes, eben nur als jede andere 
Perſon erwähnt, was kraft unſeres Wiſſens als unendlich traurig 
bezeichnet werden muß, heucheln die Kirchen eine Entrüſtung, wodurch 
dieſelbe Geſchichte — für fite — jedoch nicht für andere, als abgetan 
erſcheinen joll. 2 i 

Der Naturforſcher, der Freigeiſt, Pſychiater und Materialiſt 
haben anderes zu tun als mit „Unſinn“ ſich zu befaſſen; dagegen die 
„ernſten Bibelforſcher“, deren Seele und Geiſt unmöglich das Gehirn 
als Empfänger und Übermittler des Denkens in Anſpruch nehmen 
können, jte bieten den reinkarnierten Spiritiſten und Okkultiſten zum 
Trotz jeglicher Wiedergeburt, aber ſelbſt dem Abſterben des Leibes 
„kühn und verwogen“ die Stirne und „berechnen“ an der Hand der 
Ausſagen der „Gottesmänner“ des alten Teſtamentes und aus der 
boshaft zur Unkenntlichkeit verunſtalteten Offenbarung Johannis, daß 


fie — wohlgemerkt — als leibliche Menſchen ewig leben und die 


Trennung der Seele und ihres Geiſtes vom irdiſchen Leibe niemals 
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erfahren werden, wofür fte jest ſchon „Jehova, Gli, Zebaoth“ in allen 


Tonarten gebührlich preiſen. 


Auch ein „Geiſt“ — der gleichfalls Anhänger gefunden hat und 
den die Kirchen gar nicht bekämpfen, weil fte feine totale „Anſchädlich⸗ 
keit“ Rennen, 

Die überwiegende Mehrzahl der Spiritiſten iſt „chriſtlich“ erzogen 
worden — und daß dieſe Lehre auch ihrer Seele eingeprägt und ihnen 
ins Fleiſch und Blut übergegangen iſt, ſehen wir ganz genau an dem 
Umſtande, daß fie Gott jo wenig kennen unb Ihn ſo wenig kennen 
wollen, wie die Kirchen ſelbſt. : 


Dieſe kennen einen „Gott“, ben jte von den Juden übernommen 
haben und der das unendliche Gegenteil einer Gottheit iſt. 

Der wahre, ewige, lebende, einzige „Gott“, aber iſt den „chrift- 
lichen“ Kirchen nach ein Wort, alſo ein Logos des jüdiſchen „Gottes“ 
und weil das Wort aus „Gott“ iſt, iſt das Logos auch ein Gott; 
damit es aber mehr ausgelegt erſcheint — Gottes Sohn —, eine andere 
Perſon, jedoch des gleichen Weſens. 

Ein gleiches lebendes Weſen aber muß doch unbedingt den gleichen 
Geiſt haben; wenn aber nun der „Gott“ der Juden Bunde um die 
Vorhaut, Geſetz, Blut, Opfer und Ausrottung der Völker ſchließt und 
die Einhaltung der dieſem ſeinem Geiſte entſpringenden Blutgier 
ewiglich unter Androhungen der furchtbarſten Rache befiehlt — — 
der Geiſt des „Logos“ aber das unendliche Gegenteil bringt, der in 
Mahrheit, Güte, Liebe, Erbarmung, Vergebung, Gerech⸗ 
tigkeit aufgeht und Sich Selbſt voll und ganz zum Zeugnis, daß 
allein Sein Geiſt der heilige Geiſt der Wahrheit iſt, ſo aufopfert, dann 
fragen wir, Seelen des Jenſeits und auch Ihr, liebe Schweſtern und 
Brüder, wohl mit vollem Recht: Wo iſt da die Gleichheit des Weſens, 
die doch in allererſter Linie in der Auswirkung des Geiſtes ſich offen⸗ 
baren muß? Wer da von einer Gleichheit bes Weſens ſprechen und ſie 


behaupten will, der iſt ſchon ein Satansanhänger und als ſolcher ein 


Frevler und Läſterer des heiligen Geiſtes der Wahrheit, des Geiſtes 
Gottes — Jeſu Chriſti! 5 

And weil viele „moderne“ Okkultiſten — Spiritiſten Gott 
gleichfalls nicht kennen wollen, ſprechen auch ſie von einem „Gott“ den 
fie „Weltſeele“ nennen und je nach ihrer „Sekte“ — auch vom „Logos“ 
oder einer „hohen Intelligenz“. Auch ſie nehmen das heilige Evangelium 
wortwörtlich ſo, wie es verunſtaltet, ungeordnet, zerſtückelt und zuſammen⸗ 
gewürfelt iſt und ſchmieden daraus „Erzeugniſſe des Geiſtes“, die den 
Abgrund der Finſternis nicht verlaſſen können; daher wanken auch ſo 
viele Spiritiſten an dem Rande des Abgrundes umher und freuen ſich 
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auf die Wiedergeburt; fie werden fid) einfach jo lange „reinkarnteren“, 
bis ſie ganz hineinfallen; vielleicht iſt ihr „Nirwana“ gerade dort. 
Nicht aber die Spiritiſten allein ſind es, die von der boshaften 
Verunſtaltung des heiligen Evangeliums keine Ahnung haben oder 
keine haben wollen — auch die ſich in ihren, ſolchen Zirkeln mani⸗ 
feſtierenden Seelen wiſſen weder davon, was die erwähnte Geſchichte 
berichtet, ja viele dieſer Seelen kennen das heilige Evangelium gar 
nicht, find nicht imſtande auch nur die allerwichtigſten und ſo ſchwer⸗ 
wiegenden Verſe wiederzugeben, dafür ſprechen ſie aber deſto mehr von 
Abraham, Jakob, Moſe und David, wie es ihnen eben zur Lebzeit als 
Menſch von „chriſtlichen“ Lehrern eingetrichtert wurde. 
Andere Spiritiſten dagegen laſſen fid) von Moiſſe, Elia, David, 
Samuel und Jeſaja, von den Evangeliſten unter Beiſtand der Apoſtel 
ganze Bände Auslegungen und Erklärungen der „heiligen Schrift“ 
eindiktieren und ſcheuen ſich nicht zu behaupten, daß Selbſt Gott der 
Bringer des heiligen Geiſtes der Wahrheit und dadurch Heiland 
der Welt — Jeſus Chriſtus — Sich in ihren Zirkeln manifeſtiere 
und ihnen die Wahrheit diktiere. Eine Unmaſſe gedruckter, ſehr umfang⸗ 
reicher Bände überfluten da die ſpiritiſtiſche und die übrige Welt: 
„Offenbarung über die Offenbarung“ eindiktiert von Moiſſe, David, 
den Evangeliſten, unter Beiſtand der Apoſtel; „Auslegung der Bibel“ 
in allen möglichen und noch mehr unmöglichen Leiſtungen der „Geiſter“, 
die als leibliche Menſchen darin genannt ſind und es nun für ihre 
Pflicht halten, die Menſchheit durch ſolche Spiritiſten „aufklären“ zu 
müſſen, indem fie den darin enthaltenen boshaften Unſinn, ihn für 
Wahrheit erklärend, breiter treten und die finſter zutage tretenden Lügen 
mit noch größerer Verlogenheit zu decken ſuchen. In den meiſten „ſolcher 
SDerhe" leſen wir, daß auch Jeſus Chriſtus fid) herbeiläßt, wie 
jede andere Seele oder ein jeder anderer „Geiſt“, ſich durch die Medien 
„manifeſtiert“ und fleißig mitdiktiert, wobei er aber des öftern unerkannt, 
alſo ſogenannt „inkognito“ (für andere als die engſten Zirkelteilnehmer) 
bleiben will und unter einem angenommenen Namen aufzutreten pflegt. 
Andere vernehmen wieder in ihrem Innern eine deutliche Stimme 
die alſo ſpricht: Nimm deine Feder und ſchreibe! Sie gehorchen und 
ſchreiben, was ihnen ihre innere Stimme ſagt und zu ihrem eigenen 
Erſtaunen ſind mit der Zeit Werke da, die auch andere zum Erſtaunen 
bringen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die halbwegs nur vernünftig 
Denkenden über ſolche Mengen der unglaublichſten Hohlheit erſtaunen. 
Die ſpiritiſtiſch⸗okkultiſtiſche Literatur verfügt über „Neu⸗Offenbarungen“, 
die an unſchuldigem Wiſſen und ſchuldigem Unſinn alles übertreffen und 
ſelbſt die Traumbilder eines opiumtrunkenen Chineſen weit in den 
Schatten ſtellen. 
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Cie find voll ber Mahnungen zur Güte und voll ber Auslegung 
der „Wahrheit“; ſie ſind aber daneben eine „Neu⸗Offenbarung“, welche 
die „heilige Schrift“ „erg ä nz t“, „auslegt“ — vor allem andern jedoch 
— — auch beſtätigt ll! 

Anter den vielen andern ſolchen „Neu⸗Offenbarungen“ find vor⸗ 
handen auch zehn dicke Bände — Johannes, das große Evan⸗ 
gelium —. Einem „Witzvogel“ wäre — dieſe Lektüre — eine uner- 
ſchöpfliche Quelle Humors, über deſſen Frevel und Läſterung aber einem 
wiſſenden, denkenden Spiritiſten die Haare ſich ſträuben, weil er 
den „Geiſt“, der da dem „Medium“ die Feder zu handhaben befahl, 
lebendig perfonifiziert vor feinen Augen ſieht. 

Da ſteht z. B. der zwölffährige Jeſu vor den Schriftgelehrten und 
Phariſäern im Tempel zu Jeruſalem, erklärt dieſen die Grundurſachen 
einer weiblichen Empfängnis, die Anteilnahme des Mannes und des 
Weibes, den Geburtsakt und ſobald einer der Schriftgelehrten ihn zu 
unterbrechen verſucht, er — ganz nach dem Muſter eines heutigen poli⸗ 
tiſchen, durch ſein „ſchlagendes“ Mundwerk die Menge im Banne 
haltenden Charlatans — überlegen ſpricht: „Meine Herren! Ich bitte — 1 

Solche das heilige Evangelium „ergänzende“, ſo es „auslegende“ 
und ſo es „beſtätigende“ „Neu⸗Offenbarungen“ gibt es Unmaffen 
in allen Tonarten, Farben und Schattierungen. Von den meiſten dieſer 
Nachwerke des Unwiſſens und der Bosheit wird aber noch behauptet, 
daß ſie direkt auch von den Apoſteln, ja auch das noch, daß ſie vom 
Heilande Selbſt gegeben werden, 

Die einfache, trocken gehaltene Geſchichte weiß, was mit dem 
urſprünglichen heiligen Evangelium geſchehen iſt; die Spiritiſten aber 
und die ſich ihnen manifeſtierenden, dieſes Wort der Wahrheit 
„ergänzenden, auslegenden und es beſtätigenden“ Seelen des 
Jenſeits ſollen davon gar nichts wiſſen? : 

Viele Spiritiften und bte fid) ihnen offenbarenden „Geiſter“ ſind 
in der Wahrheit und wirklich ſo armſelig, daß ſie es nicht wiſſen; 
dagegen gibt es aber viele Spiritiſten, Okkultiſten und auch viele Seelen 
des Jenſeits, die es ſehr gut, mitunter ſogar auch ſehr genau wiſſen, 
aber der Fanatismus der beiden will es nicht wiſſen; fie ſitzen am 
Rande des geiſtigen Abgrundes der Finſternis, dieſem den Rücken 
wendend, aber ſie bleiben ſitzen; ſie ſind dem Lichte zugewendet, ver⸗ 
ſchließen aber ſeinen Strahlen die Augen und das Herz. 

Sie wollen keinen Gott der ewigen, lebendigen Wahrheit, 
Gott der Güte, Liebe, Vergebung, Gerechtigkeit, unb Selbſt⸗ 
aufopferung, — Gott, Der in Seiner unendlichen Liebe zur Seele 
ein armer, der ärmſte unter den Armen, ein Menſch wird, um uns das 
zu geben, was uns außer Ihm Selbſt, nicht die reinſten Weſen Seines 
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Reiches, nicht die im höchſten Lichte wandelnden Seelen des Jenſeits 


und überhaupt niemand anderer geben konnte als Er, Gott Selbſt, 


Der Er iſt in Ewigkeit. 

Auch fte müſſen, allen Kirchen, Tempeln und Pagoden gleich 
einen „Gott“ haben, „der „gerecht“ Rache übt“, eine „Weltſeele“, 
die das Geſetz der Karma, Wiedervergeltung des Böſen mit gleich Böſem 
oder womöglich noch mit Argerem, ſo, „vergebungs⸗, erbarmungs⸗ und 


ſo liebevoll“ handhabt und dadurch dem „Vater Jehova, Eli, Zebaoth 


und Allah“ wie ein Ei dem andern gleicht. : 


Der wahre, lebendige, allgütige, menſchgewordene Gott Chriftus 
— iſt den Kirchen ein Wort — Sohn, Logos, mit einer menſchlichen 
Seele; den Dkkultiften-Spiritiften eine „hohe Intelligenz“, die fid) 
gerade in den Zirkeln der fanatiſch „Keinkarnierten“, gleich der Seele, 
— beſſer geſagt — gleich dem „Geiſte“ eines indianiſchen „Zauberers“ 
manifeſtiert, offenbart unb ſehr oft jo haarſträubend Unſinniges gibt, 
daß nur ein unwiſſender oder boshafter Fanatiker von der Offenbarung 
— einer hohen Intelligenz — ſprechen kann. 

Offenbaren in dieſen Zirkeln — hohe Intelligenzen — eine ſolche 
Intelligenz, was für „Offenbarungen“ müſſen erſt ſolche Zirkel von der 
geiſtigen „Unintelligenz“ entgegennehmen? 

Freilich! Einer der Teilnehmer war z. B. vor Kurzem zum 
erſtenmale in einer größeren oder großen Stadt und es kam ihm dort 


Vieles ſehr bekannt vor; er hat zwar vorher ſchon Bilder dieſer Stadt 


geſehen, darüber geleſen oder auch nicht; für ihn iſt es ein „Wunder“ 
und er fragt die geiſtige Intelligenz ſeines Zirkels. 

And dieſe Intelligenz weiß ſofort Beſcheid: Lieber Bruder, ganz 
einfach; du biſt doch in einem deiner früheren Leben als Menſch dort 
geweſen, darum kam dir Vieles bekannt vor und wärſt du eine zeitlang 
dort geblieben, wärſt du bald wie zuhauſe! i 

Wie einfach und einleuchtend! 

Ein anderer kann ſich von der Lektüre einer blutigen Revolution 
nicht trennen; die „Arbeiter“ an der Guillotine, das Sengen, Brennen, 
Morden unb Kauben lebt vor feinen Augen, er verſchlingt die Buch⸗ 
ſtaben, Zeilen und Seiten bis er geleſen hat — und er fängt dann von 
vorne immer wieder an. Da bietet fid) ihm eine Intelligenz feines 
Zirkels zu einer Manifeſtation und ihm fällt ein, er könnte fragen, 
warum er ſich nicht an dieſer ſo wunderbar „ſchönen“ Lektüre ſatt 
leſen kann und ber „Geist“ ijt um eine Antwort nicht verlegen: Menſchen⸗ 
kind! Du haſt zu jener Zeit als Menſch gelebt, haſt dich des Sieges 
über die Bedrücker gefreut, fleißig überall mitgeholfen — daher, daher; 

E begreifſt du jetzt? ; 
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Wie einfach, einleuchtend — ja nicht bas — wie ſelbſtverſtändlich! 

Eine gute, wiſſende und ſehende Seele des Jenſeits möchte aber 
anders ſprechen! Sie möchte den „guten, lieben“ Bruder darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß er zwar des Wiſſens wegen ohne weiters auch 
ſolche Lektüre betreiben kann — aber daran Freude, Genugtuung, eine 
Befriedigung in dem Herabfauſen bes Fallbeiles auf den Hals Unglück⸗ 
licher, an dem Blutbade, an dem Elend und Not der Betroffenen zu 
finden, zeigt an die niedrigen Eigenſchaften der eigenen Seele, die durch 
eine oder mehrfache Beeinflußung jenſeitiger Weſen, die noch niedrigeren 
Eigenſchaften hold ſind und ſich ihm als Begleitung angehängt haben, 
immer mehr ausarten werden, wenn er fid) ſelbſt mit gutem, feſtem 
Willen nicht dagegen wendet. 5 

Es gibt „Intelligenzen“, die in ſpiritiſtiſchen Zirkeln ausſagen, 
daß es Reinkarnierte gibt, die ſchon vor aere, zwanzig⸗ und mehrtauſend 
Jahren als Menſchen gelebt hatten und ſeitdem oft und oftmals rein⸗ 
karniert, alſo als Menſch wiedergeboren wurden; ſich verrennend, 
behaupten fie auch, daß fich ein Jeder mehr oder minder klar aller 
früheren Leben erinnern muß, welche Ausſagen von menſchlichen „Intelli⸗ 
genzen“ ohne weiter zu denken zu Papier gebracht und durch die Preſſe 
auspoſaunt werden, ohne daß auch dieſe auf den Unſinn kommt. Denn 


ficherlich müßten fid) dann, wenigſtens hie und da, Menſchen finden, die gar 


nicht vor zwanzig⸗, ja nicht vor zehn⸗ und nicht einmal vor dreitauſend 
Jahren in dieſen Gegenden gelebt haben und „ſicherlich“ waren fie da, 
weil einem Jeden — alles — gar fo bekannt vorkommt. 

Sie müßten ſich erinnern — mit Hilfe der das behaupteten jen⸗ 
ſeitigen geiſtigen „Intelligenz“ ganz gewiß — was für Völker da gelebt, 
welche Gebräuche, Sitten und welchen Geiſt fie hatten — aber — 
den guten Reinkarnierten, denen alles gar |o bekannt vorkommt, jin d 
ſogar die greifbaren Funde und andere [o gewaltig 
„ſprechenden Dokumente“ mehr als fremd, denn der gelehrtefte 
unter den jetzt „Wiedergeborenen“ und zu damaliger Zeit hier Lebenden 
ſteht mit offenem Munde da — erinnert ſich nicht — und fragt er ſeine 
jenſeitigen geiſtigen Intelligenzen, ſchweigen dieſe oder ſie überbieten 
ſich an Anwiſſen, Irreführung und ſich total widerſprechenden Angaben. 

Nicht aber die ſich manifeſtierenden Seelen des Jenſeits ſind allein 
an allen dieſen ſo traurigen Begebenheiten ſchuld; der größere Teil der 
Schuld trifft unbeſtreitbar jene Menſchen, die im direkten Verkehre 


mit den jenſeitigen Seelenweſen ſtehend, nichts ſo gierig von diejen 


erwarten, als bie Betätigung ihrer ſelbſt zuſammengeſtellten Vermu⸗ 
tungen, Kombinationen, die ihrerſeits ganz genau die Geiſtesrichtung 


deuten, der ein ſolcher Spirktift durch dick und dünn zu folgen gewillt 


ijt. Aus allem Gehörten, Geleſenen und Geſehenen baut er eine eigene 
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Vermutung, eigene Kombination, eine Zuſammenſtellung, die feinen 


Anfichten und feinen Wünſchen, bte oft mehr als eine bloße Selbſtliebe 


ſind, entſpricht und unermüdlich fordert er von jeder ſich manifeſtierenden 
Seele die Beſtätigung feinen geiſtigen Neubauten. 

Sein ganzes Sinnen und Trachten iff einzig nur auf ſolche 
Beſtätigungen gerichtet und auch jene Spiritiſten, die ſelbſt keinen ſolchen 
eigenen geiſtigen Aufbau geſtellt, ſondern ihn von den andern nur 
übernommen haben, wollen von den fid) manifeſtierenden „Geiſtern“ 
nichts anderes als Beſtätigungen ihrer Geiſtesrichtung hören und dieſe 
gierig ſammelnd, fie aber auch ſehr oft nach eigenem Dafürhalten 
„ergänzend“, wähnen ſie ſich im Beſitze einer „Wahrheit“, die ſie gele⸗ 
gentlich gegen die Wahrheit zu zücken bereit find. f 

Wehe einer jeden, wahrhaft ſehenden und wiſſenden Seele lichter 
Sphären des Jenſeits, die ſich in ſolche Zirkel wagt, um dort dem 
Anwiſſen oder der offenen Bosheit entgegen zu treten und die Wahrheit 
— nicht durch Kombinationen, ſondern durch ein wirkliches Wiſſen 
bekräftigt — zu verkünden! Ein „Truggeiſt“, ein „Dämon“, ein „Trutz⸗ 
und Hetzgeiſt“ und ein „Fopper“, das ſind — wenn es gutgeht — noch 
die glimpflichſten Bezeichnungen, die ihr dort zuteil werden und ſie 
wird „beſchworen“, den Zirkel in Ruhe zu laſſen. 

Dieſe Menſchen belachen und verhöhnen die dogmatiſch feſt⸗ 
geſetzte „Unfehlbarkeit“ kirchlicher Größen, ſie ſelbſt aber ſind weitaus 
größere Fanatiker der eigenen „Unfehlbarkeit“, denn die kirchlichen 
Größen find durch die eigenen Dogmen ſo gefeſſelt, daß nur das Wunder 
einer von Menſchen noch nie aufgebrachten Geiſteskraft ſie davon be⸗ 


freien und der Wahrheit zuwenden könnte, wogegen ſolche Spiritiſten 


nichts, aber ſchon gar nichts anderes feſſelt, als ihr eigener Fanatismus. 

In dem Orte, welchen Ihr Linz nennt, lebt ein Bruder, der es 
genau weiß, daß er der reinkarnierte Adam iſt und wehe dem, der es 
nicht glaubt. Welche ſchreienden Bosheiten aber auch ſonſt geleiſtet 


werden, zeigt uns folgender Fall: Der Invalide Joſef, der einen Kunſt⸗ 


fuß hat und dem die rechte Hand fehlt, iſt ſeit fünf Jahren ein großer 
Anhänger des Spiritismus; eine Schweſter, die ſeit vier Jahren ſein 
Weib iſt, hat ihn dieſer Lehre zugeführt. s 

Schon ſein erſter Zirkelbeſuch in der Kagranerſtraße Eurer Stad 
im Dezember 1918 machte aus dem bis dahin ſtreng proteſtantiſchen 
Manne einen „überzeugten“ Spiritiſten; denn erſt die dortige Zirkel⸗ 
leiterin und dann die ſich durch das Medium Anna nacheinander 
manifeſtierenden Seelen gaben ihm die „feite Zuficherung”, daß er in 
dem nächſten Leben „ganz beſtimmt“ über Glieder verfügen wird, die 
ihn dazu befähigen werden, eine Weltmeiſterſchaft in Kraftleiſtungen 
ſehr leicht erringen zu können und Viele werden ihn beneiden. 
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Das gefiel dem Joſef ungemein und er wünſchte nur noch ſeine 


Mutter, die er nie gekannt, da fle bald nach ſeiner Geburt hinüber⸗ 


gegangen ijt zu ſprechen. — Das Medium Anna fiel von neuem in 
Trance nnd bald darauf ſprach aus ihm ein „Geiſt“, wiſpelnd, jedoch 
allen klar vernehmbar: Mein einziger, lieber Pepi! Ich bin deine 
Mutter Emma B. ., mit dem Mädchennamen W . ., bu warſt 
die kurze, ach ſo kurze Zeit im Leben meine größte Sorge, da ich dahin⸗ 
gehen und dich armen Wurm hier laſſen mußte. Das hat mir auch 
drüben keine Ruhe gelaſſen und ich klagte mein Leid und Kummer 
den andern Schweſtern; da gaben fie mir den Rat, es jo zu tun, wie 
ſie es tun; ich ſollte mich ganz einfach reinkarnieren, dich dann ſuchen 
und bei dir bleiben; ſo bin ich jetzt auch wieder eine Emma geworden, 
habe dich gefunden und bin — dein Weib, die um dich ſo ſorgt, wie nur 
eine Mutter für ihr Kind ſorgen kann — — —. 

Alle Augen wenden fid) der Emma — dem Weibe Joſefs zu — 
die beſtürzt, verſchämt und erſchrocken fid) nicht faſſen kann — und ber 
„Geiſt“ ſpricht wiſpelnd weiter: Rühre dich nicht, denn ich bin zum 
Teile aus dir hervorgetreten und kann daher nur wiſpeln; jetzt aber 
weißt du, lieber Pepi, daß du in der Emma Weib und Mutter haſt — 
und ich ſegne euch beide; der Leib allein iſt ein anderer, der Geiſt bin 
ich, Amen. 

So weit, liebe Schweſtern und Brüder, bringen Menſchen un⸗ 
wiſſende, fo ſchon verirrte Seelen des Jenſeits — und [o weit bringen 
Seelen des Jenſeits im Vereine mit unmifjenden, fanatiſchen Menſchen 
die Mitmenſchen. Der liebe Joſef mit ſeiner Emma leben in der vollſten 
Überzeugung, daß dieſe boshaft⸗unſinnige Mär tatſächlich auf Wahrheit 
beruht und ſie beſprechen gerne die Zeit, da ſie das nächſtemal zu einer 
neuen Reinkarnation greifen und beraten, was dann der Mann mit 
ſeinen Herkulesgliedern am beſten anfangen wird. 

Da inzwiſchen die Zirkelleiterin zu uns ins Jenſeits herüberge⸗ 
kommen und Anna K. in ihre Heimat, nach dem Orte Pilſen über⸗ 
ſiedelt iſt, mar das Paar ohne geiſtige Geſchwiſter, ohne Zirkelletter 
und ohne ſpiritiſtiſche Verbindung bis gegen Herbſt verfloſſenen Jahres. 

Da wurde Emma, die eine ſehr geſchickte Schneiderin ijt, (was 
die reinkarnierte Emma nicht war) von einer Schweſter ihrer Kundſchaft 
eingeladen, mit ihr einer ſpiritiſtiſchen Seance im XVI. Bezirke Eurer 
Stadt, Wichtelgaſſe, beizuwohnen. Sie wurde aufgefordert, auch den 
Mann, da beide überzeugte Spiritiſten ſind, ohne weiters mitzunehmen 
und da die Stunde der Sitzung bereits nahe gerückt war, gingen alle 


drei gleich hin: es war am 12. November 1923. 


In dieſem Zirkel manifeſtieren ſich unter anderen auch zwei 


Seelen einer uns nahen Sphäre, von denen der „Florian“ ſtändig, bei 
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jedweder, alſo auch bei einer Manifeſtation anderer Seelen, ijt. — Eine 


Zeit lang hörte da das Paar den ſich offenbarenden Seelen zu und da 


ihm Vieles fremd und unverſtändlich klang, erſuchte Joſef den Leiter 
(nebenbei gejagt ein [aff erblindeter, alter Mann, der nur mittelſt ſehr 
ftarher Gläſer die nächſte Umgebung wahrnehmen kann) an das eine 
der drei Medien Fragen ſtellen zu dürfen, was ihm alſogleich gewährt wurde. 
Joſef: Lieber Geiſt! Sage mir, was die Emma, mein Weib, in ihrem 
früheren Leben war; ich ſage dir ſchon voraus, daß ich von andern 
Geiſtern genau darüber unterrichtet bin — 
Seele (Florian): Lieber Bruder! Erſtens bin ich kein Geiſt, ſondern die 
; ganze Seele mit ihrem Geiſte und deſſen unſterblichem Leben 
und zweitens biſt du ſehr, aber ſchon ſehr irregeführt worden, da 
jede Seele, die aus der Ewigkeit kommt, nur ein einzigesmal — 
und wäre es nur für die allerkürzeſte Zeit, den irdiſchen Leib an⸗ 
nehmen kann. Der Menſch geht nur einmal durch das Irdiſche, 
ſelbſt dann, wenn die aus der Ewigkeit kommende Seele erſt den 
Anfang des Irdiſchen angenommen und ſich ſchon von dem leiblich⸗ 
irdiſchen Keime hat trennen müſſen. Merke dir, lieber Bruder, ein 
für allemal: „Das Weſen der Seele mit ihrem Geiſte iſt mit Gott 
von Ewigkeit da in Ewigkeit; Gott aber hat dem Geiſte dieſes 
Weſens die Kraft des Lebens gegeben — und das war die erſte 
Auferſtehung — oder wenn du es ſo haben willſt, Geburt — und 
da all der Geiſt zum gleichen Zeitpunkte alſo auferſtanden iſt, konnte 
auch der größte der ſo Auferſtandenen (da es in jener wahren 
Welt kein Werden und kein Vergehen, keine Geburt und kein 
Sterben im irdiſchen Sinne geben konnte) ſeines oder des anderen 
Geiſtes Werden, da es in der Wahrheit kein ſolches gab, ſich nicht 
erinnern, — und da er nur das Sein, nicht aber das Werden und 
Vergehen kannte, war ihm die Ewigkeit ſelbſtverſtändlich; eine 


Auferſtehung, ein Erwachen war zwar da; weil aber alle die Weſen, 


denen auch die geringſte Spur einer geiſtigen Kraft eigen war, zu 
dem gleichen Zeitpunkte erwacht, alſo auferſtanden ſind, war eben 
alles da — und da jedwede Wahrnehmungsmöglichkeit eines Werdens 
oder Vergehens fehlte, konnte ſelbſt der, der höchſten Entwicklung 
und Entfaltung fähige, durch die Kraft des Lebens durchdrungene 
und dadurch zum Leben alſo auferſtandene Geiſt das, was wir 
einen Anfang nennen, überhaupt nicht faſſen, zum geraden Gegen⸗ 
teile vom Irdiſchen, in welchem derſelbe Geiſt unfähig tff, das Sein 
ohne Anfang vollauf zu faſſen oder ſich auch nur vorzuftellen.“ Eine 
ſolche allgemeine Auferſtehung all der Weſen des Geiſtes war nur 
in jener wahren Welt möglich, in die wir wieder gelangen können, 
wenn wir es wollen. Wir haben nämlich dieſe wahre Welt einſt 
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verlaſſen, ſie verloren, weil unſer Geiſt durch den eigenen Willen 


ſo ausartete, daß uns die Sphären jener reinen Welt nicht mehr 


tragen konnten. Da aber andere, unſerem geiſtigen, mutwillig an⸗ 
genommenen oder übernommenen Schmutze angepaßte Sphären nicht 
vorhanden waren, ſind wir in wahrnehmungsloſe, der ſeeliſchen 
Beſchaffenheit unzuträglichen Sphären gelangt — und die Folge 
war, daß das Weſen der Seele den Geiſt und dieſer das ihm ge⸗ 
gebene Leben, welches er nie mehr abſtoßen kann, zwar behalten 
hat, jedoch mangels jeder ſphäriſchen Einwirkung und jeder Wahr⸗ 
nehmungsmöglichkeit das Bewußtſein eingebüßt hat. 

Gott aber ſchuf in Seiner unendlichen Güte all dieſem 
Geiſte die nötigen Sphären, deren Anfang und Ende dieſe Erde ijt. 
Inmitten der Welten dieſer Welt — und in die Sphäre der Erde 
gelangt, wird jedes Weſen des Geiſtes und des Lebens von ihres⸗ 


gleichen Art angezogen, aufgenommen und feiert zu gegebener Zeit 
ſeine zweite Auferſtehung, ſein zweites Erwachen — eine Wiedergeburt. 


Hat das Weſen des Geiſtes und des Lebens auch nur die 
Spur irdiſcher Stoffe empfangen, iſt es erwacht und wenn es auch 
nicht zur irdiſchen vollen Entwicklung und Entfaltung gelangt iſt, 


indem es die Stoffe nicht verträgt, oder indem es gewaltſam vom 


anderen Geiſte an der Weiterentwicklung gehindert wird — iſt es 
trotzdem auferſtanden, wird ſeiner vollen Entfaltung im Jenſeits 
zugeführt und kann niemals und unter keinen Umftänden eine neue 
irdiſche, dauernde, durch die leibliche Geburt oder durch ſonſtige 
Akte des irdiſchen Entſtehens bewerkſtelligte Wiedergeburt erlangen 
und noch viel weniger eine ſolche erzwingen. 

Haben dir, lieber Bruder, bisher weder die Kirchen, noch die 
Wiſſenſchaften, weder die Spiritiſten und Okkultiſten, noch die mit 
Menſchen in direkter Verbindung ſtehenden Seelen des Jenſeits 
ſagen können — was die Seele des Menſchen iſt — habe ich es 
dir jetzt geſagt, und von deinem guten Willen hängt es allein ab, 
ob du begreifen und verſtehen willſt. Laſſe von den Lehren des Un⸗ 


wiſſens, des Irrwahnes und der Bosheit ab; — ſei kein denkfauler 


Fanatiker, ſuche dich ſelbſt erſt wahrhaft zu erkennen und dir wird 
auch dann die verlogene Bosheit der Wiedergeburt, der Reinkar⸗ 
nation — und der Frevel gegen Gott und Seinen heiligen Geiſt 
der Wahrheit offenbar, der in dem Satansgeiſte der Karma, der 
Wiedervergeltung bes Böſen durch noch ärgere Übel ſteckt. 
Stehe, lieber Bruder, dieweil ich dich hier der Wahrheit zu⸗ 
zuführen ſuche, hat eine Seele meiner Sphäre die Seele jener 
Schweſter herbeigeholt, die in ihrem Menſchenleben deine Mutter 
war; ſie iſt eine ſehende Seele, die im Lichte der Wahrheit wandelt, 
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weil fie gelitten, geduldig getragen und dann bei uns den Wei⸗ 
ſungen der ſehenden, lichten Sphären gefolgt iſt; ſage mir, willſt 
du ſie ſprechen? | 

Joſef: Liebe Seele oder Geiſt! Uns haben die Geiſter doch geſagt, daß 
der Geiſt meiner Mutter in dieſer meiner Emma reinkarniert it; 
wie kann fte jetzt alſo vom Jenſeits kommen und mit uns ſprechen 
wollen? Ich habe doch nur eine Mutter haben können und ich 
glaube — — — 

Die Seele Florian: Schau Bruder, auf welchen Boden die Lehre, die 
ich dir zu geben verſucht habe, gefallen iſt; ich ſage dir, daß es 
eine Reinkarnation und die mit ihr verbundene Wiedervergeltung 
nicht gibt; es iſt eine von Menſchen, die Gott nicht kennen, und 
was die Seele des Menſchen iſt, nicht wiſſen, erfundene und von 
irrenden, unwiſſenden und boshaften Seelen des Jenſeits vielfach 
bejahte Lehre, die nur ein Fanatiker und ein Unwiſſender, niemals 
aber ein vernünftig denkender Menſch als Wahrheit annehmen 
kann. — Schau in dich Bruder und erkenne dich ſo wie ich dich 
durch die jenſeitigen Seelen, die deinen ſtändigen Anhang bilden 
und dich alſo beeinfluſſen, erkenne, 

Joſef: Von dem weiß ich nichts; es iſt aber doch nur gerecht, wenn ich 


jetzt als Krüppel durch das Leben gehen muß, daß mir in dem N 


nächſten Leben auf Erden, wozu ich doch wiedergeboren werden 
muß, Glieder gegeben werden, wie fte mir die Geiſter ganz ſicher 
verſprochen haben — — 

Die Seele Florian: Alſo „Geiſter“ haben dir im nächſten Erdenleben 
geſunde Glieder verſprochen! Sage mir aber lieber Bruder! Da 
du ſchon von dem Irrwahne einer Wiedergeburt ſo durchdrungen 
biſt, mußt du auch die Wiedervergeltung ſo fanatiſch annehmen!? 
Denke aber früher ernſtlich nach, bevor du mir Antwort gibſt! 

Joſef: Selbſtverſtändlich ijt auch die Wiedervergeltung da! a 

Die Seele Florian: Und das ſagſt du, der du drei deiner Mitmenſchen 
boshaft gemordet und andere zwei zu größeren und ärmeren Krüppeln 
gemacht haſt als du ſelbſt biſt? Wahrhaftig, du wirſt dir ſelbſt 
wiedervergelten wie alle Menſchen deines Geijtes | : 


Soler: Was du da ſagſt iſt mir nicht maßgebend! Krieg iſt Krieg und 


es war meine heilige Pflicht — — 


Die Seele Florian: Ja Bruder! Eine „heilige Pflicht“ aus dem „hei⸗ 


ligen Buche“ geſchöpft, deſſen Satansgeiſt der „Gott“ der Menſchen 
deines Geiſtes iſt. Es iſt umſonſt, daß ich weitere Worte verſchwende, 
denn nicht umſonſt leſet ihr im wahrhaft heiligen, wenn auch noch 
ſo boshaft beſchmutzten Buche: Werfet das Heilige nicht den Hunden 
vor und die Perlen nicht vor die Säue, damit fie das Reine nicht 
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zertreten, fid) umwenden und auch euch noch begeifern, beſchmutzen 
oder gar zerreißen! Dieſer Worte eingedenk ſchließe ich, aber trotz⸗ 
dem bitte ich dich, lieber Bruder, über das, was ich geſprochen habe 
und das eine der Schweſtern aufgeſchrieben hat, doch ein wenig 
nachzudenken; vielleicht kommt auch dir die Erkenntnis und ich 
bin gerne bereit, dir dann weiter dienen zu können. Sage aber, 
willſt du wirklich die Seele, die deine Mutter war, nicht ſprechen? 
Joſef: Gut, wenn fie ba ijt, eigentlich da ſein ſoll, können wir ſie hören; 
aber ich habe Vorträge gehört und Bücher geleſen, welche die 
Reinkarnation als die einzige Gerechtigkeit und einzige Möglich⸗ 
keit zur Erreichung der höchſten Vollkommenheit ſo verſtändlich 
geben : 
Während er noch ſpricht, füllt das andere Medium in Trance und 
ſpricht: Gott zum Gruß, mein liebes einziges Kind! Joſef! Ich bin 
da, deine Mutter Emma B. Siehe, ich habe vor fünf Jahren deinen 
Vater Leopold zu uns herüber geleitet, ihn aber ſeit jener Zeit 
nicht mehr geſehen, da er einer Sphäre iſt, die uns verſchloſſen bleibt. 
Ich weiß, wie er dich, jene Schweſter, die ſein zweites Weib dann 
war, die Antonia und ihre Kinder Karl, Franz und Leopoldine 
behandelt hat; wie er getrunken, geſpielt und letzten Endes die 
Hand an ſich gelegt hat. f 
Joſef! Mein einziger Sohn, mein Kind! Ich höre hier, in welch 
furchtbarem Irrtum du hineingeführt worden biſt und in welchem 
Wahne du und dein Weib lebet. Ich ſoll dieſe ſelbe Emma ſelbſt 
ſein? Ich, deine Mutter, ſoll dein Weib ſein? Ich ſage dir, daß 
es keine ärgere Bosheit geben kann als die Verbreitung, daß wir 
Seelen des Jenſeits noch einmal oder mehrmals als Menſchen geboren 
werden. Du, liebes Kind! Denke doch nach und gib, da du die 
Wahrheit nicht erkennen willſt, wenigſtens der bloßen einfachen Ver⸗ 
nunft Raum. Mit dieſem boshaften Wahne frevelt Ihr Gott und 
die reine Wahrheit des ewigen Lebens der Seele; durch dieſe Lüge 
wird das wahre Leben aller Weſen des Geiſtes hier im Jenſeits 
in eine undurchdringliche Finſternis gehüllt und boshaft jo entſtellt, 
daß auch jene Menſchen, die direkt mit ganz beſtimmten Gruppen 
und Sphären der Seelen in Verbindung ſtehen, ſelbſt keine klare 
Vorſtellung von dieſem jenſeitigen Leben haben und daher auch 
niemanden darüber belehren können. ; 
Ihre Anſichten darüber find jo ungereimt, und ſich wider⸗ 
ſprechend, wie die Ausſagen jener Seelen des Jenſeits, die ſich 
ihnen offenbaren. Weder dieſe noch die ſie ſprechenden Menſchen 
kennen den Weg, das Wort und das Licht, welches zum wahren, 
ewigen Leben führt und ſie erſinnen, einander ſich geiſtig ergänzend, 
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ein Willen; welches die allgemeine Finſternis nicht erhellen kann 
und in ihr herumirrt. 

Wehe uns, Seelen des Jenſeits, hänge unſere Erkenntnis 
und die Erreichung einer höheren Vollkommenheit von einer Wieder⸗ 
holung des irdiſch⸗leiblichen Lebens, von der Lüge der Reinkarnation 
ab; die Bosheit dieſer Lüge offenbart ſich ſchon darin, daß ſie das 
Jenſeits ſo darſtellt, als wäre gerade hier die Erlangung jeglicher 
wahren Erkenntnis, durch dieſe die Reinheit des Geiſtes und ſeine 
höhere Entfaltung ausgeſchloſſen, wogegen es gerade das Jenſeits 
iſt, welches jeglicher Seele alles das und unendlich mehr noch bietet, 

wenn dieſe das ihr hier gebotene, durch boshafte Lügen nicht be⸗ 
ſchmutzte Licht der Wahrheit annehmen und in deſſen Geiſte hier 
tätig fein will. Weil es aber viele, ſehr viele nicht wollen, weil jte 
die Eigenliebe gleich den Menſchen nicht ablegen und gerade jener 
Tätigkeit, die das Jenſeits bietet und das Wort der Wahrheit 
heiligt, boshaft ausweichen und die Befriedigung ihrer Wünſche, 
Gelüſte oder gar ihrer Gier auch dann noch im Irdiſchen — 
durch die Menſchen — zu erlangen ſuchen, hängen jte fid) 
dieſen jo enge an, oder fie verſetzen fid), wo es möglich ijt, neben 
der Seele des ihnen ſo zugänglichen Menſchen in deſſen Leib und 
leben auf dieſe Weiſe ein zweites oder mehrere irdiſche Leben, um 
nur jene Tätigkeit boshaft umgehen zu können, die durch Selbſt⸗ 
aufopferung das Licht der Wahrheit heiligt und zum Sehend⸗ 
werden, das heißt, zur Erkenntnis des einzig richtigen Weges, zum 
Lichte des wahren, ewigen Lebens, unbedingt erforderlich iſt. 
Eine der erſten wichtigen Handhabungen dieſer Tätigkeit 
bildet die Hilfeleiſtung der Seelen des Jenſeits bei den ſchwerer⸗ 
krankten Menſchen und bei dem Ringen, welches bei ihrem Ab⸗ 
ſterben zwiſchen dem Irdiſch⸗Leiblichen und dem Seeliſch⸗Geiſtigen 
fid) vollzieht. — Wie ganz ſich die Seelen des Jenſeits des Menſchen 
bemächtigen können, ſehet Ihr doch ganz genau an euren Medien, 
wenn ihr auch die übrigen, ſo klar ſprechenden Erſcheinungen an 
anderen Menſchen nicht zu beobachten gewohnt ſeid; wo eine Seele 
des Jenſeits auch nur geringe Möglichkeit einer Anpaſſung an 
das Seeliſch⸗Geiſtige und das Stoffliche des Menſchen findet, iſt 
ihr auch ſchon die Möglichkeit gegeben, ſich in den irdiſchen Körper 
zu verſetzen und die eigene Seele des Menſchen mehr, weniger oder 
für eine Zeitlang auch gänzlich von der innigen Verbindung mit 
den leiblichen Sinnes⸗ und Empfindungsorganen zu verdrängen 
und fid) ſelbſt an dieſer Stelle oder Stellen feſtzuſetzen; — dann 
aber empfindet dieſes fremde ſeeliſch⸗geiſtige Weſen des Jenſeits 
alle die Schmerzen, wogegen der Schwerkranke — trotz des Fort⸗ 
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ſchreitens und trotz der Steigerung des Übels, an dem er leidet, 


ſchmerzlos, erleichtert, oft auch ganz wohl ſich fühlt, über welche 


ſo häufig vorkommenden Erſcheinungen auch die meiften Spiritiſten 
keine Auskunft geben können, — weil „ihre“ Geiſter eine ſolche, 
freiwillig, durch die Erkenntnis der Wahrheit an ſich genommene 
Tätigkeit der höchſten Nächſtenliebe und Selbſtaufopferung 
nicht kennen wollen!! i 5 
Daß dann dieſen Seelen und dieſen Menſchen die fort⸗ 
währende, immer wieder mögliche „Reinkarnation“ mehr zuſagt als 
die tauſendfach⸗mannigfaltige, zu der Vollkommenheit der Erkenntnis 
der Wahrheit führende Tätigkeit der ſehenden jenſeitigen Sphären, 
geben die „Geiſter“ durch ihre „Manifeſtationen“ und „Offen⸗ 
' barungen" — und die mit dieſen „Geiſtern“ verkehrenden Menſchen 
durch ihren Fanatismus kund. — Sage mir, mein Kind, mein Joſef, 
ob du mich verſtanden haſt und von dem Irrwahne, dieſe deine 
Emma iſt deine wiedergeborene Mutter, ablajjen willſt? 


Joſef: Ich werde darüber nachdenken miljfen. 


Die Seele: So [ei gegrüßt in Gottes Namen! Laſſet, Ihr Lieben, 


dieſen, meinen Sohn wiederkommen, auf daß er die Möglichkeit 
habe, geiſtig zu geſunden. Gott zum Gruß! S i 
Der Zirkelleiter gab alle bieje Ausſagen, die zu Papier gebrach 
wurden, dem Paare mit, damit ſie nochmals und gründlich alles durch⸗ 
nehmen und es geiſtig aufnehmen; er hat auch das nicht vergeſſen, die 
beiden zu neuen Sitzungen einzuladen — aber das Paar blieb aus. 
And die Urfache feines Ausbleibens? Gleich am nächſten Tage 
wurden Joſef und Emma von der geiſtigen Schweſter Dolſt H., einer 
Mitgründerin des erwähnten und dann ſich aufgelöſten Zirkels Kagraner⸗ 
ſtraße aufgeſucht; die gute Schweſter Solft teilte dem Paare mit, daß 
ſte von den „Geiſtern“ dazu aufgefordert wurde, ſelbſt einen neuen 
Zirkel zu gründen und der Aufforderung nachkommend, hält ſie ſeit drei 
Monaten in ihrer Wohnung — Novaragaſſe — Sitzungen, ſucht alle 


Teilnehmer des alten Zirkels auf, um ſie davon in Kenntnis zu ſetzen 


und zur weiteren Teilnahme einzuladen. Und da dieſe gute Schweſter 
keine „gewöhnliche Sterbliche“ — ſondern die „jetzt wiedermals“ — rein⸗ 
karnierte — „heilige Eliſabeth“ iſt, ſah das Paar in ihrem Erſcheinen 
gerade an dieſem Tage — den Fingerzeig — einer höheren 
Macht —, beichtete „der Heiligen“ ſein geſtriges Erlebnis, übergab der 
„barmherzigen Eliſabeth“ das Geſchriebene und als dieſe Einblick darin 
genommen hatte, geſchah ſofort — ein Wunder — | 

Die gute Dolfi vergaß, daß fie die „reinkarnierte heilige Eliſabeth“ 


iſt, ließ ihrem Fanatismus freien Lauf und gebrauchte Redewendungen, 


wie fte eben nur eine Schweſter wie Dolfi H. erfinden kann. 
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Dann nahm fte die drei beſchriebenen Bogen gleich mit, um fite 
am dreifachen Feuer, jeden Bogen für ſich, zu verbrennen, damit (ihrem 
Willen nach) nicht einmal die Aſche beiſammen bleibe. 

Das Paar freut ſich aber, eine alt⸗neue ſpiritiſtiſche Verbindung 
gefunden zu haben und iſt der fleißigſte Beſucher und N Anz 
hänger bes Zirkels der „heiligen Eliſabeth“. : = 


Liebe Brüder und Schweitern | N 
So kraß dieſe tatſächlich ſtattgefundenen Auswüchſe des Geiſtes 
auch find, wir verſichern Euch, daß es noch ärgere gibt. Es find viele heute 
hier anweſend, die mit eigenen Ohren gehört und mit eigenen Augen 
jenen Bruder geſchaut, der nie müde wird, jedermann, ob es dieſer 


hören will oder nicht, immer wieder zu erzählen, welch ein großes Medium 


er iſt und was er Diesſeits und Jenſeits des öfteren bereits geleiſtet 
hat. Die leiſeſte Andeutung oder auch nur ein Wort, demnach er an⸗ 
nehmen könnte, daß der Spiritismus den Spin nicht fremd iſt, 
genügt, um ſeinerſeits ſofort einzugreifen. 

Spiritiſten? Brüder? Ja? 

Na alſo! Aber das muß ich euch jagen: Viele glauben, daß fie 
Spiritiften find, aber fte wiſſen nichts, weil ſie dummen Geiſtern und 
Foppern auffitzen. Keiner weiß, was er in den früheren Leben auf 
Erden geweſen iſt und glaubt das, was ihm die Geiſter ſagen; ob es 
ſo war, weiß er nicht und weiß überhaupt nichts. 

Ich aber? Ich erinnere mich meiner drei letzten Reinkarnationen 
ganz genau — ich habe alles lebendig vor den Augen und habe es 
auch genau aufgeſchrieben; das aber macht es, weil ich ein Medium 
bin — nicht wie die andern Medien, bie fid) nicht erinnern. 

Erſt war ich der Schatzmeiſter eines Großen — und Verbrecher 
ſind über mich her, damit ich ihnen den Schlüſſel ausfolge; ich aber 
habe ihn ſchon vorher unbemerkt verſchlungen und da ſchnitten fte mir 
aus Rache den Kopf ab. So kam ich damals ins Jenſeits und da ich 
an die dreißig Jahre drüben gewirtſchaftet und unendliche Reiſen mit⸗ 
gemacht habe, war ich ſo weit, wieder als Menſch geboren werden zu 
können, was in der Stadt Paris auch geſchehen iſt. 

Schon als Kind wußte ich aber ganz genau, wie ich das letzte⸗ 
mal ums Leben gekommen und je größer ich geworden bin, deſtomehr 
war es mein Wunſch, den Verbrechern die Köpfe abſchneiden zu können. 
Heute weiß ich, daß es kein guter Wunſch war, damals aber war ich 
nicht [o wiſſend — und ber Menſch iſt halt ein Menſch. 

Wie gerufen kam dann die große Revolution, ich bin der Scharf⸗ 
richter von Paris geworden und mein Wunſch hat ſich erfüllt 
na ja, ihr kennet es doch, wie es damals zugegangen iſt, man braucht 
es nur leſen. Aber nicht alle waren Verbrecher, es waren auch arme 
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Opfer darunter und in ber Arbeit habe ich an Karma, an die Wieder⸗ 
vergeltung nicht gedacht. \ 

Wie id) aber dann ſelbſt ins Jenſeits wieder gekommen bin, ba 
machte ſich das Geſetz der Karma geltend und nach einiger Zeit, die ich 
nicht genau kenne, mußte ich abermals zur Erde; ich fühlte es ganz 
genau, daß die Wiedervergeltung eine ſehr böſe ſein wird, ich ſuchte 


ſie zu umgehen, ich ſträubte mich, es hat aber gar nichts genützt und 


ich wurde — ein Roß. 

Heute noch ſchwitze ich auch im Winter, wenn ich auf die Laſten 
denke, die mir aufgeladen wurden und ſolche Hiebe, wie ich damals, 
hat wohl kein Roß jemals bekommen und aushalten müſſen und jede 
Minute habe ich den Tod gerufen. 

Heute aber, Brüder, bin ich wieder als Menſch da und ſo ich 
in dem früheren Leben ziehen und laufen mußte, iſt alles das jetzt das 
gerade Gegenteil, denn ich bin Eiſenbahner, — ſteige auf und fahre. 

Habt ihr einen Zirkel? Ja? Ich komme hin! 

Nein? Keinen? Dann kommts in den unſern; da könnt ihr 
was hören! — — — 

Wehe demjenigen, der es wagen ſollte, dieſem Bruder auch nur 
von einer einfachen Vernunft ſprechen zu wollen; denn gelingt es einmal 
den Schwall ſeiner Beredſamkeit durch einige Worte zu unterbrechen 
und enthalten dieſe nicht die volle Anerkennung und Annahme ſeiner 
genauen Erinnerungen, gerät der gute Bruder in eine Aufregung, die 
ihn zu Worten und ſolchen Geſten treibt, die unwillkürlich an den 
Scharfrichter von Paris erinnern. 

Wir aber, Seelen des Jenſeits fragen: Sind etwa ſolche und 
ähnliche Auswüchſe und Wucherungen des Geiſtes nicht die ärgſten 
Feinde eines wahren, einfachen, durch das Wiſſen zum Glauben, durch 
den Glauben zum Wiſſen und durch beide zur Erkenntnis der Wahrheit 
führenden Spiritismus? 

Haben etwa die Spiritiſten bis anjetzt durch ihre „Reinkarnation“ 
das Leben des Jenſeits und die wahre Tätigkeit des Geiſtes der Seele 
in den Sphären jener Welt — oder durch das „Geſetz der Karma” — 
Gott und ſeinen heiligen Geiſt der Wahrheit auch nur andeutungs⸗ 
weiſe erkannt? Wie viele Seelen find es, die bisher in den Zirkeln 
das Leben, die Tätigkeit, das Beſtreben, die Aufgaben und die ziel⸗ 
bewußte Handhabung des freien Willens in Ausübung der Nächſten⸗ 
liebe und wahren Gotterkenntnis in den verſchiedenen Sphären des 
Jenſeits wirklich und wahrhaft ſo geoffenbart hätten, daß die einfache 
menſchliche Vernunft dieſe Offenbarungen eines tieferen Nachdenkens 
wert halten müßte? 
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Ja! Solche Seelen find da und offenbaren fid) ohne Unterlaß — 
aber ſie werden von den Fanatikern der Reinkarnation nicht einmal 


angehört — und man ſucht ſie als „Irreführende und Fopper“ aus den 


Zirkeln — der Wiedergeburt — zu „bannen“! 

Seelen aber, welche ſelbſt ſchon unzähligemale in der Art und 
Weiſe reinkarniert waren, wie wir es Euch erklären — Seelen, die 
„ganz genau“ angeben können, daß es im Jenſeits ſieben, acht, zehn, 
elf oder vierzehn Sphären gibt, Seelen, die genau vorgeſchriebene 
Kleidung und Erkennungszeichen tragen — die werden willkommen 
geheißen und ihre — ſolche — Offenbarungen werden gierig geiſtig 
verſchlungen. : : 

Umſonſt iſt es, ſolche Spiritiſten darauf führen zu wollen, daß es 
— Menſchenſeelen — ſind, die hinüber kommen und daß ſich jede dieſer 
Seelen ſchon im Irdiſchen einen beſtimmten Entwicklungs⸗ und Ent⸗ 
faltungsgrad bildet und dadurch ihre anfängliche jenſeitige Sphäre doch 
ſchon auf Erden ſchafft, daß wir an den Sphären des menſchlichen 
Geiſtes im Irdiſchen genau die Zahl der Sphären des Jenſeits abmeſſen 
können und daß dieſe gerade fo ſchwer zählbar find wie jene — weil 
es zwiſchen den Sphären ber Raubmörder, Gottesfrevler, Wucherer, 
Bedrücker der Armen, Gewalttäter, Betrüger und Wüſtlinge aller Art 
einerſeits — und zwiſchen den Sphären der armen Opfer, Bedrückten, 
alle Barmherzigkeit Übenden, Verfolgten und Gemarterten anderſeits 
eine ſolche Unmaſſe Sphären des freien Willens und ſeeliſch⸗geiſtiger 
Tätigkeit gibt, daß ſie wohl kein Menſch genau abzählen — ja viele 
davon — Gott ſei Dank oder Gott ſei es auch geklagt, gar nicht er⸗ 
kennen kann. 

Umſonſt! Die „Geiſter“, die mit dieſen Spiritiſten in direkter 
Verbindung ſind, wiſſen es anders; bei ihnen iſt nicht das Jenſeits, 
ſondern allein die Reinkarnation imſtande — ein Nirwana ein 
großes Nichts — zu ſchaffen, in welchem ein Jeder ſich auflöſt, an dem 

das Geſetz der Karma die begangenen Untaten vollauf gerächt hat. 

Ihre Erklärung und ihre Auslegung der Karma gleicht den Aus⸗ 
legungen der Kirchen — Tempeln — und Pagodenoberen wie ein Ei 
dem andern; mögen ihre „Auslegungen“ ſcheinbar noch ſo gegenteilig 
ſein, ſind ſie im Grunde genommen doch ganz die gleichen, weil ihnen 
nach niemand weder Gott wahrhaft erkennen, noch das Weſen der 
Seele, den wahren Zweck ihres Daſeins und ihres Fortlebens in der 
Ewigkeit klar durchdringen kann. : 

Der „Gott“ der Kirchen — Tempeln — und Pagodenoberen prüft 
Und ſoll allwiſſend ſein, er ſtraft das, was er zugelaſſen hat, er iſt die 


Vergebung und rächt, er iſt die Erbarmung, verflucht aber und verdammt, 


er if die Liebe, aber ſein Haß ift grenzenlos — — - = 
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Die „Weltſeele“ der Reinkarnierten prüft und ſtraft angeblich 
nicht; — aber das „Geſetz der Karma“, das doch allein von der 
»gütigen alliebenden Weltſeele“ ausgehen kann, rächt die Untat 
tauſendfach ſchrecklicher als der „Gott“ der Pagoden — Kirchen — 
Tempeln, weil dieſer „Gott“ nur die bewußt begangenen Bosheiten 
ſtraft und rächt, wogegen die „gütige Weltſeele“ der modernen Spiritiſten 
das Unbewußte rächt, ba ſich doch kein „Reinkarnierter“ ſeiner in 
früheren oder ſchon mehrfach ſtattgefundenen irdiſchen Leben niemals 
noch der begangenen Untaten erinnert hat, weil keiner zum zweitenmale 
da war als Menſch. Jedem der Reinkarnierten geſchieht durch Be⸗ 
drückung, Armut, Verfolgung und durch andere Auswirkungen böſen 
Geiſtes der Mitmenſchen ganz genau ſo unrecht, wie allen anderen und 
keiner von ihnen wird ſagen: In meinem vorherigen Leben war ich ein 
Schurke und bin nun mit dem Karma einverſtanden. Keiner ſagt es — 
ſie alle ſind unzufrieden, gleich den Nichtſpiritiſten. 

2 Und wehe ber Menſchheit, menn fid) alle, die Reinkarnation 
offenbarenden Seelen des Jenſeits wirklich und wahrhaftig wieder ver⸗ 
körpern und als Menſchen wiedergeboren werden könnten. Die Spiri⸗ 
tiſten, die mit dieſen Seelen in Verbindung ſtehen, ſollen all das Wiſſen 
und alle die Offenbarungen zuſammenfaſſen, die ſie von dieſen geiſtigen 
Weſen bis anjetzt erhalten haben, ſollen dieſe Offenbarungen genau 
durchgehen, ſie prüfen — dabei ernſtlich denken — und ſich dann 


vorſtellen, welch eine Fülle Wiſſens die Menſchheit durch einen ſolchen 


wiedergeborenen Zuwachs erhalten möchte. 


Geht Ihr, liebe Schweſtern und Brüder, die ganze „reinkarnierte“ 


ſpiritiſtiſch⸗okkultiſtiſche Literatur durch, findet Ihr keinen einzigen Fall 
darin vetzeichnet, daß es jemals irgendeine Seele dieſer und ſolcher 
Sphären gegeben hätte, welche der Menſchheit in irgendeinem Zweige 
des Wiſſens und des Könnens Größeres hätte bieten können als das, 
was die einzelnen Fächer bereits beherrſchen. + 

j Mögen die allermeiften ber ſogenannten großen Erfindungen nicht 
von jid) ſelbſt, ſondern auf rein ſpiritiſtiſche Art, durch Eingebung zu⸗ 
ſtande kommen, ſicher und feſt ſteht die Tatſache da, daß fie nicht in 
ſolchen ſpiritiſtiſchen Zirkeln und nicht von „Geiſtern“ ſolcher Sphären 
zu holen find, denn dieſe Zirkel und dieſe „Geiſter“ kommen über bie 
Wiedergeburt, die Wiedervergeltung und über den damit verbundenen, 
boshaft⸗unwiſſenden Irrwahn nicht hinaus. 

Mahnungen, Redensarten und „Belehrungen“, die viele Spiritiſten 
ſchon auswendig kennen, die aber ſo ziemlich alle mit der Wiedergeburt 
anfangen und in der Wiedervergeltung enden, um wieder von vorne 
zu beginnen, bekommt Ihr von ſolchen „Geiſtern“ unaufhörlich; ſobald 
aber ein Menſch ſich einſtellt, der in einem beſtimmten Wiſſensfache 
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mehr willen will, als ihm ſelbſt und Seinesgleichen bereits bekannt ijt, 
zeigt es ſich ſehr, ſehr oft, daß der ſich manifeſtierende „Geiſt“ nicht 
einmal von den allereinfachſten Grundbegriffen dieſes Wiſſenszweiges 
eine Ahnung hat, obwohl er gerade ſeiner Behauptung wegen, als 
Menſch in demſelben Fache ſich betätigt zu haben, gerufen wurde. Weil 
aber unter vielem andern gerade auch dieſer Umſtand den Reinkarnierten 
genau bekannt iſt, ſperren ſie ihre Zirkel ſtrenge ab und laſſen keinen 
„Ungläubigen“, vor allem anderen aber keinen Wiſſenderen, ein. 

Wollen die lichten, ſehenden Seelen des Jenſeits irgend einem 
Menſchen eine Eingebung zukommen laſſen, benötigen ſie nicht erſt eines 
Zirkels, weil ihnen in ſolchen Fällen der Betreffende ſelbſt ein Medium 
abgibt; ſie haben es auch nicht nötig, den als fähig Erkannten immer 
erſt in den Trancezuſtand verſetzen zu müſſen und niemals noch hat ein 
ſolches Medium ſeitens ſolcher Seelen des Jenſeits auch nur das geringſte 
von einer Wiedergeburt und Wiedervergeltung vernommen. 

Die Seele des Menſchen ſchafft aber ſchon durch die Kraft ihres 
eigenen Geiſtes im Irdiſchen auch ohne anderweitigen, jenſeitigen Ein⸗ 
fluſſes, denn deswegen iſt ſie da, damit ſie kraft ihres Geiſtes und ihres 
Lebens ſchafft und kraft des Schaffens anderer — auch erkennt; was 
von ſehenden Seelen des Jenſeits kommt, iſt ſtets nur eine Hindeutung, 
Weiſung, ein Fingerzeig und eine Hilfeleiſtung! Eine ſolche Erkenntnis 
iſt aber den im boshaften Irrwahne der Wiedergeburt lebenden Seelen 
des Jenſeits fremd; da ſie ſelbſt als Menſchen nichts Gutes geſchaffen 
haben, können ſie auch über das von Menſchen geſchaffene Gute in den 
allermeiſten Fällen keine Auskunft geben. 5 : 

Nicht aber das allein! Wollt Ihr einmal, liebe Geſchwiſter, ber 
Reinkarnation und Karma auf den Grund gehen und wollt Ihr eine 
einfache, verſtändliche und begreifliche Aufklärung der ſchweren Wieder⸗ 
ſprüche dieſer verlogenen Bosheit, greift ſofort „der jenſeitige Geiſt“ zu 
der „großen Tugend des Gehorſams“ und beteuert: „Ich darf es nicht 
ſagen“! Saget Ihr ihm aber, wenn er bas Allerwichtigſte, nämlich eine 
vernünftige Erklärung und Begründung ſeiner Behauptungen nicht 
ſagen darf, daß er Alles behalten und ſchweigen ſoll, dann ſeid ihr böſe 
und ungläubige Menſchen; ſo ein „Geiſt“ wird aber auch ſehr damit 
zurückhalten — wer es iſt — der es ihm zu ſagen verbietet; er weiß, 
daß er den freien Willen hat und daß er beſonders im Jenſeits, wo es 
keine irdiſche Gewaltmachtmittel gibt, in dieſem ſeinem Willen unein⸗ 
geſchränkt iſt — bis auf die Gier einer neuen Menſchwerdung durch die 
Reinkarnation. In, mit und neben einem Menſchen kann die Seele eines 
vorſtorbenen Menſchen bis zu einem beſtimmten Grade an allem Irdiſchen 
teilnehmen, aber fie ſelbſt, mit ihrem eigenen — Ich — nochmals Menſch 
zu werden, bleibt nur ihr Wunſch, der auch dann an dem Unmöglichen 
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nichts ändern kann, menit jer zu einer noch fo unerſättlichen Gier 
ausartet. 


Gott ſei Dank ſind aber nur die modernen Spiritiſten⸗Okkultiſten 
reinkarniert und es gibt eine Anzahl ſpiritiſtiſcher Zirkel, in denen bis 
anjetzt die „Lehre“ der Karma und der Wiedergeburt gar nicht erwähnt 
wurde und haben ſich in irgendeinem dieſer Zirkel Seelen eingefunden, 
die mehreremale ſchon Menſch geweſen zu ſein behaupten und die dieſe 
„frohe“ Botſchaft auch hieher verpflanzen möchten, wurden ihnen Fragen 
vorgelegt, welche dieſe „guten Geiſter“ dazu veranlaßten, nie mehr zu 
kommen. In vielen Fällen aber haben gerade ſolche Fragen dazu beige⸗ 
tragen, daß die ſo irrenden Seelen den Weg der Wahrheit durch ſie 
gefunden und ihn auch betreten haben. 


Nicht das Weſen als ſolches — der Geiſt — der Geiſt allein iſt 
maßgebend, liebe Brüder und Schweſtern! 


Die Seelen des Jenſeits haben Geiſt und Leben — aber die 
Seele des Menſchen gleichfalls! : 


EJ 

Offenbart aber die Seele bes Jenſeits einen Geiſt, der weniger 
wiſſend als der des fragenden Menſchen ijf und der überdies noch — 
oft auch ohne beſonderen Anlaß — verlogen⸗boshafte Behauptungen 
aufſtellt, die der einfachſten Vernunft des menſchlichen Geiſtes wider⸗ 
ſprechen — und er, zur verſtändlichen Aufklärung aufgefordert, ſich in 
eigenen Lügen verſtrickt und alſo in eigenen Netzen gefangen, ſich 
widerſprechender Ausflüchte bedient, zu Geheimnisvollen, das er 
nicht ſagen und verraten darf, greift, die unerforſchlichen Ratſchlüſſe 
Gottes vorſchiebt und am Schluſſe ben „Ungläubigen“ ernſtlich böſe ift, 
dann wiſſet Ihr ſchon, welcher Sphäre fo ein „Geiſt“ iſt und was Ihr 
von ſeiner „Güte“ zu halten habt. 8 

Damit ſoll aber abſolut nicht etwa geſagt ſein, daß in irdiſchen 
Dingen unwiſſende Seelen nicht gut ſein können; nein, oft iſt gerade 
das Gegenteil der Fall. Viele Seelen lichter und hoher Sphären ſind 
trotz ihres vielleicht ſehr langen Lebens als Menſchen an irdiſchem 
Wiſſen und Können ſehr arm, ja vielleicht ärmer noch, als es der freieſte 
„Freigeiſt“ eines aufgeblaſenen Charlatans an Seeliſch⸗Geiſtigem — das 


wahre Leben des Jenſeits erkennendem Wiſſen — iſt. 


Dieſe Seelen aber werden es in den Zirkeln ſtets frei und offen 
ſagen; ſie werden einfache, aber klar verſtändliche Aufklärungen über 
das Leben und die Tätigkeit der Seelen der verſchiedenen Sphären geben 
und alles Gegebene einfach, aber klar verſtändlich auch begründen und 
dieſe Begründungen wird kein vernünftig denkender Menſch widerlegen 


können — weil ſie einfach, klar, verſtändlich, einleuchtend und vor allem 


andern auch rein find — wie es die Wahrheit ſelbſt erfordert. 
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Dieſe, ſolche Seelen, werden es den Zuhörenden ſagen, daß bie 
meiſten, durch das Sterben des irdiſchen Leibes ins Jenſeits gelangten 
Seelen, erſt dort eingeführt, wie ein Kind erzogen und geführt werden 
müſſen; fie werden es den Zuhörenden jagen, daß viele dort Eingelangte 
vielfach hilfloſer als das neugeborene Kind ſind — und daß dagegen 
viele Andere ſolche, trotz ihrer Hilfloſigkeit, eine Bosheit entwickeln, 
welche die im Irdiſchen von ihnen gehandhabte Bosheit beiweitem 
übertrifft — und fie werden es den Zuhörenden ſchildern, welche Arbeit, 
welche Mühe und welche Aufopferung ſchon der bloße Verſuch die 
Erzieher, Führer, Wegweiſer und Lehrer koſtet, um das, was von dieſen 
Verkommenen noch zu retten iſt, zu retten ſuchen. 


Liebe Brüder und Schweſtern! Die Seele und ihr lebender Geiſt 


iſt im Irdiſchen den leiblichen Sinnen nicht ſichtbar — wenigſtens im 


allgemeinen nicht. 

Die Güte aber und ungleich mehr noch die Bosheit, iſt dem 
Leiblichen der meiſten Menſchen — durch den lebenden Geiſt ihrer Seele 
— ſo aufgedrückt, daß ſie trotz aller Verſtellung unverkennbar iſt oder 
nur eine kurze Zeitſpanne den ernſten Beobachter durch die Verſtellung 
täuſchen kann. 

Der Geiſt der Seele des Menſchen ſucht die eigenen Eigenſchaften 
vor dem Geiſte der Seele ſeiner Mitmenſchen möglichſt zu verbergen und 
es gibt Menſchen, die auch ihre Güte gerade ſo zu verbergen trachten, 
wie die andern ihre Bosheit. 

Zum Verbergen ſeiner Eigenſchaften bedient ſich der lebende Geiſt 
der Seele des irdiſchen Leibes; er iſt ſich aber deſſen genau bewußt, daß 
der irdiſche Leib alſo beſchaffen iſt, wie ſich ihn das Seeliſche, deſſen 
Eigen der lebende Geiſt iſt, geſchaffen hat und weil der Geiſt es weiß, 
in welchen Organen des Leibes ſeine Eigenſchaften am meiſten ſich 


ſpiegeln, ſucht er gerade dieſen ein anderes Ausſehen zu geben als jenes, 


welches ihr wahres Eigen iſt! Die Verſtellungskunſt vieler Menſchen 
wäre bewunderungswürdig, wenn ſie nicht gar ſo abſcheulich, ekelhaft 
und ſchmutzig wäre. Die allertraurigſte Erſcheinung jedoch erblicken wir 
in der Tatſache, daß dieſe Verſtellungskunſt alſo gehegt, gepflegt und 
gelehrt wird, daß viele gerade dort die höchſte Ziviliſation und Kultur 
zu erblicken meinen, wo die heuchleriſcheſte und verworfenſte Verſtellungs⸗ 


kunſt zur virtuoſeſten Meiſterſchaft gediehen iſt. Und da eine ſolche — 


Kultur — ſeit langem wohlgepflegt wurde, beherbergt auch das Jenſeits 
Unmaſſen desgleichen Geiſtes — und wehe den Spiritiſten, die den 
Offenbarungen ſolcher „Geiſter“ williges Ohr, Auge und Herz 
leihen. i > 
Ein wahrhaft wiſſender Spiritift wird doch ſich ſelbſt nicht belügen 
und nicht ſich ſelbſt widerſprechen wollen! 
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Nur ein 3inmijfenber, ein Boshafter und ein Fanatiker tut es 
ohne Denkens und Bedenkens — denn ſelbſt dann, wenn er die einfache 
— und deshalb ſchon klare und reine Wahrheit — nicht mehr zu 
leugnen und zu widerlegen imſtande iſt, wendet er ſich zähneknirſchend 
und bleibt im Unwiſſen und Bosheit ein noch größerer Fanatiker als 
er bis dahin war. ; 

Und iji er ſoweit gekommen, daß er die böſe Wiedervergeltung 
fallen hat laſſen müſſen, da dieſe doch der „Güte und der Liebe der 
Weltſeele“ ſo kraß widerſpricht — wird er doch wiedergeboren und 
reinkarniert, weil es die vollkommene Vervollkommnung unbedingt 
erfordert — und dieſe iſt eben ſeinem fanatiſchen Unwiſſen nach — nur 
im Menſchenleibe möglich. . 

Er ij ein Spiritiſt — aber er kennt das Leben bes Jenſeits 
nicht, er kennt die Kraft des Willens der lebenden Seele nicht, er kennt 
die Wahrheit nicht, ſich ſelbſt nicht und er denkt nicht! 


Hat denn die „Weltſeele“ irgend etwas Unſinniges, Uberflüſſiges 


oder Unnötiges geſchaffen? 
Iſt eine Vervollkommnung des Geiſtes der Seele nur im Menſchen⸗ 


leibe möglich, wozu dann das Jenſeits? 


Und wozu bas Abſterben vor der Vervollkommnung? 

Kann denn jemals eine Seele im irdiſchen Menſchenleibe wirklich 
und wahrhaft ſo vollkommen werden, daß ſie Gott in der Kraft ſeines 
Weſens ſchauen kann? 

Nein! Niemals! Denn dazu iſt eben noch das Jenſeits bal 
Haben Menſchen Gott in der Kraft Seines heiligen Geiſtes der 
Wahrheit einſt geſchaut, war es nur deshalb möglich, weil Er kraft 
bes Geiſtes der Wahrheit Seinem Weſen die Menſchengeſtalt gegeben 
hat in berjelben Wahrheit Seiner Güte, Liebe, Erbarmung, 
Vergebung, Gerechtigkeit und Selbſtaufopferung. 

Fraget, liebe Schweſtern und Brüder, den Verfechter der Rein⸗ 


. karnation, ob er es weiß, daß die Seelen der Verſtorbenen in Maſſen 


um Euch da ſind, ob ſie Eure Seelen ſehen; Euch hören, fühlen, Euer 
Tun und Walten beobachten, Euch ſich offenbaren, mit Euch ſprechen 


und ſonſtige Wahrnehmungen machen können? Aber mehr noch; die 


Seele kennt keine Entfernung in eurem Sinne; ſie macht Wahrnehmungen 
in der Unendlichkeit, die dem leiblichen Menſchen verſchloſſen ſind! Als 
„überzeugter und wiſſender“ Spiritiſt wird er alles das bejahen müſſen! 
And dieſe ſeine Bejahung ſtürzt die unwiſſende Bosheit der Reinkarnation 
in den Abgrund, dem fte entſtiegen iſt. ; 

Kann die Seele mit ihrem lebenden Geiſte alles das — (und 
fle kann mehr, menn fie wahrhaft will — ) ift bte Reinkarnation ein 
Bluff der Lüge, ein Köder, ber ben Anbeißenden feſthalten ſoll. 
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Gerade dieſe Fähigkeiten der Seele find es, durch die fte, ſoweit 
ſie den eigenen Willen dazu hat, wahrhaft vollkommen werden kann, 
da ſie nur in ihrer Weſenheit, unabhängig vom irdiſchen Leibe, den ſie 
einmal abgelegt hat, die wahre Vollkommenheit erreicht, wenn ſie den 
Weg der Wahrheit gehen will. 5 

Die Reinkarnation wäre der tiefſte Rückfall, der niemals zu 

einer Vervollkommnung, ſondern zum geiſtigen Niedergange unbedingt 
führen müßte. 

Wie groß, erhaben und heilig iſt die unwiderlegbare Tatſache, 
wie glückſelig macht dieſe ein Gotteskind ſchon im Irdiſchen, wenn es 
weiß, daß die Seele des Menſchen mit ihrem lebenden Geiſte in das 

Jenſeits eingeht, um dort das, was ſie an Wahrheit und Güte im 
Irdiſchen erkannt hat, vervollſtändigen und nicht nur dort, ſondern 
auch im Irdiſchen — als die lebende Seele des Jenſeits — ſo aus⸗ 
wirken laſſen kann, wie es ihr im Irdiſchen Leibe niemals möglich 
wäre. 

Die unendlich liebevolle Selbſtaufopferung, welche dieſe und ſolche 
Seelen in der Hilfeleiſtung bei ſchwerleidenden und ſterbenden Menſchen 
abertauſendfach täglich und ſtündlich, ſehr oft jedermann genau wahr⸗ 
nehmbar leiſten, können ſie einzig und allein nur in einer ſolchen Be⸗ 
ſchaffenheit, niemals aber als leibliche Menſchen vollbringen. 

Fraget aber, liebe Schweſtern und Brüder, jene Spiritiſten, die 
infolge der Offenbarungen der ſich in ihren Zirkeln manifeſtierenden 
„Geiſter“ ſo ſehr an der Reinkarnation hängen, ob dieſe ihre „Geiſter“ 
auch nur Ahnliches leiſten, oder ob ſie die Zirkel, in denen fie heimiſch 
ſind, über dieſe heiligen Tatſachen unterrichtet und aufgeklärt haben! 
Ihr werdet dann über das Erſtaunen manches ſolchen Bruders ſelbſt 
erſtaunt ſein. ; 

Wäre bas Jenſeits nicht [o beſchaffen, daß ber lebende Geiſt ber 
vom Menſchenleibe abgeſchiedenen Seele daſelbſt keine Gelegenheit zur 
wahren Vervollkommnung finden ſollte, dann wäre ein ſolches Jenſeits 
die größte Lüge ſeiner ſelbſt. Aber gerade das Jenſeits offenbart der 
unſterblichen Seele alles das, was ein leiblicher Menſch gerne überfehen 
und nicht begreifen will. 

Wie es aber geiſtig nichtſehende Menſchen im Irdiſchen gibt, 
weil ſie nicht ſehen und die Wahrheit nicht annehmen wollen, gerade 
ſo finden wir auch im Jenſeits Maſſen von Seelen, die nur das ſehen, 
was ſie ſehen wollen und nichtſehend verharren ſie in ihrer Finſternis, 
um ja nicht die Güte der Wahrheit beſtätigen zu müſſen. 

Nach vernünftiger Erwägung aller dieſer Tatſachen, muß ein 
jeder klar denkende Menſch unabwendbar zu dem einzig richtigen Er⸗ 
gebnis von ſelbſt kommen, daß eine Wiedergeburt der einmal vom 
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irdiſchen Leibe getrennten Seele unberechenbare Nachteile, niemals aber 
auch nur den geringſten Vorteil zur Folge haben kann. 

Der Gang durch das Irdiſche hat vor allem doch nur den 
Hauptzweck, das aus der Ewigkeit kommende, ſich des Lebens nicht 
bewußte Weſen der Seele zur Tätigkeit in der irdiſchen Sphäre — 
(ſei es auch nur für Stunden oder Augenblicke) zu veranlaſſen; weil 
aber die Beſchaffenheit dieſer Weſen eine jo unendlich mannigfaltige iſt 
und ſie daher ſehr ungleich die Verkörperung im Irdiſchen vertragen, 
iſt ihr Wirken und Beſtand hier von ungleicher Zeitdauer. Freilich 
trägt auch das Wüten des böſen Geiſtes vielfach dazu bei, daß dieſe 
Zeitdauer oft und oft gewaltſam und heimtückiſch verkürzt wird und 
ganze Maſſen dahingerafft werden, deren Beſchaffenheit einer längeren 
Lebensdauer fähig wäre. : 

Maſſen von Seelen bes Jenſeits ſind alſo um Euch — unter 
Euch, ſie nehmen, wenn auch ungleich, doch auch Eure Handlungen 
wahr, ſetzen ſich mit Euch in direkte Verbindung durch Medien oder 
durch eigene Beeinflußung, ſie ſehen und hören Euch durch Eure Seelen, 
die doch desſelben Grundweſens ſind — und in dieſem Können — 
können fie das leiſten, was Euch unmöglich iſt, weil Ihr durch den 
irdiſchen Leib an die Erde und an die lebloſe Kraft ihrer Auswirkung 
gebunden ſeid. à 

Wie alſo, in welcher Hinficht, fragen wir, ſollte ſich eine Seele 
des Jenſeits durch die Reinkarnation im Irdiſchen vervollkommnen? 


Der Geiſt iſt maßgebend — der irdiſche Leib dient nur einmal 
dem Zwecke. 


Die Erkenntnis des Geiſtes und ſeine Betätigung in der Güte 


der Wahrheit — oder in der Bosheit der Lüge iſt für die Menſchen⸗ 


ſeele und ihr demnach ſich zu geſtaltendes ewiges Leben maßgebend! 

Nur in der wahren Erkenntnis, nur in der Betätigung der Güte 
in der Wahrheit wird die Seele eine Vervollkommnung, die ihr das 
wahre, ewige Leben im Reiche Gottes ſichert, erreichen. 

Die Reinkarnierten aber erblicken die Vervollkommnung in 
irdiſchen Dingen; ſie meinen, daß das irdiſche Wiſſen zur Vervoll⸗ 
kommnung führt. Doch unſeres Wiſſens hat ſich die Menſchheit zwar 
in der Beherrſchung der leblos wirkenden Kräfte der irdiſchen Materie 
ſehr vervollkommnet, iſt dafür aber in demſelben Maße — ſeeliſch⸗ 
geiſtig — geſunken. Die Naturforſchung, Technik, Mathematik, Chemie, 


Phyſik, die Herſtellung von Maſſenmordinſtrumenten, giftigen Gaſen, 


Flugapparaten und Kraftmaſchinen bedeuten doch für das ewige, wahre 


Leben der Seele rein gar nichts, falls ſich dieſe im Menſchenleben dieſer 


Dinge zur Auswirkung ihrer Bosheit nicht bedient hat, 
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Haben fid) etwa bte Menſchen in der Wahrheit, Güte, Liebe, Erbar⸗ 
mung, Vergebung, Gerechtigkeit und Selbſtaufopferung vervollkommnet? 

Nein! Sondern in der Lüge, Bosheit, Heuchelei, Neid, Haß, 
Rache und Vernichtung! Und allein ſchon die fanatiſche Verfechtung 
der Reinkarnation zeigt uns genau, welche Vervollkommnung im 
Irdiſchen durch ſie zu erreichen wäre! ; 
: Die einmal vom irdiſchen Leibe getrennte Seele kann die Betäti- 
gung ihrer Erkenntnis auch im Irdiſchen unendlich wirkſamer vornehmen, 
weil ſie jener Hinderniſſe, die den Menſchen binden, entbunden iſt. 

So lange der neuerwachte Spiritismus in ſeiner ſchlichten, einfachen 
Klarheit ſich dargeboten hat und alſo angenommen wurde, ſo lange 
ſtand er der Wahrheit nahe. 

Wie man aber jedwede, der Menſchheit durch wahrhaft gute und 
große Lehrer geoffenbarte Wahrheit ſtets noch „verbeſſert“ und dadurch 
auch zur Unkenntlichkeit entſtellt hatte, weil der böſe Geiſt ſeine Macht 
durch böſe Menſchen zu behaupten wußte — und wie man ſelbſt Den 
menſchgewordenen Gott zu korrigieren und Sein Wort zu verunſtalten 
gewagt und das letztere mit den heimtückiſchſten Mitteln auch in unver⸗ 
gleichlichem Maße erreicht hatte — mußte auch die ſchlichte, ſo klare 
und einfache Reinheit des neuerwachten Spiritismus „korrigiert“, „ver⸗ 
beſſert“ und ſchließlich ſogar zu einer „Wiſſenſchaft“ erhoben werden, 
denn ohne dieſer geht es bei der heutigen Ziviliſation und Kultur 
einmal nicht. : 

Geſchäftige Menſchen unternahmen Reifen in die Länder ber 
myſtiſchen Geheimniſſe und brachten von dort Bruchſtücke von Lehren, 
welche Jene, denen ſie zugeſchrieben werden, niemals, auch nicht 
entfernteſt ähnlich gelehrt hatten. Dann wurde geſchrieben, vervielfältigt 

und bem Spiritismus jo viel geheimnisvoller Myſtik, aber auch jo viel 
Anſinn, Narretei und [o viel offenkundiger Bosheit angehängt, daß er 
in der Finſternis der Lüge und des Unwiſſens unterzugehen droht. 

Aus den Spiritiſten wurden Spiritualiſten und noch modernere 
Olkultiſten, der Spiritismus ſpaltete fid), wie alle ſouſtigen geiſtigen 
Gemeinſchaften, in viele Sekten, deren Anhänger die andern Brüder 
als die größten Feinde betrachten und behandeln. 


Fanatiker der reinkarnierten myſtiſchen Geheimniſſe predigen Haß, 


verbieten Jenen, die in dem ausgeſpannten Netze bes Unergründlichen _ 


hängen geblieben find, bte Wahrheit auf eigenen Wegen zu ſuchen, 
zwingen die Geſchwiſter zum Austritte aus den Kirchen und maßen 
ſich ſogar das zu, peinliche Eingriffe in das Familienleben mit der 
Begründung „des beſſeren Wiſſens“ zu rechtfertigen. Gott iſt bei ihnen 
zur Weltſeele geworden und ſie, die Tatſache Seiner Menſchwerdung 
leugnend, nennen Den Menſchgewordenen — Hohe Intelligenz. 
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Das Weſen ber Seele mit ihrem lebendigen, unſterblichen Geiſte, 
teilen ſie in Aſtral, Periſprit, Spirit und in eine Menge, vorzüglich 
aus Indien gebrachten Namen — und damit alles das in einem Weſen 
als Einheit beiſammen bleibe, verſehen ſie das Ganze mit weitdehnbaren 
Bändern, die nicht zerriſſen werden dürfen — denn wehe dann dem 
Spirit⸗Periſprit! ; 
Alles was einfach, jedermann verftändlich, vor allem andern aber 
auch wahr und vernünftig-folgerichtig iſt, wird verworfen und durch 
Niemandem klar verſtändliche Worte und geheimnisvolle, unergründliche 
Myſtik erſetzt. Weil dieſe Menſchen es ſehen, daß die Kirchen aller 
Bekenntniſſe durch dieſelbe und ähnlich gehandhabte unergründliche 
Myftik zur Macht gelangt find, müſſen auch ſie zu gleichen Mitteln 
greifen in der Hoffnung, daß auch ſie die Häupter geiſtiger Gemeinſchaften 
werden und Machtbefugniſſe für fid) herausſchlagen werden. 

Liebe Brüder und Schweſtern! 

Dieſe unſere Sprache wird von Vielen als Herausforderung, 
Aufreizung, Unliebfamkeit, Haß und Verachtung angeſehen und alſo 
gewertet. Nichts aber ſteht uns Seelen des Jenſeits und des Lichtes, 
ferner als das; wir berufen uns auf die Vernunft und die Wahrheitsliebe 


eines jeden Einzelnen. Wir wiſſen es, liebe Brüder und Schweſtern, ſehr 


genau, daß ſelbſt unter Euch da viele es ſind, die früher das Gegenteil 
von dem zu hören gewöhnt waren, als was ſie von uns hören. 

Wir bitten einen jeden Einzelnen unter Euch, ſelbſt zu denken, 
ruhig überlegend zu vergleichen, nicht jede Silbe als ſolche abzuwägen, 
ſondern den Geiſt des Ganzen zu prüfen, die Wahrheit zu erkennen, ſie 
zu behalten und ihr nach aber auch zu handeln: 

Wir erklären Euch bas Weſen Gottes, die Ewigkeit, das Weſen 


der Seele, des Geiſtes und des Lebens, wir erklären Euch der Wahrheit 


nach Wer Gott iſt, wer die Seele iſt, von wo Tte kommt, weshalb jte 
da iſt, was ſie anſtreben und welchem Ziele ſie zuſtreben ſoll, Gott 
Selbſt hat geſagt, daß nichts ſo verborgen iſt, daß es nicht entdeckt, 
gefunden und erklärt — und Nichts fo verhüllt, daß es nicht enthüllet 
und klar zutage treten ſollte; — daß Er aber in allererſter Linie und 
vor allem andern Sich Selbſt damit meint, beſtätigt uns eben ſchon die 
Tatſache Seiner Menſchwerdung und Er offenbart Sich uns ſo voll und 
ganz, daß nur die Bosheit der Lüge offen Sein wahres Weſen leugnen 
kann und: Ihn in heuchleriſcher Verworfenheit für den Sohn eines 
Weſens ausgibt, welches Er Selbſt immer wieder als den Satan 
bezeichnet hat. : : 

Ihr ſollt wiſſen, wie bte Mächtigen der erſten Judenchriſtengemeinde 
Dem menſchgewordenen Gott — den böſen Geiſt des alten Teſtamentes 


als Vater aufgezwungen haben, dieſen „Vater“ auch in das heilige 
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Evangelium zu verpflangen gewußt und ihn trotz der übermenſchlichen 
Anſtrengung der Apoſtel, Jünger und vieler anderen auch durchzuſetzen 
vermocht. Denn wir waren ſelbſt Augenzeugen, wie einer der größten 
Fanatiker der Judenchriſtengemeinde, gleichzeitig einer der an irdiſchen 
Gütern reichſten, namens Ebion, bald eine eigene Sekte bildete, Chriſtus 
zwar für den begnadetſten der Propheten, aber auch für den Sohn 
Joſefs erklärte und Ihn jegliches Göttliche kurzweg abſprach, da nur 
Jehowa, der Herr Zebaoth, als Gott der Kraft, Macht, Gewalt und 
Rache, ber allein über ſeine Heerſcharen verfügt, der richtige Gott fei. 
Die andern Mächtigen dieſer erſten Judenchriſtengemeinde gingen 
aber ſchlauer, heimtückiſcher und heuchleriſcher vor und haben auch ihr 
Vorhaben ſo durchzuſetzen gewußt, wie es ſich bis anjetzt offenbart. 
Nicht, liebe Schweſtern und Brüder, daß wir Seelen des Jenſeits 
und des Lichtes es Euch erſt jetzt geben müßten; es iſt ſehr vieles, was 
wir euch da ſagen laſſen — wohlbekannt. Wir bitten Euch, die trockenen 
Sätze jener Schrift zu leſen, die Ihr „Geſchichte“ nennt. Es iſt das, was 
wir da ſagen, abſolut kein Geheimnis; weil aber der „gewöhnliche“ 
Menſch gewohnt iſt ſich führen zu laſſen, läßt er ſich eben führen — ob 
in den Abgrund der Finſternis oder zur Schlachtbank des Blutes — 
er läßt ftd) führen und nimmt, was andere für „gut“ finden, ihm zu geben. 
Wir ſagen Euch vieles hier, was Ihr mit eigenen Augen in den 
erwähnten Schriften ſelbſt leſen könnt. ö 
Es hat noch bis zum Ende des dritten Jahrhunderts viele 
Gemeinden in dem heutigen Agypten, ganz Paläſtina, Kleinaſien und 
ſelbſt in Griechenland gegeben, die von Männern unterrichtet und geführt 
waren, die von der Wahrheit nicht abgewichen ſind. Kurzgefaßt lauteten 
ihre Lehren alſo: : : 
Es gibt nur einen Gott, Der unveränderlich der gleiche Gott 
iſt in Ewigkeit, Ein Schöpfer des Himmels und dieſer Welt — — 
Damit aber die Wenſchheit, welche ihn nicht kennend, gemachte Götzen 
anbetend und dadurch in der geiſtigen Wüſte ſchmachtend — und damit 
ein Volk, welches den böſen Geiſt des e aus Lüge, Blutgier, 
Rache und Vernichtung zu ſeinem alleinigen Gott erhoben hat — die 
Wahrheit erkenne und geiſtig geſunde — iſt Derſelbe, allgütige, allmäch⸗ 
tige, in Seinem Heiligen Geiſte unveränderliche Gott, der Schöpfer, 
durch die Fleiſchwerdung Seines Weſens ein Menſch geworden — 
Jeſus Chriſtus — Der Erlöſer und Heiland dieſer Welt, damit 
Er perſönlich als Menſch den Menſchen Den Geiſt Gottes, Den 
Heiligen Geiſt der Wahrheit gebe, auf daß ſie an Dieſem Geiſte auch 
das wahre Weſen Gottes erkennen und aus der Wüſte der Finſternis, 
aus dem Abgrunde der Bosheit und der Lüge, aus den Netzen des 
Satans, ſeiner Blutgier, Rache und Vernichtung ſich retten können 
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und den Abglanz des Reiches Gottes ſchon auf Erden aufzurichten ſich 
bemühen. a 
; In ber Perſon Jeſu Chriſti ijt aljo wahrhaftig das Weſen 
Gottes, Des ewigen Vaters und Sein Heiliger Geiſt einig dage⸗ 
weſen, Sein Wirken war das Wirken Gottes, Seine Lehre Gottes⸗ 
lehre und in Seiner Perſon hat Gott gelitten, weil es nur Einen 
Gott gibt, in Einer Perſon, in Einem Weſen und in einem Geiſte. 
Gottes Dreieinigkeit iſt die Dreieinigkeit eines jeden lebenden 
geiſtigen Weſens: Das eigene Weſen, der eigene Geiſt und das eigene 
Leben. Niemals kann es ein Weſen in zwei oder mehreren Perſonen 
geben, da jede dieſer Perſonen über ihr eigenes Weſen, Geiſt und Leben 
verfügen müßte, denn ohne dieſer Dreieinheit iſt eine lebend⸗geiſtige 
Perſon unmöglich und verfügt jede einzelne Perſon als Weſen über die 
eigene Dreieinheit, können mehrere niemals eine Einheit bilden — vor 
allem anderen aber Gott nicht, Der doch das höchſtvollkommene alles 
Vollkommenen ijt. Es gibt alſo keinen anderen Gott als Jenen Ewigen, 
Welcher Menſch geworden iſt im Weſen, Geiſte und Leben Jeſu 
Chriſti, denn Sein Heiliger Geiſt der Wahrheit, Sein Wirken, 
Seine Lehren, Sein Leiden, Seine Auferſtehung und Sein Eingehen in 
Sein Reich beſtätigen das, was Er von Sich Selbſt immer wieder geſagt hat. 
So lehrten Viele lange Zeit noch nach dem Abſterben der Apoftel. 
und Jünger Chriſti, unter anderen beſonders hervorragend Attos, 
Nephia, Virgis, Noetus, Epigonus, Praxea und andere. 


Sie tauften, alſo ſprechend: Da du den heiligen Geiſt Gottes 


empfangen haſt durch das Wort, Welches in die Welt zu tragen uns 
übergeben ward, taufen wir dich im Namen Des ewigen, allgütigen 
Gottes, Der da iſt Jeſus Chriſtus im Heiligen Geiſte der Wahrheit! 

Noch um das Jahr 220 ging ſo ein wahrer Nachfolger der Apoſtel, 


namens Sapelius, von Agypten nach Rom, um die verirrten „Hirten“ 


dortſelbſt in derſelben Wahrheit zu lehren, wie die Vorhergenannten 
lehrten; der Arme kam aber ſchlecht an; die Geſchichte, ja ſogar die 
Dogmatik weiß über dieſen „Irrlehrer und Ketzer“ genau zu berichten. 

Was aber war es, das dieſe und viele andere Männer dazu ver⸗ 
anlaßt hat, alſo zu lehren? — — Nichts anderes als das wahre, ur⸗ 
ſprünglich von Johannes und Matthäus in der aramäiſchen Sprache 
verfaßte Wort Gottes — das heilige Evangelium; befanden ſich im 
Beſitze dieſer Männer auch nur einzelne Rollen und Bögen, die das 
Ganze nicht mehr voll erſetzen konnten, ergaben ſie doch ein volles, un⸗ 
trügliches Zeugnis der Wahrheit, die Menſchwerdung Des ewigleben⸗ 


digen, allgütigen G Dites, durch Sein Eigenes Wort beſtätigend; es 


waren Bruchſtücke zwar, vielfach aber Hauptſtücke, die der heimtückiſchen 
Gier der Oberen der Judenchriſtengemeinden entgangen ſind. 
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Die Mehrzahl dieſer geretteten Schriftſtucke, zwölf an der Zahl, 
gelangten um das Jahr 260 in die Hände des Biſchofs Paulus von 
Antiochia. Oſtus, ein jüngerer Bruder des Sapelius und ſein Mitarbeiter 
Juda, genannt Dioſot, beide in hohem Alter ſtehend, vertrauten auf 
dem Sterbelager dieſe durch alle Not und Bedrängnis geretteten und 
mehr als das eigene Leben gehüteten Schriften mit der nötigen Erklärung 
dem Biſchof Paulus an, welcher, des großen Apoſtels gleichen Namens 
eingedenk, gleich nach der genauen Einſichtnahme und Leſung dieſer 
Schriften ſich aufmachte und weder der Drohungen noch der gegen ihn 
ausgeführten Anſchläge achtend, im Geiſte der Wahrheit zu lehren begann. 

Der bis dahin ſtille Mann wurde zu einem gewaltigen Redner, 

der auf die boshafte Verunſtaltung des Wortes Gottes hinweiſend, 
bald abertauſende von Anhängern gewann, die gleich ihm die Wahrheit 
erkannt hatten, daß Gott Der Ewige nur Eine Perſon ift: und auch 
durch Seine Menſchwerdung als Jeſus Chriſtus keinerlei Veränderung 
erfahren hat können, weil Sein Geiſt der Heilige Geiſt der Wahrheit 
unveränderlich iſt in der Kraft Gottes, was alles Er durch Denſelben 
Geiſt der Wahrheit, Güte, Liebe, Erbarmung, Vergebung, Gerechtigkeit 
und Selbſtaufopferung alſo bewieſen hat, daß ſchon der leiſeſte Zweifel 
an der Tatſache des größten Geſchehniſſes ein Frevel und eine Läſterung 
Seines Heiligen Geiſtes der Wahrheit iſt. 
S800 groß, heilig, gewaltig und erhaben das Licht der Wahrheit 
durch alle dieſe wahren Nachfolger der Apoſtel noch einmal aufgeleuchtet 
hat — die Finſternis nahm Es nicht auf. Das Judenchriſtentum war 
bereits ſo feſt verwurzelt und die Moſesdecke lag bereits ſo ſchwer 
darüber ausgebreitet, daß kein Lichtſtrahl dieſen unendlich vergrößerten 
geiſtigen Abgrund mehr durchdringen konnte. Nicht allein Rom, ſondern 
auch Korinth, Smyrna und vor allem Jeruſalem erhoben ſich wie ein 
Mann, um dieſem „gottloſen Ketzer“ und den Seinen den Garaus zu 
machen. — Durch Hinterliſt wurde Biſchof Paulus der heiligen Schrift⸗ 
ſtücke beraubt und endlich er ſelbſt mit ſeinen beſten Mitarbeitern echt 
judenchriſtlich „unſchädlich“ gemacht. ; 

Dieſe zwölf Schriften, welche in ſieben Rollen, vier Faltbögen 
und einer aus drei Bogen geklebten Rolle beſtanden, die erſteren ſiebhen 
eigenhändige Aufzeichnungen Johannis, die letzteren desgleichen von 
Matthäus ſtammend, kamen im Jahre 295 von Jeruſalem nach Rom, 
von da im Jahre 299 nach Elvira, auf daß eine dorthin einberufene 
Kirchenverſammlung — Konzil — neben anderen Angelegenheiten, auch 
über dieſe Schriften entſcheide. 

Es iſt wohlbekannt, daß dieſes Konzil mit Anterbrechungen erſt 
im Jahre 302 ſein Ende fand; die Beratung über die zwölf Schriften, 
die beſſer geſagt ein mehr oder minder heftiger Streit war, zog ſich 
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fechs Monate lang hindurch und das Judenchriſtentum ift Sieger 
geblieben; alle zwölf Dokumente wurden als ein gegen den Gott 
Zebaoth gerichtetes Satanswerk — erkannt — und der hölliſchen 
Verdammnis preisgegeben, alſo durch Verbrennung vernichtet. 

Es iſt, liebe Schweſtern und Brüder, ſchon Vieles lebendig 
verbrannt worden — niemals aber Lebendigeres! : 

Alſo hat fid) bas Judenchriſtentum bis an ben heutigen Tag 
durchzuſetzen gewußt. 5 

Mögen ſich die Judenchriſtenoberen welche Namen immer bei⸗ 
gelegt haben, ſie ſind diejenigen, die Gott Phariſäer und Schriftgelehrte 
genannt hat, denn daß ſie gerade nicht beſchnitten ſind, ändert an der 
Tatſache nur wenig. : 

Die fie hörende Menſchheit aber glaubt weder ihnen noch der 
Schrift; die eine Hälfte lehnt alles von ihnen Kommende offen ab und 
die andere Hälfte heuchelt zwar einen Glauben, aber die Werke ſtrafen 
fie der Heuchelei und der Bosheit. i 

Spiritiften aber, die ohne Anterlaß von einer Wahrheit ſprechen, 
haben mit Unergründlich⸗Geheimnisvoll⸗Myſtiſchem, mit den Spuk⸗ 
geſchichten, Aſtrologie, Schiromantie und der Reinkarnation ſo viel zu 
tun, daß ſie der Suche nach der Wahrheit — nämlich der Wahrheit 
Des Heiligen Geiſtes Gottes — keine Zeit widmen können. 

Gott und Sein Heiliger Geiſt — Gott Der Menſchgewordene 
allein iſt die Wahrheit; — die Menſchen aber, ob die Kirchenoberen 
oder die Spiritiſten ſtellen ihre eigenen Wahrheiten auf, deſſen ungeachtet, 
daß dieſe Wahrheiten der Wahrheit Ses Heiligen Geiſtes Gottes 
widerſprechen. 

Weder den Kirchenoberen noch den Spiritiſten fallen die Wider⸗ 
ſprüche auf, die das heilige Evangelium, das wahre Wort Gottes 
ſo verunſtalten; iſt es aber mitunter einzeln doch der Fall, findet der 
ſchriftgelehrte Phariſäer eine „Auslegung“ dafür im — alten Teſtamente 
— und der Spiritiſt ſagt ſich, daß es im nächſten Leben, wenn er als 
Menſch wiedergeboren wird, aufgeklärt ſein kann, er ſich alſo im gegen⸗ 
wärtigen Leben nicht bemühen muß. : 

Wir aber, Seelen des Jenſeits unb des Lichtes, wollen Euch, 
liebe Schweſtern und Brüder, keine Auslegungen, ſondern die Euch und 
der Menſchheit boshaft vorenthaltene Wahrheit ſo voll und ganz geben, 
wie ſie Gott uns Allen geoffenbart hat. Höret uns an bis an das 
Ende und urteilet dann ſelbſt. Niemandem ſoll die Wahrheit aufge⸗ 
zwungen verſucht werden, der freie Wille eines jeden Einzelnen ſoll 
entſcheiden; worauf wir uns berufen, iſt allein die Vernunft, die klare 


Aberlegung und der gute Wille; — dieſe ſind die Faktoren, die allein 


die wahre Erkenntnis annehmen und die richtige Wahl treffen. 
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